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Vorwort. 

In  dem  Nachlaß  des  Basler  Missionars  Georg  Schürle,  der  von  1897 — 1908 
in  Kamerun  tätig  gewesen  war,  befanden  sich  einige  wertvolle  Manuskripte, 

darunter  ein  Manuskript  eines  Wörterbuches  der  Basa-  Sprache.  Nach 
einer  Aufmunterung  von  meiner  Seite  hielt  es  seine  Witwe  für  ihre  Pflicht, 
dieses  Wörterbuch  zum  Druck  vorzubereiten  und  es  damit  der  Wissenschaft 

und  der  Mission  zu  erhalten.  Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  ein  Werk,  an 

das  der  Verfasser  selbst  nicht  die  letzte  Hand  legen  konnte,  allerlei  Mängel 

enthält.  In  dem  Bewußtsein,  daß  hier  noch  im  Einzelnen  zu  feilen  war,  hat 

der  Verfasser  im  Frühjahr  1909  mit  mir  längere  Zeit  gearbeitet,  um  neue 

Gesichtspunkte  in  phonetischer  und  grammatischer  Hinsicht  zu  gewinnen  und 

mit  diesen  ausgerüstet  an  Ort  und  Stelle  das  Manuskript  zu  vollenden.  Leider 
ließ  sich  das  nicht  mehr  ausführen.  Am  13.  Oktober  1909  riß  ihn  ein  früher  Tod 

hinweg.  Bei  einer  Durchsicht  des  Buches  wird  man  aber  gewahr  werden,  daß 

darin  sehr  wertvolle  Schätze  stecken,  die  nicht  ungenützt  verloren  gehen  dürfen. 
Die  Bescheidenheit  des  Verfassers  und  sein  Pflichtbewußtsein  ließen  ihn  das 

Buch  als  unvollendet  betrachten,  das  für  andere  bereits  einen  hohen  Grad  von 

Sachkenntnis  bewies.  So  haben  wir  der  Witwe  zu  danken,  daß  sie  das  Werk 

des  Gatten  nicht  aufgab,  sondern  ihm  zum  Druck  verhalf.  Kleine  Ungenauig- 
keiten,  wie  sie  dem  Leser  gelegentlich  auffallen  werden,  haben  ihren  Grund 

hierin.  Die  Herausgeberin  hat  hier  mit  leiser  Hand  ausgeglichen,  hat  aber  im 

Zweifelsfalle  lieber  die  Verschiedenheit  beibehalten,  als  daß  sie  nach  Gut- 
dünken im  Interesse  der  Gleichförmigkeit  geändert  hätte. 

Die  Grammatik,  die  dem  Buche  beigefügt  ist,  war  schon  durch  Umschrift 

vervielfältigt.  Aber  die  wenigen  vorhandenen  Exemplare  waren  verkauft,  und 
so  war  es  ratsam,  auch  die  Grammatik  mit  abzudrucken.  Grammatik  und 

Wörterbuch  stammen  aus  verschiedener  Zeit  und  zeigen  deshalb  gelegentlich 

kleine  Abweichungen  voneinander,  die  aber  beim  Gebrauch  nicht  stören  werden. 

Der  Verfasser  hat  geschwankt  in  der  Schreibung  z.  B.  von  j,  j,  tj  und  war  mit 
seinen  Ergebnissen  selbst  noch  nicht  zufrieden,  er  wendet  einmal  auch  die 

Schreibung  du  an,  benutzt  für  die  verkürzten  Vokale  die  Zeichen  a,  i  etc., 

während  er  diese  Vokale  früher  durch  kleineren  Druck  andeutete.  Gelegentlich 

erscheinen  mit  a  und  v  bezeichnete  Doppeltöne,  über  die  nähere  Angaben 
nicht  gemacht  sind.  Das  alles  stört  aber  den  Gebrauch  des  Buches  nicht 

wesentlich.     Die  Sprache  ist  schon  an  sich  wissenschaftlich  sehr  interessant,  und 
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da  die  Duala  seinerzeit  die  Basa  verdrängt  haben,  ist  das  Studium  ihrer  Sprache 

auch  für  die  Erforschung  des  Duala  von  Nutzen.  Ich  habe  hierauf  schon  in 

meinem  „Grundriß  einer  Lautlehre  der  Bantusprachen",  2.  Aufl.,  Berlin  1910, 
S.  159  f.  aufmerksam  gemacht.  Aber  abgesehen  von  dem  Nutzen  für  den 

Sprachforscher  ist  das  Buch  wertvoll  für  den  Ethnographen,  den  Beamten  und 

Geschäftsmann,  da  es  eine  Fülle  von  wichtigen  Mitteilungen  über  das  Volk  der 
Basa  enthält. 

Über  den  Umfang  des  Sprachgebietes  schreibt  der  Verfasser  in  einem 

Bericht,  den  er  1906  nach  Basel  sandte,  folgendes: 

„Das  Basa  beginnt  ungefähr  eine  Stunde  hinter  Duala  (östl.),  zieht  sich 

von  da  ins  Longasi-  und  Ndonga- Gebiet,  dann  nach  Edea-Dahomey  an  die 

Nyongfälle,  weiter  hinüber  bis  an  die  Grenze  von  Bati,  einen  Tag  vor  Lolo- 

dorf  (Song  Lole  =  Grab  Lole's),  von  da  der  Grenze  von  Bati  entlang  bis 
einen  Tag  vor  Yaonde  (=  Land  der  Erdnüsse).  Von  da  an  den  Sanaga,  bis 

wo  der  Mbam  einmündet,  weiter  den  Mbam  aufwärts  zu  unbekannter  Grenze  in 
der  Nähe  von  Bamum.  Auf  der  anderen  (westl.)  Seite  zieht  sich  die  Grenze 

von  Duala  das  Wurigebiet  hinauf  bis  an  die  Mündung  des  Dibombe,  dann  dem 

Tal  des  Dibombe  entlang  bis  in  mir  unbekanntes  Gebiet.  Dazu  wird  es  auch 
verstanden  von  dem  Edeastamm,  ferner  von  den  Bakoko  und  Batanga.  Es  ist 

also  ein  Gebiet,  dem  gegenüber  das  Dualagebiet  beinahe  verschwindet,  das 

überhaupt  alle  anderen  Sprachgebiete  der  Küstenländer  an  Ausdehnung  weit 
übertrifft.  Dadurch  dürfte  es  meinen  Vermutungen  nach  manche  Dialekte  haben, 

die  gewöhnlich  nicht  zum  Basa  gerechnet  werden.  Ich  glaube  sagen  zu  dürfen, 

daß  Basa  diejenige  Sprache  ist,  mit  der  alle  anderen  Sprachen  des  Küsten- 
gebiets näher  verwandt  sind  als  mit  Duala. 

An  einer  anderen  Stelle  fand  sich  die  Notiz: 

„Basa  ist  etwa  so  groß  wie  Württemberg  und  Baden". 
An  Dialekten  werden  erwähnt:  Ndogobisol,  Mangala,  Edie  (Edea),  Yabi, 

Bikok,  Bajob.  Die  entsprechenden  Worte  des  Duala  werden  mit  D.  bezeichnet. 

Abk.  =  Abkürzung;  Abi.  =  Ableitung.  Die  übrigen  Abkürzungen  werden 
ohne  weiteres  verständlich  sein. 

Hamburg,  Juni  1912. 
Carl  Meinhof. 
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Grammatik  des  Basä. 

Die  Schriftzeichen. 
Für  das  Basa  benutzen  wir  die  Schriftzeichen  des  Deutschen  mit  Ausnahme 

von  c  q  v  x  z.     Auch  das  f  kommt  nur  selten  vor. 

Zu  unsern  deutschen  Schriftzeichen  haben  wir  noch  folgende  nötig: 

e  wie  ä  in   „Väter". 

0  wie  englisch  ,,all",  0  =  0  wie  0  in  ohne. 

ä  Nasallaut  wie  französ.   „lentement",  z.  B.  nwä  Grenze. 

ö  „  „  „         „nom",  z.  B.  mö  öl. 
ü  „  z.  B.  mi  hü  ich  gehe  heim. 

e  „  wie  franz.   „main"   z.  B.  miieg  blitzen. 
1  „  z.  B.  nihinga  schwanken. 

n  wie  „eng"   (süddeutsche  Aussprache). 

ng  „      „eng"   (norddeutsche  Aussprache). 

9  .,      »got«. 
g      „     y  in  „sagt"   (norddeutsche  Aussprache),  ngandag  viel. 
j      „     dj  (muß  man  hören),  z.  B.  jis  Auge. 
j      „     djsch  (muß  man  hören),  z.  B.  jai  Blätter. 
r      „     ist  nicht   das  scharfe  deutsche  r,    es  klingt  an  l  und  d   an    (man 

muß  es  hören,  z.  B.  joröt  Sterne). 

y  wie  das  deutsche  j  in   „Jahr,  jagen". 
10  ist  nicht  das  deutsche   „w",  sondern  das  engl,  w  in  „water". 
,  Zeichen  für  starke  Betonung. 

v         „  „     schwache  Betonung;    z.  B.  bod  ba  zwei  Männer,    bbd  bdä 
drei  Männer. 

u    Zeichen  für  rasche  Aussprache. 

„  „     gedehnte  Aussprache. 
Die  genaue  Bezeichnung  von  Betonung,  rascher  und  gedehnter  Aussprache 

wird  natürlich  für  gewöhnlich  nicht  angegeben,  sondern  dient  nur  als  Fingerzeig 

beim  Erlernen  der  Sprache;  dagegen  muß  z.B.  e  und  e  auch  beim  Schreiben 

genau  bezeichnet  werden,  z.  B.  Ndogonje  und  Ndogonje  sind  zwei  ganz  ver- 
schiedene Stämme,  ö  das  Ohr,  0  keimen  u.  a.  m. 

Schorle,  Basa.  •  1 
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Verdoppelungen  von  Vokalen  und  Konsonanten  sind  im  Basa,  wie  in  andern 

Bantusprachen  unzulässig,  daher  auch  Bast,  nicht  Bassa  (beide  a  sind  lang,  da- 
her sind  die  zwei  ss  als  Schärfungsmittel  ein  orthographisches  Unding). 

Die  Bezeichnung  unseres  Sprachgebietes  als  Bakoko-Gebiet  ist  unrichtig. 

Auch  manche  geographische  Bezeichnungen  auf  Karten  werden  sich  dem,  der 

die  Basasprache  einigermaßen  versteht,  als  unzutreffend  präsentieren,  z.  B.  die 

Bezeichnung  des  Sanaga  als  Bakoko  „Lom".  Lom  (Basa)  heißt  einfach  Fluß, 
auch  der  Nyong  heißt  lom;  zur  Unterscheidung  heißt  der  Sanaga  lom  lipübi 

(weißer  FL),  und  der  Nyong  lom  lihindi  (schwarzer  Fl.) ;  ferner  Hikoa-Berge : 

Jnkoa  heißt  schon  an  und  für  sich  „Berg". 
Der  Basastamm  wird  von  dem  Batistamm  „Mbele"  genannt  (cf.  Karte  von 

v.  Stein,  Mwele). 
Die  Eingeborenen  heißen  ihre  Sprache  hob  likol  (Sprache  des  Ostens). 

.   I.  Einführung  in  die  Sprache. 

§  l.    Das  Hilfszeitwort  „haben4*. 
Präs  ens. 

Mi  gwi  ich  habe  mi  gwi,  beme  ich   habe  nicht 
i  gwi  du  hast  i  gwi  be  du  hast  nicht 

a  gwi  er  hat  a  gwi'  be  er  hat  nicht 
di  gwi  wir  haben  di  gwi  be  wir  haben  nicht 

ni  gwi  ihr  habt  ni  gwi  be  ihr  habt  nicht 

ba  gwi  sie  haben  ba  gwi  be  sie  haben  nicht. 

mi  gwi?  habe  ich?     a  gwi  be?  hat  er  nicht? 

Regel  1.     Zur  Unterscheidung    von    „wir"    und    „ihr"    (1.  und    2.  Person 
Mehrzahl)  steht: 

behe   di  gwe   wir   haben,    be  ni  gwe  ihr  habet;    viele  sprechen  auch  beh 

ni  gwe   wir    haben ;    manchmal   hört   man    auch   u   gwe  statt  i  gwe, 
du  gwe  statt  di  gwe. 

Regel  2.    Die  Negation  heißt  be,  in  der  1.  Person  Einzahl  beme  {=  beme; 
me  cf.  §  6). 

Regel  3.  Die  Frage  wird  gekennzeichnet  durch  den  Frageton  und  gerade 

Wortstellung.  Ist  die  Frage  nicht  besonders  ersichtlich,  so  steht  am  Schluß  des 

Fragesatzes  e?  Steht  in  der  Frage  ein  Fragewort,  so  steht  dasselbe  gewöhnlich 

am  Schluß,  will  man  es  aber  besonders  hervorheben,  so  stellt  man  es  an  den 
Anfang,  cf.  das  ki  im  Nachfolgenden. 

Regel  4.  Im  Basa  steht  wie  in  den  andern  Bantusprachen  nach  dem 
Nomen  auch  noch  das  Subjektsfürwort,  z.  B.  Bebga ')  a  gwe  ngwo,  Bebga  er 
hat  einen  Hund. 

ki?  was?  ngWS  Hund,  Hunde 
ngdndag  viel,  auch  sehr  kembe  Ziege,  Ziegen 
ngdndag  ki  ydga  sehr  viel  kob  Huhn,  Hühner 

')  Eigenname.     Übersetzung  der  Übungen   s.  S.  9. 



to-jäm  nichts w%a  Fleisch 
ndeg  ein  wenig m«o<7  Palmwein 

to-ndeg  auch  nicht ein 

wenig 
md  öl 

ndege  sii  ein  klein 

wenig 
malSb  Wasser 

lonni   und siba  Tabak 

ndi  aber,  und 
bijeg  Essen 

ndigi  nur makäbo  Makabo 

to  oder,  auch makübe  Bananen 

e  ja! 
makbndo  Pisang 

A^ni    1         ••".., 
kön  Reis 

,        >    nein '  nicht 
:s. 

«00 nkundo  Stockfische. 

Regel  5.  Das  Hauptwort  hat  weder  bestimmten  noch  unbestimmten  Artikel. 

Bei   manchen  Hauptwörtern    ist  Einzahl  und  Mehrzahl  gleich  (Spezielles  später!) 

Regel  6.  „Ndege  sii"  e  ist  euphonisches  e,  man  lasse  es  sich  vorsprechen. 
Bei  „sii"  sind  zwei  i  hörbar. 

Übungen.  1.  Ntamak1)  a  gwe  ngandag  kob,  ndi  a  gwe  be  kembe.  2.  Be 

di  gwe  ngandag  makabo,  ndi  behedi  gwe  ngandag  makondo.  3.  I  gwe  kif  Heni! 

K  'i  gwe  (=  ki  i  gioe)  ?  Mi  gwe  beme  to-jarn.  4.  I  gwe  maleb  e  ?  Heni,  mi  gwe 
beme  to  ndege  sii.  5.  Nug  ')  a  gwe  ndigi  ndege  makübe.  6.  Be  di  gwe  be  kembe  to  kob 
e  ?   Di  gwe  ndigi  kob,  ndi  di  gwe  be  kembe.     7.  Di  gwe  be  maog,  to  nuga  di  gwe  be. 

8.  Ich  habe  Huhn  und  Makabo.  9.  Sie  haben  Fleisch,  aber  sie  haben 
keinen  Reis  oder  Pisang.  10.  Hast  du  nicht  etwas  Palmwein?  Nein,  ich  habe 

keinen  (ich  habe  nicht).  11.  Was  habt  ihr?  Nichts  (nein).  Was  habt  ihr? 

Wir  haben  nichts.  12.  Wir  haben  kein  Fleisch,  auch  öl  haben  wir  keins 

(nicht).  13.  Ndon  hat  viel  Pisang  und  Ziegen  und  Hühner.  14.  Hast  du  keinen 

Tabak  (hast  du  nicht  Tabak).  15.  Ich  habe  auch  nicht  ein  wenig.  16.  Habt 

ihr  viel  Essen?    Nein,  wir  haben  nur  ein  wenig. 

§  2.    Das  Hilfszeitwort  ^sein". 
Gegenwart. 

Mi  ye  ich  bin  mi  tdbeme  ich  bin  nicht 

i  ye  du  bist  i  tdbe  du  bist  nicht 

d  ye  er  ist  a  tdbe  er  ist  nicht 

di  ye  wir  sind  di  tdbe  wir  sind  nicht 

ni  ye  ihr  seid  ni  tdbe  ihr  seid  nicht 

bd  ye  sie  sind  ba  tdbe  sie  sind  nicht. 

Heutige  Vergangenheit. 

Mi  bdg  ich  war  mi  bdga  be'me  ich  war  nicht 
usw.  i  baga  be    du    warst  nicht  usw. 

Fernere  Vergangen  he  it. 
Mi  bi  ich  war  mi  be  beme  ich  war  nicht, 

usw.  i  be  be  du  warst  nicht  usw. 

')  Eigenname. 

1* 
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Regel    a   tdbe  er  ist  nicht  da,  a  td  ha  be  er  ist  nicht  mehr  da,    a  yi  er  ist 
noch  da. 

Regel  1.     Das  "  in  mi  baga  beme  ist  euphonisch. 

Regel  2.  Die  heutige  Vergangenheit  bezieht  sich  nur  auf  den  heutigen 

Tag,  die  fernere  Vergangenheit  auf  gestern  und  weiter  zurück ;  z.  B.  mi  baga  Mango, 

ich  war  in  Mangala  (sc.  heute),  mi  be  Mango,  ich  war  in  Mangala  (sc.  gestern 
oder  noch  früher). 

Regel  3.     Bei    gewöhnlichen  Ortsbestimmungen    ist  keine  besondere  Prä- 

position   nötig,    nur    zur    besonderen    Hervorhebung    wird    eine    solche    gesetzt, 

z.  B.  a  ye  ndab  er  ist  im  Haus;  a  ye  mu  ndab  er  ist  im  Haus  drin. 
he  f  wo  ?  len  heute 

hdnä,  münu  hier  yani  morgen,  gestern. 

ha,  Abkürzung  von  hanä  nomä  übermorgen,  vorgestern 

nyb  dort  maömda  in  3  Tagen 

♦hm  drinnen  ,  "  _  |     in  4  Tagen len  mana 
beb  vielleicht  |     vor  4  Tagen 
ke  ki  wann?    §  1.    Regel  3  ngwdlen  in  5  Tagen 

hdnano  jetzt,  gerade  len  matdn  in  5  Tagen 
kwän  früher,  vor  alter  Zeit  „    masdmal  in  6  Tagen 

behe  einst,  seit  langer  Zeit  „    masambog  in  7  Tagen 

gwea  lang,  lange  Zeit  „    jüem  in  8  Tagen 
hä  weit  (entfernt)  „     bi  in  9  Tagen 

bebe  nahe  „    jom  in   10  Tagen. 

Regel  4.  Die  Tagesbezeichnungen  beziehen  sich  auf  die  Vergangenheit 

und  Zukunft,  steht  z.  B.  die  Vergangenheit  mit  yani,  so  heißt  yani  gestern,  stehts 
dagegen  in  der  Zukunft,  so  heißts  morgen. 

mbidege  Hof,  außen,  draußen  Ihm  Fluß 
ndab  Haus  wöm  Garten,  Pflanzung 

mbdi  Heim,  Daheim  libön  Strand,  engl,  beach 
nkbn  Stadt  bikdi  Busch 

hörn  Markt  liköl  Osten. 

Übungen.  1.  Mbeleg  ä  ye  M?  A  tdbe  hanä.  2.  A  bag"  munu  hanano, 
beb  a  ye  mu  ndab.  3.  Ba  b6  hdnä  ke  ki?  Ba  be  nomä.  4.  Mbog  (Name)  Ion 

ni  Bebga  ba  ye  likol.  5.  A  be  bikai  yani.  6'.  J  baga  nkon  len  ef  Heni,  mi  be 
maomaä.  7.  Ngombel  a  ye  mbai  ?  Kqb,  a  ta  be  mbai,  a  ye  wom  {Ngombel  Name ; 

Ngo  ist  Zeichen  des  weiblichen  Namens).  Behe  di  be  bikai  len  masamal,  ndi  be 

di  be  ngwalen.  9.  Mi  baga  beme  Bikqk  (Stamm)  behe.  10.  Bau  (Stamm)  ba  tobe 
bebe,  ba  ye  ha  ngandag. 

11.  Nug  ist  nicht  hier,  wo  ist  er?  Er  ist  am  Strand,  vielleicht  ist  er  auch 
auf  dem  Fluß.  12.  Wann  wäret  ihr  in  der  Stadt?  Wir  waren  heute  in  der  Stadt. 

13.  Sie  waren  vor  7  Tagen  im  Busch.  14.  Ich  war  vor  5  Tagen  im  Osten,  du 

warst  seit  lange  nicht  dort.  15.  Wo  ist  Penda  oder  Nug?  Penda  ist  hier  im 

Haus,  Nug  ist  im  Garten  draußen.  16.  War  Ngomayö  gestern  zu  Hause  (da- 
heim)? Nein,  sie  war  auf  dem  Markt.  17.  Sie  war  gerade  hier  im  Haus. 

18.  Sie  sind  nicht  draußen.  ]9.  Die  Nyabi  sind  nicht  weit,  sie  sind  sehr  nahe 
(nahe  sehr). 



§  3.    Die  wichtigsten  Formen  des  Zeitworts. 
Infinitiv  ke  gehen. 

Präsens.  Futurum. 

Mi  nke  ich  gehe  Mi  nke  ich  werde  gehen 

usw.  ich  gehe. 

1.  Heu tige  Vergangenheit.  2.  Fernere  Vergangenheit. 

Mi  nke  ich  ging  Mi  bi  ke  ich  ging. 

Regel  1.  Die  heutige  Vergangenheit  findet  nur  auf  den  heutigen  Tag 
Anwendung,  für  gestern  und  früher  Geschehenes  steht  die  fernere  Vergangenheit, 

cf.  §  2,  Reg.  2.  Die  weiteren  Formen  und  deren  weiter  gehende  Unter- 
scheidungen folgen  in  der  systematischen  Grammatik. 

Regel  2.  Gegenwart  und  Zukunft  werden  gleich  betont,  eigendich  ist 

diese  Zukunft  nur  Gegenwart,  auch  im  Deutschen  gebrauchen  wir  häufig  die 

Gegenwart  in  der  Zukunft:  morgen  reise  ich  ab.  Gegenwart  und  heutige  Ver- 
gangenheit unterscheiden  sich  nur  in  der  Betonung,  mi  nke  und  ms  nke. 

Regel  3.  Das  i  in  der  2.  Person  Einz.  i  nke  ist  so  kurz,  daß  man 

geradezu  nur  'nke  hört. 
Regel  4.  Der  Bildungskonsonant  der  Gegenwart,  Zukunft  und  1.  Ver- 

gangenheit ist 
m  bei  b  und  p  als  Anlaut  des  Infinitivs 
n      „     d  t  l  s  y  j 

ii      „    m  10  g  k  h  und  Vokal  e    „  „  „  „ 

Bei  ii  steht  kein  Bildungskonsonant.     Beispiele  folgen  in  den  Wörtern. 

ich 

mi 

Iq  kommen,  mi  nlg  ich  komme 

je  essen,  mi  nje  ich  esse 
kgn   krank    sein,    mi   nkgn 

bin  krank 

gwel  tun,  mi  -ngwel 
sömbol     suchen,      wollen, 

nsombol 

sQmb  kaufen,  mi  nsgmb 

nunul  verkaufen,   mi  nunul 

y%  wissen,  mi  nyi 
Uhe  sehen,  mi  ntehe 

bed    hinaufsteigen,    -gehen 
mbed 

hü  heimgehen,  mi  nhü 

jwjob  das  Baden 
kon  njäl  Hunger  haben 

kön  nyü  Durst  haben 
mal  fertig  sein,  mi  mal 
nänal  hinliegen,  mi  ndnal 

wd  sterben,  mi  nwo 

t  weinen,  mi  ne 
a  nke    lg    er   geht    schlafen  (lg Schlaf) 

mi  nke  ndnal  ich  gehe  schlafen 

(eigentl.  mich  niederzulegen) 

gwel  nsgn  arbeiten  (Arbeit  tun) 
öd  nsgn  schnupfen 
od  mbe  rauchen 
libum  Bauch 
nS  Kopf 

pg  Geschwür,  Geschwüre 
sinda  eine  Fußkrankheit. 

Übungen.  1.  (1)  nsombol  kif  Mi  nsombol  bijeg.  2.  A  nunul  kob.  3.  A 

bi  lg  yani.  4.  A'  nlg  yani.  5.  A  bi  hu  len  masambgg.  IL  A  ngwel  be  nsgn  len, 
d  nkgn.  7.  I  nod  nsgn  ngandag  ki  yaga.  8.  Ba  nlg  nunul  makabo.  9.  Mi  nke 

sombol  maog.  10.  Be  di  mal  je  ef  E,  di  mal.  11.  Penda  a  nke  he  ?  Mi  nyi 

beme.      12.    (1)    nke.    he?     Mi    nke  jgggb.      13.    Be   di    bi    lg    ke    ki?      ÄTgwalen. 
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14.  Bell  di  nsombo  bed  nomä.  15.  Mi  hu  ä!  (ä  Zeichen  des  Zurufs).  16.  Ba 

mbed  nkon  e?  E,  ba  bi  bed  yani.  17.  Mi  nkon  njal.  18.  Mi  nkon  no  (ich  habe 

Kopfweh).     19.  A  nwo.     20.   V  ne  ki? 
21.  Sie  sind  heute  heim  gegangen.  22.  Ich  werde  morgen  in  den  Osten 

gehen.  23.  Hast  du  Hunger?  Nein,  ich  habe  keinen  Hunger,  aber  ich  habe 
sehr  Durst.  24.  Ich  gehe  Essen  suchen  (ich  gehe  suchen  Essen).  25.  Willst 

du  Makabo  oder  Pisang?  Ich  will  Makabo.  26.  Ich  habe  Nug  heute  nicht 

gesehen,  ist  er  krank  oder  wo  ist  er?  Er  hat  Bauchweh.  27.  Willst  du  nicht 
gehen  Essen  kaufen?  Ich  will.  28.  Sege  ist  heute  gestorben.  29.  lügombel 
weint  sehr,  ist  sie  krank?  Ihr  Fuß  tut  ihr  weh  (sie  ist  krank  sinda).  30.  Er 

schläft.  31.  Wir  sind  vorgestern  gekommen.  32.  Sie  gingen  schlafen  (liegen). 

33.  Er  ist  im  Baden.     34.  Er  raucht  sehr  (stark).     35.  Ich  gehe!  (Zuruf.) 

§.  4.    Vom  Imperativ. 
Der  Imperativ  hat  verschiedene  Formen,  es  sei  aber  hier  zum  Anfang  nur 

eine  Art  der  Einzahl  behandelt. 

Regel  1 .    Die  gewöhnliche  Form  des  Imperativ  lautet  in  der  Einzahl  gleich 

wie  der  Infinitiv;  lo  kommen,  lo!  komm! 

Regel  2.    Die  Negation  des  Imperativs  heißt  ban;  ke  bau  geh  nicht!  hgya 
bau  vergiß  nicht! 

pdla  schnell  machen  teleb  aufstehen 

habt  weg  gehen  so  waschen,  Zimmerboden  auf- 
toho  abwischen  waschen 

s6he  bitten  seit     putzen,     reiben,     bürsten, 

pSd  sprechen  bügeln 

kdl  singen  nana  bringen 

bbn  machen  Mya  wegtun 

bem  warten  hpya  vergessen 

timb  zurückkehren  yon  nehmen 

yigele  hanä  bleib  da!  kos  empfangen,  bekommen 
ho  anstreichen,  salben  sös  hinuntergehen 

mom  ruhig  sein. 

Regel  3.     Das    s    am    Schluß    der  Zeitwörter   verwandelt  sich  in  h,  wenn 

das    Zeitwort    mit    seinem    Schluß-«    nicht    am    Schluß    eines    Satzganzen    steht, 

sondern   wenn    es    sich  eng   mit  einem  nachfolgenden  Wort  verbindet,  und  zwar 
klingt  dann  der  vor  dem  s  stehende  Vokal  nach,  soh  si  geh  hinunter !   A  bi  koh 
bijeg ;  behe  wir?   (=  beh  ef),  aber  a  bi  kos. 

hd  mehr  ä   Kumba    Anrede    von    einem 

ki  sonst,  auch  Mann  an  eine  Frau 

hdla  so,  auf  diese  Weise  a  JSlgwam  (ngwa  yem)   Anrede 
hdla  be  nicht  so!  an  einen   Mann    =    Freund 

yag  zu  loiige  gut 
ni  nun  (und)  (öngelonge  sehr  gut 
bol  zerbrechen  makini  laut 

keneg  geh!    be  kend  gehet!  mayembe  leise,  sachte 



ti  stellen  rigid  Kraft,  kräftig,  fleißig 

be  Ignä  kommet!  nggmin    Gouverneur,     Bezirks- 
sas  kehren  amtmann 

lg  le  komm  doch,  komm  einmal!  ndom  Streiche,  Prügel 

bfo'ige  le  sieh  doch!  \   diese  3  sohgsghg  bitte!  d.  h.  bitte  sehr 
tehe  ki       „  „       jArten  sind  bdnga  Wahrheit 

nun  ki       „  „      Jgebräuchl.  pgd  bilembe  lügen  (Lügen  reden) 

beg  gib  her!  kgndd  Stuhl,   Stühle 

(i)  yi  mbg  gehts  dir  gut?  tömbeli  Glas  (Trinkglas) 

ngg  e?  verstanden?  tebeli  Tisch 

a  Ndoii  e!  Vokativ  kad  Buch.  Papier. 

Übungen.  /.  Bern  ndeg  !  2.  Ke  beiige,  ki  ba  mbgn  nyg!  3.  Bon  hala! 

Ilalabe '.  4.  Teleb  ban,  gwel  nsön'.  ö.  J  mpgd  bilembe  ngandag.  bon  ha  bai'i  hala, 
ki  i  nkoho  ndom.  6.  Gwel  ni  nguil  7.  So  tombeli  longelonge,  toho  ki  tebeli. 

8.  Habi  hanä,  ke  teleb  nyg!  9.  K'i  ?ie?  E  ha  ban!  10.  Pala  ke  yag"  nggmin! 
11.  Pgd  makeni!  12.  Moni  le!  13.  Pala  nana  kad,  ngge?  E,  mi  ngg,  mi  mpala. 

14.  Mi  nsombo  ha  beme  tehe  hala,  be  di  ngg  e?  E,  di  ngg.  15.  J  nsombo  siba? 

Beg!  16.  Hu  ban,  yegele  hanä!  17.  Hoya  ban,  ki  mi  mpgd!  18.  Kenegi  ni! 

19.  Sghgsghg,  jjgd  baüga! 

18.  Was  stehst  du  hier?  Geh  fort!  19.  Sprich  leise!  20.  Arbeite,  schlaf 

nicht!  21.  Nug,  komm  her!  22.  Freund,  warte  ein  wenig,  ich  komme!  23.  Er 

hat  gestern  auf  der  Regierung  Prügel  bekommen.  24.  Warte  nicht  mehr,  komm 

morgen  wieder,  verstanden?  Ja,  ich  habs  verstanden.  25.  Sieh  doch,  was  sie 

dort  bringen!  26.  Ihr  habt  sehr  gelogen!  —  Wir?  —  Ja,  ihr.  27.  Warte 

draußen!  28.  Bitte,  sprich  nicht  so  schnell!  29.  Zerbrich  das  Glas  nicht! 
30.  Zerbrich  kein  Glas  mehr!  31.  Stell  den  Tisch  und  die  Stühle  hieher! 

32.  Kehre  das  Zimmer  (ndab) ! 

§  5.    Das  Persoual-Pronomen. 
Es  gibt  2  Arten  desselben,  eine  selbständige  und  eine,  die  nur  bei  der 

Konjugation  vorkommt.  Letztere  heißt  mi,  i,  a,  di,  di,  ba.  Das  selbständige 

Personalpronomen  heißt: 

m|  ich  (mir  mich)  bes  wir  (uns)  '   - 
«!  du  (dir  dich)  be  ihr  (euch) 

nye  er,  ihm,  ihn,  sie,  es  bö  sie  (ihnen,  sie) 

Die  3.  Person  nye  und  bg    bezieht    sich    nur   auf  Personen    (I.  Klasse),    sie    ver- 

ändert sich  je  nach  der  Klasse,  zu  der  das  Hauptwort  gehört  (folgt  später!) 
meni  zu  mir  beheni  zu  uns 

ueni  zu  dir  beni  zu  euch 

nyini  zu  ihm  boni  zu  ihnen. 

Regel  1.  Zur  Hervorhobung  bedient  man  sich  beider  Arten  von  persönl. 

Fürwörtern,  z.  B.  nie  mi  nke. 

mi  lg?  soll  ich  kommen?  dngis  Taschentuch,  Kopftuch 

darf  ich  kommen?  mbgt  Kleid 

a  sos  er  soll  hinuntergehen !  bikdta  Schuhe 

er  darf  hinuntergehen!  nygphiya  Strümpfe 
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a  keneg  er  soll  gehen! 
mi  mibe  ich  willige  ein 

ich   bin    einverstanden 

mi  ntob  beme  ich  bin  nicht  ein- 
verstanden 

boga  bes!  wir  wollen  gehen! 

bog  vorwärtsgehen! 
m£  be  oder  ha  me  be  nicht  ich, 

ich  nicht 

U  daß 

nje  wer,  wen? 
beh  e?  wir? 

inyüki  warum? 

inyuhala  darum 
itomle  denn 

ya  eben,  wohl 

iigi  auf 
st  unter 

ydnga  umsonst,   ohne  Grund 
njel  Weg 

nkü  Kasten,  Kiste 
kwem  Koffer 

ngobe  hü  Zündholzschachtel 

tüiigen  Lampe,  Licht 
tdueli  Handtuch,  Serviette 

köti  Joppe 

tambd  Hut 

jel,  weigern 
yega   führen,    begleiten,  grüßen 
kebe  schenken  c.  Dat. 

hola  helfen 
tonda  lieben 

fi  geben 
dühul  fortjagen 

sibel  rufen 

bi  aufbewahren 

ha  hineintun 
müds  lassen 

Aide  sprechen  mit 

nünda  zeigen  3.  und  4.  Fall 
note  versuchen,  probieren 
ti  kad  Brief  schreiben 

tina  me  kad  schreib  mir 
hö  sich  beeilen 
beb  schlagen 

küe  anzünden 

lern  auslöschen 
hdba  anziehen 

se  reinigen,  bürsten 

ndna   bringen,    3.    und   4.  Fall. 

Es  ist  eine  Keihe  Wörter  hier  aufgeführt,  damit  der  Anfänger  sich  leicht 
einige  Sätze  für  den  ersten  Hausgebrauch  zurecht  stellen  kann. 

Übungen.  1.  Mi  nlo  beni  yani.  2.  A  bi  tina  me  kad  nömä.  3.  Nj'a 
(nje  a)  bi  gwel  hala,  ue  be?  4.  Nana  me  tungen!  5.  A  bi  kebe  me  ndeg"  maog. 
6.  Ka  nye  U  a  lo  meni  yani!  7.  A  nsebe  ue.  —  Nje  me?  E,  ho  pala!  8.  Sebe 
nye  IS  a  nunda  beh  njel!  9.  Te  tungen  ngi  tebeli!  10.  Ti  me  siba  mi  od.  11.  Ba 

ntob  be  lo  inyuki?  Mi  nyi,  yanga.  12.  A  bi  ti  be  be  to  jam?  13.  Yega  me 

bikai !  14.  Beh  di  gwe  ngandag  bijeg,  ndi  be  di  gwe  ndigi  ndeg ;  itomle  beh  di 

ngwel  nson  ngandag,  ndi  be  di  ntob  be.  15.  Mi  nlo  ueni  aide  ue.  16.  Nj'a  nsebe 
me?  Ue  be!  17.  Ke  ti  nye  siba.  18.  A  lo  ha  ban  meni,  ki  mi  nduhu  nye.- 

19.  Hola  me,  ki  mi  iikebe  ue  (sc.  jam).     20.  7'eleb  ban  yanga,  lo  hola  bo! 
21.  Sag  ihnen,  sie  sollen  nun  kommen!  22.  Was  hast  du  getan?  Wer? 

ich?  Ich  habe  nichts  getan.  23.  Was  habt  ihr  getan?  Wir?  24.  Wen  hast 

du  gerufen?  Dich  nicht!  25.  Wer  hat  mich  gerufen?  26.  Bitte,  gib  mir  ein 

wenig  Wasser!  27.  Sie  baten  ihn  sehr,  aber  er  weigerte  sich.  28.  Geh  und  hole 
ein  Glas.  29.  Bring  mir  einen  Stuhl!  30.  Ich  will  ihn  nicht  mehr  bei  mir. 

31.  Er  soll  nicht  mehr  hierher  kommen,  sonst  jage  ich  ihn  fort.  32.  Hast  du 

keinen  Schnupftabak,  daß  ich  schnupfe  (cf.  10).  33.  Ich  habe  keinen  Tabak 

mehr,  schenk  mir  ein  wenig!     34.  Bring  mir  Wasser,  daß  ich  trinke  —  schnell 
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bring!  35.  Ihr  wollt  wohl  Essen  und  Kleider,  aber  ihr  wollt  nicht  arbeiten. 

36.  Er  versucht  Basa  zu  sprechen  (Basa  sprechen  pod  likol).  37.  Ich  liebe  ihn 

nicht  mehr,  er  hat  sehr  gelogen. 

Übersetzungen  der  Übungen. 

§  l. 
1.  Ntamag  hat  viele  Hühner,  aber  er  hat  keine  Ziegen.  2.  Ihr  habt  viele 

Makabo,  aber  wir  haben  viel  Pisang.  3.  Was  hast  du?  Nichts.  Was  hast  du? 

Ich  habe  nichts.  4.  Hast  du  Wasser?  Nein,  ich  habe  auch  nicht  ein  wenig. 

5.  Nug  hat  nur  wenig  Bananen.  7.  Habt  ihr  keine  Ziegen  oder  Hühner?  Wir 

haben  nur  Hühner,  aber  wir  haben  keine  Ziegen.  7.  Wir  haben  keinen  Palmwein, 
auch  Fleisch  haben  wir  keins. 

8.  Mi  gwe  kob  Ion  ni  makabo.  9.  Ba  gwe  nnga,  ndi  ba  gwe  be  kon  to 

makondo.  10.  1  gwe  be  ndege  maog  e?  Heni,  mi  gwe  beme.  11.  Be  di  gwe  ki? 

Heni.  Ki  di  gwe?  Di  gwe  be  to-jam.  12.  Di  gwe  be  nuga,  to  mö  di  gwe  be. 

13.  Ndon  a  gwe  ngandag  makondo  Ion  ni  kembe  Ion  ni  kob.  14.  I  gwe  be  siba  e? 

15.  Mi  gwe  beme  to-ndeg.     16.  Be  di  gwe  ngandag  bijig  e?  Kob,  di  gwe  ndigi  ndeg. 

§  2. 

I.  Wo  ist  Mbeleg?  Er  ist  nicht  hier.  2.  Er  war  gerade  hier,  vielleicht 

ist  er  im  Haus  drinn.  ?>.  Wann  waren  sie  hier?  Sie  waren  vorgestern  (hier). 

4.  Mbog  und  Bebga  sind  im  Osten.  5.  Er  war  gestern  im  Busch.  6.  Bist  du  heute 

in  der  Stadt  gewesen?  Nein,  ich  war  vor  3  Tagen  (dort).  7.  Ist  Ngombel  zu 

Hause?  Nein,  sie  ist  nicht  zu  Hause,  sie  ist  in  der  Pflanzung.  8.  Wir  waren 

vor  6  Tagen  im  Busch,  aber  ihr  wäret  vor  5  Tagen  dort.  9.  Ich  war  seit 

lange  nicht  (mehr)  in  Bikok.     10.  Die  Bati  sind  nicht  nahe,    sie  sind  sehr  weit. 

II.  Nug  a  tabe,  a  ye  he?  A  ye  libon,  beb  a  ye  ki  lom.  12.  Be  di  be  nkon 

ke  ki?  Di  bag"  nkon  len.  13.  Ba  be  bikai  len  masambog.  14.  Mi  be  likol  len 

matan,  i  be  be  nyo  bebe.  15.  Nug  to  Penda  ba  ye  he?  Penda  a  ye  ndab, 

Nug  a  ye  nyo  wom.  16.  Ngomayo  a  be  mbai  yani?  Kob,  a  be  bom.  17.  A  baga 

ndab  hanano.     18.  Ba  tabe  mbedege.     19.  Nyabi  ba  tabe  ha,  ba  ye  bebe  ngandag. 

§  3. 

1.  Was  willst  du?  Ich  will  Essen. 
 
2.  Er  verkauft

  
ein  Huhn.  3.  Er  kam 

gestern.
  

4.  Er  kam  heute. 
 
5.  Er  ist  heut  vor  7  Tagen  heimgeg

angen. 
 
6.  Er 

arbeitet
  
heut  nicht,  er  ist  krank. 

 
7.  Du  rauchst 

 
sehr  viel.  8.  Sie  sind  ge- 

kommen, Maka
bo  

zu  verkauf
en.  

9.  Ich  gehe  Palmwei
n  

zu  suchen.
  

10.  Seid 

ihr  fertig  mit  essen? 
 
Ja,  wir  sind  fertig. 

 
11.  Wo  ist  Penda  hingega

ngen? 

Ich  weiß  nicht. 
 
12.  Wo  gehst  du  hin?  Ich  gehe  baden. 

 
13.  Wann  seid  ihr 

gekomm
en?  

Vor  5  Tagen. 
 
14.  Wir  wollen  morgen 

 
hinaufg

ehen  
(d.  h.  ins 

Innere  hinein, 
 
es  steigt  von  Edea  aus  landeinw

ärts  
etwas  an,  daher  der  Ausdruc

k 

hinauf  gehen. 
 
„Mi  iike  libon  ich  gehe  an  den  Strand",

  
ist  der  Ausdruc

k,  
wenn  mau 

vom  Innern  nach  Edea,  das  am  Strande 
 
des  Sanaga 

 
liegt,  herausg

eht).  
15.  Ich 

gehe  heim! 
 
16.  Sind  sie  in  die  Stadt  hinauf?

  
Ja,  sie  sind  gestern 

 
hinauf. 

17.  Ich  habe  Hunger.  
    

19.  Er  ist  gestorben
.     

20.  Was  weinst  du? 
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21.  Ba  hu  len.  22.  Mi  nke  likol  yani.  23.  (1)  nkon  njal  e?  Heni,  mi 

hkon  lerne,  ndi  mi  hkon  nyu  hgandag.  24.  Mi  nke  sombol  bijeg.  25.  1  nsombo 

makabo  to  makondo?  Mi  nsombo  makabo.  26.  Mi  ntehe  beme  Nug  len,  a  nkon 

to  a  ye  he?  A  nkon  libum.  27.  I  nsombol  be  ke  somb  bijeg  e?  Mi  nsombol. 

28.    Sege   a    hwo    len.      29.   Ngombel   a   he   hgandag,    a   nkon    e?     A   nkon  sinda. 

30.  A  ye  lo.     31.  Di   bi  lo  nomä.     32.    Ba   nke   nahal.     33.    A  ye  jogob.    35.  A 

hod  mbe  ngandag.     36.  Mi  hke  ä! 

§  4. 

J.  Warte  ein  wenig!  2.  Sieh  (geh  sehen),  was  sie  dort  machen !  3.  Mach 

es  so!  nicht  so!  4.  Steh  nicht  (still),  arbeite!  5.  Du  hast  sehr  gelogen,  tu 

das  nicht  mehr,  sonst  bekommst  du  Streiche.  6.  Arbeite  fleißig !  7.  Wasche 

die  Gläser  sehr  gut,  wisch  auch  den  Tisch  ab !  8.  Geh  hier  weg,  steh  (geh 

stehen)  dort  hin!  9.  Was  weinst  du?  Weine  nicht  mehr.  10.  Geh  schnell 

aufs  Bezirks-Amt.  11.  Sprich  laut.  12.  Ruhig!  13.  Schnell  bring  das  Buch, 

verstanden?  Ja,  ich  habe  verstanden,  ich  bring  es  schnell  (ich  mache  schnell). 

14.  Ich  will  das  (so  etwas)  nicht  mehr  sehen,  habt  ihr  verstanden?  Ja,  wir 
haben  verstanden.  15.  Willst  du  Tabak  haben?  Gib  her!  16.  Geh  nicht 

heim,  bleib  hier.  17.  Vergiß  nicht,  was  ich  gesagt  habe.  18.  Geh  nun!  19.  Bitte, 

sprich  die  Wahrheit. 

18.  I  nteleb  ki  hana  ?  Keneg !  19.  Fod  mayem.be !  20.  Gwel  nson,  ke  bah 

lo!  21.  A  Nug,  lo!  22.  A  hgwam,  bem  ndeg,  mi  nlo.  23.  A  bi  koho  ndom 

yani  yaga  hgomin.  24.  Bern  ha  bah,  temb  yani,  noge  ?  E,  mi  nog.  25.  Behge 

le,  ki  ba  nana  nyo!  26.  Be  di  bi  pod  bilembe  hgandag.  Beh  e?  E,  be.  27.  Bern 

mbedege!  28.  Sohosoho,  pala  bah  pod  hala!  29.  Bol  bah  tombeli!  30.  Bol  ha 
bah  tombeli.     31.   Te  tebeli  loh  ni  konda  hänä.     32.  Sähä  ndab! 

§  5. 

1.  Ich  werde  morgen  zu  euch  kommen.  2.  Er  hat  mir  vorgestern  (einen 

Brief)  geschrieben.  3.  Wer  hat  das  getan,  nicht  du?  4.  Bring  mir  die  Lampe! 

5.  Er  hat  mir  etwas  Wein  geschenkt.  6.  Sag  ihm,  er  soll  morgen  zu  mir 

kommen.  7.  Er  ruft  dich.  Wen,  mich?  Ja,  schnell  schnell.  8.  Ruf  ihn,  er 

soll  uns  den  Weg  zeigen.  9.  Stell  die  Lampe  auf  den  Tisch.  10.  Gib  mir 

Tabak,  daß  ich  rauche.  11.  Warum  wollen  sie  nicht  kommen?  Weiß  ich's? 
Ohne  Grund.  12.  Hat  er  euch  nichts  gegeben?  13.  Begleite  mich  in  den  Busch! 

14.  Wir  haben  viel  Essen,  aber  ihr  habt  nur  ein  wenig;  denn  wir  arbeiten  sehr 

(tüchtig),  aber  ihr  möget  nicht  (arbeiten).  15.  Ich  komme  dich  zu  sprechen. 

16.  Wer  ruft  mir?  Nicht  dir.  17.  (Geh)  gib  ihm  Tabak  (geh  ihm  T.  zu  geben). 

18.  Er  soll  nicht  mehr  zu  mir  kommen,  sonst  jage  ich  ihn  fort.  19.  Hilf  mir, 

dann  schenk  ich  dir  etwas.  20.  Steh  nicht  leer  (ohne  Grund)  da,  komm  ihm 
zu  helfen! 

21.  Ka  bo  U  ba  lo  ni!  22.  I  bi  gwel  ki?  Nje  nie?  Mi  bi  gwel  beme  to- 

jam.  23.  Be  di  bi  gwel  ki?  Beh  e?  24.  I  nsebe  nje?  Ue  be!  25.  Nj'a  nsebe 
me?  26.  Sohosoho  ti  rne  ndege  maleb!  27.  Ba  bi  sohe  nye  hgandag,  ndi  a  bi  jel. 
28.  Ke  nana  tombeli.     29.  Nana   me   konda.     30.   Mi   nsombo   ha  beme  nye  meni. 

31.  A  lo  ha  bah  hana,   ki  mi  nduhu  nye.     32.  I  gwe  be  nson,  mi  od.     33.  Mi  gwe 
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ha  beme  siba,  kebe  me  ndeg.  34.  Nana  me  mateb,  mi  nyo,  ho  pala!  35.  Be  di 

mombo  ya  bijeg  Ion  ni  mbot,  ndi  di  ntob  be  gieel  nson.  36.  A  note  pod  likol. 

37.  Mi  ntonda  ha  beme  nye,  a  bi  pod  bilembe  ngandag  (ngandag  bilembe  =  viele 
Lügen). 

II.  Flexions-Lehre. 
1.  Vom  Nomen. 

§  6.    Von  den  Präfixen. 
Es  gibt  Hauptwörter  mit  Präfixen  und  Hauptwörter  ohne  Präfixe.  Es 

bestellt  das  Bestreben  der  Sprache,  die  Präfixe  immer  mehr  abzuwerfen.  Dieser 
Prozeß  kann  heutzutage  gut  beobachtet  werden.  Er  ist  zurückzuführen  auf 

hastiges  und  bequemes  Aussprechen;  z.  B.  hiloga  (hi  Präfix,  loga  Stamm), 

meistens  hört  man  nur  loga  der  Knabe;  ferner  titi  Geist,  ohne  Präfix,  in  Ma- 
ngala  hört  man  noch  ititi,  Präfix  i;  ferner  ntomba  Schaf,  ohne  Präfix,  früher 
untomba  (Präfix  vi). 

§  7.    Von  der  Mehrzahlbildung. 
1.  Hauptwörter,  die  schon  in  der  Einzahl  ein  Präfix  haben,  bilden  die 

Mehrzahl  durch  Umwandlung  dieses  Präfixes  in  ein  anderes,  mulom  Mann, 

balom  Männer,  dikube  Banane,  makube  Bananen. 

2.  Hauptwörter,  die  in  der  Einzahl  kein  Präfix  haben,  teilen  sich  in  2  Arten: 

a)  in  solche  die  in  der  Mehrzahl  ein  Präfix  annehmen,  ko  Fuß,  mako 

Füße,  nah  Bett,  binan  Betten;  nkon  Stadt,  minkon  Städte. 

b)  in  solche,  die  in  der  Mehrzahl  gleich  lauten,  wie  in  der  Einzahl,  die 
also  gar  keine  Veränderung  erfahren ;  die  Einzahl  oder  Mehrzahl  muß  man 

aus  dem  Zusammenhang  feststellen,  kembe,  Ziege,  Ziegen. 
Geschlechtswörter  hat  das  Basa  nicht. 

§  8.    Von  der  Deklination. 
Dieselbe  bringt  nur  den  Genitiv  zum  Ausdruck.  Dativ  und  Akkusativ 

lauten  gleich  wie  der  Nominativ,  die  Genitiv-Bildung  ist 
1.  eine  vollständige,  wenn  das  regierende  Nomen  ein  Präfix  hat, 

dann  wird  die  Genitiv-Bildung  einfach  mittelst  des  Präfixes  vollzogen,  dikoga  di 
ndab  die  Türen  des  Hauses,  makoga  ma  ndab  die  Türen  des  Hauses. 

2.  eine  unvollständige,  wenn  das  regierende  Nomen  präfixlos  ist.  In 

diesem  Fall  wird  das  regierte  Nomen  dem  regierenden  ohne  weiteres  nachge- 
stellt, nuga  bikai  Tier  des  Waldes;  aber  binuga  bi  bikai  Tiere  des  Waldes; 

kembe  Nug  Ziege  (oder  Ziegen)  von  Nug. 

§  9.    Die  vom  Nomen  abhängigen  Wortarten. 
Dieselben  sind: 

1.  Solche  ohne  selbständigen  Stamm.    Sie  lauten  entweder  wie  das 

Präfix  des  Nomens,  wenn  es  ein  solches  hat,  oder  wie  der  frühere  Präfixvokal, 

den  das  Hauptwort    mit    der  Zeit  abgeworfen   hat,    u  oder  i,   vergl.    die  Tabelle 
§  10,  vertikale  Rubrik  2 !     Hierher  gehören: 
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a)  das  Subjekts  für  wort  3.  Pers.  Einz.  und  Mehrzahl  dikondo  di  holol 
der  Pisang  ist  reif,  makondo  ma  holol;  aber  ntomba  u  ntat  das  Schaf  blökt 

(sprich:  ntomba  'ntat1)  mi ntomba  mi  ntat.  Bei  Personen  heißt  das  Subjekts- 
fürwort jedoch  a  und  ba,  man  a  iikon  das  Kind  ist  krank,  bon  ba  nkon. 

b)  das  hinweisende  Fürwort;  di  kondo  di  jener  Pisang,  dikondo  dini 

dieser  Pisang,  ntomba  u  jenes  Schaf,  ntomba  unu  dieses  Schaf;  kembe  i,  kembe  ini. 
c)  das  bezügliche  Fürwort  (Relativ)  makondo,  ma  a  nti  me,  mud,  nu 

a  bi  beb  nye,  kembe,  i  mi  bi  somb. 
2.  solche  mit  selbständigem  Stamm. 

a)  derselbe  beginnt  mit  einem  Konsonanten. 

Hierher  gehört 

d)  das  Eigenschaftswort 
keni  groß  be  schlecht,  bös 

titiki  klein  larn  gut,  schön 

pe  anderer  sona  ganz,  alle. 

hogi  ein  Teil 
Hier  gelten  folgende  Regeln: 

aa)  Hat  das  Nomen  regens  ein  Präfix,    so  tritt  dieses  vor  den  Stamm  des 

abhängigen  Worts,  dikabo  dikeni,  maog  mana  ma  ye  malam,  dibato  dini   di 

ye   dilam. 
bb)  Hat  das  Nomen  regens  kein  Präfix,  so  tritt  das  abhängige  Wort 

entweder  ebenfalls  präfixlos  auf,  wenn  der  frühere  abgeworfene  Präfixvokal  i 

ist,  oder  erhält  den  Präfixkonsonanten  j),  resp.  m,  wenn  da»  frühere  abgeworfene 

Präfix  u  war.  Beispiele:  präfixlos  kembe  keni,  mit  Präfixkonsonanten  ntomba  nkehi. 
Ob  der  frühere  Präfixvokal  u  oder  i  ist,  kann  aus  der  Tabelle  §  10 

ersehen  werden.  Übrigens  wird  die  Sache  näher  behandelt  bei  den  6  Nominalklassen. 

ß)  derselbe  beginnt  mit  einem  Vokal. 

Hierher  gehören : 

e)  das  besitzanzeigende  Fürwort  (Possessiv) 
-em  mein  -es  unser 

-an  dein  -nan  euer 

-e  sein  -ab  ihr 

f)  die  Zahlwörter  1 — 7:  -ane  wieviele? 

-ada  1,  -ä  2,  -da  3,  -na  4,   -tan  5,  -samal  6,  -sambog  7. 
g)  das  Objektsfürwort 

-o  ihn,  es  sie;  Mz.  sie. 
Ausnahme :  I.  Kl.  Einz.  nye. 

Für  diese  abhängigen  Wörter  ß  o  f  g  gelten  folgende  Regeln: 

aa)  Hat  das  Nomen  regens  ein  Präfix,    so    tritt  Assimilation    ein;    e,  dibato 

jem  (=  diem),  f)   dibato  jada  (diada),    mabato    mä,    mabato    mdä,    mabato  mänä, 
mabato  matan  usw.  g)  a  bi  ti  me  jo  (==  dio)  er  gab  es  mir  (nämlich  das  dibato), 
a  bi  ti  me  mo  (=  mao)  er  gab  mir  sie  (die  mabato). 

')  Bei  Häutung  von  2  Vokalen  wird  der  2.  ausgeworfen. 
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bb)  Hat  das  Nomen  regens  kein  Präfix,  so  tritt  als  konsonantischer  Anlaut 

y  auf,  wenn  der  frühere  Präfixvokal  i  war  oder  w,  wenn  der  frühere  Präfixvokal 

u  war  (cf.  d,  bb ;  u  entspricht  also  n  (m)  w,  und  i  entspricht  y) :  ngwo  yem 

mein  Hund,  ngwo  yada,  ngwo  tan,  sebe  yo  (rufe  ihn,  den  ngwo):  ntomba  wem, 
ntomba  wada,  mintomba  ma,  mintomba  mciä,  mintomba  minä;  mi  nuhu  wo  ich 

verkaufe  es  (das  ntomba),  mi  nunu  mo  ich  verkaufe  sie  (die  mintomba). 

§  10.    Die  Xominalklassen. 

Sämtliche  Nomina  können  gemäß  ihrer  Präfixe  in  der  Einzahl  und  Mehr- 
zahl, resp.  gemäß  des  Fehlens  der  Präfixe  in  6  Klassen  eingereiht  werden.  Es 

werden  im  folgenden  mit  den  Nomina  zugleich  deren  hauptsächlichste  ab- 
hängigen Wörter  behandelt.  Zuerst  mögen  zur  Übersicht  sämtliche  Klassen  mit 

den  Hauptbildungsformen  der  abhängigen  Wörter  aufgeführt  werden. 

Klasse 
Einzahl 

Mehrzahl 
Ohne    selbständige 

Stämme 

Mit  selbständigen  Stämmen 

Kons.  Anlaut Vok.  Anlaut 

I. 
müd  der  Mann 

bbd  die  Männer 

a  er  sie  es 

nu  jener 
ba  sie 

ba  jene 

nkeni 

bakeni 

wem 

bem 
(ihn  nye) 

II. 
ntomba  Schaf 

mintomba  Schafe 

u 

mi 

nkeni 

mikeni wem mem 

a. 

III. 

b. 

kö  Fuß 

makö  Füße 

u 

ma 
nkeni 

makeni 
wem 
mem 

dikondo  Pisang 

makondo        „ di ma 
dikeiii 
makeni 

jem 

mem 

IV. hinüni  Vogel 
dinüni  Vögel 

hi di hikerii 
dikeiii 

hiem 

jem 

V. 
nan  Bett 

bindii  Betten 

i 

bi 
kern 

bikeni 

yem 
gwem 

(es  gwo) 

VI. khnbe  Ziege 

khnbe  Ziegen 

i 

i 

keni 

keui 

yem 

yem 

§  11. 
I.  Klasse. 

Personenklasse. 

müd,  bod  Mensch  ')  san,  bosan  Vater,  Herr 
munttm,  bolom  Mann  tdda,  botada  mein  Vater 

')  entstanden  aus  mu-od,  Mz.  bo-od;  cf.  mu-da,  bo-da. 
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mudä  boda  Weib 

nlom  balöm  Mann  als  Gatte 

mua  ')  ba  Frau  als  Gattin 

nyan  banydn  Mutter 

nlal2)  baldl  Onkel,  Vetter 

nkdna  bakana3)  Weiße 
nkin  bakSn  Fremder 

meine  Mutter 

sön  dein  Vater  (ison) 

nyun  deine  Mutter 
ini    boni 

ke  boki 

man  bon*)  Kind 

mängi  bonge  Knabe 

nigi  banigi  Schüler. 

Ausnahmen. 

maleed  baleed  Lehrer  homa  Ort,    Platz  (Mz.  bahoma) 

ngwende  bangicende  Messer  nib  Regen  (Mz.  banob) 

nkwdte  bankwate  Buschmesser  sipe  Wasserfall  (Mz.  basepe). 

Übersicht  der  abhängigen  Wortarten. 

Einzahl 

Mehrz. 

.1. 
2. 

3. 
4. 5. 6. 7. Gen  et. Subjekt- Fürwort 

Hinweis. 
Fürwort Eigensch.- wort 

Zahlwort 
Besitz- 
Fürwort 

Objekts- 

Fürwort 

mud 
bod ba 

a 

ba 

nu  (mi) 
ba  (na) nkeni 

bakeni 

wada 

bä 

wem 

bern 

nye(=niie) 

bo 

Genitive  (1): 

mud   bilembe,     bod    ba     bilembe 

Lügen    (Mensch  der  Lügen) 

nkdna    bäsi   Missionar   (Weißer 

der   Mission) 5),    Mz.  bakana 
ba  basi 

nkana   ngomin   ein  Weißer   der 

Regierung,    Mz.    bakana    ba 

ngomin 
nkdnanyungd Kaufmann  (Weißer 

des  Handels) 

man  Mdnga   ein   Mangalamann 

(Sohn  von  Mangala,  Mz.  bon 

ba  M.,  cf.  Hebr.  ̂ N-!^*1  \Q)- 
man  solda  Soldat 

man  likbl  Mann  aus  dem  Osten 

man  Nug  Sohn   von  Nug  oder 
Mann  von  Nug 

man  ke   1     mein  Bruder,  meine 

man  ini  |  Schwester  (Sohn, 
Tochter  meiner  Mutter,  die 

mich  geboren  hat,  also  leib- 
liche Schwester,  Mz.  bon  ba 

'ni). 

man  tdda  meinBruder,Schwester, 

die  gleichen  Vater  haben. 

Mz.   log   tada 

mdä  sdn  Bruder,  Schwester. 

Mz.   log  san  (gleicher  Vater) 

md  nyän  Bruder,  Schwester. 

Mz.  log  nyan  (gleiche  Mutter) 

maleed  Mongo  Lehrer  von 
Mongo 

nmuSd  mbdi  Hausvater,  Hof- 
herr. 

')  auch  ixm.ua  oder  nwa. 

')  aus  nulal,  cf.  das  hinweisende  Fürwort. 

3)  gehört  eigentlich  zur  II.  Kl.  Mz.  minkana. 

*)  aus  muan,  boan  (Sakoko  mon  bon). 

5)  basi  stammt  aus  dem  Efik,  obase  =  Gott. 
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Hinweisendes  Fürwort  (3): 

man  nünu  dieses  Kind  man  nu  jenes   Kind 

hon  bdna  diese  Kinder  hon  ha  jene  Kinder 

nje  nünu  wer  das?  bonje  bdna  wer  diese? 
me  nünu  ich  bin  es  behe  bdna  wir  sind  es 

me  Niig  ich  Nug  behe  Nüg  Ion  ni  Ntdmak. 

Eigenschaftswort  (4): 

man  nlam  ein  schönes  Kind,  bon  balam  schöne  Kinder 

man  nlam  nunu  das  ist  ein  schönes  Kind,  bon  balam  bana 

man  nanu  a  ye  nlam,   bon  bana  ba  ye  balam 

mud  mpe  ein  anderer  Mann,  bod  bape 

mud  mbe  ein  böser  Mensch,  bod  habe  böse  Menschen 

a  ye  mbe  er  ist  bös,  ba  ye  babe 

mud  nyesona  der  ganze  Mensch,  bod  basona  oder 
bod  bobasona  alle  Menschen 

bebasona  ihr  alle,  bobasona  sie  alle,  behebasona  wir  alle 

bod  bahogi  etliche  Menschen. 

Zahlwörter  1 — 7  veränderlich;    8,  9,   10  lauten  gleich.     Baue  wieviele? 

wada  1,    ba  2,    bdä  3,    bdnä  4,    batdn  5,    basdmal  6,    basambog  7  Quem  8,    bo  9, 

jom   10). 

Besitzanzeigendes  Fürwort  (6): 

man  wem  mein  Kind  bon  bhn  meine  Kinder 

„     icon  dein  Kind  „     bon  deine  Kinder 

„     we  sein  Kind  „     be  seine  Kinder 

„     wes  unser  Kind  „     bes  unsere  Kinder 

„     nan  euer  Kind  ,,     banan  eure  Kinder 

„     wab  ihr  Kind  „     bab  ihre  Kinder. 

Übungen.  1.  Ä  ni,  lo,  nkana  nu!  2.  Ini  a  bi  wo,  ndi  tada  'yi  ngi. 
3.  Sebe  mud  whn !  4.  Bonje  bä,  sebe  bo!  5.  Mi  gwi  bon  bdnä,  ba  bolom  ba  Ion 

ni  ba  bodd  bä;  bdä  ba  ye  tneni,  wada  'ye  hibiik.  6.  Sepe  wehe  a  ye  nkeni,  a  ntogo 
ngandag.  7.  Nob  nkeni  a  no  len.  8.  Maleed  a  niga  bon  bes.  9.  Bod  bon  basona 

ba  ye  bane  ?  Ba  ye  ndigi  basambog,  bahogi  ba  ye  bikai,  bape  ba  nke  likol.  10. 

Hala  a  tabe  nlam.  11.  Mdä  sgn  a  ye  he?  Nye  nunu.  12.  Bonje  band ?  Ba  ye 

(ya)  boda  ba  tada.     13.  Bon  bem  basona  ba  ye  sukulu. 

14.  Dieser  Regen  rauscht  sehr.  15.  Wieviel  Buschmesser  hast  du?  16. 

Dieser  Ort  ist  nicht  schön,  zeig  mir  einen  andern!  17.  Wer  ist  das?  Mein 
Bruder.  18.  Jeder  Mann  hat  zwei  Buschmesser  bekommen.  19.  Wieviel 

Weiber  hat  er?  Sechs.  20.  Dieses  Messer  ist  nicht  mehr  scharf,  schleife  es! 

'21.  Dein  Mann  ruft  dich.  22.  Dieser  Mann  betrügt  dich,  er  ist  sehr  böse. 
23.  Seine  Kinder  sind  alle  gestorben.  24.  Wir  suchten  sie  überall.  25.  Rufe 
den  Hofherrn. 

no  regnen  sukulu  Schule 

togo  rauschen  hi  mud  jedermann 

nigi  lernen  homa  nyesona  überall 
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niga  lehren 

log  betrügen 
hol  schleifen 

II 
ntömba  mintomba  Schaf 

nkon  minkon  Dorf 

nku  miiiku  Kiste,  Kasten 
nsuküt  minsukut  Sack 

nlönga  minlonga  Eimer 
nkändo  minkando  Stockfisch 

ntöko  mintoko  Wurst 

nkogö  mi-  Zuckerrohr 

hköga  mi-  Sand 
nkog  mi-  Baumstamm 

§  12. 

Klasse. 

a  yi  hgi  er  ist  noch  am  Leben 
ho  Bcharf  sein 

hiohk  Westen. 

nlöb  mi-  Angel 

ngwa  mi-  Tag 
nwa  mi-  Grenze 
nem  minem  Herz 
hö  mino  Kopf 

mba  Atem,  Hauch,  Geist 
toöhi  Furcht 

möngo  Kanu 
mm  Jahr 
wom  nom  Garten. 

lang 

Eigenschaftswörter. 

nhdd  minliad  angesehen  mbongo  mimbong o 

ngicän  mingwan  reich  ntandä  mintanda 
nkoda  minkgda  krumm  nlanga  minlanga  schwarz. 

Übersicht    der  abhängigen  Wortarten. 

Einz. 
Mehrz. 

1. 2. 

3. 

4. 5. 6. 7. Genet. es sie 
(dieser,  diese) 

jener,  jene 

groß 
große 

ein 
zwei mein 

meine 
es 

sie 

ntomba 

mintomba mi 

u 

mi 

u  (umt) 

mi  (mini) 
nkeni 

miiikeni 

wada 

mä 

wem 

mem 

wo 

mo 

Beispiele: 
1.  Nlom  ntömba,  balom  ba  mintomba  Hammel 

sdn  nkon  Häuptling,  bosan  ba  minkon  die   Herren    der   Dörfer,    bosan    ba 
nkoii  die  Herren  (Väter)  des  Dorfes,  sah  minkon  der  Herr  der  Dörfer. 

möngo  tdda   das   Kanu  meines  Vaters 

möngo  mi  tdda  die  Kanu  meines  Vaters. 
mdh  miid,  ein  Ältester,  ein  gereifter  Mann 
man   mi  bbd   die  Ältesten 

in    ntömba,    miin  mi   mintomba   Mutterschaf,  man  ntomba  Lamm. 

.     3.  Nkon    linu,    nkon    ü,    minkon    mini,    minkon    mi,    mongo  unu,  mongo  mini, 
wom   u,  hom  mi. 

4.  Nlöhga    mpe,    minlonga    mipe,    mintomba    mihögi,    nkon    wosona,    minkon 
tnosona  (momisona). 

5.  Mongo  tcada,    mongo   ma,  mongo    mdä,    minä,  mitdn,   misdmal,    misambög, 
mdne  (miahe) 
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6. Ntomba  icein mintomba mem 

„         worl j» moh 

,,         we )9 me 

„         u>es >9 mes 

„          nan 

99 

minan 

„          wab 99 mab. 

7.  Mi  nunu  wo  ich  verkaufe  es  (das  Schaf),  mi  nunu  mo  ich  verkaufe  sie  (Mz.). 

Übungen.  /.  Ke  sornbo  mimbongo  mi  minku  mal  2.  Nku  unu  u  nyet 

ngandag,  mi  nla  beme  bege  wo,  ti  me  mpe!  3.  Mongo  mini  mi  ye  minkoda,  mi 

tobe  milam.  4.  Nem  woii  u  ye  mbe  ngandag,  pubuhu  ico!  5.  Nkor'i  wosona  u 
nkon  nye  woni.  ß.  Mbu  Job  u  ye  minem  mi  bon  be.  7.  Mintomba  mane  ma  ye 
ndab  e?     Mitan.    Pemehe  momisona!     8.  Nwä  wom  wem  unu. 

9.  Diese  Stockfische  sind  schlecht,  bitte,  gib  mir  andere !  10.  Jage  diese 
Schafe  fort,  sie  blöken  sehr.  1 1 .  Die  Herzen  aller  Menschen  sind  böse.  12.  Wie 

alt  ist  er?  Sechs  Jahre  alt.  13.  Was  kostet  dein*  Schaf?  14.  Schlachte  den 
großen  Hammel!      15.  Meine  Mutter  hat  2  große  Gärten. 

ben  fortjagen  (von  Tieren)  pubus  reinigen 

tat  blöken  pemes  heraustun,  -lassen 
bege  tragen  jubu  hineintun 
la  können  he  kosten 

Job  Gott  a  gwe  mu  wada  er  ist  1  Jahr  alt 
kon  woni  sich  fürchten  nol  töten,  schlachten. 

kon   jam    woni    etwas   fürchten 

§  13. 
III.  Klasse. 

a.  Einzahl  ohne  P 

kb  ma-  Fuß 
d  mai  Ohr 

nyo  manyb  Mund 
w6  mö  Hand 

bei  mabel  Schenkel,  Schlegel 
sü  masü  Gesicht 

hob  mahob  Sprache,  Palaver 

Üb  maleb  Quelle,  Bach 
ü  matt,  Nacht 
kon  makon   Krankheit 

honol  ma-  Gedanke 

Übersicht  der  abhängige 

räfix. 

maon  Bauarbeit,   Gebäude 
maleb  Wasser 

mäog  Wein 
mö  öl 

majel  Blut 
mase      |     ̂        . 

7,     s    Freude 

maliag 

mitin  Gottesdienst 

malbga  Betrug 

mapöb  Herrlichkeit 
dne  Herrschaft,  Reich. 

n  Wortarten. 

1. 
2.                    3. 

4. 5. 

6. 

7. Einzahl 

Mehrzahl r<       <■    1       es vjrenet. sie 
(dieser,  diese) 

jener,  jene 

groß 
große 

ein zwei 
mein 
meine 

es sie 

ko 

mako 

—              u 

ma            ma 

u  (unu) 

ma  (mana) 

nkeni 

makeni 

tcada 

ma 
wem 

mem 

too 
mo 

Sehürle,  BHsa. 
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Beispiele: 

1.  B£l  ntomba,  mabel  ma  ntomba  mabdl  ma  mintomba. 

4.  Hob  mpe,  ü  icosöna,  mau  masona  (momasona),  kon  mbe,  makon  mabe. 

5.  U  tcdda,  mau  ma,  mdä,  mdnä,  matdn,  masdmal,  masambog,  mdne? 
6.  Ko  wSm,  won,  we;  wes,  nan,  wab;  maho  mem,  moh,  nie;  mes,  manan,  mab. 

Übungen.  1.  Ane  won  u  lo!  2.  Mbqg  a  bi  wo  u  'nu.  3.  Ba  gwe  hob 
nkeni  nkon.  4.  Mo  ma  tungen  ma  mal.  5.  J  nkan  su  won  ngandag.  6.  Mo  mon 

ma  m/pob  be,  ke  so  mol  7.  Maleb  ma  yi  masamal,  ndi  di  mpam  yag"  Manden. 

8.  Mi  bi  ke  beme  lo  u  'nu  wosona.  9.  Maog  mana  ma  ye  ma  boda,  mi  nsombo 
(ya)  ma  bolom.  10.  Nana  me  maleb  ma  hie  masona!  Mahogi  ma  nkoba.  11. 

Pilihi  maleb  ma  kafel    12.  Pod  hob  likol  mi  nogo  wo.    13.  Petro  a  bi  kid  ö  Malko. 

14.  Ist  der  Schlegel  des  Schafes  noch  nicht  fertig?  15.  Wir  haben  die 

ganze  Nacht  gearbeitet.  IG.  Seine  Freude  ist  groß.  17.  Bring  mir  anderes 

Wasser,  dieses  ist  nicht  schön.  18.  Schütte  dieses  kalte  Wasser  aus,  bring  mir 
heißes.  19.  Das  Blut  ist  rot.  20.  Bring  mir  weißen  Wein !  21.  Meine  Gedanken 

sind  nicht  eure  Gedanken.  22.  Ist  dein  Palaver  noch  nicht  fertig?  Ich  habe 

zwei,  eins  ist  aus,  das  andere  bleibt  noch.  23.  Dein  Wein  ist  nicht  gut,  er  ist 
wild.  Versuche  diesen,  der  ist  süß.  24.  Siedet  das  Wasser  des  Tee  noch  nicht? 
25.  Er  freut  sich. 

ne  süß  sein 

nyai  wild  sein 
kid  abhauen 

kan  sie  die  Stirn  runzeln 

kon   mase    (mahag)  sich  freuen 
maUb    ma    hü    heißes    Wasser 

(Wasser  des  Feuers) 
maUb  ma  süni  kaltes  Wasser 

pob  hell  sein,  weiß  sein,  maog 
ma     mpop     relativ,     weißer 
Wein 

köyob  rot  sein 
hend  schwarz  sein 

pSl  sieden  intrans. 

pilis  sieden  trans. 
bei  fertig,  gar  sein 

i  mdlag"  be  es  ist  noch  nicht fertig  (aus) 

i  mbelege  be  es  ist  noch  nicht  gar 
köb,  söb  ausschütten 

koba,  sobi  ausgeschüttet,  ver- 
verschüttet. 

§  14. 
b.  Einzahl  mit 

dikäbo  ma- 

dikbndo  ma-  Pisang 
dikiibe  ma-  Banane 

diji  ma-  Ei 
dibondö     ma-     Tasse,     Becher, 

Krug 

diwdnda  ma-  Freund 

-likogd  ma-  Türe 

-liköga  ma-  Steuer 
-likbn  ma-  Spieß 

lipübi  Licht,  Helle 

Präfix. 

libäto  ma-  Tuch 

libon  ma-  Strand 
libüm  ma-  Bauch 

lihindi  ma-  Schmutz 

libdm,  ma-  Brett 
Hin  main  Palme 

Ibnde  mahnde  Schere 

litdm  ma-  Frucht 

like  ma-  Reise 

libe  ma-  Bosheit 

lisüg  Ende,  Schluß 
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16m  Fluß,  Strom 

liheb  Kälte,  Fieber 
Ihm    lihindi    der    schwarze    Fl. 

(Nyong) 

libänga,     mänga     ähnlich     der 
Dikabo 

lom      lipubi      der      weiße     Fl. 
(Sanaga) 

jis  mis  Auge  jade  made  Bausch 

jol  mol  Nase,  Name  jbga  moga  Teil 

jon  mon  Hacke  jada  mada  Teil 

ju  mu  Herd  jäm  mam  Ding,  Sache. 

Regel:    Beginnt  der  Stamm  dieser  Hauptwörter  mit  einem  Vokal,  so  tritt 

Assimilation  ein:  jis  z.  B.  entstanden  aus  di-is;  mis  aus  ma-is. 
D  und  l   fließen    oft   so    ineinander    über,    daß  man  manche  Wörter  mit  d 

oder  l  schreiben  könnte,  besonders  die  mit  -  bezeichneten. 

Übersicht  der  abhängi gen  Wortarten 

Paradigma 1. 
2. 

3. 
4. 5. 

6. 

7. dikondo 

makondo 

di 
ma 

di 

ma 

di  (dini) 

ma  (mana) 
dikeni 

makeiii 

jada 

■mä 

jem 

mem 
h mo 

Die  Mehrzahl  ist  vollständig  gleich  der  der  Abteilung  a.  dieser  Klasse,  in 

der  Einzahl  ist  jada  entstanden  aus  di-ada,  jem  aus  di-ern,  jo  aus  di-o  (resp.  U-ada). 
Das  besitzanzeigende  Fürwort  lautet  ganz  regelmäßig:  jern,  jon,  je,  jes, 

dinan,  jab;  mem  usw. 

Die  Genetiv-Bildung  geschieht  in  Einzahl  und  Mehrzahl  mittelst  Präfix. 

Übungen.  /.  Lien  Uni  li  ye  lilam.  2.  Lende  Uni  li  ho  ha  be,  hol  jo. 

3.  Dikube  dini  di  hologa  be?  JtJ,  di  hohl,  di  kol  jo.  4.  Lisug  li  nkon  wehe  dini. 

ö.  Maje  ma  kob  mana,  ma  nsombo  minlob.  6.  Jol  je  le  njef  Nye  Nkondok. 

7.  Makabo  mon  ma  nsombo  ki  ?  Mino  mi  siba  ma.  Herd,  ma  ye  matitiki,  mahogi 
ma  ye  ki  mabe  ngandag.  8.  Ke  nana  mimbongo  mi  mon  minü  l  9.  Bol  ban  dibondo 

jem!    10.   Yib  dikoga  dini,  yibil  di.      11.  Dibondo  di  bo. 
12.  Wie  heißt  dieser  Mann?  13.  Deine  Eier  sind  schlecht.  14.  Dein 

Tuch  ist  sehr  schmutzig  (di  gwe  mahindi),  wasche  es.  15.  Mein  Tuch  ist  zer- 
rissen. IG.  Diese  Tasse  ist  sehr  schön.  17.  Hier  sind  Makabo,  schäle  sie! 

18.  Ich  bitte  dich  um  deine  Schere.  19.  Ich  kaufte  zwei  neue  Tücher.  20. 

Koche  mir  Makabo  und  Huhn! 

hölol  reif  sein 

bU  makondo  Pisang  setzen 
sal  makabo  Makabo  stecken 
sebe  makabo  Makabo  schälen 

k6bol  makondo  Pisang  schälen 

kol  makondo  Pisang  abhauen 

yib  zumachen 
yibil  aufmachen 
kwes  zuschließen 

mabumbuU  Ernte 

161  bitter  sein 

bäi  sauer  sein 

yönos  voll  machen,   füllen 

yon,  y6ni  voll  sein,  gefüllt 
libum   li    nkogo    me   der   Bauch 

tut  mir  weh 

libum    li    mbäha   me    ich    habe 
Durchfall 

2* 
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kwihil  aufschließen 

Idmb  kochen  (4.  Fall) 

limbe  kochen  (3.  Fall) 

im  senden  (4.  Fall) 

ömle  senden  (3.  Fall) 

hol  zerbrechen;    bö   zerbrochen 

was  zerreißen ;  wehi  zerrissen 

yondo  oder  mondo  neu 
bümbul  ernten 

Wieb  li  gwe  me  ich  habe 
Fieber 

sähe  inyu  bitten  um 
to  mud  niemand 

to  jam  nichts 

nje  a  gwe  jam  dini  ?  wem  ge- 
hört dieses  Ding? 

jol  jon  le  nje?  dein  Name  wer? 
wie  heißt  du  ?  Antwort:  ich — . 

§  15. 

IV.  Klasse. 
-hinuni  dinuni  Vogel 

hiköa  di-  Berg 
hikoa  di-  Schnecke 

-hilSga  di-  Jüngling  (Jünger) 

-hingbnda  di-  Jungfrau 
-hidiba  di-  Schlüssel 

-hikota  di-  Pfeife 

-hibe  di-  Topf 

hino  di-  Zehe,  Finger 
hison  di-  Ameise 

hinyön  di-  Moskito 
hikdla  di-  Sandfliege 
hidi  jdi  Blatt  (auch  hiaiyü) 

hihi  jdi  Geschlecht  (Menschen-) 
hioddt  jodot  Stern  (hiorod) 

hiobi  jobi  Fisch 

hiimba  jimba  Feder  (Vogel-) 

hibn  jon  Haar 
hü  Feuer 

je  Feuerholz hibnk  Westen.  Europa 

-hilS  Schlaf  (lo),  Tag.  Tagreise 
-hisl  Erde  (si) 

hida  Rauch 

hilbba  Pfeffer 

hiahgd  Sonne. 
Regel  1.  Häufig  werden  diese  Wörter  auch  ohne  Präfix  gebraucht,  be- 

sonders aber  die  mit  -  bezeichneten.  Die  Flexion  vollzieht  sich  jedoch  mit 
Präfixen. 

Regel  2.  Beginnt  der  Stamm  mit  einem  Vokal,  so  tritt  in  der  Mehrzahl- 
bildung Assimilation  ein,  cf.   §  14:  hi-ai,  di-ai  =  j-ai. 

Übersicht  der  abhängigen  Wortarten. 

1. 
2. 3. 4. 

5. 

6. 7. hinuni 

dinuni 

(hi)- 

di 

hi 
di 

hi  (hini) 

di  (dini) 
(hi)  keni 
dikeni 

hiada 

dlba 

hiem 

jem 

hio 

ja 

1.  Hiloga  hi  inaleed  oder  (hi)  loga  maleed,  diloga  di  maleed,  diloga  di 
baJeed. 

4.  Hiloga.  hikeni  oder  hiloga  keni  oder  loga  keni,  diloga  dikeni. 

5.  Hiloga  hiada,  diloga  diba,  ddä,  dinä,  ditdn  usw.  dane. 

6.  Hiloga  hiem  hion  hie,   hies  hinan  Mab;  diloga  jem  usw. 

Übungen.  1.  Diji  di  kob  di  nsombo  ki?  Hiai  siba  hiada.  2.  Jbn jon 

di  ye  mimbongo  ngandag,  endi  no  won  l  3.  Hidiba  sapi  'ye  he  ?  Hi  nimil.  Ke  sombo 
hio!  4.  Boga  bes,    di  ke  nol  jobi!    Me  mi  hke  nlob.    5.  lhoble  mud  a  nke  Son  Sak, 
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ki  a  nlal  njel  dilo  diba').  6.  Hikota  hiem  hi  ye  he?  Hio  hini.  7.  Sohosoho,  ti 
me  hikota  hign,  mi  od!  8.  Hidiba  nku  wem  hi  nimil.  9.  Di  kenegt  jab.  10.  Ke 

bahajt.  11.  Hü  hindigihi  me.  12.  Kota  'nleg.  13.  Hianga  hi  mbeye  si  hiosona.  Jon 
jön  dl  ndibida. 

14.  Die  Moskito  stechen,  sie  sind  sehr  lästig.  15.  Dieser  Berg  ist  sehr 

hoch.  16.  Er  hat  meine  Pfeife  zerbrochen.  17.  Unser  Topf  ist  zersprungen, 
wir  bitten  dich  um  einen  andern.  17.  Wieviel  Fische  hast  du?  Sind  das  alle? 

Nein,  etliche  sind  noch  in  meinem  Kanu.  18.  Wo  sind  meine  Schlüssel?  Hier 
sind  sie.  19.  Die  ganze  Erde  ist  voll  der  Herrlichkeit  Gottes.  20.  Zünde 

Feuer  an!  21.  Fache  das  Feuer  an!  22.  Geh  und  spalte  Holz!  23.  Der  Topf  ist 

heiß.  Was  willst  du  für  deine  Makabo?  3  Blätter  Tabak.  Freund  (a  ngwam) 

ich  gebe  dir  2.     24.  Er  kann  gut  schwimmen. 
bäi  scheinen,  leuchten 

biye  bescheinen,  beleuchten 

puwe  fliegen 
hog  schwimmen 

nyogi  das  Schwimmen - 
lal  übernachten 

lnd{  ng  den  Kopf  scheren 
hihi  hoch  sein 

boga  zerbrochen 
dibida  kraus  sein 

nbnä  lästig  sein 

kbga  stechen 
nimil  verloren  sein 

tübi  zersprungen  sein 

Ion  brennen,  lodern 

digis  verbrennen 

leg  heiß  sein 
koda  hie  Feuer  anzünden 

hüe  hü  Feuer  anfachen 

bdha     je     Feuerholz     machen, 
Holz  spalten 

jab    ji    Feuerholz    holen    (im 
Busch)  mi  nke  jab  (sc.  je) 

sdpi  Vorratskammer 
kdmbi  Speiseschrank 

16    gw&    me    ich    habe    Schlaf 
(Mio  hi  gwe  me). 

§  16. 
V.  Klasse. 

ndn  binan  Bett,  Nachtlager 

ndn  bi-  Kehricht  (Mz.  ge- 
bräuchlicher für  gewöhnlich) 

sU  bi-  Korb 

sbm  bi-  Blume,  Blüte  (auch 
nges  manges) 

kdta  bi-  Stiefel 

nugd  bi-  Tier  (nur  Einz.  Fleisch) 
bbm  bi-  Markt 

böm  bi-  Schaufel;  Wand 

i  i?t  (aus  bie)  Baum,  Mz.  be 
Arznei 

bi  bibe  Grube,  Loch 

pes  bi-  Teil,  Stück 

pös  bi-  Flasche 
Mk  bi-  Stock 

tungen  bi-  Lampe 
sdo  bi-  Feder  (z.  Schreiben) 

kidig  bi-  Stückchen 

banga  bi-  Wort 
Ihn  bi-  Land 

Um    bi-    das    Bar   (als  Einheit, 
Wert  50  Pf.) 

Um  bi-  Sitte,  Brauch 
Mba  bi-  Sünde 

Unge  bi-  Güte,  Wohltat 

')  Eigentlich  2  Schläfe,  also  3  Tage. 
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ton  Li-  Palmkern 

kegela  bi  Morgen 
kokoa  bi-  Abend 

njdmuhä  binj-  Tag  (zum  Unter- 
schied von  Nacht) 

bijiff  Essen bitek  Erde 

bikäi  Gras,  Wald 
hiUmbe  Lüge. 

Eigenschaftswörter. 

biba  bi-  böse  kidig  bi-  halb,  stückweise 

länge  bi-  gut  Jon  bi-  dumm 
hol  bi-  hohl,  leer  seheg  bi-  unsauber. 

Übersicht  über  die  abhängigen  Wortarten. 

Paradigma 1. 2. 

3. 

4. 

5. 6. 7. 
nan 

binan bi 
(i) bi 

i  (ini) 

bi  (bini) 
keni 

bikeni 

yada 

biba 

yem 
gwem 

yo. 

gwo 

1.  Nuga  bikai,  binuga  bi  bikai,  poho  maog,  bipoho  bi  maog,  kidig  siba  = 

'/j  Blatt  Tabak. 
A  ye  beba  mud  er  ist  ein  böser  Mensch  (mud  mbe) 

ba  ye  bibeba  bi  bod  sie  sind  böse  Menschen  (bod  habe). 

3.  u.   7.      Yo  ini  da  ist  es,  gwo  bini  da  sind  sie. 

4.  Poho  pe  eine  andere  Flasche,  bipoho  bipe  andere  Flaschen. 

5.  Yada,  biba,   bdä,   bind,  bitdn   usw.  gwane  ? 

6.  Yem  yon  ye  yes   nan  yab;  gwem  gwon  gwe  gwes  binan  gwab. 
Übungen.      /.    Kebe   me   kidig   siba!    2.   Ha    nie    kidig    maleb   mu  tombeli. 

3.  Kek  ini  'ye  nkoda.  4.  Bikek  bini  bi  ye  minkoda.  5.  Bog0  kek  ini.  6.  Kek 

i  mbugi.  7.  Tungen  yem  i  mbö.  Nsukut  man  u  he  bilem  bisamal.  8.  Lo  yon  h'e 
hi  kegela  Ion  ni  hi  kokoa.  9.  Se  bikata  gwem  bini  bind!  10.  Sei  yon  makabo  i 

yoni  be. 
11.  Die  Blumen  deines  Gartens  sind  schön,  sie  riechen  auch  gut  (oder  sie 

haben  einen  guten  Geruch).  12.  Die  Früchte  dieses  Baumes  sind  nicht  gut,  sie 

sind  sauer,  die  jenes  sind  süß.  13.  Alle  Stöcke  sind  abgebrochen.  14.  Wo  ist 
meine  Feder?  Da  ist  sie.  15.  Wo  sind  meine  Federn?  Da  sind  sie.  16.  Er 

ist  eben  ein  dummer  Mensch.  17.  Deine  Arznei  war  sehr  gut,  ich  bitte  dich 
wieder  um  diese.  18.  Ich  habe  gute  Arzneien.  19.  Die  Erde  dieser  Grube  riecht 

sehr  schlecht.  20.  Vergib  uns  unsere  Schulden  (Sünden).  21.  Mach  mir  mein 
Bett.  22.  Mach  mir  ein  Bett.  23.  Trage  diese  leeren  Flaschen  fort.  24.  Dieser 
Baum  trägt  keine  Früchte  mehr. 

nüm  matdm  Früchte  tragen  nurn  bisSm  blühen 
bdn  machen,  neu  machen  kiha  tek  Erdscholle 

bine  machen   (3.  Fall)  biktha  bi  bitek  (Mz.) 
tibil  machen,  verbessern  bol  bikiha 

tibiU  machen  (3.  Fall)  nyugude 

bog  abbrechen  sdnga  bitek  Erde  ebnen 

bügi  abgebrochen  sün  nüga  Stück  Fleisch;    bisun 

zerbröckeln 
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mnehel  vergeben 

kena  forttragen 

leb  wegwerfen 
ho  zudecken 

mimb  riechen  (intr.) 

Um  graben 

se  putzen,  wichsen 

gxoil  beba  Böses  tun,    sündigen 
mein  ton  Palmkern  (das  Innere) 
man  mi  biton  (Mz.) 

man  Kern  (cf.  mongo  Kl.  II) 

päd  biUmbe  lügen 

njin  Geruch. 

§  17.    Abweichende  Mehrzahlbildung. 

ydlag  gwalag  Nagel,  Kralle  yd  gwd  Lied 
yil  gwel  Laus  yd  gwö  eine  Yamsart 

yom  gtvom  Ding,  Sache;  Yams,  yongo  gioongo  Chamäleon 

und  zwar  als  Kollektiv  yiha  gic-  Träne 
gwed  Krieg  (nur  Mz.)  auch  Name  yd  gwö,  leichtsinnig. 

Regel.     Die  Mehrzahlbildung  dieser  Wörter  weicht  von  der  regelmäßigen 

ab,  jedoch  werden  die  abhängigen  Wortarten  ganz  regelmäßig  konstruiert. 
Beispiele:    1.    Gwed   bi  Mala   a    be   diwanda  jem   (Gwed,    der  Sohn  des 

Mala).     2.    Gwalag    bi   nje    bi   ho.     3.    A  ye  ya  ya  mud;    ba  ye  ya  gwa  bi  bod. 

4.   Gwa    bini    bi   ye    bi/am    ngandag.     5.  Job    a    ntoho  gwiha   gwobisona  mihi   nies, 

tob  yd  singen  (Lied  aussprechen) 

künduhu  gwiha  Tränen  vergießen 

nji  Leopard. 

§  18.    Wörter  mit  gemischter  Flexion. 

nddb  mauddb  Haus  mbedege  mambedege  (auch  mbe- 
mbdi  mambdi  Heim,  Heimat  ffede)  Hof,  Hofplatz 

njel  manjel  Weg  nyu  manyu  Leib. 

mb6(j  Hof,  Gehöfte 
Regel.     Diese  Wörter  bilden  die  Einzahl  nach  Kl.  V,  die  Mehrzahl  nach 

Kl.  III  (Kl.  III  a  hat    entweder  Vokal    oder    einfachen    Konsonanten    als   Anlaut, 
hier  aber  m  oder  n  mit  einem  andern  Konsonanten). 

Beispiele:  1.  Nkana  a  bi  bom  mbog°  yem  yosona.  2.  Ba  bi  bom 

mambog"  mehe  momasona.  3.  Manjel  ma  libon  ma  ye  mä,  ini  'ye  bebe,  i  ye 
nonogä,  ini  'ye  be,  i  ye  lam,  kil  i!  4.  Ndab  maleed  yo  i.  5.  Mi  nsombo  on 
mandab  mem   masona  mondo. 

böm  plündern  hä  hier 
kil  einen  Weg  gehen  on  bauen. 

nonogä,   hä  weit 

kob  Huhn 

kembe  Ziege 

ngwo  Hund 

§  19. 
Klasse  VI. 

smi  Mond 

sb?i  Grab 

nyemb  Tod 

mbo  Samen 
mbön    Zeuge, 

nis Zeug- 
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njbg  Elefant 
nji  Leopard 

ngbi  Schwein 

ngSn  Glocke 
mböm  Stirne 

Ml   Tag    (Tageslänge) 
kS  Mal,  mal 

ngeda kek 

tog  Löffel 

Zeit 

njäl  Hunger 

nyu  Durst 
ngbn  Durst,  Verlangen 

ngd  Gewehr 
bäs  Salz 
bombo  Zucker 

mbaha  Mais  [heit 

njeg  Irrsinn,  Verrückt- 
ngo  Erbarmen,  Mitleid, 
Gnade 

mbepi  Tornado 

mbege  Last 
bibe  Schweiß,  Hitze 
nbm  Leben,  leben 

pdn    Teller,    Schlüssel 

(Email) 
tande  Teller  (Porzellan) 

käd,       kalati       Buch. 

Papier 
ngobi  Schachtel,  Dose. 

Übersicht  über die  abhängigen Wortar ton. 

1.             2. 

3. 
4. 5. 6. 7. 

kembe 
kembe 

(i) 0) 
i  (ini) 
i  (ini) keni 

keni 

yada 

bä  da 

yem 

yem 

,'/2 

1.  Son  Sak  (Grab  des  Sak),  Son  Ndon  etc.  als  Ortsbezeichnungen.  $go 
Job  die  Gnade  Gottes;  man  ngivo  ein  junger  Hund,  Mz.  bon  ba  iigwo;  man  kob 
ein  junges  Huhn  etc. ;  tog  nkana  Löffel  eines  Weißen,  d.  i.  ein  metallener  Löffel 
zum  Unterschied  von  den  hölzernen  der  Eingeborenen ;  Njog-Sob  d.  h.  Njog 
Sohn  des  Sob. 

3.  7.     Kob  yo  i  da  ist  das  Huhn,  da  sind  die  Hühner. 

4.  5:  Hier  wird  ein  -euphonisches  i  vorgesetzt,  wenn  der  Auslaut  des 
vorhergehenden  Worts  ein  Konsonant  war,  z.  B.  kob  {keni,  kob  Han. 

6.     Einz.  und  Mz. :  yem  yon  ye  yes  nan  yab. 

Übungen.  /.  NjS  a  gwS  tog  ini?  2.  Kembe  yon  ini.  3.  Mbege  ini  'nyet, 

ti  me  pL  —  Yosona  'mal.  4.  ftgen  mitin  i  mpod  ke  ba.  5.  Mbod  yem  i  nwehi, 
mi  nsombo  kono  yo.  6.  Nlom  kob  a  bi  on  ke  ba.  7.  Log  tada  yem  ini.  8.  Beb 
kembe  i  numb  beba.  9.  A  Job  je m,  kon  me  beba  mud  ngo!  10.  ÄTgon  siba  'gwe 
me.  11.  ]Vgeda  nanal  ini!  12.  Bei  mbaha!  13.  Mi  gwe  nga  ngui  (Karabiner).  14. 

„Soden"  a  gwe  nga  nob  (Revolverkanone,  aus  der  es  Kugeln  „regnet").  15.  A 
bi  len  njog   Ion  ni  nga  da. 

16.  Ein  großer  Tornado  war  heute  Nacht,  er  stürmte  sehr.  17.  Es  ist 
jetzt  Zeit  zum  Essen.  18.  Wir  haben  Hunger.  19.  Wem  gehören  diese  Lasten? 
20.  Sie  verbergen  das  Grab  des  Sak.  21.  Wir  riefen  ihn  dreimal,  aber  er 
weigert  sich  zu  kommen.  22.  Er  schoß  zwei  Schweine  auf  einen  Schuß. 
23.  Schlachte  den  großen  Hahn.  24.  Die  Henne  hat  sieben  Küchlein. 

hiigube  Wind  5Ö  verbergen 
mböd  Kleid  hbn  stürmen 
was  zerreißen  p^p  wehen 
wShi  zerrissen  sein  Üb  wegwerfen      ' 
kbno  nähen  Und  bellen 
pod  läuten  (intr.)  Sn  krähen 

podos  läuten  (4.  Fall)  ügübi  hie  Zündholzschachtel 
ngd  mpod  es  hat  geschossen  bib-kembe  Bock 
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len  ngti  schießen 

nytl  gwi  nie  ich  habe  Durst 

njäl  gwe  m&  ich  habe  Hunger 

kön  nj'eg  irrsinnig  sein 
nje  a  gwe  wem  gehört? 
qwel  icandu  )   ö  . 

.        i  Staat  machen 
„      nan 

kel  nyS  der  Morgen  dämmert 
kön  mud  ngo  sich  über  jemand 

erbarmen 

log-tdda  Brüder 
tog  nkdna  Metallöffel 
man  tog  kleiner  Löffel 

ngeda  k£gela  morgens 

njamuhä  tagsüber 
kokoä  abends 

jü  nachts seb  Trockenzeit 

mbeii  Regenzeit 

mdn-kob  junges  Huhn. 

2.  Vom  Eigenschaftswort  (Adjektiv). 
Die  Eigenschaftswörter  gliedern  sich  in  folgende  Arten : 

1.  vom  Nomen  regierte  Eigenschaftswörter; 

2.  selbständige  Eigenschaftswörter,  die  ihre  eigenen  Präfixe  haben; 

3.  die  Eigenschaft  wird  durch  ein  abstraktes  Hauptwort  ausgedrückt; 
4.  die  Eigenschaft  wird  durch  ein  Zeitwort  ausgedrückt; 

5.  die  Eigenschaft  wird  durch  Partizipien  ausgedrückt. 

§  20.    Vom  Nomen  regierte  Eigenschaftswörter. 

-be  (von  beba  bös) 

-hogi  etliche  (von  Joga  Teil) 

-pe  ander 
-sona  ganz,  alle 

-pubi  weiß  (von  pob) 

-hindi  schwarz  (von  hend) 
-mbe  was  für  ein. 

VI. 

-keni     (von     ken,    k^nel»)    groß 
werden 

-titiki      (von      kidig,      kid     ab- 
schneiden,   kleiner    machen, 

eigentlich  tikidi,   cf.  mbedege 
und  mbegede) 

-lam  (von   lama  gut  sein) 
Die  Präfixe  lauten  in  den  6  Klassen  folgendermaßen : 
I.  IL  III.  IV.  V. 

n  (m)  n  (m)  n  (m)  di  (hi)  —  — ■ 
ba  rni  ma  di  bi  — 

z.  B.  mud  nlam,  mud  mpe,  mud  hindi  (cf.  §  3,  Regel  4),  a  ye  nlam,  a  hieba  mud 

mpe,  a  ye  hindi  (nicht  nh-  .  .) ;  ba  ye  balam,  bod  bape,  bod  bahindi,  ba  ye  balam, 

ba  ye  bahindi  —  ntomba  mpupi,  mintomba  mipupi,  u  ye  mpupi,  mi  ye  mipupi, 

mintomba  mihogi  —  leb  ntitiki,  maleb  matitiki,  leb  unu  'ye  ntitiki,  maleb  ma  ye 
matitiki  —  dikube  dilam,  dikube  di  ye  dilam  —  hinuni  (hi)  pubi,  dinuni  dipubi, 
hinuni  ye  pubi,  dinuni  di  ye  dipubi  —  kata  hindi,  bikata  bihindi,  kata  ye  hindi, 

bikata  bi  ye  bihindi  —  tog  titiki,  tog  (i)  ye  titiki. 
Anmerkung  1.  Statt  -sona  steht  auch  nur  so  (ohne  Suffix).  Zur  genauen 

Unterscheidung  der  Person  oder  zur  Hervorhebung  kann  es  auch  doppeltes 
Präfix  annehmen,  z.  B.  bobaso  sie  alle,  bebaso  ihr  alle,  behebaso  wir  alle.  In  der 
3.  Person  erhält  es  naturgemäß  die  Präfixe  der  3.  Person  Einzahl  und  Mehr- 

zahl, die  Objektsfürwörter.     Also  lautet  es: 
I.  IL  III.  IV.  V.  VI. 

nyes  .  .  .  ivos  .  .  .  wos  (jo)  dis.  Mos  .  .  yos  .  .  yos  .  . 

(bo)bas  .  .  .        (mo)mis  .  .  (mo)mas  .  .        (jo)dis  .   .      (gwo)bis  .   .  yos  .  . 

Anmerkung  2.     —  hogi  hat  naturgemäß  nur  Mehrzahl. 
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Anmerkung  3.     —  mbe   kann   auch  vor    seinem    Hauptwort   stehen:    als 

Präfix  nimmt  es  das  hinweisende  Fürwort  an, 
nurnbe  mud  nu  oder       mud  mimbe  nu? 

bambe  bod  ba  oder 

umbe  ntomba  oder 

mimbe  mintomba        oder 

Umbe  libato  oder 

imbe  hob  oder 

Übungen.  1.  So  ist  es  recht.  2. 

geplündert.  4.  Ich  bin  ein  Schwarzer.  5 
6.  Er  kaufte  gestern  2  weiße  Tücher.  7.  Ein  anderer  Mann.  8.  Was  für  einer? 
9.  Was  für  eine  Flasche?  was  für  Flaschen?  10.  Ein  schwarzes  Schaf.  11.  Der 

Leopard  hat  das  ganze  Schaf  aufgefressen  (dedi).  12.  Alle  deine  Eier  sind 
schlecht.     Nein,  etliche  sind  gut. 

bod  bambe  ba? 

ntomba  umbe? 

mintomba  mimbe? 

libato  Umbe  ? 

hob  imbe?    usw. 

Es  ist  recht  so.     3.  Sie  haben  überall 

Wir  Schwarzen  fürchten  euch  Weiße. 

§  21.     Selbständige 
I.  Kl. 

soso,  so 1)  ba-  großmächtig 

nyenge,  bayenge  faul 

II.  Kl. 

ngwan nhäd 
mbongo 

ntandd 
nkoda 
nkunge 
mbdmag 

mi- 

reich 

ehrenvoll 
lang 

Eigenschaftswörter. 
V.  Kl 

beba    In-    bös, 

longe  — 
sehig  -  - 

püba  -  - 
kidig  — 
hol 

jön  bijon 

schlecht    (sittl.) 

gut,  recht  (sittl.) leichtsinnig 

weiß 
kurz 

hohl,  leer 
dumm 

krumm 

stark 

schwach  (eigent- 
lich Partizip) 

nldnga    -    -       schwarz 
man  alt,  gereift 

mimba  miimba  ganz  z.  B.  mi- 

mba  pos  eine  ganze  Flasche 
(mimba  kommt  in  den  Süd- 

umsonst 

stammen 
nördl.). 

IV. 

hiyinde  di- 

hiyffba  -  - 
hikidiga-  - 

hiboga  -  - 

(hi)  sit  di- 

vor,    ngitn   in    den 

Kl. 

sehr  klein 

arm  cf.  Uyeb  VI.  Kl. 

klein  cf.  kidig  II.  Kl. 

lahm  cf.  bog  bi-Y.  Kl. 
sehr  klein 

yti  gwä  leichtfertig 

VI.  Kl. 

ngim  ganz  (Basa) 

yömi  lebendig 
mondo  (yondo)  neu 

yänga  1 
yeme    \ 

sib  gerade nmui  ruhig 

bangd  weidlich 
ndbng6,    nur   mit   der  Negation 

gebraucht:  nichts  Besonderes, 

Uyeb  arm  [Sonderliches. 
ngingiba  stumm  (im  Norden) 
mbüg  stumm   (im  Süden) 

ndög  taub 
ndim  blind 
ndeg  wenig 

ngändag  viel. 

')  Basö    oder  Edie,   fälschlich   Edea   genannt,    heißt   also    die    mächtig   Großen,    cf.    basg 
ba  ngog  Felsen,  ngog  Stein. 
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Anmerkung  1.  Diese  Eigenschaftswörter  haben  selbständige  Stellung, 

werden  jedoch  auch  in  Verbindung  mit  einem  Hauptwort  gebraucht.  Sie  stehen 
in  diesem  Fall  vor  dem  Hauptwort,  sind  also  von  diesem  unabhängig,  a  ye 

lorige  oder  a  ye  lorige  mud;  ba  ye  b Hörige  oder  ba  ye  ba  longe  bi  bod  —  kek  'ye 
nkoda,  bikek  bi  ye  minkoda,  i  ye  nkoda  kek,  bi  ye  minkoda  mi  bikek  —  mi  ye 
man  mud,  di  ye  man  mi  bod  —  mi  ye  liyeb  (mud  liyeb  oder  hiyeba  mud),  di  ye 

liyeb  (bod  ba  liyeb  oder  diyeba  di  bod)  —  mi  gwe  libato  li  mondo  (mabato  ma 
mondo),  dibato  di  ye  mondo  (ma  ye  mondo). 

Anmerkung  2.  liyeb,  liyomba  und  wanda  stehen,  wenn  sie  mit  einem  Haupt- 
wort in  Verbindung  treten  (attributive  Stellung)  nach  dem  Hauptwort.  Das 

Hauptwort  für  wanda  heißt  nicht  mud,  sondern  mange,  a  ye  wanda,  ba  ye  wanda, 

a  ye  mangi  wdrida,  ba  ye  bonge  ba  wanda  —  mud  liyeb  (cf.  Anm.   1). 
Anmerkung  3.  Ngingiba,  mbug,  udog,  ndim,  mue  (nmue)  stehen,  wenn 

sie  attributivisch  gebraucht  werden,  entweder  vor  oder  nach  dem  Hauptwort, 

a  ye  ndim  (ndim  mud  oder  mud  ndim). 

Anmerkung  4.  Manche  dieser  obigen  Eigenschaftswörter  sind  hie  und 

da  als  Hauptwörter  zu  hören.  Es  ist  nötig,  daß  sie  sich  als  solche  mehr  ein- 

bürgern, z.  B.  longe,  beba,  ngwan,  liyeb,  nhad.  Longe  ye,  bilonge  gwe,  ngwan  we, 
liyeb  jes  etc. 

Übungen.  1.  Puba  kembe'  nimil  (oder  kembe  pubi).  2.  Bipuba  bi  kembe. 
3.  Nana  me  hol  poho  yada  (bihol  bi  bipoho  bä,  bäa,  bind).  4.  A  ye  yä  yti  mud. 
5.  A  ntemb  ki  yorni.     6.  A  tabe  mud  ndongo. 

7.  Sie  ist  ein  schlechtes  Weib.  8.  Ich  werde  euch  neue  Herzen  geben. 

9.  Der  Geist  Gottes  macht  lebendig  (machen  timbis).  10.  Er  gab  mir  die 

Arznei  umsonst.  11.  Er  schlug  mich  umsonst.  12.  Gott  will  dein  Herz  ganz. 

13.  Lieb  ihn  mit  ganzem  Herzen!     14.  Ihr  seid  sehr  leichtfertig. 

§  22.    Bezeichnung  der  Eigenschaft  durch  ein  abstraktes  Hauptwort. 

lihdn  ma-  Frechheit,  frech  njbn  Neid,  neidisch 
yäg  Stolz,  stolz  $i  Habsucht,  habsüchtig 

makenge  List,  listig  ivim  Geiz,  geizig 

rigid  Kraft,  Stärke,  stark  Mi  Feuer,  Hitze,  heiß 

n£m  Herz,  Mut,  beherzt,  mutig  kila  njbn  neidisch  sein 

nddn         )  njö  Grausamkeit,  grausam. 

njdmbila  }  Händelsucht 
Prädikative  Stellung.  Attributive  Stellung. 

a  gwe  lihdn     be  gwe  mahan)  er  a  ye  mud  lihdn  (bod  ba  ma-)  er 
ist  frech  ist  ein  frecher  Mensch 

-  -      yag,  ba  gwe  yag  -    -     mud  yäg  (bod  ba  yag) 
-  -      maMnge  -    -       „    makSrige 
-  -      ngui  -    -       „    ngui 
-  -  Mm  (ba  gwe  minem)  usw.  -  -  „  him  usw. 
maUb  ma  gwi  hü  maUb  ma  hit  mdna 

a  nkila  njbn  oder  a  ye  mud  njbn. 
a  gwi  njori. 

ba  ye  nSm  wuda  sie  sind  einmütig. 
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§  23.    Zeitwörter,  welche  eine  Eigenschaft  ausdrücken. 

(Die  Wörter  sind  alphabetisch  geordnet.) 
bdm 

bdi sauer  sein 

bena  häufig  sein,  etwas  tun 

*bindi   gebückt    sein    (im  Deut- 
schen    Partizip,     im     Basa 

Eigenschaftsform) 
bomb  schwach  sein 

hind  schwarz  sein 

ho  schnell,    scharf,    schlau   sein 
hol  leicht  sein 

*hudi  gebogen  sein 
*kehi  hoch  sein  (kahab) 
*kodi  krumm  sein 
kbn  hart  sein 

kon  krank  sein 

köyob  rot,  reif  sein 
led  zäh,  hart  sein 
Ibl  bitter  sein 

nydi  wild  sein 
nüm  trocken  sein 

*nehi  offen  sein 

mma  geizig  sein 
nbm  lebendig  sein 

pdla  schnell  sein 

päg   eng pöb  weiß,  hell,  rein  sein 
pohola  händelsüchtig  sein 

pule  früh  dran  sein 
*sidi  schief  sein  (sedeb) 

*süne,  suni  kühl  sein 
aendi  schlüpfrig  sein 
sib  habsüchtig  sein 

ti  aufrecht,  gerade  sein 
toi  häufig  sein 
ün  alt  sein 

i'tnub  zornig  sein 
wa  müde  sein 

wo  tot  sein 
wilii  zerrissen  sein   (Part.) 

*yoni  voll  sein 

yigida  zitterig  sein 

yd  naß  sein 
a  nyi  jam  er  weiß  etwas,  er  ist  weise. 

Anmerkung  1.  Diese  Zeitwörter  drücken  die  Eigenschaft  prädikativ 

aus,  maog  ma  mpob  der  Wein  ist  weiß,  a  nyi  jam  er  ist  weise.  Soll  die  Eigen- 
schaft attributiv  ausgedrückt  werden,  so  geschieht  dies  in  Form  eines  Neben- 
satzes, nana  maog  ma  mpob  bring  Wein,  welcher  weiß  ist,  a  ye  mud  a  yi  jam, 

haba  bau  libato  li  nyo.     Ti  me  ngwende  a  ho. 

Anmerkung  '2.  Die  Wörter,  die  auf  i  endigen  (mit  *  bezeichnet)  werden 
ohne  Bildungskonsonanten  konjugiert  kek  i  kodi,  dibondo  di  yoni,  ebenso  kek 

i  te,  aber  njel  i  nsendi  (Näheres  beim  Zeitwort). 

Übungen.  1.  Er  ist  sehr  geizig.  2.  Ich  bin  müde.  3.  Dieser  Stock 

ist  krumm,  bring  mir  einen  geraden.  4.  Das  Dach  ist  schief.  5.  Mein  Busch- 
messer ist  nicht  scharf.  6.  Diese  Früchte  sind  bitter.  7.  Die  Türe  steht  offen. 

8.  Sie  haben  harte  Herzen  (zähe).  9.  Ndogonlet  hat  hohe  Berge.  10.  Mein 

Kleid  ist  eng.  11.  Diese  Früchte  sind  selten  (pombe),  jene  dagegen  (nde)  sind  häufig. 
12.  Du  hast  ein  zerrissenes  Kleid  an. 

§  24.    Partizipien  als  Eigenschaftswörter. 

Die  Partizipien  (der  Vergangenheit)  werden    auf  zweierlei  Weise  gebildet. 
Partizip  I.  Partizip  II. 

-bombga  schwach,  weich  mbombog  mi- 

-hoga  schnell,  scharf  hog  -  - 

-ledga  zäh,  hart  nledeg        -  - 
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nomga  lebendig 

pobga  weiß,  rein 
loaga  müde 

woga  tot 
wehega  zerrissen 

holaga  leer 

nqmog 

mpobog 

hwag 

hwog 

niceheg holag 

Regel.  Partizip  I  erhält  das  Präfix  der  Klasse,  der  sein  Nomen  zugehört, 

Partizip  II  hat  eigenes  Präfix,  nähern  mab  mi  ye  minledga  oder  mi  ye  minledeg; 

bangwende  bana  ba  ye  bahoga,  ba  ye  mihog ;  a  ye  hwqga,  ba  ye  bawoga,  ba  ye 

miwog ;  libato  li  ye  numga,  li  ye  numug,  ma  ye  manumga,  ma  ye  minumug;  e  ini 

ye  belga  (mbeleg),  he  bini  bi  ye  bibelga  (mimbeleg). 
Näheres  über  das  Partizip  folgt  beim  Zeitwort. 

Übungen.  1.  Die  Bananen  sind  gereift.  2.  Wir  sind  sehr  ermüdet. 
3.  Mein  Tuch  ist  durchnäßt.  4.  Er  ist  sehr  alt  geworden.  5.  Er  ist  erkrankt 

gewesen.  6.  Er  ist  sehr  geschwächt.  7.  Er  ist  ein  gealterter  Mann.  8.  Das  ist 
ein  zähes  Huhn. 

§  25.    Die  Steigeruug. 

(Komparation.) 

1.  Die  Steigerung  wird  umschrieben  durch  „lo  übertreffen"  oder  „yembe 

übermögen"   im  Sinn  von  „mehr  als." ') 
Komparativ :   Tada  a  ye  iigwaii  lo  sah 

1.  Mein  Vater  ist  reich  mehr  als  dein  Vater 

Form    |  Superlativ :       Tada  a  ye  ngwah  lo  bod  bobasona. 
Mein  Vater  ist  reich  mehr  als  alle  Leute 

oder: 

Komparativ :   Tada  a  nlo  soh  ngwah 
2.  Mein  Vater  übertrifft  deinen  Vater  an  Reichtum 

Form  \  Superlativ :       Tada  a  nlo  bod  bobasona  ngwah 
Mein  Vater  übertrifft  alle  Leute  an  Reichtum 

oder 

Komparativ :   Soh  a  hkob  be  tada  ngwah 
3.  Dein  Vater  erreicht  nicht  meinen  Vater  an  Reichtum 

Form    |  Superlativ :      Bod  bobasona  ba  hkob  be  tada  hgwah 
Alle  Leute  erreichen  nicht  meinen  Vater  an  Reichtum 

Von  vorstehenden  Formen  ist  vielleicht  die  2.  die  am  häufigsten  gebrauchte, 

die  3.  ist  selten.     Statt  lo  kann  überall  ebenso  gut  yembe  stehen.     In  der  Form 

kann  auch  lo  stehen  statt   kob,    doch  ist  damit   mehr  eine  Gleichstellung  als  Zu- 
rückstellung ausgedrückt.     In  der  Anwendung  ist  dies  zu  berücksichtigen. 

2.  Die  Steigerung  kann  umschrieben  werden  durch  „tibil  verbessern, 

deutlicher  etw.  tun",  tibi  ka  me  sag  es  mir  deutlicher!  Mi  ntibi  beme  nog  ich 
habs  nicht  deudich  gehört.     Tibi  nigi  yo  lo  hala! 

3.  Eine  absteigende  Steigerung  wird  auf  folgende  Weise  aus- 
gedrückt: a  tabe  nyehge  ki  ue  (ki  oder  ne)  er  ist  nicht  so  faul  wie  du. 

')   Tada  a  ye  hgwan  lo  hala  mein  Vater  ist  reicher  (als.  so). 
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4.  Die  Gleichstellung  wird  bezeichnet: 

Tada  Ion  ni  son  ba  ye  ngwan  ka  yada  mein  Vater  und  dein  Vater  sind 

gleich  reich 
oder: 

Tada  a  ye  ngwan  ka  yada  ue  son  (oder  ki  oder  ni)  Mein  Vater  ist  reich 
gleich  wie  dein  Vater. 

5.  Eine  Verstärkung  der  Steigerung  oder  die  Bezeichnung  einer  Eigen- 
schaft in  hohem  Grad  geschieht  wie  folgt:  Tada  a  nlo  son  ngwan  ngandag  (oder 

noch  stärker  ngandag  ki  yaga)  oder  absteigend:  a  tabe  ngwan  ngandag;  a  ye 

hingwan-ngwan  (er  ist  mittelmäßig  reich),  a  nkon  ndeg  (oder:  sehr  wenig  ndeg  sii). 
6.  Erhält  das  Eigenschaftswort  Präfix  oder  Präfixkonsonanten,  so 

geschieht  das  der  Nominalklassen  gemäß.  Bikeni  steht  für  Größe,  hiyende  für 
Kleinheit. 

Mi  ye  nkeni  lo  ue  oder  mi  nlo  ue  bikeni. 

Mi  ye  nkeni  lo  bebaso  oder  mi  nlo  bebasona  bikeni, 
I  nkob  be  me  bikeni,  bebasona  di  nkob  be  nie  bikeni. 

Di  ye  bikeni  ka  yada,  mi  ye  bikeni  ka  yada  ni  ue. 
7.  Idiomatische  Steigerungen  sind: 

a  ye  me  man  er  ist  älter  als  ich  oder  a  ye  me  nubisu 

a  ye  me  man  er  ist  jünger  als  ich  oder  a  ye  me  numbus. 
man  mud  ein  Älterer,  man  mi  bod  Älteste. 

Übungen.      1.   Unu  nkon  u  ye  nkeni  lo  u.     2.  Maleb  rnana  ma  gwe  hie  lo 

ma.     3.  Ndab  ini  'nyembe  i  longe.     4.  Be  di  ye  gwa  ka  yada.     5.  Ntamag  a  tabe 
longe  mud  ue  Nug.     6.  A  nkon  len    lo  yani.     7.  Mi  ye  bebasona  man.     8.  Boba- 
sona  bi  nkoho  bijeg  ka  yada.     9.  Bebe  bahindi  basona  di  tabe  ka  yada,  bahogi  ba 
gwe  bilem  bilam  lo  ba.     10.  Bod  ngi  lo  hala. 

11.  Dieser  Berg  ist  höher  als  jener.  12.  Ich  habe  mehr  Fische  als  du. 
13.  Nein  wir  haben  gleich  viel.  14.  Wir  sind  so  stark  wie  ihr.  15.  Mache 
meinen  Tisch  schöner.  16.  Wische  den  Kasten  besser  ab  als  nur  so.  17.  Er 

ist  jünger  als  wir  alle.  18.  Wir  sind  alle  gleich  alt.  19.  Botog  ist  viel  älter 

als  wir.     20.    Bijoga  ist  nicht  so  alt  wie  Ndepi. 

3.  Vom  Zahlwort. 
(Numerale.) 

§  26.    Übersicht, 
I.  Grundzahlen  (Kardinalia). 

1)  Der  Zahlenraum   1 — 9. 
2)  Die  Zehner  und  ihre  Potenzen. 

3)  Zwei-  und  mehrstellige  Zahlen  mit  und  ohne  Benennung. 
4)  Bezeichnungen  für  das  Rechnen. 

IL  Ordnungszahlen  (Ordinalia). 
III.  Zusammengesetzte  Zahlwörter. 
IV.  Unbestimmte  Zahlwörter. 
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§  27.     Die  Zahl  bei  den  Schwarzen. 

1.  Das  Zahlensystem  ist  das  Zehnersystem.  Beim  Kaufen  und  Verkaufen 

werden  jedoch  die  Waren  zu  fünf  abgezählt.  Werden  einzelne  Sachen  an  den 

Fingern  aufgezählt,  so  wird  mit  dem  kleinen  Finger  als  „eins"  begonnen.  Werden 
sonst  in  der  Rede  Zahlenangaben  gemacht,  so  zeigt  der  Sprechende  die  Zahl 

mit  den  Fingern,  der  Angesprochene  spricht  die  Zahl  aus,  a  bi  ti  me  ntomba 

n  (er  zeigt  dabei  1)  —  der  andere  erwidert:  wada;  a  bi  ti  me  mintomba  mi-ma ; 

a  bi  ti  me  dikondo  ii.  —  jada 

a  bi  ti  me  makondo  mti  —  ma  etc.  (Einzahl  n,  Mehrzahl  mit  dem  Präfix  der  Klasse). 
2.  Gezeigt  wird   1   mit  dem  Zeigfinger 

2  mit  dem  Zeig-  und  Mittelfinger 

3  „     dem  Zeig-,  Mittel-  und  Goldfinger 
4  „     den  4  zusammenstehenden  Fingern 
5  „     allen  5  Fingern 

6  „     je  3  Fingern  jeder  Hand 
7  „     3  und  4  Fingern 

8  „     je  4  Fingern 
9  „     mit  einem  Daumen 

10       „      beiden  Händen  ineinandergolegt  oder  geballt,  wobei  die  Knöchel 
an  Knöchel  kommen. 

3.  Die  Einheit  des  Wertes  bei  den  Eingeborenen  ist  das  lern  (Bar) 
Mz.  bilem,   Wert  50  Pfennig. 

bilem       3  =  mbengilan   1    (II.   Kl.)   eingeführte  Bezeichnung.     Bei  Tüchern 
mbengilan   1   =  bilem   2. 

„  5  =  keki  1    (VI.  Kl.)    ebenfalls  eingeführt.    Bei  Tüchern  keki  1   = 
bilem  4. 

„        10  =  mbom    1     (VI.    Kl.)    in    Geldwährung    also    5    Mk.    aber    als 
Waren   12   bilem  =   mbom. 

„      100  =  mbogol  1   =   10  mbom   (mbogol  VI.   Kl.) 
„   1000  ==  hidun   1   (IV.  Kl.) 

Da  nun  1   mbom  =   12  bilem  ist,    so  hätte    also    bei    10  mbom  das  mbogol  mehr 
als   100  bilem.    Da  nun  diese  Rechnung  ein  Durcheinander  geben  würde,  hat  man 

für    10  mbom   den  Ausdruck   hiko  (IV.  KL).     Handelt    es    sich    um  Geldbeträge, 

so  ist  1   mbogol   =  1   hiko    =    100    bilem,    andernfalls    hat    aber    das    hiko    mehr 

bilem  als  nur  100.  So  kommt  es,  daß  bei  Aufzählungen  z.B.  von  Leuten,  wo  es  stück- 
weise hergeht,  mbogol  steht,  während  man  bei  Waren  im  Handel,  in  der  Heimat 

usw.  nach  mbom  und  diko  rechnet. 

§  28.    »er  Zahleuraum  1—9. 
1.  Vom  Nomen    abhängige    Zahlwörter  1 — 7  und  wieviel? 

-ada,  -a(ba)  -da,  -na,  -tan,  -sdmal,  -sambog,  -ane  ? 
Kl.  I.  wada,  bei,  bdä,  banä  etc.  Kl.  IV.    hiada,  diba,  ddä,  dinä 

II.  ivada,   nid,  mdä,  minä  etc.  V.  yada,  bä,   bdä,  binä 

III.   wada,  jada,  ma,  mdä,  mdnä  VI.  yada,  bei,  da,  nä. 
5,  6,  7  bilden  sich  wie  4;  2  ist  unregelmäßig. 
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Beim  unbenannten  Zählen  steht  pog  statt  -ada.  Pog  heißt  „übrig  bleiben", 
eins  bleibt  übrig  von  9  auf  10.  Daher  wird  9  mit  dem  Daumen  gezeigt.  Das 

Zeigen  mit  dem  Daumen  bedeutet  auch  „dummer  Kerl",  dem  eins  im 
Kopf  fehlt. 

Die  Zahl  „eins"    wird    oft  gebraucht,   ohne  auf  die  Anzahl  Bedeutung  zu 
legen,  sondern    im  Sinn  des  unbestimmten  Artikels,    mud   wada   a  bi  lo    meni  es 
kam  ein  Mann  zu  mir. 

„Beide"  heißt: 
1.  Kl.  boba,    2.  Kl.  moma,    3.  Kl.    moma,    4.  Kl.  jodiba,    5.  Kl.  gwobiba, 

6.  Kl.  yoba. 

„Auch  nicht  einer"   to  wada,    to  jada,  to  yada,  je  nach  der  zugehörigen 
Klasse. 

wada  wes  einer  von  uns  nje  wes  wer  von  uns  f 

wada  nan     „  „     euch  nje  nan     „       „     euch? 
ivada  wab     „  „     ihnen  nje  wab     „       „     ihnen  ? 

nje  nan?     Einz.  nje  nan  ivada? 

bonje  ba  nan  ?     Mehrz.  bonje  ba  nan  bä  ? 

„Es  sind",  muß  stets  zurückbezogen  werden  auf  das  Nomen,  das  in  Rede 
steht:  Bod  bane  ba  ye  munuf  Wieviel  Männer  sind  da?  Ba  ye  bdä  es  sind 

drei.      To  mud  wada  a  tobe  es  ist  kein  einziger  da. 

2.  Selbständige  Zahlstämme. 

juem  acht,  bo  neun,  jöm  zehn 

Beispiel:  bbd  juem,  makube  bo;  aber  jom  di  bod  (jom  Kl.  3b.) 
Übungen.  1.  Eines  Tages  (kel)  kam  Gott  zu  Abraham.  2.  Wieviel  Schafe 

sind  in  dem  Stall  (Haus)?  Es  sind  5  drin  und  3  sind  noch  außen  (im  Hof). 

3.  Einer  von  euch  hat  meinen  Becher  gestohlen.  4.  Wer  von  euch  kann  mich 

einer  Sünde  zeihen?  5.  Ein  Mann  hatte  2  Söhne;  einer  von  ihnen  sprach. 

6.  Da  ist  keiner,  der  Gutes  tue,  auch  nicht  einer.  7.  Wer  von  euch  beiden 

will  mir  helfen?  8.  Es  gehören  mir  beide  Tücher.  9.  Bring  mir  eins  jener 
Gläser.     10.  Ich  werde  zwei  dieser  Tücher  kaufen. 

§  29.     Mehrstellige  Zahlen. 

1.  Die  Zehner.  Sie  werden  gebildet  aus  der  Einzahl  jom,  Mz.  mom  (jom 

=  di-om;  mom  =  ma-om);  also: 
möm  mä  zwei  Zehner;  20  möm  masdmal       60 

mom  mdä  drei       „  30  mom  masambdg     70 

möm  mdnä  vier     „  40  mom  nl  juem         80 

möm  matdn  fünf   „  50  möm  mbögol  90 

mbögol  (6.  Kl.)   100. 
2.  Die  Potenzen.    Sie  werden  ebenfalls  gebildet  wie  die  Zehner;  also: 

100  mbögol  ydda  800  mbögol  juem 

200       „         'bä  900  bi  ko 

300       „        'da  1000  hidkn 

400       „         'nä  2000  didün  diba  etc.' 
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3.  Die   Zusammensetzung   der   Zahlen,    mittels    mbog1),    resp.    ni. 

11  jom  mbog0    gada 12 
11 

11 

'ba 

13 
11 

11 

aa 

14 
ii 

11 

'nä 

15 
ii 

11 

'tan 

etc. 

18  jom  ni  juem 
19  „      „    bo 
20  mom  ma 

21  „     ma  mbog"  yada 
LZ      „       „        „  ba 

etc. 

85  mom  ni  juem  mbbg  'tan, 
89     „       „        „     ni  bo, 

93     „       mbogol  ni  'da  (s.  Regel!) 
98     „  „         ni  juem, 

101  mbogol  gada  ni  gada  (s.  Regel) 

102  „  „      ni  'ba, 
108        „            „      nl  juem 

245        „      'bä  ni  mom  mdnä  mbbg   'tdn, 
6889  didun  disdmal  ni  mbogol  juem  ni  mom  juem  ni  bo. 

Unterscheide  stets  mbog   „und"   und  mbogol  100! 
Regel:  Ni  kann  bei  1 — 7  stehen,  ist  aber  nicht  das  gewöhnliche;  mbog 

dagegen  kann  nie  bei  8  und  9  stehen. 

Regel:  Zwischen  Zehner  und  Einer  heißt  das  Bindewort  mbog  bei  den 

Zahlen  1 — 7,  ni  bei  8  und  9  und  100  (resp.  90),  wenn  mbog  direkt  auf  mbogol 
folgt  (euphonisch) ! 

Übungen.  1:  78;  2:  87;  3:  89;  4:  98;  5:  107;  8:  109;  9:  281; 
10:  7809. 

§  30.    Die  Benennung  der  Zahlen. 
1.  Die  Tage. 

Im  heute le(n)  masdmal  heut  in    6  Tagen 
„     masambög   „        „     7 

juem 

ii 
ii 

8 bi 

ii 
ii 

9 

j6m 

ii 

ii 

10 

„      mbbg  gada 

rt 

11 

ii 

„      'tan 

ii 

15 

yani  morgen 
nomä  (no  mä),  übermorgen 
mao  mdä  (man  mdä)  3  Nächte, 

in  4  Tagen 

ngwdMn  (ngwä  Tag),  heut  über 
5  Tage 

Anmerkung.  lemda  (=  len  maa)  und  lemana  und  lematan  kommen 
sehr  selten  vor,  die  Bildung  mit  len  beginnt  erst  mit  6. 

Ngwalen  ist  meistens  der  Tag  der  Termine,  aber  der  lügenhaften.  Wird 

ein  Versprechen  auf  ngwalen  gegeben,  so  weiß  man  schon  zum  Voraus,  daß 

es  nicht  gehalten  wird  (ngwä  Dauer  von  5  Tagen). 

Die  Tänze  oder  Trauerfeiern  werden  auf  den  9.  Tag  angesagt. 
2.  Verschiedene  Namen  zur  Benennung. 

6  Männer  bbd  basdmal 

9  „  „     bt 

')  Von  bog  übrig  sein,  mbog  Hauptwortbildung,  der  Rest,     mbuga  bijeg    das  übrige  Essen. 
Scliürle,  Bmea. 
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10  Männer  jöm  dl  bbd 
20  „       möm  ma  mä  bbd 

79  „  „     masambög  mä  bbd  m  bo 

85  „  „    nl  juem         „     „     mbog  'tan  (nicht  batan, 
mbog  ist  6.  Kl.). 

347  „     mbogol  bod  da  ni  morn  manä  mbog  sambog 

6429  „    didun  di  bod  disamal   ni   mbogol   'nä  Ion   ni  mom  mä  ni  bo. 
Regel  1.  Da  mbog  6.  Kl.  also  präfixlos  ist,  steht  auch  die  nachfolgende 

ihr  zugehörige  Zahl  ohne  Präfix,  cf.  oben  85  Männer!  Ist  dagegen  das  Binde- 
wort ni,  so  treten  die  nachfolgenden  Zahlwörter  mit  Präfix  auf;  14  Männer 

jom  di  bod  ni  bana  (vergl.  jedoch  die  vorhergehende  Regel  über  ni  und  mbog). 

Regel  2.  Da  die  Zahlwörter  1 — 7  vom  Nomen  abhängig  sind,  so  stehen 
sie  natürlicherweise  auch  in  den  Verbindungen  mit  den  Präfixen  des  sie  regierenden 

Nomens,  juem  und  bo  schließen  sich  jedoch  präfixlos  an.  D&jom  selbst  Nomen 

ist,  so  regiert  es  die  ihm  zugehörigen  Zahlwörter  mit  seinen  Präfixen  di  (Einz.) 
und  ma  (Mz.). 

Regel  3.  Hat  die  Benennung  nocli  eine  attributive  Bestimmung,  so 

schließt  meistens  das  Zahlwort  den  ganzen  Komplex  von  Benennungen  ab;  bf 
biMni  bä  zwei  große  Bäume;  bt  bi  wom  whm  biMni  bä  oder  bt  biMni  bi  wom 
leem  bä  zwei  große  Bäume  meines  Gartens. 

Regel  4.  „Es  sind,  es  waren"  werden  umschrieben  wie  folgt:  Es  sind 
4  Männer  draußen  bod  bdnä  ba  ye  mbidege;  es  sind  makabo  da  makabo  mä 
ye  (es  waren  ma  bt  oder  bdg). 

Übungen.  1.  Zwei  große  Knaben.  2.  15  Ziegen.  3.  82  Eier. 
4.  88  Bäume.  5.  99  Schafe.  6.  889  Männer.  7.  Diese  5  kleinen  Kinder. 
8.  17  starke  Männer  meines  Vaters.  9.  Er  gab  mir  2  große  Hühner.  10.  Es 
waren  12  starke  Männer.  11.  Wieviele  Fische  hat  er  gefangen?  (getötet).  Es 
waren  29.     12.  Ich  will  eine  Last  (haben).     Es  ist  keine  einzige  mehr  da. 

§  31.    Die  Ordnungszahlen. 

Eigentliche  Ordnungszahlen  gibt  es  keine,  sie  werden  umschrieben,  und  zwar 
1)  mit  Präpositionen:  erst  -bisu,  letzt  -lisug  oder  mbus. 
2)  mit  Zeitwörtern:  und  zwar  am  häufigsten  mit  yonos. 

Die  Umschreibung  wird  gebildet  mittelst  des  Relativs. 
Beispiele: 

I.  Kl.  nubisü  der  Erste 

nü  a  nyonoh  bä  der  Zweite 

nü  a  nyonoh  bda  der  Dritte  usw. nü  lisüg   j 

nu  mbtis  )  der  Letzte
 V.  Kl.  yü  bisü  das  erste  Lied 

yt  'nyonoh  bä  das  zweite  Lied  usw. 
yd  lisüg  das  letzte  Lied. 

Anmerkung  1.     Bei  Aufzählungen,    wo    man   gewöhnlich    1,    2,   3,    usw. 
„endlich"  ordnet,  ist  gebräuchlich 
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1)  jam  di  bisü  oder  jäm  di  di  mbodol 

2)  di  di  nbn 

3)  „      „  gwe 

4)  „      „   kihi 
5)  di  listig,  di  di  nsbg 
Anmerkung  2.     Der  Erstgeborene  nu  man  (man  Ältere),   oder 

nu  mböm  (mbom  Alter),  oder 

nu  bisü  (aber  weniger  in  diesem  Sinn). 

Der  Nestkegel  sog0  libum    oder   in    der    Mehrzahlform,    aber    mit    Einzahl- 
bedeutung: basög   libum. 

bog  der  erste  sein,  man  mud  ein  erwachsener  Mensch 

sog  der  letzte  sein.  mböm  mud  ein  alter  Mann. 

Anmerkung  3.  „Wir  singen  Nr.  6":  di  ntob  ya  'nyonoh  bisdmal.  Wir 

lesen  Kapitel    4 :  di  nun  peh  'nyonoh  binä. 
Wie  heißt  das  7.  Gebot:  mbin,  i  nyonoh  sambgg,  i  ye  ki? 

Er  kam  vor  6  Tagen :  a  bi  lg  lemasdmal ; 

ich  gehe  in  5  Tagen:  mi  hke  ngwälen; 
mein  erstes  Kind:  mdn  wem  nu  bisü; 

am    4.    Tag    schuf   Gott    die    Sonne :    ngwd   u    nyonoh    minä    J6b    a    bi   kol 

hiangfi  („am"  wird  nicht  besonders  übersetzt). 
Übungen.  1.  Rüben  war  der  erstgeborene  Sohn  von  Jakob  (von  nu), 

Benjamin  war  der  letzte.  2.  Ich  war  der  erste,  Ntamag  der  letzte.  3.  Wir  singen 
Nr.  17,  die  zwei  ersten  Verse.  4.  Schreib  Geschichte  Nr.  16,  den  2.  Abschnitt 

ab!  5.  Lornet  Spruch  20  und  21  des  2.  Teiles  auswendig!  6.  Wir  singen  Nr.  21, 

die  2  letzten  Verse.  7.  Wir  lesen  Matth.  5,  44—48.  8.  Wie  heißt  das  8.  Gebot? 
Geschichte  mindn  kad  Matio  Matthäus 

Abschnitt  nigil   ni   ng    auswendig    lernen 

Teil  )  fa"'  mh9a  (mit  dem  Kopf) 
Spruch  pes  bi-  kad  gwa  Liederbuch 
Vers  UbSn  ma-  „    bipes  Spruchbuch 
abschreiben  lös  16  bis 

Bibel  kad  Job  Kapitel  pfo,  bi- 

%  32.    Zusammengesetzte  Zahlwörter. 
1.  Distributiva :  je,  jeder  hi  (seltener  keg): 

hi  mud,  hi  jam,  keg  mud  jedermann,  jedes  Ding  oder  mud  mud,  mud  ni 

mud,  hi  mud  ni  mud  jedermann. 
wada  wada  einer  nach  dem  andern, 

bä  bä  je  zwei. 

Beispiele:    1.   Ti  hi  mud  jai  di  siba    dibal    2.  Ba  lo  wada  wada!     3.  Ba  lo 
band    banä!     4.  Mud   mud  a  nebe    lex   E  (nebe   antworten).     5.    Keg    mud  ni  je 

jam  (jeder  besondere  Mensch  hat  auch  seine  besondere  Angelegenheit). 

2.  Multiplikativa:  fach,  mal:  ke  steht  bei  Zahlenbestimmungen,  lisän 

steht  bei  Zeitbestimmung  (v.  san),  libomb  wie  lisän,  aber  besonders  beim  Auf- 
zählen von  Häufchen  etc.,  von  etwas,  das  sich  wiederholt. 

3* 
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Beispiele :  1.  Ke  yane  i  be  nyeni  ?  Ke  yada.  2.  Lisan  lipe  mi  nana  u£ 
jam  (wann  ich  wieder  komme).  3.  Mi  bi  nunda  be  hala  mabomb  mdä  (3  mal, 

d.  h.  an  3  Schultagen).  4.  Mi  bi  hol  ue  hala  ke  'nä  (4  mal,  d.  h.  4  einzelne 
mal,  direkt  aufeinander).  5.  Sakeo  a  bi  timbih  (vergelten)  mam  ke  'nä.  6.  A 
be  be  meni  to  ke  yada. 

3.  Spezi alia:  -lei  (Art  und  Weise)  ndbn  mandbn.  1.  Mi  bi  nog  hob  unu 
rnandon  ma.     2.  Main  ma  ye  mandon  mdä. 

Weitere  Wörter  der  Art  und  Weise  s.  Adverb. 

Als  Fremdwort  hat  sich  eingebürgert  kä  yada  einerlei;  ye  ml  kä  yada  es 
ist  mir  einerlei  (gleich),  das  ursprüngliche  Wort  dafür  ist  aber  ndi  län  einerlei, 

gleich;  aber  im  Sinn  der  Verwunderung,  sonst  heißt  einerlei  hiungu  hiada  (von 
ong  ähnlich  sein),  bibanga  bini  bi  ye  ndigi  hiungu  hiada. 

4.  Partitiva: 

-tel,  Teil  Joga,  mbga. 
Ti  me  Joga  gib  mir  einen  Teil  davon ; 

V*  j°9a  jdda  di  mdnä  (oder  inyu  mdnä); 

3/s  moga  mdä  inyu  matdn. 

§  33. 
ndeg  wenig 

ngändag  viel 

Joga  ein  Teil 

hi-  jede  — 
to-  niemand,   kein 
-söna  all 

-pe  ander 
-hogi  Teil 

kinje  was  für  ein? 
-mbe  was  für  ein? 

(Kl.  I— VI). 

-he  was  für  ein? 

(Kl.  I— VI). 

Anmerkung.     Unter 

allgemeinsten  oben    an,    dann 

Unbestimmte  Zahlwörter. 

ndeg  jam  eine  Kleinigkeit 
ngandag  bod  viele  Menschen 

Joga  li  bod  ein  Teil  (Bruchteil) 
hi  mud  jedermann 

to  mud  niemand;  to  jam  nichts 
bod  bobasona 
mud  numpe 

bod  bahogi  ein  Teil  (allgemein) 

kinje  mud,  kinje  ntomba  ? 
nümbe  mud  oder  mud  numbe? 

limbe  ntomba  oder  ntomba  'mbe? 
mimbe  mintomba  oder  mintomba  mimbe? 

limbe  jam  oder  jam  limbe  f 
mambe  mam  oder  mam  mambe  ? 
imbe  kembe  oder  kembe  mbe? 

nühe  mud  oder  mud  nuhe? 

bähe  bod  oder  bod  bähe? 

lihe  jam  oder  jam  lihe? 
usw. 

den  Ausdrücken  für    „was   für"    steht   mbe   als   am 
ist  ki  nje  vertreten,    he   kommt  am  wenigsten  vor. 

§  34.    Das  Rechnen  im  Schulunterricht. 

tob  angeben  (eine  Zahl)  an     zählen,      zusammenzählen, rechnen 

songol  ebenso 

yhnbini,  bi-  Zeichen 
litqn,  ma-  Punkt 
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tdnga,  -Zahl  tinga  midnga  das  Rechnen,  die 
nlbn,  mi-  Linie  hega  abziehen              [Rechnung 
kid  nlbn  unterstreichen  bbn  M  multiplizieren 

tänd  nlbn  eine  Linie  ziehen  „pog  ke  gada"  Einmaleins 
tänd  nämb  „          „            „  kab  dividieren 

(namb  ein  Hof,    der  schnür-  püd    I 

gerade  ist).  stb     \  kerzengerade 
litandag  Strich  nin  schnurgerade 

libena  Schleife  nlbn  u  tt   die  Linie  ist  gerade 

bikedle  bi  ngi  Überschrift  (v.   Icedel  schreiben). 

yada  ni  gada  bi  ye  biba, 

biba  ni  gada  bi  ge  bdä, 
bdä  ni  bdä  bi  ge  bisamal, 

mom  mä  mbög  nä  i  hega  bisamal  bi  ngegele  jom.  ni  juem, 

pog   ke  gada  bi  ge  biba, 

binä  ke  'nä  bi  ge  jom  mbog  samal, 
mom  mä  i  kdbinä  gwo  bitan  bi  ge  ya  binä. 

(kabinä  =  kab  ni). 

4.  Vom  Adverb. 

§35. 
1.  Adverbien 

 
des  Orts. 

a)   Eigentliche  Adverbien. 

M  wo?  (Fragewort)  nyqnö  hier  herum,  hierher 
to  he  wo  nur  immer  nyo  dorthin 

hana  hier,  da  ha  dort  (näher  gelegen) 

münu  hier  (innen)  hä  weit,  weit  weg 

mü  dort  (innen),  drinnen  no  Abkürzung  von  nyong 

hed  wo   (ohne  Frage)  (Mangala    haben    noch:    nonog 
bebe  nahe  oder  ngnoga  weit) 

ngi  dort  (ferner  gelegen)    - 
Die  Ton-  und  Dehnzeichen  sind  sehr  zu  beachten ! ! 

ngonq  allein  steht  auf  die  Frage   „wo?"   und  zugleich   „wohin?" 

Njel  ini  'yS  hä  e?    Ist  dieser  Weg  weit? 
Nyodi    hdna    pam   ny$    yag    Ntdmag    like  ji   lela?     Wie    weit    ist    es  von 

hier  bis  zu  Ntamag  ?  oder 

Ngodi  hdna  pam  ngi  maUb  mähe  (oder  minkbn  mdne)  ?  Von  hier  bis 

dort  sind  es  wieviele  Bäche  (oder  Landstriche)  ?  Die  Wegstrecken  rechnen  die 

Schwarzen  nach  Bächen,  die  man  überschreiten  muß.  Was  zwischen  den 

einzelnen  Bächen  liegt,  heißt  nkbn  minkon. 

Was  weiter  entfernt  ist,  wird  nach  „Schläfen"  dilö  berechnet.  Dabei  ist 
aber  zu  beachten,  daß,  wenn  man  einmal  schläft  (übernachtet),  es  2  Tagereisen 

sind;  nach  Yaunde  sind  es  4  dilo,  also  5  Tagereisen.  Ob  der  letzte  Tag  voll 

zu  rechnen  ist,    muß   man  eben  extra  fragen,    wenns    nicht  gleich  bemerkt  wird. 
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Will  man  die  Tagereise  in  Stunden  für  sich  bestimmen,  so  fragt  man : 

Nyodi  hdna  kigela  tütet  pam  nyi,  job  he?  (job  Sonne).  Geh  ich  von  hier  weg 
früh  6  Uhr  und  komm  dort  hinaus,  so  steht  die  Sonne  wo  ? 

A  ye  he?  wird  häufig  zusammengezogen  a  yi?  eigentlich  a  y'i?  Ntdmag 

a  y'i?     K6b  i  y'i? 
Beispiele:  1.  To  hi  i  nke,  mi  non  ue.  2.  A  nke  mu  nddb  (aber  nicht: 

a  nke  mu;  mu  kann  nur  in  Verbindung  mit  einem  Hauptwort  bei  Zeitwörtern 

der  Bewegung  stehen,  ebenso  munu,  nyo,  cf.  oben  die  Bedeutung  der  Wörter, 

bei  denen  Ruhe  oder  Bewegung  unterschieden  ist).  3.  A  tobe  mü,  a  ye  münu. 

4.  Mi  nyi  beme,  hed  d  ye.  5.  Ndogotindi  ba  tdbe  bebe,  bd  ye  hä.  6.  A  tdbe  nyo- 

no,1)  a  ye  nyo.  7.  A  nke  nyo.  8.  A  tdbe  hä,  a  ye  hdna.  9.  1  nlo  nyono? 
10.  Ba  16  no. 

§  36. 

b)  Adverbia
le  

Hauptwör
ter. 

ngl  oben;  hinauf  homa  nyesöna  überall 

si  unten;2)  hinunter,  her..  to  homa  nirgends 
mbidqe  \       „        .  .  nem  mitten  drin;  hinein 

...        \  außen,  hinaus  ,  ,.         TT 
pubi  mbai  zu  Hause 
keU  innen,  hinein  wb  walom  rechts 

pola  mitten,  zwischen  wb  wde  links 

bisü  vorn3);  vor,  voraus  a  tdbe  homa    er   ist   nicht   weit 
mbus  hinten ;  zurück  weg. 

nSm  njel  das  Herz  des  Weges,  d.  h.  halbwegs 
n£m  ü  mitten  in  der  Nacht 

nSm  njdmuhd  mittags  (Mitten  am  Tag,   12  Uhr) 

pdn,  keki  neben  (als  Hauptwort  Seite)  cf.  Präpositionen ! 
nim  ngi  mitten  im  Himmel,  im  Zenit 
nSm  nddb  mitten  im  Haus 

nim  kete  mitten  drinn,  mitten  hinein. 

Adverbialisch    kann   nem    nicht   für    sich    allein    stehen;    eigentlich    ist    es 

Hauptwort  und  bewahrt   sich    diesen  Charakter  auch  in  adverbialer  Verbindung. 
Die  Adverbien  des  Orts  lauten   in  Verbindung   mit   Zeitwörtern   der  Ruhe 

und  Bewegung  gleich:  a  ye  si  er  ist  unten,  a  nke  si  er  ging  hinunter. 

Übungen.     1.   A   yi  ngi?     Hhxi,    a   yi  si.     2.  Bog    bisü!     3.   A    bi  tetnb 

rnbus.     4.  A  tdbe  hdna,  d  ye  bisü.    5.  A  tdbe  mbdi.    6.  A  nki  be  hima.    7.  Mi  bdg 

bime  to  hornd.     8.  Bim  mbidgel     9.  Binge  ban  wo  wdlom  to  wde,   ki  ndigi  bisü! 

ngi  ye  drauf  hinauf  mbüh"    ye  dahinter 
si  ye  darunter  hinunter  pola  ye  dazwischen 
kite  ye  darin  hinein,  wb  we  wdlom  rechts  davon 

nim  kite  we  in  dasselbe  hinein,  wb  we  wde  links  davon 

innerhalb  mbdi  ye  zuhause 

')  Für  sich  stehend  wird  betont   nyoni,   in  Verbindung  nyöno. 
2)  im  Unterschied  vom  hist  Erde. 

3)  Als  Hauptwort  wird  betont  bisu,  cf.  später  Regeln  der  Betonung! 
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mbSdge  ye  draus,  hinaus,  außer-  miinu  st  hier  unten 
bisii  gwe  davor  [halb  nyö  ngi  dort  oben 
ndn   ve    I     ,       ,       .s  nyö  bisü  dort  vorn. 
\  ,,.  \   daneben') keki  ye    I 

Übungen.  11.  A  yi  mbai  ye.  12.  Bi  yo  ngi  ye!  (gleich,  ob  Kasten  oder 

Tisch  etc.).  13.  Ha  yo  Mte  ye!  14.  Yesu  d  bi  lo  mimu  si.  15.  Tileb  pdn 

te'beli;  teleb  ban  mbüh  ye,  teleb  pdn  ye  (keki  ye)!     16.   Töleb  pari  ye  tob  wde! 
Die  Übungen  können  erst  weiter  ausgedehnt  werden  beim  Lokativ  des 

Zeitworts. 

§37. 
c)  Adverbi

ale  
Zeitwört

er. 

Im  Deutschen
   

sind   diese  Zeitwörte
r  

zusammeng
esetzte, 

  
und   zwar   solche, 

die  eine  Bewegung
  

ausdrücke
n;  

z.  B. 

job  hinein-,  hereingehen  yen  hinsitzen 

pam  hinausgehen,  resp.  heraus-  teleb  aufstehen,  te  aufstellen 
bed      heraufkommen,       hinauf-  lel  tiberschreiten,    hüpfen    über 

sos    herunter,    -hinunter    gehen  yab  übersetzen 

(-kommen)  ho  umgeben,  aufwickeln 

15        j  pa  emporheben 

tagbe  J   vorbeigehen  ^  vorauSgehen,  vorn  sein 
nyodi  j  sog  zurückbleiben  =  hinten  sein 
odbe    \  weggehen  bude  zudecken  =  drauf  decken 
habi  hite  zudecken  =  ausfüllen  (z.B. 

yegele  zurückbleiben  hüe  bi  eine  Grube  zudecken 

yib  zumachen  je  bi  ebenso) 

yibil  aufmachen 

etc. 
Diese  Zeitwörter  können   mit  Adverbien    verbunden    werden,   soh   si!  pam 

mbedge!  a  mbog  bisn. 

Die  transitiven  ziehen  ihr  Objekt  zu  sich;  Ul  nkb'k!  ho  hiko,  yab  Üb,  pa 

mis!  (als  Imperativ;  der  Infinitiv  wird  betont  pa  mi's).    etc. 
Regel:  Steht  im  Fragesatz  mit  he  wo?  das  Zeitwort  mit  Objekt,  so 

steht  das  adverbiale  Fragewort  (he)  vor  dem  Objekt.  In  der  geraden  Wort- 
folge steht  jedoch  zuerst  Objekt,  dann  Adverbiale:  z.  B.  mi  bi  he  yo?  Bi  yo 

ngi  tebeli;  a  bi  kena  he  yo?     A  bi  kena  yo  mbdi  ye. 

Die  Beispiele  können  sich  hier  vorerst  nur  ausdehnen  auf  Zeitwörter  der 
Bewegung,  da  bei  denen  der  Ruhe  der  Lokativ  eintritt. 

2.  Adverbien  der  Zeit. 

§38. 
Eigentliche  Adverbien. 

hdnanS  jetzt  yile   \ 

gwed  ziemlich  lang  lole  )  bevor'  ehe 

')  Von  pdn   und   keki   (d.  li.  Seite)   ist   nur   die   possessive  Adverbialbildung   gebräuchlich; 
allerdings  heißt  das  Hauptwort  likeki  (für  sich  stehend). 
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uralt,  seit  ur 

konkon  fortwährend,  im  Sinn: 

bis  dort  hinaus;  auch  Ver- 
stärkung: kon  kon  kon  .  .  . 

len  heute 

ydni  morgen 

etc. 

abends 

yös,  yoha  schon  länger 
kwän 

kobd 

kwänkwän,    koba  koba  Verstär- 
kung des  vorigen, 

behi  schon  lang 

1.  A  nke  gwiä  er  ist  schon  ziemlich  lang  fort  (gegangen).     2.  A  nlö  gwiä. 

3.  A  bi  nyo  yös.  4.  Jam  dini  di  bi  bödol  kwänkwän  (koba  koba).  5.  A  bi  Mb 

nye  könkön,  a  mudh  nye}).  6.  Je  bi  bini,  lole  i  nki  nänal.  7.  A  bi  je,  ndi 

to  a  nke2).     Weitere  Beispiele  können  erst  bei  den  Temporalsätzen  folgen. 

§  39. 

Zusammensetzungen. 

ke  ki  wann  ?   (aus  kel  ki)  kigela,  bikigela 

ngeda  rnbe?   oder   imbe  ngeda? 
wann? 

ngeda     wann      (im     Temporal- 
satz) 

kunda    ydda    sofort,    in    einem 

Augenblick 

ndi    tb7)     nachher,     dann,    und 
dann  hernach 

mbüh  ye  hernach 
ke  pd  | 

lisan  lipe      \   ein  ander  mal 
libomb  lipi    I 

ke  yäne?  wie  oft? 
ke  ngändag   oft 

to  ke  ydda  niemals 

ha  be  nicht  mehr  (a  hki  ha  bi) 

ndügi  zuerst,  vorher 

ndeg    ybn    einige    Zeit     etwas 

(Zeit) 
ndeg  ngid  bald 

ybn    ybn    immer    wieder,    alle 

Augenblicke 

1.    Yqn  yon    a    nlo    behni.      2.    A    be   nyo    ndeg    yon.      3.   A    lo    ndeg    iiged. 

4.  Mi  gwe  beme  pola  hanano,  lo  mbuh  je  bikokoa.  5.  Lo  meni  bikegela.  ß.  Niko- 
demo  a  bi  lo  yag  Yesu  ju.  7.  Nje  i  bi  gwel  kembe  yem  njamuhä.  8.  A  bi  lo 

mini  yoha  kil,  ndi  hänano  a  nlö  ha  be  tö  ke  ydda.  9.  Kel  yada  a  bi  bed  ngi 

hikoa.  10.  Mi  ye  je  hanano,  mä  lo  mbuh  ye  (mi  ye  je  ich  bin  am  Essen).  11.  A 

be  häna  ki  ki?    12.  A    lo    ki  ke  pif   (pe   gedehnt    in    der   Frage!)    ebenso    kann 

ndi  kigela  morgens 

ngeda  kigela 
njamuhä,  bi- 1  am     hellen    Tag 

ngeda-,    nde-  \  bei  Tag 

koköa,   bi- 
nde-, ngeda- 

jü,  ngeda-  abends 
behi  yägä  schon  sehr  lang 

ngen  Stunde  [keine  Zeit 

mi  gwe   be   nie  pola    ich    habe 

kegela  ydni  morgen  früh 
kegela    noma    übermorgen    früh 
kokoa  ydni  morgen  abend 

ngeda    höga    etliche    Zeit,    zeit- 
ke  högi  etliche  mal  [weilig 

ngeda  yosöna  allezeit,  immer 
kel  yosöna  alle  Tage,  allezeit 
hi  kel  täglich 

yoha  kel  in  alten  Tagen,  in  alter 

Zeit,  früher 

kel  ydda    eines  Tags,    „einmal" 
to  kel  ydda  niemals. 

')  Nach  konkon  steht  die  vollendete  Vergangenheit  (s.  Verb. !) 

J)    Yile,  lole,  ndi  to  haben  stets  das  Präsens  nach  sich. 
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stehen:  lisdn  lipe).  13.  Sebel  nye  kunda  ydda!  14.  Mi  mbem  ue  behi!  (der  Ton 
wechselt  hier  mi  mb£m  im  Satz,  alleinstehend  aber:  mi  mbem).  15.  Mi  mbem 

ue  gwiä.     16.  Ji  ndügi,  ndi  to  'nlo! 

§40. 

Zeitwörter. 

bemb  )  dauern,    lang     bleiben,  bä  zuerst  sein 

nbm     (  lang  ausbleiben  bog  zuerst  sein,    der  erste  sein 

pule  frühzeitig  sein  säg    zuletzt    etwas    tun,    enden 

nyd    zuerst    etwas    tun    (Form-  pdla  bald,  schnell  etwas  tun 
zeitwort)  tinha  spät,    langsam  etwas  tun. 

Von  den  Wörtern  „zuerst  sein"  ist  das  Formzeitwort  nyd  das  gebräuch- 
lichste. Als  Formzeitwort  kann  es  nie  allein  stehen,  es  steht  zwischen  persönl. 

Fürwort  und  Zeitwort,  während  ndugi  nach  dem  Zeitwort  steht,  oder,  wenn  zur 

Verstärkung  gebraucht,  nach  dem  Formzeitwort. 

1.  Nyd  ndügi  je  (oder  nyd  je  ndügi!)  2.  Mi  nya  ke  ndügi  jogob  ndi  to 
mi  nlo.  3.  Mi  mba  kedel  käd,  mbüh  yi  mi  nke  jogob.  4.  Mi  nsombol  piile  nyodi 

kegelet.  5.  Ä  bi  bemb  bikdi.  6.  Ä  bi  bog0  böl  mbidege.  7.  Keneg  ndlgi,  ndi 
bhnb  ban,  mi  mbem  ue.  8.  J  rnbSmb  ndeg  yon.  9.  Mi  bi  pdla  ndnal.  10.  1  bi 
tinha  lo. 

§  11. 
Bestimm

ung  
einer  Zeitdaue

r. 

Die  hauptsächlichsten  Umschreibungen   sind  folgende : 

dilo  ddiie?   ngSn  ydne?  mui  mdrle  etc.  wie  lange?  (je  nachdem  eben  die 
Zeitdauer  sein  mag). 

Als  Zeitwort  der  Dauer  steht  bemb,  auch  nom 
bbdol 
ii        /  von  .  .  .  an,  seit .  .  . 

pdrnnä  bis  (wenn  der  Zeitraum  abgeschlossen  ist) 
lg    bis ;    z.    B.    16    bilen    bis    heute    (wenn    der   Zeitraum    noch    nicht    als 

abgeschlossen  gelten  kann,  es  darf  angenommen  werden,  daß  es  ferner 
auch  so  sein  wird) 

bbdol  ngeda  rnbe  von  wann  an?  oder:  lo  ngeda  mbef 

bbdol  ydni  böl  len  von  gestern  auf  heute ;  oder  lo  ydni  bol  len 

lo  bilen  oder  lo  bilen  bini  bis  heute,  im  Sinn :  bis  auf  den  heutigen  Tag. 
bis  in  diese  Tage  herein. 

lo  mahge  we  von  Jugend  auf 
lo  bibodol  von  Anfang  an 

bodol  ngeda  Noa  pamnä  ngeda  Abraham. 

1.    A  ye    mud   lijo    (Kampf)    lo    mange   we.      2.   I  be  hala  ]o,    bibodol   bi   si. 
3.  Gwed    bi   30   ma    mui    bi    bi   bemb    bodol  1618 — 1648.     4.  hismarck   a  bi  wel 

30.   Yuli  1898  (mom  maä  ma  dilo  di  Yuli,  mui  u  nyonoh  ....). 

Verschiedene    Zeitbezeichnungen. 

1.    Das    Jahr    ist    ein  Sonnenjahr;    es    beginnt    mit    dem    Einsetzen    der 

Trockenzeit,    wann  Busch    gehauen    wird   für   neue    Pflanzungen,    im   November. 
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Seb  i  nye  die  Trockenzeit  beginnt;  maye  mä  seb  der  Beginn  der  Trockenzeit. 

Mb hi  i  nsui  oder  mben  i  nkwo  die  Regenzeit  beginnt,  tnasuine  ma  mben  oder 

(selten!)  makwel  ma  mben  das  Einsetzen  der  Regenzeit.  Hilonde  hi  nkwo  die 

Übergangszeit  setzt  ein.     Ngeda  minkue  die  Tornadozeit, 
müi  mun£  dieses  Jahr 

müi  mbog  vergangenes  Jahr. 

2.  Der  Monat  ist  der  Mondmonat  von  28  Tagen 

Son  i  nti  der  Mond  ist  wieder  erschienen  (nach  Neumond).  Matel  ma  son 

(der  Mondanfang)  ist  immer  ein  freudiges  Ereignis.  Allenthalben  wird  zu  ihm 

gebetet,  jeder  Hausvater  ruft  Kind  und  Kegel  zusammen,  dankt  für  alles  Glück, 

das  ihm  in  der  letzten  Periode  widerfahren,  spricht  seine  Zuversicht  aus,  daß 
ihm  auch  in  diesem  Monat  kein  Unheil  begegnen  werde. 

nsane  son  der  „neue"  Mond,  wenn  er  noch  schwach  ist 
son  i  ye  nsane  er  leuchtet  noch  schwach  (in  den  ersten  4 — 5  Tagen) 

sön  i  nhölol  libbm  der  Mond  ist  ausgewachsen  wie  ein  libom  (d.  i.  eine 
große,  harte  Palmkernart)  d.  h.  Vollmond 

son  i  egi  ndeg  der  Mond  ist  etwas  angebrochen,  d.  h.  er  nimmt  ab 

son   i   egi  ndeg    lison   er  ist   abgebrochen  als  ein  Zahn  (bei  zu-  und  ab- 
nehmendem Mond) 

maholene  ma  son  die  Vollmondszeit 

rnaegne  ma  son  die  Zeit  der  Abnahme 

madimil  ma  son  die  Zeit  des  Neumonds  (madimil  v.  lern  erlöschen) 
son  i  nlem  der  Mond  ist  erloschen. 

Die  Mondzeiten  sind  sehr  wichtig,  weil  sie  zur  Bestimmung  von  Ter- 
minen usw.  gebraucht  werden, 

z.  B.  mä  lol  nsane  son  (lol  ist  Temperativ  von  lo), 

a   nyen   meni   mintglol   mi  son   mä   ni   kidig  son   i  ye  ngi  er  ist  bei  mir 
zwei  vollendete  Monde  und  den  Teil  dessen,  der  droben  ist  (tolol 
ganz  und  gar  vollenden). 

ma  lol  maholene  ma  son  etc. 

3.  Die  Woche  ist  neu  eingeführt.  Die  übertragene  Bezeichnung  für 
Sonntag,  sondi  hat  auch  die  Bedeutung  von  Woche  angenommen. 

ngwa  sondi  Sonntag 

ydnga  kel  leerer  Tag,  ohne  Bedeutung,  d.  h.  Werktag 
sondi  bä  zwei  Wochen 

ngwa  nkeni  Festtag 

(ngwa  Tag,    dient  zur  Bezeichnung   von  bestimmten  Tagen,    sonst 
kel,  Reisetage  sind  dilo  (Einz.  Mio). 

4.  Der  Tag  kel  (in  der  Bedeutung  Tageszeit  =  Tag  im  Unterschied  von 
ü  Nacht  beginnt  mit  maye  ma  kel  (3  Uhr  morgens  mit  dem  1.  Hahnenschrei) 
also  Morgengrauen ; 

kel  i  nye  der  Tag  bricht  an 

kel  i  nmuaya  der  Tag  ist  glockenhell  (6  Uhr  morgens) 
mayel  ma  kel  heller  Tag  (6  Uhr) 
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kel  i  nkandi    1  der  Tag    heitert   sich   auf.    morgens    oder   auch   den  Tag 

kel  i  nkandla  )  über,  wenn  er  trüb  war 

kegela  tutu  morgens  um  '/2  6,  Morgenfrühe. 
Zur  weiteren  Bezeichnung  der  Zeiten  dient  der  Stand  der  Sonne.  Dieselbe 

kugelt  abends  in  ihre  Kiste  hinunter,  die  dann  die  Nacht  über  von  den  Männern 

des  Himmels  von  Sonnenuntergang  nach  Sonnenaufgang  befördert  wird.  Morgens 

öffnen  sie  die  Kiste,  so  daß  sie  wieder  herauskann.  Sie  läuft  dann  von  selber 

am  Himmelsgewölbe  hin.  Über  dem  Himmelsgewölbe  ist  ein  großes  Meer, 

von  dem  der  Regen  herkommt.  Über  dem  Meer  wohnen  die  geschwänzten  bod 

ba  ngi.  Wenn  einer  unverschämt  sich  dort  aufführt,  wird  er  in  das  Himmels- 
meer geworfen,  von  dem  schon  mitunter  einer  zu  uns  herabgefallen  ist,  wie  auch 

Krebse  und  Fische  öfter  aus  dem  Himmelsmeer  zu  uns  herabfallen.  In  der 

Regenzeit  senkt  sich  die  Sonne  und  der  Mond  weiter  herunter. 

,     ,\  die  Sonne  geht  auf,  auch  job  di  ndumbul 
„     „  nuyul  j 
mapimel  ma  j.       j 
manuyene  ma  j.      V  Sonnenaufgang 
madümbüle  ma  j.  ] 

job  di  nömnyä  Zeit,  wo  sie  noch  nicht  sticht ;    maomnyä    ma  j.  8 — 9  Uhr 
„     „    ndn  Zeit,  wo  sie  ausgewachsen  ist;  nena  j.  manan  j.   12  Uhr 

„     „    mbügi  Zeit,  wo  sie  sich  neigt;  buga  j.   1 — 3  Uhr 
„     „    nsindi  Zeit,  wo  sie  untergeht;  masindine  ma  j.  Untergang 

„     „    mbiinge  Zeit,  wo  sie  kugelt  (in  die  Kiste) ;  mabiingene  ma  j. 

„     „    nsös  die  Sonne  geht  unter 
„     „    nke  die  Sonne  rückt  vor 

„     „    mbdg  no  die  Sonne  neigt  den  Kopf  (1 — 2  Uhr) 
koköa  böd  bod  Abenddämmerung 

-t  » .»  /,"  \    die  Nacht  bricht  an  (sude  zuziehen) a    nkeb    I 

a  'bi  jS  me  die  Nacht  überfiel  mich 
njen-njSn  nem  Ü  (auch  mau)  mitten  in  der  Nacht 
a  nyödi  ni  jibe  mis  er  ging  bei  Nacht  weg 

da  b6l  ni  jibe  wir  worden  bei  Nacht  hinauskommen 
da   böl  ni  son     „  „  „     Mondschein  hinauskommen 

ma  lo  nde  buga  j. 

„     „     „     mpemel  ma  j. 
„     lol  masindine  ma  j.  (auch  nde  masindine)  temporal!  daher  lol 

„     lol  mapSmel  ma  j.  (mapemel  Temperativ,  daher  auch  lol) 

„     lo  mapdm  j.  (mapam  ist  gewöhnliche  Form,  daher  lo). 

§  43. 
3.  Adverbien  der  Art  und  Weise. 

a)  die  Beschaffenheit  drücken  aus: 

Ula  |      .    „  linydnga  li  jam  Uni  so   etwas 
Id  mayhnbe  leise,  sachte  (von  yemb) 
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matitiki  leise 

mbene  langsam 

yänga  \  umsonst,       vergeblich  ; 

yerne     J  ohne     Grund,     wegen 
nichts. 

hdla  \ 
Idna  j 

m)™  (modal
),) ndon  jam  ini  so  etwas 2) 

küi  jäm3)    etwas    ganz    merk- 
würdiges 

b)  den  Grund  drücken  aus: 
itomkt    \  n  iki  wozu? 
.         .    \  warum?  .     . 
myuki    j  inyuhala  deswegen 
itomU    1        ..      .  ndomle  doch,  dennoch,    scheint 
.  \  weil;  denn  ' 
myule  doch,  ja,  wahrhaftig. 

Weitere  können  erst  später  folgen  (Syntax!) 

c)  den  Grad  drücken  aus: 

ndeg  ein  wenig  ngändag  viel 

ndeg    sä    ein   ganz   klein  wenig  ngändag  ki  ydga  sehr  viel 
ndeg    sti    hüna     ein    Minimum  yom  sonderlich 

(wird    zugleich   am   Daumen  bdngd  recht,  richtig,   ordentlich ; 

und  Zeigfinger  gezeigt)   na-  der   Rede    wert    (wenn    ne- 
gelsgroß  gativ  gebraucht). 

ngim  ganz  (als  Ganzes) 

Weitere  Redensarten  über  „sehr  wenig"  s.  Wörterbuch  unter  jü .' 

d)  Eine  Bejahung  oder  Verneinung  drücken  aus: 
*'  Ja 

hSni  (Mangala)    \ 
kob  (Ndogobisql)  J 

to  ndbg      I  gewiß     nicht    (stets 

(hi)  kbba  j  mit  Negation) 
be  Negation  im  Indikativ,  auch 

zur  Bejahung  als  Frage 

ban  Negation  im  Imperativ 
lä  so  (zusagend) 

ngä  nicht  wahr?  doch,  ja 

ngd,  logi  (das  Gewehr  hat  ge- 

troffen), stimmt,  richtig,  na- 
türlich, selbstverständlich ; 

scheinbar ;  ngd  gezwungen 

yt,  eben,  doch 

ni  madiga  im  Ernst,  ernstlich 
(von  diga) 

ndilan  (ndi  la)  als  Antwort,  ist  mir 
we  selbstverständlich        [gleich 

yibon  (=  yi   bon  sc.  bod   d.  h. 

gedenke     deiner    (verstor- 
benen)      Angehörigen,       als 

Schwur;      „sicherlich,     ganz 

gewiß"    ist    der  Sinn    davon 
balöne?  (ba  Ion  e?) 

Ion   der  Verstorbene,    ba  etwa, 

wohl;    Sinn:    etwa    als  Ver- 
storbener?   Bahne  ist   stets 

eine    spitzige  Antwort,    etwa 

„bist    noch    bei    dir?"    der 
Sinn    ist:    „sicherlich    nicht" 

t6i  wirklich,  tatsächlich 

,,  ,     l  wahrlich,  in  Wahrheit. 

peleli ')  ki  was?  ki  au cli. 

2)  ndon  (lindon  ma-J,  linyonga  ma-  Art  und  Weise;  ndon  jam  ini  oder  lindon  li  jam  Uni. 
3)  ebenso:  listig  li  jam! 
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e)  Eine  Begrenzung  der  Aussage  drücken  aus: 
b$>      I     .  n  •  ti  bb  ungefähr  | V  vjelleicht  ,  ,  Betonung! 
bebeg  j  bö  genau 
bebeg  ungefähr  jdnjan  gerade  aus  (Zehner  etc.) 
bebe  ni  annähernd  jäh  ni  n6  genau 

ndlgi  nur  ni  jen  mit  Absicht,  absichtlich, 

unabsichtlich  =  nicht  mit  Absicht  (be  .  .  .  ni  jen). 
ki  sonst  (mit  nachfolg.  Futur.);  häufiger  ist  jedoch:  tlga:  je  bah,  ua  tiga 

wo    iß    nicht,    sonst    wirst    du    sterben   (du  möchtest,    du   könntest 
sterben) 

ten  besonders  (leider  reißt  die  Duala-Basaform  Ighgelghge  ein!)    ten  yaga 
ganz  besonders;    ndi  ue  ten  aber  besonders  du;   ndi  ten  yaga  le  ue 

aber  ganz  besonders  du 

hS  hauptsächlich,   vor  allem  (hg  Kopf) ;   ndi  hg  le  (auch  ndi  ten  le),  nyg 
ban  maog  vor  allem  trink  keinen  Wein !     Verstärkt  ndi  no  yaga  le. 

ha  beh  ausgenommen,  mit  Ausnahme  von  .  .  .  außer,    ha  behi  ue  (von  be*) 
ndigile  außer  (=  nur) 

ibdbele  (i  ha  be  le)  es  sei  denn 
beb  le  falls 

habile  (ha  be  le)  ohne  daß 

ngl  ohne,  ngi  bijeg  ohne  Essen. 
Weiteres  in  der  Syntax! 

t)  Zeitwörter,   die  eine  Art  und  Weise  ausdrücken1): 

tibil  etwas  besser,  genauer  tun  •         pdla    )       ,      „ 
,,,.„,  V,        >  schnell  etwas  tun 
konde   lortiahren    etwas   zu   tun  hg 

bena  häufig  sein,  häufig  etwas  tun  tinha  zögernd  etwas  tun 
toi  viel  sein  tini 

tülus  viel  machen  t'engbe 
pomba  selten  sein,  selten  etwas  Ibha  etwas  übertreiben2) 
tun  dinib    auf  eine  böse  Art  etwas 

tu  vorbei  sein  mit  etwas  treiben 

diga  ernstlich  etwas  tun.  ernst  sein  dbla  gierig  essen 

nogi   spitzig   liegen  oder  sitzen  hübla  gierig  trinken 

sühul  lein  (die  Stimme  senken)  bideh  hin  (die  Stimme  erheben) 

tiefer  singen  höher  singen. 

Die  Steigerung  ist  dieselbe  wie  die  der  Eigenschaftswörter. 

Regel.      Nach     objektiven    Zeitwörtern    folgt    zuerst    die    adverbiale    Be- 
stimmung, dann  das  Objekt;  a  bi  bad  la  nye  was  fragte  er  ihn?    Mi  bgn  la  nyef 

was    soll   ich   mit    ihm    machen?    La  steht  hier  immer  im  Sinn  von  ki;    ebenso 

mi  bgn  la?    Was  soll  ich  machen?    Nye  la?    Was  (sagt)  er? 
Beispiele: 

Zu  a).     1.    Bon   kl    mi   nkdl   ue!     2.   Pgd   ha    ban   ndbn  jam   ini!     3.  Pod 

\  andauernd  etwas  tun 

')  Die  Betonung  bezieht  sich  auf  den  Infinitiv. 

J)  oder  hd  plig  zu  viel  tun. 
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makini!  4.  A  bi  sohe  nye  yänga.  5.  Pod  mben&l  6.  A  bi  kal  lä  uet  7.  Ue  lä? 

mi  nogl  Mme  longe! —  Lila?  (Alleinstehend  kann  nicht  la  stehen!).  8.  Kdl  me, 
kt  a  bi  bdd  ue! 

Zu  h).  1.  Soho,  ti  me  ngwende  won!  —  Itqmkt?  (Iki?)  2.  1  bi  gwil  be 

nson,  inyuhala  mi  nti  Mme  ue  bijig.  3.  Mi  nti  Mme  ue  bijig,  itomle  i  be  nyenge! 

4.  Ndomle  i  nib  köb  yem!  (sc.  obgleich  du  leugnest).  5.  Ndomle  i  nyo  maog! 

(sc.  Ich  habe  angenommen,  du  trinkest  keinen).  6'.  Ndomle  bijig  gwobisona  bi 
mal  e? 

Zu  c).  1.  Kon  wi  u  td  be  yom.  2.  Maleed  nünu  a  td  be  bdnga.  3.  Ti 

nye  hfon  won  ngim!    4.  A  bi  Mmle  (glauben)  ni  nglm  yd  ndab. 

Zu  d).  LA  bi  bdb  me  ngändag  kt  ydgal  —  La!  Balone!  —  Yiboti, 

Mmle  me.  2.  I  ye  töi  Mba  mud.  3.  Mi  bi  kon  ngändag.  —  Toi  l?  4.  A  ye 

nySnge  pSleh!  5.  Yesu  a  ye  Man  J6b  mdbdi.  6.  Mi  nebe  Mme  ngalogi.  7.  JS'ga- 
lögi,  ma  bon,  ki  i  mpod.  8.  Ki  i  nsombol  ?  —  Nga  i  nsibel  me !  9.  A  bi  ke  ydni, 

ngä?  WS!  (Sinn:  Was  fragst  du  noch?  du  selber  hast  es  ja  gesagt!)  10.  A  nke 

he?  Nyeni  be  e!  (denn  du  selber  hasts  ja  gesagt).  11.  Nji  a  mbon  hdla?  Me 

be  e!  (doch  ich,  du  selber  hasts  mich  doch  geheißen).  12.  A  lo  Un  e?  Balone1), 

ydni  M  e!    13.  Mi  bon  Id?    Ndi  lah\2). 
Tax  e).  1.  Beb  d  nlo.  2.  A  bi  nebe  ndigi  ngä.  3.  Ba  be  ndigi  bod  bdd. 

4.  Ba  M  bg  jöm.  5.  Ba  M  bo  bo  oder  ba  M  jdn  ni  nq  bi.  6.  Ba  M  jdn  ni  n6 

jöm  di  bod  ni  bo.  7.  Mi  bi  bol  Mme  nsbngo  ni  Jen.  8.  Bebeg  ba  M  möm  mä 

ma  bbd  oder  ba  M  Mleg  mom  mä  mä  bbd.     HSni,  ba  M  jdnjan  möm  ma. 

Zu  f).  1.  Tibil  kal  me!  2.  A  nkonde  bod  nye.  3.  A  mbena  lo  beheni. 
4.  1  nloha  bideli  km  yon.     5.  A  ndiga  kal  me. 

§  44.    Spezifische  Grradbezeichnungen  der  Art  und  Weise. 

jodöt  di  mbon  muig  mueg  die  Sterne  strahlen,  funkeln,  glänzen 

„      „    mueg  (mbai)  jSbjeb  die  Sterne  glitzern,  gloissen  (unruhig) 

„      „        „  „        med  med  die  Sterne  flimmern 

„       „        „  „        men  men  die  Sterne  funkeln  (ruhig!) 

sön  i  mbäi  pin  (nicht  mueg !)  der  Mond  scheint  klar,  hell,  silberhell 

„    „       „     mä  der  Mond  scheint  (erfüllt  alles  mit  seinem  Licht)  (lom  a 

ye  mä  der  Fluß  ist  frei,  offen) 

job  di  mpam  njbvi  die  Sonne  geht  rot  auf 

„     „    nsoble  söm       „  „  „       „     unter 

jam  dini  di  mbai  bäm  dieses  Ding  glänzt  prächtig,  intensiv 

„       „      „    mpob  püfn       „  ,,       ist  weiß,  rein  etwa  wie  Schnee 

„       „      „    nkoyob    njhm  oder    Mietete  oder  befh,   durch    und    durch    rot 
oder  gelb,  feuerrot,  goldgelb 

jam  dini  di  hend  hiü  ist  dunkelschwarz 

u  'nkeb  südsud  (v.  sude)  die  Nacht  ist  vollständig  eingetreten 

')  In    gleichem  Sinn   könnte   die    sehr  häufige  Redensart  stehen!    len  nümbi'.    Was    für  ein 
Heute,  d.  h.  woher  auch!    I  nkon  woni  ?   Woni  ki!  Woher  auch!    A  ye  bebe?    bebe  he?  Wo  auch! 

2)  drückt  stets  eine  ärgerliche  Antwort  aus :    Tu,  was  du  willst ! 
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nöb  d  nb  sbm  der  Regen  prasselt  (auch  hom  rauscht  =  somj 
„    „    „    bilibili  der  Regen  schauert,  schüttet 

„    „  nlegda  digdig  der  Regen  regnet  in  Strömen 
„    „  nmudmle  muäm  der  Regen  regnet  fein,  leicht 

„    „  nsem    kwen    (oder   muen)    der    Regen    hat   auf  einen    Schlag    voll- 
ständig aufgehört 

jam  dini  di  nüm  muen  ist  vollständig  trocken 

a  mpam  muen  mu  saii  i   er  ging  vollständig  (unversehrt)  aus  dem  Streit 
hervor 

mbepi  'nhbn  bim  der  Sturm  stürmt  mächtig 
mbämbad  i  mbdm  bdgädägä  der  Donner  rollt,  d.  h.   es  donnert 

„  i  nmüeg    med   der   Blitz    blitzt,    d.  h.    es    blitzt,    (mbambad  ist 
Blitz  und  Donner) 

iiknn  iiga  'mpod  könkön  der  Lauf  des  Gewehres  klingt  kling  kling 
a  mpod  könkön  er  hat  gesprochen  bis  dort  hinaus 

kSk  l  mpod  könkön  (o  nicht  o!)  der  Stab  klingt  konkon 
a  ndn  könkön  er  ist  ganz  ausgewachsen 

ngen  kini  'mpod  bön-bön  eine  große  Glocke  klingt  bim  bam 
ngen  titiki  'mpod  yöngele  yengele  eine  kleine  Glocke  klingt  kling  kling 
t  u  nlönd  me  wdn  das  Ohr  klingelt  mir 

a  mbdmb  mo  to  er  hat  in  die  Hände  geklatscht  klatsch 

dibondö  di  nkwö  köngolön  der  Krug  fiel  .  .  .   (schetterte) 

tag  i  nkwo  jdngaldn  der  Löffel  fiel  .  .  .   (klirrte) 

mäm  ma  nkwo  jdngolön  die  Sachen  fielen  .  .  .  (wetterten) 

möni  ml  nkwo  jdn  das  Geld  klingt 

ngog2  kini  'nkwö  tümtum  ein  großer  Stein  fällt  bum 

ngog'l  titiki  'nkwö  ndtii-ndin  ein  kleiner  Stein  fällt  bim 

ngä  'mpod  kü  töfn  das  Gewehr  knallt  puff  (mit  Handelspulver  dumpf) 

ngä  nkdna  'mpod  bbm  oder  ndbm  (heller  Knall,    Schuß),    (der  Karabiner 
knallt  bärr) 

i  nkwö  kögolö  es  hat  geklappert  (etwa  ein  Bleistift) 

hinüni  hi  mpüwe  pügpüg  der  Vogel  fliegt  .... 

köb  i  mpübla  pubpub  das  Huhn  flattert 

hibi  hi  mpil  pödopodo  der  Topf  brodelt 

hibi  hi  ömde  ndbm  (som)  der  Topf  brodelt;  übertragen: 
leb  u  möble  sbrn  der  Bach  gießt  sich  herab 

leb  u  ömde  hom  der  Bach  rauscht,  plätschert 

bod  ba  nhumbe  hümhüm  die  Leute  murmeln;  übertragen: 
leb  u  nhümbe  hüm  der  Bach  murmelt 

hileba  hi  ye  hinjen  njen  die  Quelle  ist  sprudelnd 

hü  hi  nlorl  töntbn  (v.  tongbe)  das  Feuer  flackert 

poh  'ye  pögodopögodo  die  Flasche  ist  eng 
diji  di  mbomb  födfod  das  Ei  ist  flaumweich  (weiches  Ei) 

malib  md  mpbb  pengendinge  das   Wasser  ist  klar,  rein 

mi  nyi  jam  dini  iigSndengende  ganz  genau 
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mi  nUhe  jb  hede  hede  (diheddihed)  ich  habs  klar  gesehen 

mi  nogi  jb  mabdi  mabdi  (peleh  püeh,  sSgle  sSgle)  ich  habs  deutlich  gehört 

a  ngwih  me  hSdohodo  (tdh  täs)  er  liebt  mich  innig 
mi   mal   bah    bäh    (ptim)   ich    bin    ganz    und  gar  damit  fertig  (oder  z.  B. 

Wein  bis  auf  die  Neige) 

diböndo  dl  nyon  tt  der  Krug  ist  eben  voll 

a  nwo  p6dop6do  (jdgädd)  er  ist  maustot 
a  nim  me  10b  jdgädä  er  beneidet  mich  darum  ganz  und  gar 

a  ye  bSba  mud  jdgädd  oder  pögopogo  durch  und  durch 
a  nun  me  som,  er  sah  mich  lange  an 

d  nol  jag  jag  er  lachte  grad  hinaus 
a  mpimel  me  ny£n  er  erschien  mir  urplötzlich 
a  nlo  me  hiih  hiSs  er  übertrifft  mich  ganz  und  gar 
ba  nkina  me  hiäm  sie  schlössen  mich  von  allen  Seiten  ein 

a  nlo  ju£  er  kam  sachte,  unbemerkt 
d  nsehla  thn  thn  oder  teb  teb  er  zittert  wie  Espenlaub 
d  nsehla  ndin  ndin  oder  ndinden  er  fährt  zusammen 

d  njel  ndin  ndin  er  weigerte  fort  und  fort 

a  ti  sib  oder  päd,  er  steht  gerade   (kerzen-)  von  großen  Sachen 

pin  likbn  i  ti  pid  er  ist  gerade  (kerzen-)  von  kleinen  Sachen 

njel  'tt  nin  der  Weg  ist  gerade  (d.  h.  schnurgerade,   horizontal) 
ba   ön  jögod  jögod    sie    haben    dicht   zusammengebaut    (ba   mpandna  sie 

haben  weit  auseinander  gebaut) 

a  biga  söyä  tegatega  er  trägt  den  Teller  vorsichtig 
a  nySga  nye  tete  er  führt  ihn  Schritt  für  Schritt 
ä  iike  t6b  tob  (v.  tobol  tappeln)  er  tappelt 

a  nke  tSnge  tenge  er  geht  wackelnd 

a  nke  bona  bona  (v.  bon)  er  geht  behutsam,   duckmäuserig 

ba    nti    (oder    ba    nlen)    dilela    hilele  sie  (nur  die  Weiber)   singen  Beifall 

a  mbdh  (h)ino  ')  (likoa)  bdn  bdn  er  schnalzt  mit  dem  Finger  (aus  Ärger 
oder  Zorn  oder  Schmerz) 

a  njdmla  jäd  er  schnalzt  mit  den  Lippen  (vormachen  lassen !) 

§  45.    Redensarten,  die  eine  Art  und  Weise  ausdrücken. 

A'  non  w&  ngoni  er  schleicht  (trag)  wie  ein  Tausendfüßler 
A  mbonol  wS  ngono  er  drückt  sich  herum  wie  ein  Tausendfüßler 
A  njönob  ha  ti  er  ist  dumm,  ganz  wie  ein  Stundenvogel 

A   mbdmb    kt  pögä    er  ist  schlaff  (energielos)  wie  poga  (ein  Spinatkraut) 

A'  nsehla  wS  mböbd  er  zittert  wie  die  Zitterameise   (dieselben  sind  klein, 
gelb,  hängen  sich  in  zitternden  Klumpen  zusammen  an  Äste) 

Ä  ndeng   we    libui   li    Üb    er    schwankt  hin  und  her  wie  -ein  Baumzweig 
im  Bach 

A  nyhd  ha  ngdnda  er  ist  hager  wie  hganda  (eine  Schlingpflanze) 

')  Man  hört  nur  ein  h. 
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A  bü  wi  muh'läga  er  ist  dünn  wie  eine  Sichelwespe   (bei  v.  bayab) 
A  ngingi  wi  nyig  er  ist  platschig  wie  ein  Stachelschwein 

A  ngengi   we  jdla  er  ist  platschig  (plump)  wie  ein  Taschenkrebs  (ngengi 
v.  ngangab) 

A  hängt  wi  hikbn  er  macht  sich  breit  wie  eine  Kröte    {hengi  v.  hangab) 
A   nyöiigi   we    lingdng    er    ist    stelzig    (hochbeinig)    wie   ein  Moskito   (die 

hochbeinige  Art,  nicht  die  gewöhnliche,  allgemein  beliebte) 
A  nüna  tb  wi  ntöinba  er  stiert  in  die  Welt  hinein  wie  ein  Schaf 

A  iihende  mis  (a  mpubuh  miß)  wi  libanga,  le  li  nsimb  Mi  er  schaut  dumm 
wie    eine    libanga  (Makaboart),    die    dem  Feuer  ausweicht  (er  läßt 

das  Weiße  vom  Auge  sehen;    es  ist   ein    Zeichen    der   Dummheit; 
eine  libanga,  die  im  Topf  neben  draußen  lag,  ist  nicht  gekocht  und 
sieht  noch  weiß  aus) 

A  nkwine    mih    we    tblo    oder    we   hist    er   sieht   lebhaft    drein    wie    eine 

Maus  oder  eine  Antilope 

A'  riniua  mis  we  tblo  (hisi)  er  sieht  sich  vorsichtig  um  wie  .  .  . 
A   nkoi  masbn   wengo    koi,    le  i  bembi  kdngd  er  sperrt  das  Maul  auf  (hat 

die    Zähne    voneinander)    wie    ein    Affe,    der    auf    der    Darre    ge- 
räuchert wird  (bembi  von  bamb,  koi  von  koyob) 

A  nyi  masbn  wi  pä,  le  i  bembi  sangd  er  bleckt  die  Zähne  wie  ein  Eich- 
hörnchen, das  auf  der  Darre  getrocknet  wird  (saiiga  =  kanga) 

A  nhind  hiü  wi  sibkdlag  er  ist  schwarz  wie  Ebenholz 

A    küyi   bt   oder   a    kuyi   tb    hu    manbngo  ngbi  er  ist  rot  (hellfarbig)   wie 

ein  Eber    (der   groß    und   ganz    rot    ist);    kuyi  von  koyob;    be  Ab- 
kürzung v.  belete  (nicht  Negation !  be  =  to  drückt  die  Intensivität  aus) 

A'  nyogla  wi  nson  er  krümmt  sich  wie  ein  Wurm  (nyogla  sich  krümmen 
und  tappig  sein,  ungelenk  sein) 

A'  rnbbi  nyu  wi  yoiigo  er  tut  sachte  wie  ein  Chamäleon  (boi  nyu  seinen 
Körper  sachte  bewegen) 

A  hügi   hoina  wdda  wi  köb,  le  i  ye  maje  er  hockt  auf  einem  Platz,    wie 

ein  Huhn,    das  legen    will  (er  brütet  vor  sich  hin) ;    hugi  v.  hugub 
A  ntobol  ki  luxe  er  schleicht  vorsichtig  wie  eine  Antilope 

A  ndodla  we  toto  er  schlottert  wie  ein  toto  (ein  schlotteriger  Fisch) 

A  yiUiibi  wi  libd  dibomd  er  hängt  ein  Gesicht  herunter  wie  ein  Hummel- 
nest (bod  Sack,  diboma  ein  Hornisse) 

A  kei  wi  bbd  bakiya  er  hängt  da  wie  der  Sack  der  Sklaven  (die  Tasche 

der  Sklaven  ist  weich,  aus  Schnüren,  nkeya  Sklave,  ein  eigentlicher, 

der    ganz    rechtlos    ist    im    Unterschied    von    nkol    oder    man    UM 
Höriger) 

A  hkili  wi  pohle  er  ist  spröde  wie  ein  Topf,  Stück  (aus  Gußeisen) 

A'  numb  tütu  ha  njudi  er  stinkt  gerade  wie  eine  Spitzmaus 
A  pini  wi  köi,  le  i  peni  eigd  er  hängt  da  wie  ein  Affe  in  der  Falle 

A  nsogol  näh  we  nji  er  rollt  die  Augen  wie  ein  Leopard 
A   hkohol   näh   wi  likiin  er  macht  seine  Augen  nur  halb  zu  wie  die  Eule 

(d.  h.   er  hat  große  Augen) 
S  c  h  ii  r  1  e ,   II n>a .  4 
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Ä  hägla  we  nitida  jem  er  ist  reizbar  wie  eine  schwangere  Frau 
A  nima   ha    hisid  mbbh   er   ist   geizig    wie    ein   Giftmischer    (hisid  v.  sid 

streichen,  mlon  Totenknochen) 

A    nlöh   we    lüna  mbih  er  ist  wurmstichig  wie  ein  wurmstichiger  Pfosten 
(d.  h.  er  hat  überall  Ausschläge) 

Njddag  u,  ha  njänjad  spritzig  sein  das,  d.  h.  der  ist  spritzig  wie  Feuer- 
funken 

A'  njäd  ha  njänjad  er  ist  spritzig  wie  ....  (jad  spritzen,  sprühen) 
A  mudya  mih  wi  mhd  manyanya  er  hat  einen  stechenden  Blick  wie  ein 

Tobsüchtiger  (muaya  fackeln) 

A'  hkürnbi  wi  pi  er  ist  schieferig  (hat  Schinn)  wie  eine  Puffottor 

A*  ye  hgwäh  wi  iüye  er  ist  reich  ganz  wie  die  Brandung 
A   nsindi   kb    hu    hgo  er  hat  eine  glatte   (schöne)  Haut  wie  der  hgo  (ein Fisch) 

A  mpob   masbh   wi   biköm    er  hat  weiße  Zähne  wie  bikom  (kom  ist  eine 
weiße,  gute  Frucht) 

A  yögi  ha  tbn  hgdh  er  ist  reich  (ist  voll)  wie  eine  Palmkerntraube 

A   hhind    täbataba    ha   ndtindi    er   ist   schwarz    wie    ndundi  (eine  Pflanze 
zum  Matten  flechten,  gibt  die  schwarzen  Züge) 

A    hmudha    likäb   ji    wi   mbo  poga    er    streut    Geschenke    aus    wie    den 
Samen  der  poga  (Spinatkraut) 

A"  ye   minig    minig    wS  muü  pt    er   ist   scheckig   wie  der  Schwanz  des 
Eichhörnchens  (selbstverständlich  des  afrikanischen) 

Ä  ye  biyq  biyb  wi  bbndo  köi  er  ist  zottig  wie  der  Teufelsaffe 

A  mudmbi  wi  lisöngo  li  Iah  (lisongo  =  hipele)  er  ist  fettig  wie  ein  Salb- 

fläschchen    (lisongo   ist   die    Schale    einer  Frucht,    in    der    man   die 
Salbe  aufbewahrt) 

A    gwi   mambid   wi   li6d  er  hat  Runzeln  wie  ein  Netz  (hod  ist  das  Netz 
zum  Einfangen  von  Wild) 

Mi  nlo  ue  ki  njbg  'nlo  hisi  ich  bin  stärker  als  du,  wie  ein  Elefant  stärker 
ist  als  eine  Antilope 

Mi   mbdmda   ue    ki  pdgi  a   mbdmda  hkön  ngü  ich  werde  dich  klemmen, 
wie  der  Mandrill  den  Gewelirlauf  klemmt 

A  mptie   mpüge,    ha    liki   ha  be  i  er  fliegt  (Flug),    (das  ist)  kein  Laufen 
mehr    (das    1.  ha   in  Verbindung   mit    be  =  nicht;    das  2.  ha,    un- 

mittelbar nach  like,  ist  gleich   „mehr"  ;  i  ist   hinweisendes  Fürwort) 
Ä  mpoe   ha  hgi   er    schwätzt    (viel)    gleich    dem    hge   (der  Fetisch  eines 

Geheimbundes) 

A   gwi   nim    hgbmb  er  hat  ein  zähes  Leben  wie  ein  iigomb  (eine  kleine 
Krokodilsart) 

Md  gwil   ui  magwela  ma   (hi)kombdd,  mbulbege  ich  werde  dich  anfassen 
wie    ein  hikombad  (eine  Krokodilsart,    ca.   60  cm  lang,  aber  breit; 
hgbmb  ca.   1  m  lang),  mache  die  Augen  zu  (der  hikombad  beißt  sich 
fest,  schließt  die  Augen  und  läßt  nie  mehr  los) 

A  biga  hghn  tbn,    ba  nsibel  ho  er  trägt  eine  ganze  Palmkerntraube,    die 



51 

man  Kopf  heißt  (Schmähwort  für  jemand,  der  einen  dicken 

Kopf  hat) 

A  nhiömnä  nebel  jol  le  hü  er  trägt  einen  Humpen  mit  sich  herum,  sein 

Name  ist  Magen:  wird  auf  jemand  angewendet,  der  trinken  kann 

wie  ein  Kamel,  dessen  Magen  wie  ein  nebel  ist 

Ngindbdto  jäm  nyen  a  ngwSl  nyS,  bA  wib  kl  ü  f  jtygindbdto  ist  eine  giftige 

Raupe,  deren  Biß  äußerst  brennend  ist:  Etwas  äußerst  Schmerz- 

liches   haben    sie    ihm  angetan,  so  daß  es  kein  Diebstahl  mehr  ist 

A  tighene  ue  mbtih  mabel  mu  jäm  li,  tb  muäh  jo  wenn  ihm  der  Schenkel- 

muskel zittert  wegen  dir  in  einer  Sache,  dann  laß  sie.  (Wenn 

jemand  im  Ernst  schimpft,  dann  muß  ihm  die  hintere  Schenkel- 
muskel zittern) 

A  njogle  me  mis  njbg-njbg  er  sieht  mich  mit  wilden  Augen  an. 

5.    Vom  Pronomen. 

§  46.    Das  persönliche  Fürwort. 
(Personal-Pronomen). 

Es  gibt  2  Arten: 

1.  Das  für  die  Konjugation  gebräuchliche  (§  9,  a),  das  natür- 

licher Weise  nur  subjektiv  stehen  kann.    Es  entspricht  den  6  Nominalklassen. 

Soll  das  Subjekt  verstärkt  werden,  so  stellt  man  ihm  noch  das  eigentliche 

persönliche  Fürwort  vor,  me  mi  nke. 

2.  Das  für  sich  alleinstehende  Fürwort  (§  5).  Es  heißt  in  allen 

4  Fällen  gleich,  ist  also  zugleich  subjektiv  und  objektiv.  Die  1.  und  2.  Person 

Einzahl  und  Mehrzahl  ist  natürlich  nur  persönlich  anwendbar  und  lautet  darum 

stets  gleich,  während  die  3.  Person  Einz.  und  Mehrz.  gemäß  den  Nominalklassen 
sich  ändert. 

Übersicht. 

Klasse 

1. 2. 3. 4. 5. 6. •^     Einzahl 

jg    Mehrzahl 

mi  i  a 

di   ni   ba 

u 

mi 

u  di 

ma 

hi 

di 

i 

bi 

i 

i 

O 

Einzahl 

Mehrzahl 
me  ue  nye 
bes  be  bo 

wo 

mo 

wo  jo 

mo 

hio 

gwo yo. 

y° 

wem 

Eine  Verstärkung  drücken  folgende  Formen  aus: 
Kl.  1  2  3  4 

a.  men,  uen,  nyen ;        won ;        won,  Jon ;        hion ; 

beh  bon,  be  bon;     bon;        mon;  mon;  Jon', 
Beispiele:  1.  Be  bon  mi  nsebel  euch  habe  ich  gerufen.    2. 

mi  nsombol.     3.  Hiloga  hini  hiön  mi  mbdd. 

b.  Die  reflexive  Form   „selbst"   -medS: 

memede,        uemede,        nyemede,        wornedi,      jomede 

beh'mede,       bemede,         bomede,        momede,      momede, 
Memede  mi  nke.     Mi  ntehe  nyemede. 

5  6 

yon ;  ygn 

gwon;  yon. 
Ntornba  unu 

Momede  etc. 

jomede    etc. 

A* 
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c.  „allein"  -tdmai 
metdma,  uetdma,  nyetäma,  wgtäma,  jgtäiua  etc. 

beh'tama,  betama,  bgtama,  mgtania,  mgtama  etc. 
Nyetäma  a  bi  Ib.     Mi  nsömbol  uitdma. 

d.  „einzig  und  allein"   -pggi: 

mepogi,  uepggi  etc.  beh'pggi,  be'jjogi  etc.  Hernie  ndigi  Job  nyi- 
pogi.     Mepogi  le  mi  bi  non  nyi. 

e.  „auch"   durch  Anhängen  von  g  an  das  Pronomen: 
meg  auch  ich;     ueg  auch  du;     nyig  auch  er;    wog,  jgg,  higg,  yog 

bih  bog ;  bi  bog ;  bog  ;  »igg,  mog,  jgg,  gwgg. 
Bell  bog  di  nke.     Bod  bdna  bgbasona   bog  ba  bi  nygdi. 

f.  die  reziproke  Form  „einander"    wird  ausgedrückt  durch  wdda 
ni  nü  in  Verbindung  mit  dem  Suffix  nä  des  Zeitworts.  Wada  ni 

nu  ist  dem  Duala  entsprechend  eine  Neubildung;  die  alte,  voll- 
ständig genügende  Form  ist  nur  das  Zeitwort  mit  nä;  ba  bibibnä 

(wdda  ni  nü)  sie  schlugen  einander,  ba  bi  pbdhanä  bö  ba  sie  (zwei) 
sprachen  miteinander,  ba  bi  pbdhanä  bo  ni  bg  sie  sprachen  mit- 

einander (mehrere:  sie  mit  ihnen).    Weiteres  s.  Verb ! 

Redewendungen  mittelst  des  Personpronomens. 

bih  ne  ich  und  du  (nicht  mel  auch  nicht  ni!)  aber  ne  ni  ue! 
bih  mild  ich  und  jemand  anderes 

bi  mud  du  und  jemand  anderes 
bih  Ntdmak  ich  und  Ntamak,  wir  .  .  . 

bi  Ntdmak  du  und  Ntamak,  ihr  ...  . 

nie  ui  le:  ich  (sage)    zu   dir.      I    Wenn    ich     meine    Rede    unterbrechen 

me  bi  li:  ich  (sage)  zu  euch,  f  mußte,  dann  kann  ich  nachher  wieder 
fortfahren  mit  den  Worten  me  ui  le:  in  der  Einz.  oder  me  be 
le.  Ebenso  kann  es  gebraucht  werden  zu  einer  Wiederholung, 
um  sie  etwa  eindringlich  zu  machen. 

Yisu  nye:  ....  es  folgt  eine  wörtlich  angeführte  Rede. 
Sanyo  nye:  ...  .  Voraus  geht,  daß  der  sango  etwa  zu  seinem  Lehrer 

etwas  gesagt  hat,  das  er  den  Leuten  sagen  soll.  Der  Lehrer  be- 
ginnt sango  nye  und  führt  es  wörtlich  aus. 

Nggmin  nyi  le:  (beachte  le!)  der  ggbina  hat  etwas  gesagt,  sein  Über- 
setzer fährt  umschreibend,  nicht  wörtlich  fort,  zu  erzählen  was 

er  gesagt. 

mi  ä  (ich  —  sage):  Wenn  ich  etwas  sagen  will,  daß  gewiß  alle  auf 
mich  hören  sollen,  leite  ich  ein  mit  mi  ä  .  .  .  der  Zuhörer  (oder 
die  Zuhörer)  müssen  dann  erwidern:  i;  dann  nach  dieser  Zu- 

stimmung kann  ich  meine  Äußerung  tun.  Sehr  häufig  wird  die 

Rede,  besonders  um  sie  anschaulich  zu  machen,  mit  me  durchsetzt. 

sango  nyi  ä:  der  sango  hat  etwas  etwa  zu  seinem  Jungen  gesagt,  das 
er  den  Leuten  ausrichten  soll.  Der  Junge  geht  und  beginnt  seine 
Rede  sango  nyi  ä.  Es  erfolgt  das  *  und  er  läßt  dann  seinen 
Schwall  losbrechen,  schiebt  manchmal  wieder  nye  oder  sango  nye  ein. 
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bina  mam  mon  d  u  und  deine  Sachen  (nicht  eure !) 
bona  mam  mdb  sie  und  ihre  Sachen 

bi  ni  mam  mdndn  ihr  und  eure  Sachen 

bS  ni  mam  mdb  sie  und  ihre  Sachen. 

Regeln:     1.    Steht    eine    Häufung    von    Subjekten    bei    nur    einem 

Prädikat,    so  steht  meistens    das    Fürwort    des    letzten    Subjekts    als    Subjekts- 
fürwort,   seltener    das    der    1.    Klasse    in    der   Mehrzahl    ba.     Als  Objektsfürwort 

wählt  man  meistens  auch  das  des  letzten  oder  bo.     Steht  ein  Kollektiv  in  Rede, 

so    bezieht    man    die    einzelnen    Subjekte    auf   dasselbe.       Die    in    Fabeln    oder 

Sprichwörtern  auftretenden  Tiere  werden  als  Personen,   also    als  Zugehörige  der 
1.  Klasse  behandelt. 

Nsän  ni  masi  bd  ye  masöda  makeni;  Yesu  a  nti  bo  Friede  und  Freude  sind 
große  Segnungen,  Jesus  gibt  sie. 

Nji,  köi,  hisi  bi  ye  binüga  bi  bikdi  der  Leopard,  der  Affe,  die  Antilope 
sind  Tiere  des  Waldes. 

Kül  d  bi  kal  U:  Mi  kdli  ab  maUb  mii  Üb  die  Schildkröte  sprach:  ich 

vermag  Wasser  zu  schöpfen  aus  dem  Bach. 

2.  Stämme  und  Städte  nehmen  als  Pronomen  das  derjenigen  Klasse, 

dem  das  Nomen  zugehört;  Mango,  ma  ye  nyo  likol;  Ndogobisol  i  gwe  ngandag 

bod;   Yerusalem  yosona  i  bi  ke  yag    Yohane. 

3.  Manche  persönliche  Fürwörter  müssen  im  Deutschen  als  unpersönliche 

wiedergegeben  werden,  z.  B. 

Wieb  U  gwk  me  es  friert  mich,  jibe  di  ye  es  ist  finster 

ich  habe  Fieber  bibe  'ye  es  ist  heiß 

njäl   'gwe"  me   es    hungert  mich  mbämbad  i  nmueg  es  blitzt 

nyüh  'gwe"  me    es    dürstet  mich  mbämbad  i  mbam  es  donnert 

ngön  'gwe  me  es  verlangt  mich  nöb  d  no  es  regnet 

mahdg  md  gwe   me  \    es     freut  hugüle    'mpib    (mpep)    es    geht 
masi  md  gwe  me       J    mich  ein  Wind 
bod  bda  ba  nlö  es  kamen  3  Männer 

mabg  ma  td  ha  be  es  ist  kein  Wein  mehr  da. 

§  47.    Das  Besitz  anzeigende  Fürwort. 
(Possessiv-Pronomen). 

Vergl.  §  9,  e  und  Tabelle  S.  13. 

1.  Dasselbe  steht  für  gewöhnlich  nach  dem  Nomon,  kann  aber  auch  zur 

Hervorhebung  vorn  stehen;  ti  me  libato  jem  gib  mir  mein  Tuch;  ti  me  jem 
libäto  gib  mir  mein  Tuch ! 

2.  Steht  das  Possessiv  für  sich,  so  bezieht  es  sich  auf  sein  Substantiv 

zurück,  mi  nsombol  bime  libato  jön,  ti  ndigi  me  jem.  I  gicS  ngandag  minlob, 
ti  me  wSm  wdda  du  hast  viele  Angeln,  gib  mir  die  meinige  eine  (im  Sinn  von : 

gib  mir  eine  davon) ;  ti  nie  m&m  ma  gib  mir  (schenk  mir  oder  verkaufe  mir) 

zwei  davon.  1  gwe  ngandag  siba,  ti  me  hiem  hiäi  hidda  du  hast  viel  Tabak, 

gib  mir  ein  Blatt  davon;  ti  me  jem  jdi  dlba  gib  mir  zwei  Blätter  davon.  Nddb 

im  i  yh  yem  dieses  Haus  ist  das  meinige  (gehört  mir).  Man  nünu  ä  ye  wem 
dieses  Kind  gehört  mir;   bbn  bdna  bd  ye  bem  diese  Kinder  gehören  mir. 
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3.  Nachfolgende  possessive  Verbindungen  haben  präpositionale  Bedeutung: 

nyu,  tom  wegen  für;  nö  statt  (stets  nur  Einzahl). 

nyu  yim  wegen  meiner,  für  mich;    tom  yim  (ja  nicht:  nyu  nie!!) 
nyü 

ybn 

» 
deiner,      „ 

dich; 

„      ?/ön 

nyü 

ye 

» 
seiner,      „ 

ihn; 

»    yt 

»? 

yes 

» 
unser,        „ 

uns; 

„    ye« 
» nan 

»j 

euer,          „ 

euch ; 

„     «ara » 

yab 

» 
ihnen,        „ 

sie; 

„     ydb 
nö  wem anstatt meiner 

„    won 

>? 

deiner 

„    we 

» seiner 

„    wes 

»» 

unser 

„    nan 
» eurer 

„    wab         „      ihrer 

nyu,  tom,  no  werden  vollständig  als  Nomina  behandelt  (nyu  Körper,  tom  Ursache, 
no  Kopf). 

Merke:  Die  Bedeutung  von  nyu  „wegen"  kann  hier  noch  nicht  mit  Bei- 
spielen belegt  werden,  weil  bei  ihr  die  Adverbialform  des  Zeitworts  stehen 

muß,  z.  B.  rat  nkil  Nyäbi  nyü  ybn  ich  gehe  deinetwegen  nach  Nyabi  (um  dich 

etwa  zu  sehen),  aber  mi  nke  Nyabi  nyu  yon  ich  gehe  für  dich  nach  Nyabi  (kil 
ist  Adverbialform,  Lokativ,  von  he). 

Yfau  a  bi  wo  nyü  yes  (für  uns).  A  bi  hol  me  nyü  ye  (er  sagte  mir  von 
ihm  (Person)  oder:  er  sagte  mir  davon  (Sache);  mi  nsombol  sd  no  won  ich 
will  an  deiner  Statt  bezahlen. 

4.  Bei  Zusammensetzungen  steht  das  Possessiv  nach  seinem  Nomen;  beba 

nem  we  die  Sünde  seines  Herzens,  biba  ye  Mm  sein  sündiges  (böses)  Herz, 

bibiba  gwab  bi  minim  ihre  bösen  Herzen;  mnsan  ye  ngwä  sein  väterlicher  Freund; 

rujwa  ye  nim  sein  Herzensfreund. 

§  48.    Das  hinweisende  Fürwort. 
(Demonstrativ-Pronomen) . 

Vergl.  §  9,  1.  b. 

1.  Dasselbe  steht  nach  seinem  Nomen;  in  einzelnen  Fällen  kann  es  auch 

vor  demselben  stehen  und  hat  dann  die  Bedeutung  von  „so  ein"  mud  nünu 
dieser  Mann;  nünu  mud  so  ein  Mensch  (in  der  Bedeutung  gleich  ini  ndon  mud); 

mm  Uni  diese  Sache ;  dini  (Uni)  jam  so  etwas. 

2.  In  Verbindungen,  wenn  dem  Nomen  Attribute  beigelegt  sind,  steht  das 

Demonstrativ  nach  den  Attributen,  njet  be  ini  oder  beba  njel  ini  dieser  schlechte 

Weg  (ini  bezieht  sich  auf  njel  zurück) ;  ndon  nhdd  mud  ini  so  ein  reicher  Mann ; 

makabo  mem  makini  mdna;  schwulstige  Verbindungen  werden,  wie  im  Deutschen, 
vermieden. 

3.  Sehr  gang  und  gäbe  sind  Demonstrativ- Verbindungen  an  Stelle  von 
Sätzen:  ngeda  ini!  =  Zeit  ist  diese,  d.  h.  es  ist  Zeit  sc.  zum  Essen  etc.  Like 

Uni!  Reise  diese,  d.  h.  Gehst  du  auf  die  Beise?  (Zurufeines  Vorübergehenden) ; 

mahü  mdna  Heimkehr  diese?  cf.  Duala:  timba  din!  etc.  Ngeda  je!  es  ist 
Essenszeit  (=  ngeda  je  ini). 
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Ebenso :  me  nünu  ich  dieser,  d.  h.  da  bin  ich. 

nyi  nünu  da  ist  er 
beh  bdna,   be  bdna,   bo  bdna. 

wo  unu,  mo  mini;  jo  dini,  mo  mana;  hio  hini,  jo  dini;  yo  ini,  gwo 

bini;  yo  ini. 

1.  A  Tonye!  —    Me  nünu!     2.  Bebga   a  ye    he?   Nyi   niinu.      3.  Hidiba  hi 
nkü  wem  hi  ye  he?  —  HiÖ  hini. 

4.  Demonstrative  Bildungen  sind  ferner : 

Yesu   nu    Nasaret   Jesus    von    Nazaret;    wada    nu   diloga  ji    einer   von 
seinen  Jüngern ;  wada  ni  nu  einander 

1    Yesu  nunu  dieser  Jesus. 

d  bod  bdna!  ihr  Leute!     (Zuruf  in  der  Mehrzahl). 

d  mud  nünu  du!    (mit  der  Nebenbedeutung:    du    sonderbarer  Mann  da!) 

Will    man    einen    einzelnen    Unbekannten    anrufen,    ohne    spitzige 
Bemerkung,  so  ruft  man  einfach  d  ngwdm! 

5.  „Derselbe"  wird  übersetzt  1.  mit  nyand  —  te  oder  seiner  Abkürzung 

nya  -te.'1)  Nya  ist  inflexibel,  -te  wird  vom  Nomen  regiert;  2.  mit  nlelem 
(ob  nicht  vom  Duala  herübergenommen,  konnte  ich  noch  nicht  feststellen). 

„Ebenderselbe"  nya  —  te  le.  Nyana  mud  nte  (nya  mud  nte)  le  ä  nkond  me 
derselbe  Mann  hat  mich  gescholten  (Duala:  moto  mene  a  kimedi  mba).  Nya 

kann  auch  ganz  wegfallen  und  nur  -te  wird  beibehalten:  mud  nte;  mi  nkdl  nye 

nyd  jam  Ute  ke  bä;  hidiba  hite  hi  nyibil  nkü  won  nl  wem;  a  gwe"  nyd  ndoh 
bikdta  (bi)te  ki  me;  a  bi  kal  me  nyd  biba  jam  te  ki  ue.  Mi  nsombol  nlelem  wim 

dibondo  (der  Junge  hat  meine  Tasse  zerbrochen ;  um  ihn  schwer  anzutreiben, 
sage  ich  mi  nsombol  nlelem  wem  dibondo,  was  natürlich  unmöglich  ist). 

§  49.    Das  fragende  Fürwort. 
Das  Interrogativ. 

1.  Dasselbe  lautet: 

Einz.  nje?  wer?  Mz.  bonje?  -to  nje  irgend  jemand,  to  bonje 
ki?    was?    (Mz.    ebenso)  to  ki  irgend  was 
kijije  \  -.       .     .,,  to  kinje  \ 

-mbe     78    fu[   Gm  <MZ-  te  -mfe   Kend  Jemand> 
-he     )  ebeDS0)  to  -he      |irgend  was 

(cf.  S.  36!) 

nje  a  gwe  jam  dini?  wem  gehört  dieses? 

mihi  mi  gwe"  oder  di  ye  jem. 
Wenn  ich  fragen  will:    „wer  hat  das  getan"    und  ich  weiß,    daß    nur  einer 

es  getan  haben  kann,  frage  ich:  nji  a  mbon  hdla?  Können  es  aber  nur  mehrere 

getan  haben,    so    frage    ich:    bonji   bd    mbon   hdla?     Bon,    to  ki  a  nkdl  ue!     Tu, 

was  irgend  er  dir  sagt,  oder  to  kinje  jam,  to  limbe  jam  etc. 
nji  nünu?  wer  ist  das?     bonji  bdna?    wer  sind  diese? 

nji  nunu  ?  wer  ist  das  ?     me  nünu  ich  bin  es ;  nye  nunu ; 

')  nya  gerade,  te  selb-;  nya  -te  gerade  der,  gerade  derselbe;   te  für  sich  allein:   „derselbe". 
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nje  minu?     Me  Ntdmag  ich  N. 
bonje  bana  ?  beh  bdna,  bö  bana ; 

US.  njt?  wer  bist  du? 
bi.  bonji?  wer  sind  diese? 
bi  ni  ye  ndog  ki?  wer  seid    ihr?    (dem    Stamm    nach?)     beh    Ndogonjue. 

2.  Abkürzungen : 

a  ye  mud  wSn?  wem  gehört  er? 

ba  ye  bod  bin  ?  wem  gehören  sie  an  ? 
kad  y£n?  ntomba   wen?  mintomba  min?  likondo  jen?  hiköta    Min?   bisoya 

gwin?   nyu   yin?    („für   wen?")    aber    auch:    der    Körper    wessen? 
z.  B.    nyu  yen   i   nkanla  be?    der  Körper   wessen    schaudert   nicht, 
d.  h.  wem  gruselt  es  nicht?) 

§  50.    Das  rückbezügliche  Fürwort. 
Das  Relativ. 

Vergl.  S.  12. 

Die  Form  für  dasselbe  ist  die  demonstrative  für  „jener",  nu,  ba;  u,  mi; 
di  ma  etc.  Wenn  nicht  absolut  notwendig,  wird  auch  diese  Form  weggelassen 

und  die  Stellung  allein  genügt,  das  relative  Verhältnis  auszudrücken. 

1.  Nana  me  kad,  mi  bi  koh  ydni  (bring  mir  das  Buch,  (das)  ich  gestern 

bekommen  habe).  2.  Job  a  nogoh  bobasona,  ba  nydn  nyi  Gott  bestraft  alle,  die 
ihn  verachten.  3.  Ntomba,  mi  bi  somb  nömä,  wo  unu,  4.  Hidiba  MU,  hi  nyibil 

nkü  wem,  hio  hini.  5.  Nyd  mud  nti,  a  bi  bSb  me,  nyi  nunu.  6.  Nje  a  nla  tob 

masi  ma  bed,  a  yega  nyhd  wer  kann  aussprechen  die  Freude  von  denen, 

(welche)  er  wird  zu  sich  führen  (ä  yega  Futurum). 

nu  a  kann  zusammengezogen  werden  in  tnued  welcher,  Mehrzahl  bed  welche. 

7.  Nu  a  mbön  hdla,  mi  mbib  nyi  (mued  a  mbon  hala);  ba  ba  mbon  hdla  oder 

bed  ba  mbon  hdla  ...  8.  Mud  mi,  a  mbon  hala,  a  nkoh  masoda  (Segen) ;  bed, 

ba  mbon  ....  oder  ba  ba  mbon  .  .  .  oder  bed  bod,  ba  mbon  .  .  .  ;  etwas  unbe- 

stimmter: to  nje  a  mbon  hala  . .  .,  to  bonje  ba  mbon  hala  .  .  .,  to  bed  ba  mbon  hala  .  .  . 

to  nji  wer 
to  ki  was 

hi  mud  jedermann 
to  mud  niemand 

§  51.    Das  unbestimmte  Fürwort. 
Das  Indefinitum. 

to  kinje  mud  irgend  einer  mud,  bod 

ndeg  jäm  etwas  ba  sie 
to  jäm  nichts  di  wir 

bahögi  einige  hi  mud 

zur  Bezeich- 
nung von 

.man" 

§  52.    Das  Ausrufewort. 
Die  Interjektion. 

Dieselben  muß  man  sich  vorsprechen  lassen,  weil  sie  zum  größten  Teil 

mit  einem  Sington  gesprochen  werden. 

1.  Zuruf:  a  Ntamag  (Vokativ),  wiederholt:  a  Ntamag  i!  16  ol  Merke: 
Bei  Namen  steht  am  Schluß  e,  sonst  im  Zuruf  ol 



        Di   

2.  Eigentliche  Interjektionen: 
wSe  ach!  o  weh!  hei  einer  überraschenden  Trauerbotschaft 

we  kekete  ke  im  Streit,  wenn  er  blutig  ausartet. 

yd  yd  o!  Schmerz 
yD  ach!  Mitleid 

yö  aber  auch ! 
yd  was !  Überraschung  und  Erregung ;  auch  yo 

ya  potz  Tausend :  lächerliche  Überraschung 

hiä  aha  !  da  spukts  ! 
wee'     I 

--,-    (  Verwunderung  über  etwas  Großartiges ;  ah ! 

tuluii  Ruf  bei  einem  jauchzenden  Tanz  (masbhobe). 

jg,  ja   gsch!  Laut  beim  Treiben  der  Tiere. 
helelelel  ....  Beifallsjodler  der  Frauen    mit  vibrierender  Stimme  und  an 

den    Mund    gelegter   Hand;    das    Jodeln    heißt    hiUla    di    — ;    len 
dilela  jodeln. 

3.  Uneigentliche  Interjektionen. 

toi  e!  was!  a  log  tada  yem!  od.  a  log1  tgä! 
yibon!  sicherlich  (S.  44)  wenn      man      notgedrungen 
balöne!  sicherlich  nicht!                                        etwas  tun  muß 

we  selbstverständlich  hi    td    e!   oder    ta   i  iehl   oder 

lä  so!  [Schmerz  ta    i    kid    kon!   Jubel   beim 
e    d    ni!     oder    e   d   ye    o    o!  Empfang  (Worte  ohne  Sinn!). 

6.  Vom  Verb. 

§  53. 
A.  Seine  Bildungsklas

sen. 

Das  Verb  ist  überaus  mannigfaltig  in  ursprünglichen  Formen  und  in  Neu- 

bildungen. Doch  ordnen  sich  alle  ursprünglichen  Formen  mit  ihren  Neubildungen 

in  fünf,  stufenmäßig  aufeinander  folgende  Klassen  und  zwar  so  lückenlos,  daß 
das  Verb  als  überaus  schönes,  harmonisches  Ganze  sich  aufbaut,  wie  man  es 

in  einer  Negersprache  nicht  vermuten  sollte. 

Ich  stelle  die  Bildungsklassen  (A)  der  Konjugation  (B)  voran,  weil  so  die 

Konjugation  sich  viel  einfacher  gestaltet.  Auch  aus  dem  logischen  Aufbau  sich 

ergebende  Gründe  erfordern  zwingend  diese  Anordnung. 

Die  mannigfaltigen  Formen  des  Verbs  mit  der  Originalität  der  Syntax 

und  dem  Reichtum  des  Vokabulars  zusammen  erzeugen  eine  Feinheit  und 

Vielgcstaltigkeit,  die  z.  B.  dem  Duala  entfernt  nicht  eigen  ist. 

§  54. 
1.  Klasse. 

Sie  umfaßt  sämtliche  Intransitiva  (Zeitwörter,  die  keine  Ergänzung  ver- 
langen).    Die  meisten  haben  konsonantischen  Auslaut,    wenige  vokalischen,  eine 
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kleine  Zahl  ist  zweisilbig,  etliche  haben  neben  der  intransitiven  Bedeutung  auch 

transitive  (können  eine  Ergänzung  zu  sich  ziehen,  müssen  aber  nicht). 

Intransitiva  können  aber  transitive  Bedeutung  erhalten  durch  Neubildungen, 

Kausativa  genannt,    weil   sie    ein   Bewirken,   Machen,    Tunlassen    ausdrücken. 

a)  Der    Kausativ    der    einsilbigen    Intransitiva   mit   vokalischem 
Auslaut. 

Regel.     Einsilbige    Intransitiva   mit   vokalischem    Auslaut    erhalten    kausa- 
tive  Bedeutung   durch   Ablautung   und   Anhängen    des  kausativischen  s,  dieses  s 

wird  im  Zusammenhang  des  Satzes  k.     Nach    dem  h  klingt    bei  der  Aussprache 
der  Ablautungsvokal  leicht  nach  (euphonisch),  bei  der  Ablautung  wird 

a  zu  e  e  zu  e  o  zu  u 

e    „    i  i    „    e  o    „    o 
u  bleibt  u. 

Beispiele.     Intr.  wa  müde  werden,  kaus.  wes  müde  machen;    hob  won   u 

nwehe    me;   no  regnen,  nos  regnen  lassen,  Job  a  noh  nob    Gott    läßt  (den  Regen) 
regnen 

je  essen,  speisen,  jes  speisen  tr.,  no  regnen,  nos  regnen  machen, 

o    keimen,    aufgehen,    os    kei-  lassen, 
men  lassen,  [machen.  so    fliehen,  sos  zur  Flucht  ver- 

loä   müde   werden,    wes    müde  helfen,   entführen. 

Etwas  veränderte  Aussprache  haben: 

jü  kämpfen,  jos  bekämpfen,  a  njohu  me  (u  nachklingend,  nicht  o) 
lö  vorbeigehen,  los  vorbeilassen,  loh"  me  laß  mich  vorbei ! 

Unregelmäßige  Ablautung  haben: 

nyo  trinken,  nyus  tr.  lassen  kwo  fallen,    kwes   niederstoßen, 
ke  gehen,  kis  gehen  lassen  fallen  lassen 

yen  sitzen,  yis  setzen  wo  sterben,  loes  sterben  lassen. 

b)  Der    Kausativ    der    einsilbigen    Intransitiva    mit     konsonan- 
tischem Auslaut. 

Beispiel:  Intr.  pod  sprechen,  kaus.  podos  sprechen  machen,  d.  h.  sprechen 

mit ;  mi  nsombol  podoh0  ue  ich  will  mit  dir  sprechen,   dich  sprechen. 
Regel  2.  Der  Kausativ  dieser  Art  Intransitiva  wird  gebildet,  indem  man 

den  ursprünglichen  Vokal  ablautet  und  ihn  in  einer  zweiten  Silbe  nachklingen 
läßt  mit  schließendem  s. 

mal  fertig  sein,  meles  fertig  machen 

pam  hinausgehen,  pemes  hinaus  tun,  lassen 

bat  scheinen,  leuchten  beyes  scheinen  lassen,   leuchten 
lassen,  beleuchten 

hend  schmutzig  sein,  hindis  beschmutzen 

pel  sieden  intr.,  pilis  sieden  tr.  [brennen 
leg  heiß  sein,  ligis  (digis)  heiß   machen,  ver- 
bel  gar  sein,  beles  gar  kochen 
bed  hinaufsteigen,  bedes  hinauftun 
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hei  wundern. 

bemb  warten, 

yeb  arm  sein, 
un  alt  sein, 

pod  sprechen, 
noi  ruhen, 

hol  wachsen, 

nqm  leben, 

hoff  schwimmen, 
bomb  ermatten, 
tomb  zart  sein, 

job  hineingehen, 

bog  vorausgehen, 

sog  hintennachgehen, 

pob  rein  sein 
bol  viel  sein 

toi  häufig  sein; 
versäumen, 

heles  wundern  tr. 

bembes  warten  lassen 

yebes  arm  machen 
unus  alt  machen 

podos  sprechen  tr. 
noyos  ruhen  lassen 
holos  wachsen  lassen 

nomos  Leben  geben 

hogos  schwimmen  lassen 
bombos  ermatten  tr. 

tombos  zart  machen 

jubus  hinein  lassen 
bugus  voraus  schicken 

mgus   hintennach    gehen  lassen 

pubus  rein  machen 
bulus  viel  machen 

tulus  häufig  machen, 

versäumen  tr. 

sos  herunterkommen,  suhul  heruntertun 

(lama  schön  sein),  lemes  gefallen,  a  ye  nlam,  a  nlemeh  beme  me. 

Viele  Verba  bilden  auch  einen  Kausativ  mit  den  Suffixen  ha  und  he  und 

erhalten  dadurch  eine  besondere  Bedeutung,  zum  Teil  wird  „tun  machen"  und 

„tun  lassen"  genau  unterschieden, 

kon  krank  sein,   a  nkonoh  me  er  ließ    mich  krank  werden,    a  nkonha  me 
er  machte  mich  krank. 

kon  woni  sich  fürchten,  a  nkon  me  woni  er  fürchtet  mich;    a   nkonha  me 
woni  er  machte  mir  Furcht,  Angst; 

kon  mase  sich  freuen,  a  nkonha  me  masi  er  erfreute  mich ; 

lq  vorbeigehen,  loha  übertreiben,  a  nloha  mam  momasona; 

a  bi  lemha  bq  er  versöhnte  sie  (v.  lama); 

ba  bi  givelha  nye  sie  ertappten  ihn  (v.  gwel); 

a  bi  yebha  me  er  hat  mich  übergesetzt  (v.  yab) ; 

a  bi  kidha  me  er  hat  mich  aufgehalten    (v.  kid); 

ba  mbegha  me  sie  überreden  mich  (v.  beg); 

a  nyeghe  njel  er  ebnet  den  Weg  (v.  yeg); 

nol  lachen,  d  nol  er  lacht,  a  vgl  me  er  verlacht  mich,  i  nohald  me  es 

macht  mich  lachen,  entstanden  aus  dem  Kaus.  nolos,  noloha;  häufig  tritt  eine 

Umkehrung  der  Konsonannten  ein,  so  hier  aus  noloha  nohola,  ebenso  beghe 

aufreizen  und    behege,  begha  und  behega. 

c)  Kausativa  der  zweisilbigen  Intransitiva. 

tode  aufwachen,  todol  aufwecken  hebe  aufwachen,  he  aufwecken 

tuge  auferstehen,  tugul  erwecken  nigil  lernen,  niga  lehren 

nimil  verloren  sein,     nimis  verlieren  tangal  leiden,  tenga  plagen. 
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d)   Intransitiv  und    transitiv    zugleich. 

benge  schauen             nib  stehlen  tan  verleugnen  heil  ändern 
konde  hinzufügen       yi  wissen  tarn  bereuen  sornbol  wollen 
bad  fragen  lamb  kochen  se  verehren  bodol  anfangen 

ti  geben  kos  erhalten  nol  töten  sebel  rufen. 

Übungen.  1.  Mi  mal  je;  mi  meleh"  bijeg  gwem.  2.  Kon  we  u  bi  unuhu 
nye  ngandag.  3.  I  inbedehe  nsa  makabo  mon,  suhul  ki  wo,  u  nlemeh"  beme  nie 

hala;  —  konde  suhul  wo!  4.  1  bi  hindih'  mbod  yon  yosona  hanano.  5.  Kembe  i 

mpam,  pemeh  ki  mintomba  hanano.  6.  Makabo  ma  mbel?  —  Pala  beleh  mo! 

7.  Job  a  noh"  bikai,  a  noh"  ki  nob.  8.  I  nsombol  tuluh  longe  yon  yosona  f  9.  A 
ntol  sukulu;  ba  ntuluh  nye  sukuht. 

10.  Du  hast  dein  Tuch  sehr  schmutzig  gemacht,  reinige  es!  11.  Deine 

Sprache  macht  uns  lachen.  12.  Der  Palmwein  hat  ihn  krank  gemacht.  13.  Schick 

Ntamag  voraus!  14.  Dein  Palaver  ermüdet  mich.  15.  Gott  läßt  die  Sonne 

scheinen.   16.  Wir  wollen  dich  sprechen.    17.  Er  ließ  mich  lange  (ngandag)  warten. 

2.  Klasse, 

§55. 

Sie  umfaßt  diejenigen  2  silbigen  Transitiva.  für  die  bezeichnend  ist,  daß 

beide  Silben  gleichen  Vokal  haben  und  mit  /  auslauten.  Sie  hat  3  Bildungs- 
formen. 

a)   Zweisilbige  Transitiva   mit  Reflexivbildung. 

Manche    dieser     gebildeten    Reflexiva    haben     auch     Passivbedeutung,    die 
näheren  Umstände  lassen  das  erkennen. 

Regel.  1.  Die  Reflexivform  der  Transitiva  wird  gebildet,  indem  man 

einfach  a  anhängt.  Ist  in  der  Mitte  des  betreffenden  Wortes  nur  ein  Kon- 

sonant, so  fällt  der  nachfolgende  Vokal  aus  aus  euphonischen  Gründen,  so  daß 

es  aussieht,  als  ob  la  an  die  erste  Silbe  angehängt  wäre,  tomol,  tom  -  la.  Bei 
zwei  Konsonanten  in  der  Mitte  bleibt  in  der  Regel  der  nachfolgende  Vokal, 

ebenso  bei  h.  Aber  auch  hier  kann  ohne  Fehler  der  Vokal  ausgeworfen  werden, 
cf.  im  Deutschen:  sehet,  seht!  pungul,  pungula,  pahal,  pahala. 

memel  bewundern  memla  sich  bewundern 

tomol  klopfen  tomla  sich  klopfen 
henel  verändern  henla  sich  verändern 

sogol  schälen  sogla  sich  schälen 

segel  ordnen  segla  geordnet  sein 
tabal  heilen  tabla  geheilt  sein 
tibil  verbessern  tibla  verbessert  sein 
nunul  verkaufen  nunla  verkauft  sein 

kedel  schreiben  kedla  geschrieben  sein 

pungul    durcheinander   machen  pungla  durcheinander  sein 

pahal  bekennen  pahala  ist  bekannt 
hohol  auflösen  hohola  sich  lösen 
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yahal  tadeln 
tohol  retten 

himbil  entfernen 

kogol  strecken 
tiahal  öffnen 

yahala  getadelt  werden     . 
tohola  gerettet  sein 
hirnbila   sich  entfernen 

kogla  sich  strecken 
nahala  sich  öffnen. 

a  nkogla  er  streckt  sich  (nach  dem  Schlaf) 
a  nahala  er  gähnt 

ba  nkagla  sie  krabbeln. 
Die  Bedeutung   mancher  dieser  Wörter   ist    eine  umfangreiche,    sie    ist    im 

Wörterbuch  behandelt,  ist  nicht  Sache  der  Grammatik. 

b)    Transitiva   mit   Reflexiv-Pr äteritumbildung. 

Das  Präteritum  zeigt  an,  daß  die  Handlung  in  einen  Zustand  übergegangen 

ist  (Präsens  Perfecti),  der  im  Präsens  gedacht  ist. 

Regel  2.     Das    Präteritum  bildet  sich,    indem    sich    die    zweite  Silbe    des 
Verbs  in  ein  i  vordichtet. 

sangal  ebnen  sangla  sich  ebnen  sangi  eben  sein 
sundul  herabziehen  sundla  herabrutschen  sundi  herabgerutscht 

sindil  fallen  machen  sindla  fallen   (v.  Wasser)      sindi  gefallen  sein 

sodol  herausziehen  sodla    sich   herausschaffen      sodi  herausgegangen 
sendet  schief  stellen  sendla   sich    schief  stellen      sedi  schief  sein 

lohol    verletzen,    schürfen      lohola  sich  verletzen  lohi  verletzt  sein. 

mi  nke  nanal  ich  gehe  mich  zu  legen  (schlafen), 
a  nini  er  liegt  (meistens  mit  der  Beibemerkung:  krank). 

3.  Klasse. 

§56. 
Hierher    gruppieren    sich    einsilbige    Transitiva.      Sie    lassen    verschiedene 

Bildungen  zu : 

a)    Einsilbige  Transitiva    mit    Präteritum. 

hol  schärfen  ho  scharf  sein 

obos  verderben  obi  verdorben  sein 

yonos  füllen  yotii  voll  sein 

kweyes  vergnügt  machen  kwai  vergnügt  sein 
kob  ausschütten  kubi  ausgeschüttet  sein 
sob  verschütten  sobi  verschüttet  sein 

tob  durchlöchern  tubi  durchlöchert  sein 

peg  anspießen  pigi  angespießt  sein. 

b)  Einsilbige  Transitiva    mit   Keflexi vsuffix    ba   und    Präteritum. 

nid  stützen  nidba  sich  stützen  ttidi  gestützt  sein 

tos  abwischen  tohba  sich  abwischen  tohi  abgewischt 

gwel  halten  .  gwelba  sich  halten  gwe  haben 

key  hauen  kegba  sich  hauen  kega  gehauen  sein 
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bog  abbrechen  tr.  bogba  abbrechen  intr.  bugi  abgebrochen  sein 
bol  zerbrechen  tr.  bolba  zerbrechen  intr.  bö  zerbrochen  sein 

päd  abreißen  padba  reißen  intr.  pedi  abgerissen  sein 
koda  versammeln  kodba  sich  versammeln  kodi  versammelt  sein 

kan  spalten  kanba  sich  spalten  keni  gespalten  sein. 

c)    Transitiva   mit  verschiedenen   Reflexivsuffixen. 

kad  übermögen  kadba  sich  überheben 

pom  spitzen,  fein  machen  pomba  selten  sein 
ted  zertreten  tedba  sich  zerteilen 

nib  stehlen  niba  sich  wegstehlen 
keb  drehen  keba  sich  drehen 

hö  bedecken  hoba  sich  bedecken 

pogos  bewegen  pogha    sich     bewegen     (zittern, 
schaukeln) 

nyingis  bewegen  nyingiha  sich  regen 
wad  kratzen  icedha  sich  kratzen 

yi  wissen  yihe  sich  in  acht  nehmen 

pa  aufheben  pahe    sich     erheben,      zu    sich 

kommen  (bei  Scheintod). 

Übungen.  1.  ISfgwende  nunu  a  hö  be,  hol  nye!  2.  Dibondo  di  bo. 

3.  Ntamag  a  mbol  ngog,  Nug  a  mbol  mabam.  4.  Bod  bobasona  ba  kodi.  5.  Mi 

nkegba.  6.  Kek  yem  i  bugi.  7.  Mbo  'ngwelba  biteg.  8.  Gwelba  kek.  9.  Nsiiiga 

kembe  'pedi.  10.  Bod  ba  nkodba  ndab.  11.  Bog  bau  mbamba.  12.  Bibanga 
gwem  bi  bi  nyingih  nem  we.  13.  Minjeb  mi  be.  mi  nyingiha  (oder  nyihinga). 

14.  A  nidi  kek  ye.     15.  Mi  nwedha.     16.  A  bi  keba  njel  pe.     17.    Yihe! 

4.  Klasse. 

§  57. 
Hierher  ordnen  sich  zweisilbige  Reflexiva,  endigend  auf  b  und  zwar  mit 

dem  Charakteristikum  der  Wiederholung  des  Vokals  der  ersten  Silbe  in  der 

zweiten.     Es  gibt  folgende  Bildungen: 

a)  Reflexiva  mit  Präteritum. 

yodob  sich  ärgern  yudi  geärgert 

yodob  sich  verstecken,  yudi  versteckt 
ein  Rohr  etwa,  daß  nichts  mehr  durch  kann, 

yombob  sich  herunterhängen  yumbi  herunterhängen 
modob  stumm  werden  modi  stumm  sein 

nyongob  sich  hochbeinig  machen  nyongi  hochbeinig  sein 

hangab  sich  breit  machen  hengi  breitspurig  sein 

bayab  schmächtig  werden  bei  schmächtig  sein 

hugub  hocken  hugi  hockend  sein 

pidib  heikel  tun  pidi  heikel  sein 

yondob  V  _  yondi  \ 
sonob      I    nmuntersitzen  „„„„•     ,    sitzend  sein 

soni I 
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logob  sich  schmücken 
mumub  sich  in  Gedanken  ver- 

senken 

yadab  I 

'neneb  \  sclüeckig  tun keleb  abspringen 

nogob  sich  spitzig  setzen 

sich  spitzig  legen 

logi  schmuck  sein 
mumi  schweigsam  sein 

y6di  1     kl     1  • 

neni  I  »chleckig  sein hell  spröde  sein 

nogi  spitzig  sitzen 
spitzig  liegen. 

Übungen.  1.  A  nogi  mongo.  2.  Kad  i  nogi  tebeli.  3.  A  mpidib  ngandag. 

4.  A  nyadab.  5.  Nsinga  'yumbi.  6.  Kob  i  yudi  (es  hat  etwas  im  Hals  stecken). 
7.  A  bei  ngandag  ni  maog.     8.  Dinyoii   (Moskito  PI.)  di  nyongob. 

b)  Reflexiva    mit    Präteritum    und    Kausativ. 

hinib  sich  verbiegen 

trieb    sich    erheben,    auf- 
stehen 

keheb  sich  vergrößern 

yendeb  sich  verkleinern 

koyob  rot  worden 
ornbob  stutzen 

engeb  sich  kleiden 
nahab  sich   öffnen 

yandab  sich  spreizen 
gwanab  sich  bereichern 
hadab    sich    Ansehen    er- 

werben 

bandab  sich  bücken 

yogob  sich  befriedigen 
konob    sich   auf  die  Seite 

hini  verbogen  sein 
te  stehen 

keni  groß  sein 

yendi  klein  sein 
kui  rot  sein 

umbi  stutzig  sein 

engt  gekleidet  sein 
nehi  offen  sein 

yandi  gespreizt  sein 
gweni  reich  sein 
hedi  angesehen  sein 

bendi  gebückt  sein 

yogi  zufrieden  sein 
koni  auf  der  Seite  liegen 

hin  verbiegen 

te  aufstellen 

kenes  vergrößern 

yendes  verkleinern 
kuiba  rot  machen 

umbus  stutzig  machen 

eng  kleiden nahal  öffnen 

yandal  spreizen 
gwenes  reich  machen 
hedes    angesehen    machen 

bend  beugen 

yogos  befriedigen 
kon    auf    die  Seite   legen. 

legen 

ngangab  sich  plumpmachen      ngengi  plump  sein 

Übungen.  1.  A  bemi  winda  ye.  2.  Nkongo  'ngangab.  3.  Di  bendi  kel 
yosona  (d.  h.  bei  der  Arbeit,  will  sagen:  wir  arbeiteten  den  ganzen  Tag,  bandab 

das  Bücken  der  Weiber  bei  der  Arbeit).  4.  A  gweni  ngandag.  ö.  Ndab  i  nehi 

(d.  H.  steht  offen,  wir  sagen:  die  Türe  ist  offen).  6.  Mi  nkeiieh  wom  wem. 

7.  Kwem  yem  i  hini.  8.  Kuiba  makabo  (mach  die  Makabo  rot,  d.  h.  gieß  Palmöl 

dran).    9.  Ei  yandi  (d.  h.  er  blüht).    10.  ÄTku  'nkonob,  te  wo!   11.  A  nyandab  njel. 

5.  Klasse. 

§58. 
Die  Verba  dieser  Klasse  haben  die  reichhalti

gste  
Bildung.

  
Sie  sind  von 

Natur  aus  transitiv,
  
haben  dann  Reflexiv- 

 
und  Präteritu

mbildung.
  

Eine  neue 

Bildung  ist  die  adversativ
e  

Form,  eigentlich
  

die  Wiederher
stellung 

 
der  ersten, 

yib  zumachen
,  

yibil  aufmache
n.  

Diese  adversati
ve  

Bildung  kann  auch  die 

reflexive 
 
Form  annehmen,

  
yibla. 
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Transit. Reflex. Präterit. Adversativ Reflex,  d.  Adv. 

so  verbergen solob  sich  ver- 
bergen 

soll  verborgen sohl  enthüllen sola   sich    ent- 
hüllen 

hod  beugen, hodob  sich  bük- hudi  gebückt hudul  strecken hudla  sich  strek- 
biegen ken ken 

lüde  zudecken budub   sich    be- 
decken 

budi  zugedeckt budul aufdecken 
budla  sich  auf- 

decken 

ad  vereinigen adab  sich  ver- 
einigen 

edi  vereinigt adal  lösen adla  sich  lösen 

sed  schief  stellen sedeb  sich  schief 
stellen 

sedi   schief  sein sedel  aufrichten sedla  sich  auf- 
richten 

bag  flechten bagab  sich  flech- ten 
begi  geflochten bagal&ufüechten 

bagla   sich  auf- flechten 

od  anhängen odob  anhangen odi  anhangen odol  trennen 
odla  sich  tren- 

nen 

sagla  sich  sen- 
sag fällen sagab  sich  legen segi  liegen  auf sagal  herunter- auf etwas tun ken 

hö  wickeln hoba  sich  wik- 
keln 

hui  aufgewickelt hu  abwickeln hua    sich    ab- 
wickeln 

ten  anbinden teneb  sich  binden tini  gebunden tinil  losbinden tinla  aufgehen 

kan  binden kanba  sich  bin- 
den 

keiii  gebunden kanal  aufbinden kanla  sich  lösen 

kob  knüpfen kobi  geknüpft kobol  aufknüp- kobla sich  auf- 
fen knüpfen 

dibe  verwickeln dibda  sich  ver- 
wickeln 

— dibil  abwickeln 
dibla  sich  ver- 

wickeln 

tinde  verschie- tindba sich  ver- tindi verschoben tindil  zurück- tindla sich  zu- 
ben schieben schieben rückschieben 

gib  zumachen 
(yibe  sich  ver- senken) yibi  zu  sein yifo'/aufmachen 

yibla  sich  auf- machen 

ke  aufhängen keb    sich    auf- kei   aufgehängt 
keyel  herabneh- keila sich  herab- 

hängen sein 
men 

schaffen 
kes  hoch  machen kahab  sich  er- keki hoch  sein kahal  erniedri- kahla   sich  er- höhen 

gen 

niedrigen 

was  zerreißen wehi  zerrissen icahal     zusam- menlegen 

N.  B.  ke  aufhängen,  keb  sich  aufhängen  ist  nicht  der  Ausdruck  für  „sich  er- 

hängen" (Selbstmord  begehen).  Diese  Wendung  heißt:  a  nidba  er  hat  sich  er- 
hängt, a  nidi  e  er  hängt  am  Baum ;  aber  a  nidba  kek  ye  er  stützt  sich  auf 

seinen  Stock.  * 

Übungen:  1.  Hod  wo  (d.  H.  biegen,  krümmen,  d.h.  höhlen).  2.  Ke.k 

i  hudi,    hudul  yo!    3.  Mbod   yon    i  nkobla  (aufgeknöpft),    kob    yo!    4.  Nyo  i  hui 
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(gerollt).  5.  Mi  ndibda,  soho,  dibil  nie!  6.  Dikoga  di  yibi,  yibil  jo!  7.  Koi  'segi 
ngi  e.  8.  Ba  bi  sag  e  ini  ngi  i,  ba  nla  be  sagal  yo.  9.  Hob  we  u  segi  (schwebt 

noch).  10.  Kob  'budi  ngi  maje.  11.  Bude  nku  (stürze  die  Kiste  um).  12.  Gobina 
a  bi  bude  nye  yani  (d.  G.  hat  ihn  gestern  übers  Faß  gelegt).  13.  A  nkeyel  nga 

ye,  a  nke  ki  yo.  14.  Kob  i  ntinla.  15.  Nsinga  'hua,  ho  wo!  16.  A  soli  bikai, 
ba  nke  sohl  nye. 

§  59.    Übersicht  der  Bilduogsklassen. 

Klasse Intr.           Trans. 
I Keflex.    '    Präter. Kausat. Advers. Reflex. 

1. 

a)  je 

b)  Job 
c)  tode 
d)  benge 

jes 

jubu
s 

todo
l beng
e 

2. a)  tabal 
b)  sodol 

tabla 

sodla sodi 

3. 

a)  sob b)  bog 

böl 

c)  ted 

pogos 

yi 

bogba 
bolba 

tedba 

pogha 

yihe 

sobi bugi 
bö 

4. 

a)  bemeb 

b)  keneb 
engeb 
koyob 

bemi 

keni 
ehgi 

kid 

kenes 

eng 

kuiba 

5. 
hod ho 

hodob 

hoba 

hudi 

hui 

hudul 

hu 

hudla 

hua 

§  60.    Übersicht  der -  la. 

Es  ist  reine  reflexive  Form,    das  Subjekt 
die  einem  Zustand  zustrebt. 

memla  sich  bewundern 

nahala  sich  öffnen  (gähnen) 
sehela  zittern  \      ein     sich 

sigla  erschrecken  schütteln 

bagla  sich  entscheiden 
lohola  sich  schürfen 

pingla  sich  neigen 
kubla   sich   unten  durchlöchern 

abla  sich  füllen,  voll  fressen 
Schürte,  Basa. 

Suffixe. 

befindet  sich  in  einer  Handlung, 

pungla  sich  aufregen 
tomla     sich     schlagen,     stoßen, 

klopfen 
handla      sich     auftun     (Blüten u.  dgl.) 

sogla  sich  abschälen 
kobla  sich  lösen,  aufgehen 

sodla  herausgehen 
tabla  sich  erholen. 
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Es  bezeichnet  ein  sich  Drängen  in  einen  Zustand. 

honba  sich  gedulden 

adba  sich  vereinigen 

kegba  sich  verwunden 

sogba  sich  gierig  gebärden 
kedba  sich  gleich  machen 

kadba  sich  überheben,  prahlen 
senba  sich  reiben 

yonba  sich  streifen 
konba  sich  beiseite  stellen 

kanba  sich  einengen 

tedba  sich  quetschen 

niba  sich  wegstehlen 

padba  sich  beeilen 
tindba  sich  knittern 

nidba     sich    stützen, 
hängen  (töten) 

hedba 

gwenba 
kenba  sich  umgeben. 

-6«. 

sich 

sich   bereichern 

er- 
Die  Intensivform  von  ba. 

adbe  sich  vereinigen 

odbe  sich  wegbegeben 

pägbe     sich     stauen,      stecken 
bleiben 

humbe  murmeln 

nyagbe    auf   den   Zehen   gehen 
holbe  sich  freuen 

übe  sich  tauchen  (in  die  Tiefe) 

hihibe  sich  beschweren 

yibe  sich  bücken,   sich  tauchen 
(stehend) 

jogbe  sich  erschließen  (Blumen) 

yogbe  laut  sein 
kigbe  stottern 
podbe  daneben  treten 
tonbe  flackern. -da. 

Drückt  eine  Tätigkeit  aus,  die  sich  gleichmäßig  wiederholt. 
banda  hinken 

bomda  sich  stoßen 

togda  zappeln 

hegda    sich    verborgen    halten, 
mißtrauisch  sein 

nogda  fühlen 
legda  sich  füllen,  stauen 

da. Intensiv  von 

togde  murren 
yobde  ni  hob  schwätzen 
omde  murmeln 

sude  sich  zuziehen,    kel  i 

Transitiv  sind  folgende  Wörter: 

bogde  zuschnüren 

sude   zuschnüren    (tr.  und  intr.) 
sande  abhacken 

nyegde  fein  schneiden 

nyugde  zerbröckeln 
sugde  aufrütteln 

tügda  sich  regen 
dibda  sich  verwickeln 

yogda  aufgeregt,  kopflos  sein. 
yogda  sich  gehen  lassen,  schlappig 
sein  [irren 

yobda    sich   falsch    ausdrücken, 

yigda  sich  schütteln. 
-de. 

Wiederholtes  langsames  Tun. 

sode  verschwinden,  a  nsode  njel 
(hinter  einem  Berg  etc.) 

migde  hinken 
nsude  es  wird  Abend. 

wagde  übereilen,  überhudeln 

kogde  stechen,  beißen 

migde   hinken,    a  migde  like  er 
geht    hinkend    (auf    beiden Füßen). 
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§  61.    Kasusbildung  (Allgemeines). 
Das  Subjekt   steht   naturgemäß  im  Nominativ,    die    anderen   Fälle    werden 

durch  das  Verb  ausgedrückt  und  zwar: 

1.  Das  Objekt  von  honol  wird  mit  dem  Genitiv  übersetzt,  honol  me  gedenke 
meiner. 

2.  Bei  einigen  wenigen  wird  das  Objekt  mit  dem  Dativ  übersetzt: 
sä,  bezahlen,   kal  sagen,  höla  helfen,  könde  hinzufügen  hat  im  Deutschen 
den  Dativ  der  Person  und  den  Akkusativ  der  Sache. 

Sehr  reichhaltig   ist    die  Bildung   des  Dativs   durch  Ablautung 
und  Suffixe  am  Verbum. 

3.  Das  Objekt  der  Transitiva  und  Kausativa  übersetzt  man  mit  dem  Akkusativ. 

§  62.    Dativbildung. 
1.  Durch  Ablautung   bei    einsilbigen   Verba;    diese    Bildung    wird    oft 

mit  Präposition  wiedergegeben. 

a)  Vokalischer  Auslaut  hat  einfache  Ablautung : 

nö  regnen,  nol;  nob  a  nol  me  der  Regen  hat  mich  überfallen 

wq  sterben,  icel;   Yesu  a  bi  wel  bes  Jesus  ist  für  uns  gestorben 

kwö  fallen,  kwel;  nyo  'nkwel  me  die  Schlange  ist  an  (auf)  mich  gefallen 
a  nkwel  bi  er  ist  an  die  Grube  gefallen  (an  den  Rand) 

a  iikwo  bi  er  ist    in  die  Grube  gefallen  (hinein) 

jq    kämpfen,   jol;  a  njol  me  sau  er  kämpfte  für  mich 

a  njoh"  me  sän  er  kämpfte  gegen  mich 
lo  kommen,    lol;   a  nlo  meni  er  kam  zu  mir,  a  nlol  Bikok  er  kam  von  B. 

s6  waschen,  sol;  sol  me  mbod  yem  wasch  mir  mein  Kleid! 

b6  dise  wahrsagen;  böl  me  dhe  wahrsage  mir! 

b)  Konsonantischer  Auslaut  hat  intensive  Ablautung: 

bad  fragen,  bedel  me  bayon  frag  die  Geister  für  mich 

bed  hinaufsteigen,    a   mbedel   me    er   steigt   an    mir   hinauf,    mit   der  Be- 
deutung: er  erkühnt  sich  gegen  mich 

nol  töten,  nolol  me  kob  schlachte  mir  ein  Huhn ! 

kos  bekommen,   mi  nkuhul  ue  hisi  ich  hab  dir  eine  Antilope  bekommen 

(gekauft    oder   geschossen,    nicht   gerade    im  Sinn   von:    geschenkt 
bekommen) 

nog  hören,  a  nogol  be  me  er  hört  nicht  auf  mich,  er  gehorcht  mir  nicht 

bat  scheinen,  hianga  hi  mbeyel  bes  die  Sonne  scheint  uns 

lamb   kochen,  a  nlembel   me    er  kochte  mir,  kann  1.  heißen:    er  kochte 

mir    (tatsächlich)    2.  er    schenkte  mir   ein  Huhn  und  Makabo,   (das 
ich  kochen  lassen  kann) 

kid  hauen,    kidil  bo  kob  zerhaue  ein  Huhn  über  ihnen  (relig.  Gebrauch) 
pod  sprechen,  a  mpodol  beh  basona  er  spricht  im  Namen  von  uns  allen, 

er  spricht  für  uns  (gut  für  uns) 

kon  fühlen,  mi  bi  konol  kad  yon  masi  ich  freute  mich  über  deinen  Brief. 
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N.  B.    Verwechsle   nicht   die  Kausativbildung   mit   dieser  Dativbildung !    A 

nsombol  podoh  ue  er  will  dich  sprechen,  a  mpodol  ue  er  spricht  für  dich.  — 
2.  durch  Suffixe,  bei  den  zweisilbigen  Verba  endigend  auf  l: 

anal  erzählen,  anle  me  jarn  dini  erzähl  mir  diese  Sache 

begel  um  Hilfe  rufen,  a  mbegle  bod  er  ruft  den  Leuten, 

pahal  bekennen,  a  bi  pahale  me  mam  mornasona 
tonol  erklären,  tonle  nie  hob  won\ 

lombol,   a  nlomble  me  njeg  er  beschwört  mir  einen  Fetisch  (gegen  mich) 
pihil  spritzen,  a  mpiJde  me  er  hat  mich  gespritzt 

pebel  sehen  nach,  a  mpeble  me  er  sah  nach  mir. 
Merke  aber: 

nigil  lernen,  nachmachen,  a  nigle  me  er  macht  mich  nach  (spöttisch) 

a  ntga  me  er  lehrt  mich 

begel  aufhelfen,    biga   me    hilf  mir    auf,    ba    biga    biteg    sie   tragen  Erde. 
Weitere  Ausnahme: 

bum  rösten,  bümle  me  mbäha  röste  mir  Mais ! 

wan  braten,  wdnle  me  nüga  brate  mir  das  Fleisch! 

om  senden,  ömle  mh  käd  schick  mir  einen  Brief! 

3.  durch  Ablautung  und  Suffixe: 

söhob    verleumden,    a    nsohobSne    me   (a   nsohene   me)    er   hat    mich    ver- 
leumdet 

ünub  zürnen,  a  unMne  me  er  zürut  mir 

köyob   rot   werden,    a    kuiene   nye  mis   er  hat  rote  Augen  gegen  ihn  von 
lauter  Blicken    auf  ihn,    Sinn:    er   trachtet    ihm    nach,    ihm    etwas 
Böses  zuzufügen,  ihn  zu  töten 

bdghe  reizen,    a   mbSghe  ngwS,    a  mbeghine  me  ngwo  er  hetzt  den  Hund 
auf  mich 

hihe  drücken,  w6  we  u  hihSne  mb  ngändag  seine  Hand  liegt  schwer  auf  mir 

bdh.1   mis   die   Augen    nur   halb  offnen,    a  mbalene  me  mis  er  sieht  mich 
mit  nur  halb  geöffneten  Augen  an 

pam  her-,    hinausgehen,  pemes  herausgeben,    a  bi  pemhine  bb  man  we  er 
gab  ihnen  seinen  Sohn  heraus 

yodob  sich  ärgern,  a  nyodoMne  njef   er  ärgert  sich  über  wen? 

§  63.   Die  Präpositionalform. 

Dieselbe  wird  gebildet  durch  das  Suffix  „na  mit,  miteinander". 
1.  Transitive   Form  („mit"): 

lö  kommen,  Und  yo  komm  mit  ihm  (bring  es) 
ke  gehen,  Mnä  yb  geh  mit  ihm  (trag  es  fort) 
yab  übersetzen,  a  bi  ydbnä  me  er  setzte  mit  mir  über 
gwe  das  Passiv  von  gwäl  gebären,  also :  geboren  werden,  a  ngicenä  tehe 

bawöga   er  ist  geboren    (mit   der  Anlage),    Verstorbene   zu  sehen ; 
a  ngwenä  ndim  mud  er  ist  (als)   blind  geboren,   (als  blinder  Mann). 

päm  hinausgehen,    bodol  hdna  pdmnä  mbdi  ye  hier  anfangend  bis  hinaus 
an    sein  Heim,    d.  h.  von    hier   bis   zu   ihm;    bödol  nö   mbdi   h'tuä 
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mvel   mbai   (kuna   v.  kundul   hinabgehen)    vom  Kopf   seines  Heims 
bis  hinab  zum  Schwanz,  d.  h.  von  oben  bis  unten. 

2.  Intransitive  Form  (reziprok.:   „einander"): 
ba  bi  kaha  gwdlnä  sie  fingen  an  einander  zu  gebären  (zeugen),  d.  h.  sie 

fingen  an  Kinder  zu  zeugen  (sc.  wada  ni  nu) 
lö,  ba  nlöhdnä  sie  gehen  aneinander  vorüber 

ba  nloä  be  sie  übertreffen  einander  nicht,  sie  sind  gleich 

yi,  ba  nyinä  sie  kennen  einander,  sie  sind  bekannt 

beb,  ba  mbebnä  sie  schlagen  einander, 

tehi,  ba  ntehenä  sie  werden  einander  sehen,   sie  scheinen,  i  ntehenä  ndigi 
hala  es  scheint  nur  so ;  a  ntehenä  er  ist  sehend,  er  sieht,  mi  nsombol 
tehenä  ich  möchte  sehend  werden. 

3.  Adjektive  Form: 

nol  töten  (auf  irgend  eine  Weise), 

e   ini   'nola    dieser  Baum   ist   giftig;    kon    unu    'nola    diese  Krankheit  ist 
tötlich 

kogol   beißen,    stechen    (von    der    Schlange,    Moskito   etc.),    ngwö    'nkqga 
der  Hund  ist  bissig,  beißt  gern 

om   stechen  (von  Dornen,    Nagel   etc.),    bilS  bi  öma  die  Dornen  stechen 
(sind  stechig). 

B.  Die  Konjugation. 

§  64- 
Übersicht. 

Durch  die  Konjugation  kommen  folgende  Beziehungen  zum  Ausdruck: 
1.  die  Person:  erste,  zweite,  dritte. 

2.  die  Zahl  (Numerus):  Einzahl,  Mehrzahl  (Singular,  Plural): 

1 .  Person  Einzahl :  mi  ich ;    Mehrzahl :  di  (du)  wir 

2.  Person  Einzahl:  i  (u)    du;  Mehrzahl:  ni  ihr 
3.  Person  richtet   sich    stets    in  Einzahl    und   Mehrzahl    nach    der  be- 

treffenden   Klasse    des   Nomens,    auf   das    es    sich    bezieht   (cf. 
Lehre  vom  Nomen). 

3.  die  Zeit  (Tempus).  Es  gibt  wohl  Gegonwart,  Vergangenheit  und 

Zukunft,  doch  können  sie,  wenn  nötig,  durch  ein  und  dieselbe  Form,  nur  durch 

veränderten  Ton  ausgedrückt  werden.  Es  ist  daher  der  Betonung  große  Auf- 

merksamkeit zuzuwenden.  Im  Zusammenhang  innerhalb  des  Satzes  tritt  sogar 

der  Ton  in  den  Hintergrund  und  die  Zeitlage  wird  nur  durch  die  Nebenumstände 

erkannt.  Es  tritt  eben  das  Zeitverhältnis  überhaupt  mehr  in  den  Hintergrund,  so- 

bald keine  Mißverständnisse  entstehen  können.  Dagegen  wird  mehr  auf  logische, 
örtliche  und  andere  Verhältnisse  Nachdruck  gelegt  (cf.  im  folgenden  die  Ad- 

verbialform und  den  Durativ),  ferner  darauf,  ob  eine  Handlung  noch  andauernd 
oder  vollendet,  abgeschlossen,  in  einen  Zustand  eingetreten  ist.  Es  wird  daher 
immer  zwischen  Handlung  und  Zustand  unterschieden  werden  müssen. 

4.  die  Redeweise   (Modus): 

a)  der  Indikativ  (bestimmte  Redeweise)  zur  Bezeichnung  der  wirk- 
lichen Tatsache. 
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b)  der  Konjunktiv  (unbestimmte  Eedeweise)  bezeichnet  die  Hand- 
lung bloß  als  etwas  Gedachtes,  ist  daher  möglich  oder  nicht. 

c)  der  Konditionalis:  die  Aussage  ist  bedingt  oder  abhängig  von 
einem  in  Frage  stehenden  Umstand. 

d)  der  Durativ  drückt  das  Verhältnis  der  Dauer  einer  Handlung  zu 
einer  andern  aus. 

e)  der  Adverbiativ,  eine  Redeweise,  die  von  einer  adverbialen  Be- 

stimmung regiert  wird,  je  nachdem  dieselbe  ist,  unterscheidet  man  1.  den 

Lokativ,  2.  den  Temporativ,  3.  den  Modalis,  4.  den  Medialis,  5.  den  Instrumentalis. 
f)  der  Imperativ,  die  befehlende  Redeweise. 

5.  das    Geschlecht  (Genus).     Man  unterscheidet: 

a)  das  tätige  Geschlecht  (Activum), 

b)  das  leidende  Geschlecht  (Passivum). 

§  65.    Konjugation  des  Hilfszeitworts. 

Zeiten Handlung:  bä  sein Zustand :  bana  haben 

Gegenwart 
mi  ye  ich  bin 

mi  td  beme  ich  bin  nicht 
mi  gwi  ich  habe 

mi  gwe  beme  ich  habe  nicht 

Heutige 

Vergangenheit 

mi  bag  ich  war 
mi  bag  beme 

mi  bag  mi  gwi  ich  hatte 
mi  bag  bhne  mi  gwi 

oder  mi  bdg  mi  gwi  beme 

Frühere 

Vergangenheit 

mi  bi  ich  war 

mi  bi  beme 
mi  bi  mi  gwe  ich  hatte 

mi  M  beme  mi  gwe 

oder  mi  bi  mi  gwe  beme 

Zukunft 

ma  ba  ich  werde  sein 
ua  ba  etc. 
5  ba 

da  ba 

nä  ba 
bä  ba 

ma  ba  beme 

ma  bana  ich  werde  haben 
ua  bana  etc. 

ä  bana 
da  bana 

na  bana 

bä  bana 

ma  bana  beme 

ma  ba  entstanden  aus  mi  a  ba  (Assimilation) ;  Bikok  =  Dialekt :  ma  ga  ba ; 
mi  nke  ba  ist  unzulässig,  da  es  Bakoko  ist,  von  Bakokohändlern  und  Bakoko- 
lehrern  aus  Bequemlichkeit  und  Unkenntnis  der  eigentlichen  Form  so  gebraucht. 
Die  Form  mi  nke  gwe  ist  falsch. 

gwe  ist  das  Präteritum  von  gwel. 

Bei  der  Negation  tritt  stets  in  der  1.  Person  Einzahl  Duplikation  des 
Fürworts  ein,  aber  nur  in  der  ersten. 

Um  das  Hilfsverb  „werden"  auszudrücken  gebraucht  man:  temb,  higba, 
yila;  a  hieba  beba  mud  er  wurde  (er  verwandelte  sich  in)  ein  böser  Mensch; 
Yem  a  bi  yila  mud  Jesus  wurde  ein  Mensch  (yila  anstelle  treten  von);  a  ntemb 
nu  bisu  er  wurde  der  erste; 
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d  mbä  er  pflegt  zu  sein,  a  mba  a  nke  wom  we  ngeda  kokoa  er  pflegt 
abends  in  seinen  Garten  zu  gehen  (cf.  §  66). 

Übungen.  1.  Ma  ba  ueni  kegela.  2.  Ma  bana  ngandag  nkus.  3.  A  ba 

ngieaii.  4.  Mi  nsombol  ba  man  won.  5.  1  nla  be  ba  Kala.  6.  A  be  Bikok  noma, 
heni,  a  bag  len.  7.  Mi  be  mi  gwe  beme  to  dikabo  jada.  8.  Makabo  ma  ba  ngandag 

ki  yaga  mu  unu,  yag  gwo  gioa  ba.  9.  Ke  ki  na  ba  menif  10  Njal  ya  ba  be  mu 
unu,  da  bana  bijeg  ngandag. 

Das  regelmäßige  Zeitwort. 

§  66.    Das  Präsens. 
Das  Präsens  (die  Gegenwart)  steht 

1 .  beim  Beginn  einer  Handlung 

2.  bei  der  Andauer  einer  Handlung  oder  ihrem  Übergang  in  einen  Zustand. 

1.  Der  Beginn  einer  Handlung. 

a)  Das  eigentliche  Präsens.  Zu  dessen  Bildung  dienen  Bildungs- 
kousonanten  (abgeschliffene  Präfixe)  s.  §  3,  Regel  4.  Der  Ton  ist  auf  dem 

Fürwort,  ml  nke,  d  iie,  d  nänal;  aber  a  nsibel  ue  der  Ton  wird  verschoben,  a  nwä  er 

ist  müde,  wird  als  schon  eingetretener  Zustand,  als  Vergangenheit  gedacht, 
daher  die  Betonung  des  Verbs. 

Manchmal  wird  der  Eintritt  der  Handlung  sowie  ihre  Beendigung  durch 

die  Verbindung  mit  einem  andern  Zeitwort  hervorgehoben.  Diese  Bildungen 

sind  sehr  häufig:  a  i'ikah  je  er  fängt  an  zu  essen,  a  mal  je  er  ist  fertig  mit  essen. 
b)  Das  Futurum  Präsentis  (Gegenwart  mit  Zukunftsbedeutung)  gerade 

wie  es  auch  im  Deutschen  gang  und  gäbe  ist,  mi  nlo  ich  komme  (sofort),  ich 

werde  kommen.  Man  redet  z.  B.  mit  jemand,  geht  schnell  weg,  um  etwas  zu 
holen  oder  dergl.,  dann  heißt  es  beim  Weggehen  mi  nlb  (beachte  genau  die 

Betonung !)  ich  komme  gleich  wieder. 

Nach  „Hole,  yile  ehe,  bevor"  steht  immer,  auch  wenn  wir  im  Deutschen 
Vergangenheit  haben,  im  Basa  die  Gegenwart,  im  Nachsatz  erst  die  Vergangenheit, 

Hole  a  nke  nanal,  a  bi  nyo  be  ehe  er  zu  Bett  ging,  trank  er  noch  Arznei.  Näheres 

Syntax ! 

2.  Bei  Eintritt  eines  Zustandes. 

a)  Der  Infinitiv  Präsentis  zur  Bezeichnung  einer  andauernden  Hand- 
lung, die  als  Zustand  gedacht  wird,  mi  ye  je  ich  bin  am  Essen,  a  ye  sombol 

bijeg  er  ist  beim  Essen  suchen,  di  nlo  pam  wir  sind  am  Hinaus-Kommen  (aus 
dem  Wald  etwa),  wir  kommen  allmählich  hinaus. 

b)  der  Aorist  Präsentis  zur  Bezeichnung  einer  sich  wiederholenden 

Tätigkeit,  ngandag  bod  i  ye  i  nlo  mitiii  ngeda  yosona  viele  Leute  kommen 
gewöhnlich  in  den  Gottesdienst  (pflegen  zu  kommen),  a  ya  nke  wom  we  ngeda 

kokoa  er  geht  gewöhnlich  abends  in  seinen  Garten. 

c)  Das  Perfektum  Präsentis  (Präteritum  mit  Präsensbedeutung), 

die  eigentliche  Zustandsform  in  der  Gegenwart,  steht  zur  Bezeichnung  einer 

Handlung,    die    abgeschlossen    und  in    einen    noch    gegenwärtigen  Zustand    über- 
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gegangen  ist,  a  nini  er  liegt  von  a  nanal  er  legt  sich;  a  bendi  er  ist  gebückt 

(in  gebückter  Stellung)  von  a  mbandab  er  bückt  sich;  i  bugi  er  (der  Stock  etwa) 
ist  abgebrochen,  von  a  mbog  yo. 

§  67.    Das  Perfekt. 

Das  Perfekt,  die  Vergangenheit,  drückt  aus,  daß  eine  Handlung  oder  ein 

Zustand  zur  Vollendung  gekommen  ist,  und  zwar  ist  von  Wichtigkeit,  ob 
dies  erst  heute  oder  schon  früher  geschehen  ist,  daher  ist  heutige  und 
frühere  Vergangenheit  zu  unterscheiden,  es  kann  absolut  nicht  die  heutige 
stehen,  wo  die  frühere  stehen  sollte  oder  umgekehrt.  Selbstverständlich  konnte 

eine  Handlung  oder  ein  Zustand  lange  Zeit  zurück  andauern,  aber  wenn  sie 

erst  heute  zum  Abschluß  kam,  kann  nur  die  heutige  Vergangenheit  stehen. 
Nur  wenn  der  Abschluß  länger  als  heute  zurückliegt,  steht  die  frühere  Vergangenheit. 

1.  Die  Handlung. 

a)  heutige  (jüngste)  Vergangenheit:  mi  nje  ich  habe  gegessen 
(achte  auf  die  Betonung!),  mi  ndnal  ich  legte  mich  hin. 

Zur  näheren  Bestimmung  gebraucht  man:  mi  mal  je  ich  bin  fertig  mit 
essen,  mi  ma  je  ich  habe  bereits  gegessen. 

b)  frühere  (fernere)  Vergangenheit  hat  folgende  Formen: 

mi  bl  ke  ich  ging  und  bin  noch  fort, 
mi  bi  ke  ich  ging,  aber  bin  schon  wieder  da, 

mi  bi  nanal  ich  legte  mich  hin, 

mi  bi  sebel  nyi  ich  habe  ihn  gerufen, 
Auf  die  Betonung  ist  sehr  zu  achten! 

2.  Der  Zustand. 

a)  jüngste  Vergangenheit: 

a)  Die    eigentliche  jüngste  Vergangenheit: 

mi  bdg  je  ich  war  beim  Essen  (Präsens :  mi  ye  je), 
mi  bdg  sebel  nye  ich  war  fort  ihn  zu  rufen, 

mi  bag  mi  nini  ich  lag  (NB.  Duplikation  des  Fürworts)! 

ß)  Der  Durativ,    eine  sehr  charakteristische,  viel  gebrauchte  Form,    die 

eine    Handlung   besonders    auffällig  bezeichnet,    wozu   wir    im  Deutschen   immer 

eine  Konjunktion  gebrauchen.  —  Der  Durativ  wird  im  nächsten  Paragraphen  extra 
behandelt. 

b)  fernere  Vergangenheit: 

ml  bi  je  ich  war  am  Essen, 

ml  bi  sebel  nyi  ich  war  fort  ihn  zu  rufen, 

mi  be  mi  nini  ich  lag  (NB.  doppeltes  Fürwort  bei  den  Präterita!). 

§  68.    Der  Durativ. 

1.  Seine  Bildung   geschieht   durch  Anhängen    von    ag    an  den  Infinitiv; 
a  wird  assimiliert,  wenn  das  Verb  mit  einem  Vokal  auslautet,  sebel  seblag,  lo  log; 
aber  ke  keneg,  hu  huag ; 

nje  a  seblaga  me?  wer  hat  mir  soeben  immer  gerufen? 
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a  gwadag"  me  er  hat  mich  immer  gestupft. 

mi  kalag"  ue  jam  dini  ngeda  yosona  ich  hab  dir  doch  dies  immer  gesagt. 
2.  Seine  Bedeutung. 

a)  als  Vergangenheit  der  Dauer  s.  §  67. 

b)  als  gnomisches  Präsens.  Er  dient  da  zur  Bezeichnung  von  allgemein 

giltigen  Behauptungen,  Eigenschaften,  Sitten,  Gewohnheiten,  besonders  bei 

markanten  Aussprüchen  und  Sprichwörtern,  seb  'kandlag  minkunge  die  Trocken- 
zeit belebt  die  Gebrechlichen,  z.  B.  ich  gehe  an  einem  Faulen  vorbei,  er  repariert 

gerade  sein  Dach,  durch  das  es  ihm  bei  dem  letzten  Tornado  seine  ganze 

Hütte  verregnet  hat,  ich  sage  höhnisch:  seb  .  .  . 

3.  Der  Durativ  kann  durch  „ngi  noch"  verstärkt  werden,  a  ngi 
konog  oder  a  nginda  konog  er  ist  immer  noch  krank,  a  ngi  kwenlag  mis  er  hat 
immer  noch  lebhafte  Augen  (hat  noch  keinen  Schlaf),  mi  ngi  gwe  bijeg  ich  hab 

noch  Essen,  a  ngi  yi  er  ist  noch  da,  er  ist  noch  am  Leben. 
4.  Die  Negation: 

a)  mit  dem  Durativ  in  der  Bedeutung  „noch  nicht,  immer  noch  nicht, 

doch  nicht". 

ä  log"  be  er  ist  noch  nicht  gekommen, 
a  jegt  be  er  hat  noch  nicht  gegessen, 

a  pamag"  be"  er  ist  noch  nicht  hinaus, 
a  nyodag"  bi  er  ist  noch  nicht  fort, 
a  hoiga  bi  to  jam  er  hat  doch  noch  nie  etwas  vergessen. 

b)  mit  „ngi  noch  nicht,  immer  noch  nicht,  ohne"  („ohne"  steht  bei 
Hauptwörtern). 

a  ye  ngi  podog  er  hat  noch  nicht  gesprochen, 

a  ye  ngi  lo  er  ist  noch  nicht  gekommen, 

jam  dini  di  be  ngi  tea  kwan  dies  wurde  früher  noch  nicht  gesehen    (tea 

ist  Passiv  von  tehe). 

§  69.    Das  relative  Perfekt. 
Dasselbe  dient  zur  Bestimmung  des  Zeitverhältnisses  zweier  Sätze 

zueinander.     Es    kann  daher  erst  eingehend  in  der  Satzlehre  behandelt  werden. 

1.  Die  Handlung:  mi  ke,  z.  B.  ki  a  bi  tehe  me,  ni  nye  a  sebel  me  als 

er  mich  sah,  rief  er  mich;  der  Hauptsatz  wird  meistens  mit  ki  eingeleitet,  der 
Nachsatz  mit  ni,  s.  Temporalsätze ! 

2.  Der  Zustand:  mi  keneg,  s.  ebenfalls  Temporalsätze! 

§  70.    Das  Futurum. 
Es  hat  doppelte  Bezeichnung: 

1.  eine  Handlung  wird  eintreten.  Man  kann  sich  dabei  zweier  Formen 
bedienen : 

a)  das  eigentliche  Futurum  drückt  die  Handlung  in  der  Zukunft 

geschehend  aus.  Es  wird  gebildet  durch  die  Partikel  ä  (Bikok-Dialekt  ägä) 
und  zwar  folgendermaßen: 
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mi  a  lo  (Bikok  mi  aga  lo),  aber  gesprochen:  ma  lo,  ua  lo, 
a  lo  (enstanden  aus  a  a  lo),  na  lo  (aus  ni  a  lo)  da  lo  (di  a  lo), 

ha  lo  (ba  a  lo);  ä  teleb,  ä  bandab,  da  sebel,  bä  nanal. 
Merke  ä  und  bä  werden  mit  Strich  geschrieben  zum  Zeichen,  daß  hier  aa 

steht.     Daraus    kann    man   in    der   3.    Person    das   Futurum    erkennen,   in   den 
andern  Personen  ist  es  erkenntlich  an  der  Assimilation. 

b)  Das   Futurum   Präsentis    wird   häufig    gebraucht  wie    bei    uns   im 
Deutschen,  mi  nlo  ich  komme  (sofort)  etc. 

2.  Eine  Dauer  wird  eintreten: 

a)  Das  Futurum  der  Präterita:    ma  bendi  (mi  a  bendi)  etc. 

b)  Das  Futurum  Infinitivi,  a  ba  je  er  wird  am  Essen  sein 

c)  Das  Futurum  Aorist i,  a  ba  'nlo  (aus  a  ba  a  nlo)  er  pflegt  in  den 
Gottesdienst  zu  kommen,  a  ba  a  bendi. 

NB.  Die  Formen  mit  ke,  z.  B.  mi  nke  lo  sind  aus  dem  Bakoko  und  sind 

von  Bakokohändlern  und  Bakokolehrern,  auch  Bakokodolmetschern  der 

Regierung  ins  Basa  herübergeschleift  worden,  wie  auch  viele  andere  Wörter, 

die  sie  in  Basa  nicht  gewußt,  z.  B.  kokse  (gesprochen  kochse),  strafen  statt  nogos 

gehorchen  machen,  kane  beten  statt  lombol.  Wenn  dann  der  Missionar  solche 

Lehrer  als  Sprachlehrer  und  Übersetzer  hat,  so  sagen  sie  ihm  natürlich  ihre 

Formen,  deren  Unrichtigkeit  man  erst  später  merkt  und  dann  erst  ausmerzen  kann. 

Anmerkung.  Das  Futurum  kann  auch  relativisch  stehen,  dann  steht  der 

Vordersatz  in  der  Vergangenheit,  der  Nachsatz  in  der  Zukunft,  ihoble  mi  mal,  ki 

ma  sebel  ue  (ki  mi  nsebel  ue)  wenn  ich  fertig  bin,  werde  ich  dich  rufen,  ihoble 

mi  nli  nye  bijeg,  ki  ma  sebel  ue  wenn  ich  ihm  Essen  gegeben  habe,  so  werde 
ich  dich  rufen.  Natürlich  kann  auch  ein  anderes  Satzverhältnis  eintreten,  durch 

das  auch  der  Vordersatz   futurisch  zu   fassen   ist.     Näheres  folgt  in  der  Syntax. 

§  71.    Zusammensetzung  der  Zeiten. 
Zur  näheren  Aussage  werden  sehr  häufig  Zusammensetzungen  gebraucht, 

wie  sie  seither  schon  angedeutet  wurden: 

a  nkah  je  (a  nkahal  je)  er  fängt  an  zu  essen, 
mi  nlo  mal  ich  bin  am  fertig  werden, 

mi  mal  kedel  ich  bin  fertig  mit  schreiben, 

a  ngi  kedlag  er  schreibt  noch  (auch:  a  nginda  kedlag), 
ma  ba  ngi  kedlag  ich  werde  noch  am  schreiben  sein. 

dl  ye  ngi  je  wir  sind  noch  nicht  am  essen, 

di  ye  bebe  ni  pam  wir  sind  nahe  daran  hinauszukommen, 

a  y'  a  nke  er  pflegt  zu  gehen, 
ferner  die  Verbindungen  mit : 

telie,  mi  ntehe  nye  a  nlo  ich  sehe  ihn  kommen  (Gegenwart), 

mi  bi  tehe  nye  a  nlo  ich  sah  ihn  kommen   (Vergangenheit), 
ma  tehe  nye  a  nlo  ich  werde  ihn  kommen  sehen  (Zukunft) 

nog,  mi  nog  nye  a  mpod  ich  hörte  ihn  sprechen  (Gegenwart), 
mi  bi  nog  nye  a  mpod  (Vergangenheit), 

ma  nog  nye  a  mpod  (Zukunft), 



II) 

muas,  a  muah  nye  a  nke  er  läßt  ihn  gehen  (Gegenwart) 

a  bi  muah  nye  a  nke  (Vergangenheit) 

ä  muah  nye  a  nke  (Zukunft). 

§  72.    Formzeitwörter. 
la,  a)  können   (physisch  und  moralisch)   mi  nla  hoc/  ich  kann   schwimmen, 

häufig  in  der  Verbindung  mit  ye,  mi  ye  mi  nla  hog. 

b)    dürfen,  mi  ye  le  mi  ke?  (le  daß)  darf  ich  gehen?    i  ye  le  i  t'ihu   du 
darfst  heimgehen. 

y  i  können,  wissen,  mi  nyi  an  kad  ich  kann  lesen 
lama  müssen,  mi  nlama  hu  ich  muß  heimgehen 

sombol  wollen,  mi  nsombol  anle  ue  ich  will  mit  dir  reden 

nya  vorher  etwas  tun,  mi  nya  eme  ndugi  {ndugi  zuerst),  ich  will  zuerst 
vorher  träumen  (über  etwas,  deutsch:  vorher  schlafen  über 

etwas),  mi  nya  log  mis  ich  will  zuerst  die  Augen  betrügen,  d.  h. 
schlummern 

tig,  tiga,  je  bau  ua  tiga  ico  iß  nicht,  du  möchtest  sterben  (stets  mit 

dem  Futurum),  te  ban  bijeg  gwoh  hana,  singi  ya  tiga  je  gwo  stell 
dein  Essen  nicht  hieher,  die  Katze  möchte  es  fressen 

teg  noch  weit  sein  von  etwas,  a  teg  be  wo  er  ist  nicht  weit  vom 
Sterben. 

§  73.    Der  Imperativ. 
1.  Der  Imperativ  hat  Einzahl  und  Mehrzahl,  bei  der  Mehrzahl  wird 

„be  ihr"  vorgesetzt,  zudem  erhält  das  Verb  ein  Suffix,  Einz.  ke  geh !  Mehrz.  bi 
kenä  gehet! 

2.  Der  Imperativ  hat  eine  einfache  und  eine  Intensiv  form,  die  ein- 
fache Form  bezeichnet  den  Eintritt  der  Handlung,  beziehungsweise  den  Befehl 

dazu;  die  Intensivform  bezeichnet  den  Befehl  zur  Fortdauer  der  Handlung,  be- 
ziehungsweise die  wiederholte  Aufforderung  zum  Beginn  der  Handlung,  also : 

Einz.  ke  geh!    Intensivform  keneg  geh  weiter,  geh  doch! 

Mehrz.  be  kenä  gehet!    Intensivform  kengana  gehet  weiter,  gehet  doch! 

3.  Der  Imperativ  kann  noch  gesteigert  werden  mit  le  und  besonders  ni: 
lo    Ih   komm    einmal,    komm    doch !     bon    le    hala    tu    doch    einmal    so ! 

Die  Steigerung  steigt  folgendermaßen  an : 

Einz.  ke  geh!  keneg  geh  weiter!  keneg  ni  geh  doch  weiter! 

Mehrz.  bi  kena  gehet !     be  kengana  geht  doch !   be  kengana  ni  gehet  doch  endlich 
einmal! 

Einz.  öd  zieh!  odog  zieh  doch,  zieh  weiter!  odog0  ni  zieh  doch  weiter! 
Mehrz.  be  oda  ziehet!  be  odgana  ziehet  doch!  be  odgana  ni  ziehet  doch  endlich 

einmal ! 

4.  Die  Negation  beim  Imperativ  heißt  ban,  ke  ban  geh  nicht!  Bei  der 

Negation  steht  weder  Mehrzahl-  noch  Intensivbildung,  also  be  ke  ban!  be  bon 
ban  hala!  (nicht:  be  bona  ban!)  Sehr  häufig  wird,  wie  im  Deutschen,  bei  der 

Negation  die  Sollensform  angewendet,  Einz.  {  du,  Mehrz.  ni  ihr,  z.  B.  i  nol  ban 
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du  sollst  nicht  töten!  i  nib  bau  du  sollst  nicht  stehlen!  be  ni  nql  ban  ihr  sollt 

nicht  töten !  be  ni  nib  ban  ihr  sollt  nicht  stehlen ! 

5.  Die  Bildung  des  Imperativs  richtet  sich  darnach,  ob  das  Verb  vo- 

kalischen oder  konsonantischen  Auslaut  hat,  ob  es  ein-  oder  zweisilbig  ist.  Sie 

gestaltet  sich  wie  folgt: 
1.  Einsilbige  Wörter  mit  vokalischem  Auslaut: 

Handlung  (einfach) Zustand  (intensiv) 

Einzahl Mehrzahl Einzahl Mehrzahl 

lo bt  lond 

log 

be  loga 

h bi  Jena jeg 
be  jega 

ke 
bi  lcend 

keneg 

be  kengana 

hu  heimgehen be  huna 

huag 

be  hugana 

ho  mach  schnell be  hqa 

hog 

be  hogana 

ti  gib ! be  tina 

tinag 

be  tingana 

2.  Einsilbige  Verba  mit  konsonantischem  Auslaut: 

somb  kaufe! be  somba 

sombqg 

be  sombgana 

pam  geh  hinaus be  patna pamag be  pamgana 
gwel  halt  fest be  gwela gweleg be  gioelgana 

pod  sprich 
be  pqda podqg 

be  pqdgana 
job  hinein! be  joba jobog be  jobgana 

3.  Zweisilbige  Verba  mit  vokalischem  Auslaut : 

pala  mach  schnell be  pdlana 

palga 

be  palgana 
hola  hilf be  holdna 

holga 

be  holgana 
heya  tu  weg be  hina 

hega 

be  hegana 

nyodi  geh  weg be  nyqddna nyodga be  nyodgana 
sohe  bitte be  sohdna 

soh2ga 

be  soh°gana 

4.  Zweisilbige  Verba  mit  konsonantischem  Auslaut: 

sombol  suche ! be  sombldna somb0  lag 
be  sombolgana 

sebel  ruf! be  sebldna 

sebelag 

be  sebelgana 

yibil  mach  auf! be  yiblana yiblag be  yibilgana teleb  steh  auf! be  telebana 
telebga 

be  telebgana 

Anmerkung  1.  Die  Steigerung  des  Imperativs  kann  auch  auf  folgende 
Weise  umschrieben  werden:  öd  ziehe!  kondS  d.  h.  zieh  stärker!  tö  häla  noch  mehr! 

Anmerkung  2.  Die  Negation  kann  verstärkt  werden  durch  tq:  non  to 
bau  folg  ja  nicht! 

§  74.    Der  Infinitiv. 
1.  Der  reine  Infinitiv.     Er  dient 

a)    zur   Bildung   des    Futurums    und    des    relativen    Perfekts,    ma    ke 

werde  gehn,  ni  me.  mi  ke  da  ging  ich. 

ich 
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b)  zur  Bildung  von  Zusammensetzungen  entweder  als  Objekt  bei  den 

Formzeitwörtern  oder  zur  Angabe  des  Ziels  oder  Zwecks  nach  Verben  der  Be- 
wegung und  der  Ruhe : 

A    nla   hog.      I  nla   ke   nanal.      A    bi    ke    somb    bijeg.      A    te    bem    ue. 

A  nyen  je.     Lo    hola   me!    Ke   nana  me  konda!    A  bi  hola  ine  seg  bikai 

(Gras  hauen).     A  niga  me  an  kad.     Pala  bog  bisu.     Ho  pala! 
2.  Der  substantivierte  Infinitiv.    Behält  der  Infinitiv  den  Charakter 

des  Zeitworts,    so  wird  er  in  die  3.  Nominalklasse  eingereiht,    hat  er  denselben 
abgeworfen,  so  gehört  er  der  t>.  Klasse  an. 

3.  Klasse:  6.  Klasse: 

hoiiol,  ma-,  Gedanke  nom,  -,  Leben 

ane,  ma-,  Reich  gweha,  -,  Liebe 
sohe,  ma-,  Bitte  weha,  -,  Schatz 

sombol,  ma-,  Wille  neha,  -,  Süßigkeit. 
Bei  manchen  Verba  ist  nur  die  Mehrzahl  gebräuchlich,  sie  dienen  meistens 

als  Zuruf   oder  Anrede,    z.  B.    wenn   ich   von    der  Reise   nach  Hause  reite,    ruft 

mir  der  Vorübergehende  zu :  mahu  mana?  Heimreise  dies?    Ebenso:  make  manaf 

Reise  dies  (gehst  du  auf  die  Reise)  ?  mae  mana  Ausgrasen  dies  etc. 

Eine  weitere  substantivische  Wendung  ist  folgende : 

ke   unu  a  nke  d.  h.  soeben  ist  er  fort,  lo  unu  mi  nlo  gerade  eben  bin  ich 

gekommen  etc. 

§  75.    Das  Partizip. 

Es  trägt  den  Charakter  eines  Hauptworts  oder  Eigenschaftsworts  mit  Einzahl- 
und  Mehrzahlbildung.     Es  ist  im  Umgang  sehr  fein  und  beliebt. 

1.  Das  Partizip  mit  wechselndem  Präfix.  Das  Präfix  richtet  sich 

stets  nach  dem  Präfix  des  Substantivs,  dem  sein  Partizip  angehört.  Seiner  Be- 
deutung nach  bezeichnet  dieses  Partizip  den  Abschluß  einer  Handlung. 

-numga  trocken  -wehega  zerrissen 

-ledga  hart  -holaga  reif 

-loga  gekommen  -konga   nicht   mehr    krank  (Ab- 
-boga  zerbrochen  Schluß    des    Kranksein,    also 

krank  gewesen). 

2.  Das  Partizip  mit  festem  Präfix  gehört  der  2.  Klasse  zu.  Es 
bezeichnet  einen  eingetretenen  Zustand. 

numug,  mi-,  trocken  nimlag,  mi-,  verloren 

mbeleg,  mi-,  gar  nliolag,  mi-,  reif 

nwehag,  mi-,  zerrissen  nkeneg,  mi-,  flüchtig  (wird  wold 
nledeg,  mi-,  hart,  zäh  fliehen,     z.   B.    ein    Sklave) 

malag,  mi-,  fertig  nsemeg,  mi-,  der  verkauft  wird. 

Der  Gebrauch  des  Partizips. 

1.  Der  attributivische  Gebrauch:  a  nib  mimbelegi  mem  mi  makabo. 

A  nana  me  nimlag  wem  hidiba.    A  heba  nwehag  libato;  aber:  a  keba  koyob  libato. 

2.  Der  prädikative  Gebrauch:    hidiba   hiem   hi  ye   nimlag.     Mbo  'ye 
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oga  (der  Same   ist  aufgegangen).     E  'ye  mbeleg  (v.  bei  setzen).     Makondo  ma  ye 
maholaga.     A  ye  nkonga  mud;  a  ye  nkonog  mud. 

3..  der    substantivierte    Gebrauch:    A   ye    nloga   er   ist    schon    ge- 

kommen.    A  tage  bawoga.     Libato  jem  li  bag  nwehag.     A  ye  nkonga. 
Charakteristisch  ist  folgendes  Intensivum: 

a  nke  nkeneg  er  geht  nur,  eben  a  nkon  nkonog  er  ist  nur,  eben 

a  mbeb  mbebeg    er    schlägt   nur  krank 

a   mpod  mpodog  er  spricht  nur  a    nlo    nlqg  er  ging  nur  vorbei 
i  nwehi  nwehag  es  ist  völlig  zerrissen. 

Anmerkung.     Zu    beachten    ist    die  Orthographie    der  Verba,    die    auf?* 

endigen,    sie    erhalten   vor    dem   partizipialen  g  keinen  Punkt,    also  konga  (nicht 
konga). 

§  75.    Übersicht  über  deii  Indikativ  Aktiva. 
Handlung Zustand 

Gegenwart 

mi  nje  ich  esse 

mi  ndnal  ich  lege  mich 

mi  ye  je  ich  bin  am  essen 
mi  ye  mi  nje  ich  pflege  zu  essen 
mi  nini  ich  liege 

mi  ye  mi  nini  ich  pflege  zu  liegen 

Jüngste 

Ver- 
gangenheit 

mi  nje  ich  habe  gegessen 
mi  ndnal   ich   habe  mich  gelegt 

mi  bag  je  ich  war  am  essen 
mi  bag  mi  nini  ich  lag 

Durativ: 

mi  jeg  ich  habe  soeben  gegessen 

mi  jeg    beme   ich   habe  noch 
nicht  gegessen 

mi  ngijeg  ich  bin  noch  am  essen 

mi  ye  ngi  jeg  ich  war  noch 
nicht  am  essen 

Ferne  Ver- 

gangenheit 

mi  bi  je  ich  habe  gegessen 

mi  bi  je  ich  hatte  gegessen 
mi  bi  nanal  ich  legte  mich 

mi  bv  je  ich  war  am  essen 

mi  be  mi  nini  ich  lag 

Bedingte 

Ver- 
gangenheit 

mi  ke  da  ging  ich mi  keneg  da  ging  ich  weiter 

Zukunft 
ma  je  ich  werde  essen 
ma  nanal  ich  werde  mich  legen 

ma  ha  je  ich  werde  am  essen  sein 
ma  nini  ich  werde  liegen 
ma  ba  mi  nini  ich  werde  liegen 

Befehls- 
form 

je  iß! be  jena  esset! jeg  iß  doch ! 
be  jega  esset  doch  ! 

Mittelform 
-jega  gegessen njeg,  mi-,  gegessen 
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§  76     Das  Passiv  (Leideform). 
Das  Passiv  dürfen  wir  nicht  so  oft  anwenden  als  wir  in  unserm  deutschen 

Gefühl  haben;  es  wird  oft  umschrieben  mit  der  3.  Person  Mehrzahl  Indikativi 

oder  auch  durch  das  Partizip,  z.B.  er  wurde  getötet  a  bi  nola  oder:  sie  töteten 

ihn  (sie  als  unbestimmt)  ba  bi  nol  nye;  der  Baum  wurde  gesetzt  e  'mbela  oder 

der  Baum  ist  gesetzt  e  'ye  mbeleg. 
Die  Transitiva  bilden  ihre  Passivform  direkt  aus  sich  heraus,  die  Intran- 

sitiva  und  Reflexiva  dagegen  aus  ihrer  Kausativform,  z.  B.  transitives  kob,  passiv 

kuba,  intrans.  mal,  kausat.  meles,  pass.  meleha,  refl.  gwanab,  kausat.  gieenes, 

pass.  gweneha. 
1.  das  Passiv  der  Transitiva: 

a)  Transitiva    mit  ̂ -Auslaut    erhalten  a  am  Schluß  gleich  der  Re- 
flexivform, in  der  Mehrzahl  ana: 

pungul,  puiigula  durcheinander  hghgl,   hohola    aufgelöst  werden 
geworfen  werden  tghgl,  tghgla  erlöst  werden 

tomol,  tomla  genagelt  werden  yahal,    yahala    getadelt  werden 
kedel,  kedla  geschrieben  werden  tabal,  tabla  geheilt  werden 

tibüa  verbessert  werden. 

b)  mit  konsonantischem  Auslaut  erhalten  Ablaut  und  a  am  Schluß  : 

hol    schleifen,    Inda    geschliffen  hod  biegen,  luida 

werden  gwel,  gwela  gefangen  werden 

kob,  kuba  verschüttet  werden  bgr'i,  bona  getan  werden 
tob,  tuba  durchlöchert  werden  sob,   soba  ausgeschüttet  werden 

nol,  nola  getötet  werden. 

c)  mit  vokalischem  Auslaut  erhalten  Ablaut  und  das  Suffix  ba: 

so,  soba  gereinigt  werden  hg,  hoba  angestrichen  werden 

so,  snba  verborgen  werden                             pa,  peba  aufgehoben  werden. 

2.  Das  Passiv  der  Intransitiva  und  Reflexiva  wird  von  deren 

Kausativa  abgeleitet. 

a)  Vokalischer  Auslaut: 

nyo,  nyuha  getrunken  werden  o,  oha  gekeimt  werden 

kwo,  kwiha  gefällt  werden  wa,  weha  müde  gemacht  werden 

je,  jiha  gegessen  werden  yen,  yiha  gesetzt  werden. 

b)  Konsonantischer  Auslaut: 

mal,      meleha      fertig     gemacht  bed,  bedeha  hinaufgetan  werden 

werden  ngm,  nomoha  lebendig  gemacht 
pam,  penteha  hinausgetan  werden  werden 

pel,  piliha  gesotten  werden  pob,  pubha  gereinigt  werden. 
(Es  kann  auch  geschrieben  werden  melha  etc.). 

c.  Reflexiva  mit  i-Auslaut: 

gwanab,       gicenha       bereichert  yogob,  yogha  befriedigt  werden 

werden  kohgb,  koiiha  geneigt  werden 

hadab,  hedha  beehrt  werden  keneb,  kenha  vergrößert  werden 

nogob,    nugha  gebadet  werden. 
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Verschiedene  Bildungen: 

telie,  tea  gesehen  werden 

benge,  bengana  geschaut  werden 

nigil,   nigana  gelehrt  werden 
tangal,  tengana  geplagt  werden 
sebel,  sebla  gerufen  werden 

hemle,  hemlana  geglaubt  werden 

sos,  suhula  (na)  erniedrigt  werden 

nog,  nogola  gehört  werden 
tuge,  tugula  auferweckt  werden 
tode,  todola  geweckt  werden 

yube,  yubha  getauft  werden 
sanda,  sandha  zerstreut  werden. 

Übungen.  1.  Nsa  makabo  u  bi  bedha  mui  mbog,  u  nlama  suhula  mui 

mune.  2.  Mbedge  i  mpubha  be  longe.  3.  Man  a  nuguhaga  bi  len.  4.  Hob  wem 

u  mpodohaga  bi.  5.  Majel  me  ma  bi  kuba  inyu  yes.  6.  Main  mana  ma  bi  tea 
be  kwan.  7.  Libato  Jon  li  nsoba  be  longe.  8.  Nffn  ice  u  bi  pungla  ni  nyan  we. 

9.  Ba  bi  yahalana  ngandag.  10.  A  bitengana  ni  nlo  we.  11.  Jam  dini  di  bi  gwela 
noniä. 

Das  Passiv  kann  auch  als  Infinitiv  gebraucht  werden:  a  nkola  be  sebla 

bahga  mud;  i  nla  be  kela,  ki  a  bi  bon;  jam  dini  di  nla  be  hemlana. 

Ebenso  dient  es  zu  partizipischen  Bildungen: 

nahalag  dikoga  eine  Türe,  die  geöffnet  wird 
neha  kad  ein  geöffnetes  Buch 

puba  pen  weiße  Farbe  (weiß  gemacht) 
weha  kad  ein  zerrissenes  Buch 

mimpuhgula  mi  mam  untereinandergeworfene  Sachen. 

§  Ti.    Der  Konjunktiv. 

Der  Konjunktiv  (die  Möglichkeitsform)  bezeichnet  eine  Tätigkeit  als  bloß 

gedacht,  angenommen,  gewollt,  drückt  daher  die  Möglichkeit,  den  Wunsch, 
Befehl,  die  Nichtwirklichkeit  aus. 

Konjugation  des  Zeitworts. 

Handlung 
Zustand 

Gegenwart mi  je  ich  esse 

mi  jeg 

Jüngste 

Ver- 
gangenheit 

mi  je 

mi  he  je 

mi  bag  ma  je 

mi  bag  mi  ma  je 
(mi  bag  mi  nje) 
mi  bag  mi  he  je 

Fernere 

Ver- 
gangenheit 

mi  bi  je 

mi  bi  he  je 

mi  be  je 

mi  be  ma  je, 

=  mi  ba  mi  ma  je 

(mi  be  mi  nje) 
mi  be  mi  he  je 



—     81     — 

Konjugation  des  Hilfszeitworts. 

Handlung:  ba Zustand :    bana 

Gegenwart Uli ba  ich  sei mi bana  ich  habe 

mi 
ba  ich  wäre  gewesen mi bana  ich  hätte  gehabt 

mi bag  ma  ba  ich  würde  gewesen 
sein 

mi 

bag   ma  bana  ich  würde  ge- 
habt haben 

mi bag  mi  ma  ba  ich  wäre  bereits 

mi 

bag    mi    ma    bana    ich   wäre 
Jüngste 

gewesen bereits  gewesen 

Ver- 
mi bag  mi  mba  Aorist. mi bag  mi  mbana  ich  würde  ge- 

gangenheit 
pflegt  haben mi he   ba   ich  wäre  beinahe  ge- 

wesen 

mi 
he   bana   ich    hätte    beinahe 

gehabt 
mi bag  mi  he  ba  ich  würde  bei- 

nahe gewesen  sein 

mi bag    mi   he    bana   ich  würde 
beinahe  gehabt  haben 

mi ba  ich  wäre  gewesen mi bana  ich  hätte  gehabt 

Fernere 

Ver- 
gangenheit 

mi 

mi 

mi 

mi 

be  ma  ba 

be  mi  ma  ba 

be  mi  mba 
bi  he  ba 

.  s.  oben 

mi 

mi 

mi 

mi 

be  ma  bana 

be  mi  ma    bana 
be  mi  mbana 

he  bana 

,  s.  oben 

mi be  mi  he  ba mi bi  he  bana 

§  78.    Die  modale  Bedeutung  des  Konjunktiv. 

1.  Der  Konjunktivus    Imperativus  (Hortativ).     Er    dient  als  Be- 
fehlsform der  1.  und  3.  Person. 

Ane  won  u  lol  dein  Reich  komme! 

Jol  jon  di  begha!  dein  Name  werde  geheiligt! 

Sombol   won   u    bona   si   ki  ngil    dein  Wille  geschehe  auf  Erden  wie  im 
Himmel ! 

Hoholana  nye,  a  hei  löset  ihn  los,  er  möge  gehen! 
Job  a  hola  uel    Gott  helfe  dir! 

Merke:    Wird    der    bloße  Wunsch    ausgedrückt,    so    steht    die    einfache 
Form  des  Imperativs,  ist  es  strikter  Befehl,  so  steht  die  Verstärkung. 

Kai  bo  U  ba  pala  sag  ihnen,  sie  sollen  schnell  machen! 

Kai  bo  U  ba  palgana  sag  ihnen,  sie  sollen  doch  schnell  machen! 

Kalag    bo   U   ba  palgana   ni   sag   ihnen  doch,    sie  sollen  endlich  schnell 
machen ! 

A    bi    la    be    bon   16  a  wo  ban?    Konnte  er  nicht  machen,    daß  er  nicht 
sterbe  ? 

a  keneg  er  soll  gehen! 

mi  pamag  e  ?  soll  ich  gehen  ? 

mi  seblag  bonje?    Wen  soll  ich  rufen? 

di  ke  ban  nyol  wir  wollen  ja  nicht  dorthin  gehen! 
Schürle,  Basa.  ß 
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Zusammensetzungen  mit  muas: 

muah  nye  a  keneg  laß  ihn  gehen ! 

muah  nye  a  huag  laß  ihn  heimgehen! 
muah  beh  di  lombol  laßt  uns  beten! 

Substantivischer  Gebrauch: 

muah  unul  laß  es!  es  sei  genug! 

bodol  unul  es  werde  angefangen! 

ke  unu!  es  soll  gegangen  werden! 

Der  Imperativ  mit  dem  Fürwort: 
bogo  bes!  laß  uns  gehen!  (du  und  ich,  als  Einzahl) 

boga  bes!  laßt  uns  gehen!   (ihr  und  ich,  als  Mehrzahl). 

2.  Der    Konjunktiv    Konzessivus    dient    zum    Ausdruck    des    Zuge- 
ständnisses, i  bd  la  oder  i  bd  ha  (==  hala)  es  sei  so ! 

A  bodol  to  ki,  a  mbahala  möge  er  anfangen,  was  es  sei,  er  bringts  hinaus 

Ma  ba  ueni,  to  M  'nke  ich  sei  bei  dir,  wohin  du  auch  gehst 
Job    d    perneh    mam    momasona,     md    ma    ba   malam,    md   ma    ba    mabe 

Gott  wird  alles  offenbar  machen,  das  was  gut  sei,  das  was  böse  sei. 

3.  Der  Konjunktiv  Optativus  drückt  den  bloßen  Wunsch  aus,  ohne 

auf  die  Erfüllung  mit  Bestimmtheit  zu  rechnen : 
A  lo  to  käme  er  doch! 

A  pala  to  lo  käme  er  doch  schnell! 
4.  Der  Konjunktiv  Irrealis  (Nichtwirklichkeit), 

a)  wenn  der  Redende  von  der  Unerfüllbarkeit  seines  Wunsches  überzeugt  ist : 

A  be  to  le  a  pala  lo  wenn  er  doch  schneller  gekommen  wäre ! 
Mi  be  to  le  mi  hemle  wenn  ich  doch  geglaubt  hätte! 

A  ba  t'a  yi  wenn  er  doch  noch  am  Leben  wäre! 
b)  In  Verbindung  mit  einem  Adverb : 

Mi  he  kwo  ich  wäre  beinahe  gefallen 

Hajo  mi  he  kwo  um  ein  Haar  war  ich  beinahe  gefallen. 

5.  Der  Konjunktivus  Potentialis    (der   Möglichkeit),    die  Handlung 

kann  möglicherweise,  vermutlich  eintreten,  partizipiale  Verbindung. 

a)  die  Möglichkeit: 
a  ye    ba  lo  er  kann  kommen,  die  Möglichkeit  ist  da,  der  Zeit  halber  etc. 

a  ye  ba  ke  er  kann  gehen 
a  tabe  ba  lo  er  kann  unmöglich  kommen. 

b)  die  Vermutung: 

a  ye  ba  kenga  er  möchte  fort  sein 
libato  li  ye  ba  numga  das  Tuch  sollte  schon  trocken  sein 

makondo  ma  ye  ba  koibaga  der  Pisang  sollte  reif  sein 

makabo  ma  ye  ba  belga  die  Makabo  könnten  gar  sein 

makube  ma  ye  ba  holaga  die  Bananen  sollten  gelb  sein 

a  ye  ba  loga  er  sollte  schon  gekommen  sein. 

Anmerkung  1.     Eine  kausative  partizipiale  Verbindung  ist  folgende: 

a  ye  nupodohe  ist  er  zu  sprechen? 

ba  ye  bapodohe  sind  sie  zu  sprechen? 
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Anmerkung    2.      Der    praktischen    Übungen    halber    sei    vorausgegriffen 
und  die  Konstruktion  des  einfachen  Konditionalsatzes  gegeben. 

Die  Fügewörter  sind  bah  und  ki. 

Gegenwart :  bah  a  lo,  ki  di  ulke  wenn  er  käme,  würden  wir  gehen. 

Jüngste  Vergangenheit :  Laie  a  lo,  ki  di  nke        1  wenn  er  gekommen  wäre. 

Ferne  Vergangenheit:  bale  a  bi  lo,  ki  di  bi  ke  [wären  wir  gegangen. 
bale  a  bi  lo,  ki  di  nke  wenn  er  gekommen  wäre,  würden  wir  gehen. 

Gegenwart:    bale   a    ba    hana,    ki   man   M   a  nwo  be  wenn  er  hier  wäre, 
würde  mein  Bruder  nicht  sterben. 

Zukunft :  bale  a  ba  hana,  ki  ä  wo  be  wenn  er  hier  wäre,  würde  er  nicht 
sterben. 

Jüngste  Vergangenheit :  bale  a  bag  hana,  ki  man  ke  a  nwo  be  1  Wenn     er 

Ferne  Vergangenheit :  bale  a  be  hana,  ki  man  ke  a  bi  ivo  be  j  hier  gewe- 
sen wäre,  wäre  er  nicht  gestorben. 

§  79.    Die  Adverbialform. 
Die  Bildung    der  Adverbialform    ist   dieselbe    wie  die  der  Dativform  §  62. 

Die     Adverbialform    drückt     die    verschiedenen    Beziehungen    der   Tätig- 
keit aus. 

1.  Die  lokale  Beziehung  (der  Lokativ).  Da  die  örtliche  Beziehung 

nicht  durch  eine  Präposition  ausgedrückt  wird,  so  geschieht  es  durch  das  Verb. 

Der  Lokativ  bezeichnet  sie  auf  die  Frage  wo?  Es  wird  also  dadurch  eine 

Tätigkeit  ausgedrückt,  die  an  einem  festen  Ort  sich  vollzogen  hat;  es  tritt  also 

kein  Ortswechsel  ein.  Zur  Hervorhebung  des  Orts  steht  häufig  ein  le;  also  a 

nke  wom  we  er  geht  wohin?  in  seinen  Garten,  aber :  a  iikil  wom  we  er  geht 

wo  ?  in  seinem  Garten  (herum)  d.  h.  er  spaziert  in  seinem  Garten  umher. 

Übungen.  1.  A  nke  bikai;  a  nkil  bikai.  2.  A  bi  bohl  liboi  ngi  son 

(bohl  v.  bol  zerschlagen,  liboi  Kalebasse).  3.  Hed  mued- bikai  a  nolol,  a  ntöl 

ha  bi:  hu  (Sprichwort,  mued-bikai  Jäger,  nolol  von  nql,  toi  ausbleiben,  fehlen). 

4.  Hed  mud  a  nsuhle  nyemede,  homa  bim  'yene,  nyo  ki  le  ngo  Job  'hkundi  si 
(bim  Stille,  ngö  Huld).  5.  Yag  Yem  le  mud  a  hkuhul  ngui.  6.  A  bi  momol 

kede  ndenga  ye  yosona  (momol  v.  mom).  7.  Yen  si!  A  nyene  he  hanano;  a  yine 

he  hanano.  8.  Mi  lembel  he?  (lembel  von  lamb).  9.  Nom  'ntagbene  bod  boba- 
sona.  10.  A  mbon  we  a  nsombol  nomol  munu  ngeda  yosona.  12.  A  bi  la  be  pemel 

ndenga  ye.  13.  Nyeni  le  mi  nsombol  wel  (von  too).  14.  A  mparn  ndab  ye;  a 

mpemel  ndab  ye.  15.  A  mbenge  ndab  ye ;  a  mbengene  ndab  ye.  16.  A  ntohol 
mo  kumnl  (Redensart)  (tohol  von  tos  abwischen,  kumul  Baumstumpf,  er  wischt 

seine  Hände  an  einem  Baumstumpf  ab,  d.  h.  er  gibt  all  seine  Hoffnung  auf). 

17.  A  nkehene  mbombögi  (mbombogi  sind  die  Kerbe  der  Palme,  in  die  man  tritt 
beim  Ersteigen  der  Palme,  er  richtet  in  den  mbombogi  der  Alten  und  das  ist 

der  Inbegriff  von :  er  richtet  gerecht).  18.  A  nsagne  libon  (sag  den  Keim  einer 

Krankheit  bekommen,  sagi  der  Keim  einer  Krankheit,  also  auch:  a  nyonol  sagi 

libon).     19.  Keda  jam,  mi  gxcene  wo  (keda  raten). 
2.  Die  temporale  Beziehung  (Temporaiis).  Er  steht  auf  die 

Frage,  wann  ist  die  Handlung  vollzogen  worden  innerhalb  einer  bestimmten  Zeit, 

6* 
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auf  die  das  Augenmerk  besonders  gelenkt  werden  will.     Als  Fügewörter  dienen 

„als  —  da,  iigeda  —  ni". 
Übungen.  1.  Ngeda  di  bagneje,  ni  bo  ba  gwel  nye  (es  will  betont  werden, 

daß  er  gerade  zur  Essenszeit  gefangen  genommen  wurde) ;  aber  ngeda  di  bag 
je,  ni  bo  ba  gicel  nye  (es  will  hier,  nur  berichtet  werden,  daß  er  gefangen 

genommen  worden  ist,  die  Zeit  ist  Nebensache).  2.  A  bi  lol  ngeda,  mi  bene 

nyo.  3.  Ngeda  ba  jel,  ni  Yesu  a  yon  dibondo.  4.  Ngeda  di  bi  seblene  ue,  a  bi 

so.     5.  Ngeda  a  bi  lol,  yo  ini. 

3.  Die  modale  und  kausale  Beziehung  (Modalis,  Kausal  ist. 

Er  steht  auf  die  Frage  warum?  wie?  also  zur  Begründung,  um  die  logische 
Beziehung  zweier  Handlungen  zueinander  zu  begründen  mittelst  besonderem 

adverbialem  Bestimmungswort,  besonders  le,  la  nyen,  hala  le,  inyuhala  le,  itomle, 
hala  le  deshalb   (betont). 

Übungen.  1.  La  nyen  mi  mbibil  nye.  2.  Hala  le  (erweitert  ha  hala  ni  be 

le)  mi  nkelel  U  ke  ban  nyenil  3.  Inyuki  (betont)  a  bi  kuhul  ndenga  ye  yosona? 

(In  der  gewöhnlichen  Frage  steht  nur  kos).  4.  Inyuki  a  bi  lol  be  toi  5.  Itom- 

hala  le  a  bi  bedel  le:  Ki  'ngi  somblag  me?  6.  Inyu  lipem  li  Job  le  mi 
nsomble  be  me  pala  kil  nyo  (lipem  Ehre). 

4.  Mediale  Beziehung  (Medialis)  um  die  objektische  Beziehung 
auszudrücken  auf  die  Frage  wem?  für  wen?  für  was,  wegen  (cf.  §  47). 

Übungen.  1.  A  bi  timbhene  nie  mam  momasona.  2.  A  bi  kuhul  ntlom 

inyu  yon.  3.  1  nsomble  maleb  mana  inyu  yen?  4.  Mi  gwene  ue  hiun.  5.  Mi 

unbene  ue.  6.  A  nkil  me  jab  (jab  Feuerholz  holen).  7.  Mi  nyi  beme  jam,  mbom 

'ndibene  me  (mbom  i  ndibe  me  das  Glück  hat  mich  verlassen). 
5.  Instrumentalis,  um  das  Mittel  oder  Werkzeug  zu  bezeichnen,  mit 

dem  eine  Handlung  vollzogen  wird  auf  die  Frage  womit?  wodurch? 

Übungen.  1.  A  bi  sihil  me  hist  (er  schlug  mit  einer  Rute).  2.  A  nebel 

dibondo  maleb.  3.  Mi  gwe  beme  nebel  (hala  a  ye  le:  mi  gwe  beme  jam  mi  nebel 

maleb).  4.  Mi  gwe  beme  kek,  mi  mbibil  nye.  5.  Mi  kenel  nye  ki?  6.  Mi  lembel 

ki?  Hibe  hinil  7.  Time  Mai  hion  mi  nyol.  8.  Jel'tabe  (jel  von  je,  d.  h.  etwas, 
das  man  dazu  ißt,  d.  i.  Fleisch  oder  Fisch). 

§  80.    Die  Konjunktion. 
(Das  Bindewort.) 

1.  Die  Bindewörter  dienen  zur  Verbindung  einzelner  Wörter  und  Sätze. 
Dadurch  bringen  sie  das  Gedankenverhältnis  derselben  zum  Ausdruck.  Dasselbe 

kann  so  stark  geschehen,  daß  das  Verb  des  Satzes  in  Mitleidenschaft  gezogen 
und  die  ausgedehnte  Anwendung  der  Bindewörter  erst  in  der  Satzlehre  erwiesen 
werden  kann. 

2.  Die  Konjunktionen  sind  ursprünglich  größtenteils  pronominale  Adverbien. 
3.  Sämtliche  Konjunktionen  sind  inflexibel. 

4.  Der  Form  nach  kann  man  eingliedrige  und  zweigliedrige,  der  Bedeutung 
nach  beiordnende  und  unterordnende  unterscheiden. 

Ihn    ni    und,    zur    Verbindung  we,  wengo,  wengole  als  ob 

von  Wörtern  •  ngo  wegen  [Wortes 
n\  und,   Abkürzung  von  Ion  ni  U     zur     Hervorhebung     eines 
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ni  da,  zur  Einführung  eines 

temporalen  Nebensatzes, 

ndi  und  (bei  Sätzen),  aber,  da- 

gegen,  sondern 
ndigi  nur,  dagegen,    aber  auch 

ndigile  außer,  es  sei  denn 

ya  eben,  auch 

yaga  sogar 
kl  auch,  wieder 

ki  wie,  gleichwie 
kiki  wie,  gleichwie 
kiki  was  noch? 

laki  da 

toldki  obgleich 
kile  ob 

ndömle  doch,  dennoch 

le  daß,  damit 

hdla  so,  verstärkt  hdla  le 

ha    hdla    ni    bile    gerade    des- 
wegen,  eben  deswegen 

hana  ni  nyen  also,  hiemit 
ha-be  nicht 

hobele  ohne  daß 

ngi  ohne bah  nicht  (beim  Imperativ) 
to!  doch! 

ndinä  geschweige 

kombogi  damals 

ngeda  als,  da 
yile    |     .       . 
".,  ,     \  ehe,   bevor ilole  I 

igele  wohl  oder  übel. 

Übungen.  1.  Ndi  la  k'  a  hke,  mi  boh  la?  2.  Mi  boh  la  ndigi1?  3.  Ke 
ya!  4.  Bad  nye,  kile  a  mal.  5.  I  mpod  ya  bilem.be,  tolaki  i  nyi  le  beba  ini. 
6.  A  gice  be  libato,  ndina  sihlet.  7.  Mi  nke  ndigi  Son  Sak.  8.  A  mboh,  wengole 

nyen  a  ye.  mued  mbai  hana.  9.  Ha  inyu  biolo  gwotama  be  mud  a  nomol.  10.  A 
nsombol  nkus,  habile  a  ngwel  nsön  (ngi  nson).  11.  Mi  nyi  beme,  kile  a  yi,  kile 

a  nyodi.  12.  Mud  a  nla  be  Job  ane  ngi,  ndigile  a  nyila  mud  mondo.  13.  Tolaki 

mi  bi  sohe  nye,  a  bi  nyodi  ya. 

§  81.     Die  Präposition. 
(Das  Vorwort). 

Die  Beziehungen,  die  die  Präpositionen  zum  Ausdruck  bringen,  sind 

ursprünglich  räumliche,  werden  aber  übertragen  zu  Beziehungen  der  Zeit,  der 
Weise  oder  der  Ursache.  Auch  viele  Zeitwörter  drücken  ein  örtliches  Verhältnis 

aus,  so  daß  bei  ihnen  eine  Präposition  ganz  entbehrt  werden  kann;  z.  B.  a  nke 

nkon  und  a  nkil  r'ikon. 
1.  Eigentliche  Präpositionen,  bezw.  präpositional  gebrauchte  Sub- 

stantiva  (cf.  §  36  b). 

pola  zwischen 
bisu  vorn,   bisu   vor 

mbus  hinten,  mbuh   hinter 

Ihn  ni  \  mit,  samt,  auch 

ni   zu.    meni   zu    mir    etc.    bebe 

ni  nahe  zu 

-nä  §  63,    S.    68.    69    kenä  yo 
geh  mit  ihm,  d.  h.  trage  es 
fort! 

ki  gleichwie 
kiki  nach,  gemäß 

ngi    oben,    auf,    über   ngi   
oberhalb 

pari  1 

keki  I 
neben  S.  38 

pes  seit,  ini  pes  diesseits,  i  pes 

jenseits ho  statt,  ho   anstatt 

nyu  statt,  für,  nyu  -  -  für 
tom  um  willen,  tarn  yoh 

hgo    wegen,     hgo     yen    wegen 
was? 
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si  unten,  si   unterhalb  ngeda  während 

mbedge    \  mbedge    bebe   ni   nahe    an,    unweit    von 
pübi         \  außen-  e^c-  nhänga  entlang 

mbüs  außerhalb  pamna,  lo,  bol    „bis"   s.  §  41,4 
kede,  nem  he.de  innen,  hede    S.  41 ! 

innerhalb 

Kel  i  nyonoh  samal   Yesu  a  bi  hal   „Am"   6.  Tage  etc. 

Dilo  dini   Yesu  a  bi  hal   „in"  jenen  Tagen  sagte  J.   etc. 
Son  beh  ni  mabe  errette    uns    von  den  Übeln !     (Sinn :    sie    haben    mich 

nicht  überfallen). 

Son  beh  mabe  errette  uns  aus  den  Übeln  (wir  befinden  uns  mitten  drin). 

2.  Zeitwörter,  die  ein  präpositionales  Verhältnis  ausdrücken,   s.  S.39,§37c. 

Übungen.     1.  Di  nhil  nhanga  njel.     2.  Abraham  a  bi  nol  ntomba  no  man 

we.     3.  Mi  bi    höh    ndenga    ini  yosona    tom  yoii.     4.    A   bi  hebet   tue  hob  ba,  >/aq 

ntomba  a  bi  hebel  me.     5.   Te  nhu  unu  ngi  u!     ß.    Te   wo  ngi  yel     7.    A    bi    wo 

bebe  ni   Yaunde.     8.  A  bi  nib   ngen  gern,  ngeda  mi   be  je.     9.    Te    bipoh    bini  ini 

pes,  bi  i!     10.  A  nhonol  sühul  me   si  ye.     11.  Non  me   mbus!     12.  A    bi  hil  bi&u 

gwem.     13.    Temb    nie   mbus!     14.  Mi  gwe  beme  ngeda   hanano,   mi   nlo    mbuh  ye. 
15.  Di  nsombol  nog  bisn. 



Wörterbuch. 
Basa-Deutsch. 





A. 
a  er,  sie,  es  (in  der  1.  KL),  Mehrz.  ba, 

Betonung :    d  nke   er  geht,    a  nki  er 

ging- 
ä  dient  zur  Bildung  des  Vokativ,  d 

Ntämag!  du  Ntamag! 

ä  nun,  jetzt  (als  Zuruf),  mi  nki  a  ich 

gehe  jetzt,  mi  hü  a  ich  gehe  jetzt 

heim,  hi  a!  aufgepaßt  jetzt! 

ab  (D.  Abi.  bicäbd)  schlank  sein,  Hin  li 

näb  die  Palme  ist  schlank,  Kaus. 

ebes,  a  nibehe  ndombbl  ye  er  betete 
lang. 

Ab  (D.  äbä)  schöpfen  (meistens  in  der 

Verbindung  mit  maleb  Wasser),  ab 

mäleb  Wasser  schöpfen,  ke  ab  maleb 

Wasser  holen,  ibel  schöpfen  mit  .  ., 

schöpfen  für  .  .  (Dat.,  Instr.  u.  Lok.). 

ibel  nie  maleb  schöpf  mir  W..  ebel 

tdmbä  yqh  schöpf  mit  deinem  Hut; 
nebel.  mi-  ein  Gefäß  oder  Blatt  zum 

Schöpfen;  liibel,  ma-  (Lok.)  Schöpf- 
platz ;  ibes  schöpfen  lassen,  ibehe  bo 

m.  sie  sollen  W.  schöpfen. 

abal  (Inversiv  v.  ab),  abal  hob  sich  in 

ein  Palaver  mischen;  abala  alles 
verschlingen,  seis  auch  Schmutz, 

nicht  wählerisch  sein,  darüber  her- 
fallen a  nabala. 

ad  (D.  lata)  tr.,  1.  zusammentun,  zu- 

sammenfügen, vereinigen,  zusammen- 
fassen (Adv.  Ergänz,  tahatas  wie  zu- 

sammengeleimt) ;  Abi.  nada,  mi-, 
Paar,    minada   mi   makube  ma  zwei 

Zwillingsbananen,  minada  mi  nyaga 

maä  drei  Paar,  Joch  Ochsen ;  biedil 
Zusammenfassung  (z.B.  einerPredigt); 

2.  einholen,  mi  iiad  nye  ich  hab  ihn 

eingeholt,  bihlel  das  Einfangen;  edi 

(Zustandsform)  vereinigt  sein,  a  edi 

me  nyu  er  hing  an  mir;  ede  1.  kleben, 

2.  j.  etw.  anhängen,  a  nede  nye  li- 
ndeng er  hat  ibn  verflucht  {lindeng 

Fluch) ;  Abi.  edne,  bi-,  Briefmarke, 

Siegel;  3.  zeihen,  beschuldigen,  ver- 
dächtigen, in  Beziehung  bringen,  a 

nede  me  wib  er  zeiht  mich  des  Dieb- 

stahls (cf.  beb),  adba,  adnä  1.  sich 

vereinigen,  Gemeinschaft  haben, 
Beziehung  haben  zu  einander;  2.  als 
Hauptw. :  Gemeinschaft,  Voreinigung, 

Berührung,  Beziehung;  adbe  (Inten- 
siv des  vorigen):  1.  sich  hängen  an, 

sich  eng  anschließen  an,  ddbh  me 
mbüsl  kannst  mir  hinten  herum ! 

2.  innige  Gemeinschaft  haben,  Be- 
ziehungen haben,  a  nadbe  Ion  ni 

nye  er  hat  sich  ihm  angeschlossen ; 
ddbäna  klebrig  sein,  z.  B.  nde  der 

Saft  des  Pisang,  nde  i  nadbana; 

ddäl  (Invers.  v.  ad)  wegnehmen,  aus- 

einander tun,  was  geklebt  ist  auf- 

lösen, ddäl  kq  die  Buchdecke  los- 
machen. 

adala  entwöhnen,  —  man  ni  Übe. 

ag  vorwerfen,  a  nag  me  j.  dini  er  hat 
mir  das  vorgeworfen ; 
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bä 

ägal  anfahren,  a  nagal  nye;  agla  auf- 
fahren, aufbegehren,  aufbrausen,  a 

nagla;  nagla,  mi-,  das  Auffahren  etc. 
amb  (D.  lämbä),  amb  hiandi  eine  Falle 

stellen  (zum  Unterschied  von  som 
auf  den  Anstand  gehen),  amb  nyu 

sich  zusammennehmen ;  Hauptw. 

jamb  (8.  d.). 
dmbile  (s.  amb),  auch  embile  (D.  Idmbe) 

die   Ohren    herstrecken,    die    Ohren 

spitzen,    zuhören,    mi    nla    habeme 
amble    hob    unu    ich    kann    diesem 

*  Palaver  nicht  mehr  zuhören. 

dndal  (D.  lända)  kriechen  (Gras,  Ameisen, 

Schlangen,  Krankheit,  z.  B.  ngumba), 

zu  unterscheiden  von  tage  kriechen, 

aber  recht  trag  und  platt; 

dndal,  s.  vor.  (Abk.  v.  hiandal,  j.-)  eine 
Grasart,  kriecht  auf  dem  Boden. 

ane,  auch  ene,  v.  D.janea,  1.  als  Zeitw. 
herrschen  über,  beherrschen,  regieren 

tr.,  2.  als  Hauptw.  (Kl.  III. a.) :  ane, 
maane  das  Herrschen,  Regiment, 

Reich,  dne  ngi  Himmelreich,  ane  Job 

Reich  Gottes;  nane  baane  Herrscher. 
an  schnüren,   zusammenbinden,  an  nted 

die  nted  zusammenschnüren,  an  fod 

(kabila)  das  Pferd  satteln,  an  e 
Stützen  um  einen  Baum  binden, 

daß  man  hinaufsteigen  und  ihn 

weiter  oben  abhauen  kann  (Brauch 
der  Schwarzen). 

an     „nicht    wahr"    bei    Zauberformeln,     • 
zur   Bekräftigung   derselben    anstatt 

des  „Ja". an  1.  aufzählen,  zählen  (cf.  soiigol)  du 
mäm  oder  an  rihls  Rechnung  halten, 

abrechnen;  nanga,  mi-  Rechnung; 
2.  übtr. :  lesen,  du  käd  ein  Buch, 

einen  Brief  lesen;  3.  halten  für,  a 

nan  nyemede  we  longe  mud  er  hält 
sich  selbst  für  einen  braven  Men- 
schen. 

anal  (s.  an)  (D.  Idngwä)  erzählen,  ver- 
kündigen ;  loben  (d.  h.  erzählen  vor j.) 

minan  Erzählung,  Geschichte,  Ver- kündigung. 

ante  (s.  an)  jemand  etwas  erzählen,  aide 
ine  miiian  mi  nyemb  Yesu  erzähl  mir 
die  Geschichte  vom  Tod  Jesu. 

angis,  — ,  (v.  D.  wdnglsi),  Kopftuch, 
Taschentuch,    angihi   ngo    Serviette. 

B. 

ha  anfangen,  zuerst  etwas  tun,  zuerst 

sein  (cf.  bog,  ndugu),  i  ba  hoble  i  nhe, 
lo  hol  me  wenn  du  gehen  willst,  so 

komm  und  sag  es  mir;  Abi.  bala 

sich  abnutzen,  sich  abschleifen, 

mbala  ein  abgetretener  Stein;  behel 

(Inversiv  v.  ba)  vollenden,  behel  nuga 
ein  Tier  vollends  erlegen,  behel  mud 

jemand  zu  Tode  bringen  durch 
Ärger  u.   dgl. 

ba,  Mz.  v.  a,  sie. 

bä  sein,  i  ba  ha  (=  hala)  es  sei  so, 
laß  so,  i  ba  bau  hala  oder  i  nlama 

be  ba  hala  es  sei  nicht  so,  a  ye  wi 

bä  oder  «  nyene  wi  bä  es  steht  be- 
sonders, für  sich,  es  hat  seine  eigene, 

besondere  Bedeutung,  «  »iba  er 

pflegt  zu  sein ;  ibale,  ibabele  es  sei 
denn  (cf.  ndigile);  bana  (ba  na  sein 
mit)  haben ;  bag  war  (heutige  Vergh.). 

bä  aber  auch,  ba  mi  bon  la  was  soll 
ich  aber  auch  machen?  ba  he  mi 

yene  wo  soll  ich  aber  auch  mich 
hinwenden  ? 

bä  wenn  —  we  so  ;  bale  .  . .  wenn  (beim 
Kondit.),  M  so  .  .  .  (Vergangenheit). 
bale  a  be  hana,  ki  mdn  hl  a  bi  wo 

be  wenn  er  hier  gewesen  wäre,  so 
wäre  mein  Bruder  nicht  gestorben ; 

Gegenwart:  bale  a  ba  hana,  ki  mdn 
ke  a  nwo  be  wenn  er  hier  wäre,  so 
würde    mein    Bruder   nicht    sterben. 
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bäi 

bä  seihen;  Hptw.  baene,  Abk.  bäne,  bi-, 
Seiher. 

bä  ausschlachten,  Fleisch  verteilen. 

bdb  wärmen,  aufwärmen,  bab  bijeg  das 

Essen  aufwärmen;  nuiye  ist  jedoch 

gebräuchlicher  als   bab;   nuiye  bijeg. 

baba  (Refl.  v.  ba  sein)  sich  halten  zu, 

sein  mit,  yagq  ue  u  baba  ni  Yesu 

auch  du  warst  mit  Jesu;  adv.  Er- 

gänzung dazu :  tahatas  sehr,  „wie 

geleimt",  a  bi  baba  Ion  ni  nye  tahatas; 
Hptw.    libaba. 

bäbäl  verletzen,  tr. ;  kümul  i  mbdbäl  m& 

der  Baumstumpf  hat  mich  verletzt; 

nii  mbabla  ich  hab  mich  verletzt; 

Hptw.  mbübä  Verletzung. 

bdbi  bi-,  Wabe,  bibabi  bi  we  Honig- 

waben, bibabi  bi  mahindi  Dreck- 
fetzen, wenn  jemand  schon  lang 

nicht  mehr  gebadet  hat. 

bdd  fragen,  fragen  nach,  erfragen,  « 

mbad  ue  er  fragte  dich  (du  warst 

anwesend),  er  fragte  nach  dir  (du 

warst  abwesend),  a  mbad  njel  er 

fragt  nach  dem  Weg,  a  mbad  mbaday 

er  fragt  nur;  mbadaga  mimb-  Frage, 

yimbine  mbadaga  Fragezeichen ; 

bedel  fragen  für. 

bdda  aufheben  (vom  Boden),  in  die 

Höhe  halten,  wegnehmen,  finden, 

bada  lipeb  heb  den  Papierschnipfel 

auf  mi  mbada  Uhindi  njel  ich  hab 

den  Bleistift  auf  dem  Weg  gefunden. 

bdg  war,   s.  ba ! 

bäg  neigen,  auf  die  Seite  legen,  baga 

n6  den  Kopf  auf  die  Seite  legen, 

job  li  mbaga  n.6  die  Sonne  neigt 

sich  (nach  12  Uhr),  bagaba  sich  auf 

die  Seite  begeben,  a  mbagqba  nye 

er  ließ  ihn  vorbeigehen,  bagqbd  njel 

geh  aus  dem  Weg ! 

bdg  in  Verbindung  mit  no  die  Haare 

flechten,  eigentl.  den  Kopf  flechten, 

boda  ba  mbagq  no. 

bagqhe    wetzen    (tende    streichen),    Abi. 

mbagqhe  ein  abgetretener  Stein, 
auch  mbala  genannt. 

bagal  entscheiden,  urteilen,  richten,  a 

mbagal  he  er  ist  doch  gegangen  (er 

entschied  das  Gehen),  bagal  nka 

ein  Palaver  schlichten  ;  mbagi  Urteil, 

Richterspruch;  bdgla  sich  ent- 
scheiden, sich  trennen,  a  mbagla 

bona  nye  (bona  nye  =  bo  na  nye  sie 
und  er,  im  Deutschen:  er  und  er) 

sie  haben  sich  getrennt  (eigentlich 

er  hat  sich  von  ihm  getrennt). 

babq  lihja  schnalzen  mit  der  Hand. 

bahqba  ganz  und  gar,  mit  Stumpf  und 
Stiel,  daß  nichts  mehr  übrig  ist,  i 

mal  bahqba  es  ist  ganz  aus,  ganz 
leer. 

bahqbas  für  immer  a  heya  nyemb  — 

bdhäl,  1.  spalten  (nur  bei  Feuerholz 

gebräuchlich),  bdhal  je  Holz  spalten, 

bdhäl  njel  einen  Weg  verlegen. 

2.  nützen,  Gewinn  bringen,  gewinnen, 

tragen,  einbringen,  eintragen  (cf. 

solbane,  toibane),  i  mbahal  mr 

Schilling  yada  ich  gewann  1  Mk.,  a 

mbahala  es  gelang  ihm,  er  richtete 

etwas  aus;  mbahal  Gewinn,  libahale 

Aussicht,  libahale  li  tahabe  es  nützt 

nichts  mehr,  es  ist  keine  Aussicht, 

Hoffnung  mehr  da. 

bähal  grimmen,  schneiden,  weh  tun 

(vom  Bauch),  libum  li  mbahal  me 
ich  habe  Bauchweh.  Durchfall; 

bahala  abführen,  bi  bi  mbahala 

Arznei,  welche  abführt,  Abführ- 

mittel; Hptw.  mbahal  Durchfall, 

mbahal  'gu-e  me  ich  habe  Durch- 
fall. 

bdi  sauer  sein  v.  bayab  (nicht  umge- kehrt!) 

bat  (Betonung!)  sauer  sein,  matdm  ma 
mbdi  die  Früchte  sind  sauer;  (lol 
bitter  sein). 

bäi,  intr.,  1.  glänzen,  strahlen,  scheinen, 

leuchten,  blinken,    blank   sein,    hell 
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sein,  hell  geben,  hianga  hi  mbäi 
(achte  auf  die  Betonung !)  Die 
Sonne  scheint  etc.,  ähnlich  mueg ; 

beyes  bescheinen,  beleuchten,  be- 
lichten, bestrahlen,  scheinen  lassen, 

hianga  hi  mbeyehe  hisi  die  Sonne 
beleuchtet  die  Erde,  Job  a  mbeyehe 

hianga  Gott  läßt  c'ie  Sonne  scheinen; 
beyel  scheinen  mit  dem  Dat.,  hianga 
hi  mbeyel  bes  die  Sonne  leuchtet 

uns.  2.  brennen,  stechen,  hü  hi 

mbai  m£  das  Feuer  hat  mich  ge- 
brannt, hi?,  hi  mbäi  (Betonung!)  das 

Feuer  gibt  hell,  hianga  hi  mbai  nie 
die  Sonne  hat  mich  gestochen 

(sticht  mich) ;  libayag  das  Scheinen. 

bäko,  log-,  der  goldene  Glanz  der 
untergehenden  Abendsonne.  (Es 

knüpft  sich   eine  Geschichte    daran. 
bdla  anfeinden,  feind  sein,  a  mbala  me; 

libdla  Feindschaft;  cf.  5  hassen,  6ä 
Haß. 

bala  v.  ba,  s.  d. 

balal,  in  Verbindung  mit  mis,  balal  mis 

die  Augen  nur  halb  öffnen  (wie  im 

Schlaf) ;  a  mbalene  me  mis  er  sieht 
mich  mit  halboffenen  Augen  an. 

bale  (ba  le)  s.  ba! 

bale,  bi-,    (N.),    bas,  bi-,    Schuppe. 
balöne,  s.  Ion! 

bäm  eine  Spinatart,   s.  nsanga! 

bdm,  intr.,  1.  schelten  (auch  kond), 
a  mbam  me,  a  nkond  me  er  schalt 

mich,  a  mbdm  ngwo  er  schalt  den 
Hund  (er  soll  ruhig  sein),  a  mbemle 

me  ngwo  er  reizte  den  Hund  gegen 

mich  (cf.  sube!  su,  beges,  soeye), 

mbamaga,  mud  ein  stämmig,  starker 

Mensch;  2.  donnern,  mbambad 

Donner,  mbambad  i  mbam  es 
donnert. 

bdm  verbieten. 

bamal,  tr.,  anfahren,  a  mbamal  me, 

bamla  auffahren,  aufbrausen,  a  mba- 
mla. 

bamaomla  die  Gesandten  (cf.  om). 

bdmb,  tr.,  1.  trocknen,  räuchern,  bamb 

libato  to  jobi  ein  Tuch  oder  Fische 
trocknen,  räuchern;  2.  klatschen, 

patschen,  bamb  mi  in  die  Hände 
klatschen,  bamb  biteg  die  Erde 

glatt  klopfen,  hibamb  der  Klopfer, 

Patscher  (aus  dem  Stiel  einer  Palm- 

rippe gefertigt) ;  3.  etwas  flach  legen 
(cf.  kon  etwas  auf  die  Seite  legen, 

sed  schief  legen)  bambab  (bembi) 
sich  flach  legen  (nur  v.  Sachen), 

käd  i  mbambab  gwewi  oder  i  niiii 

gwigwi  das  Buch  liegt  flach  (aber 

offen),  i  nini  mbdmba  es  liegt  flach 

(aber  zu). 

bambe  (s.  bamb),  'bambe  mud  ein 
dummer,  stumpfer  Kerl. 

bämbele  ausweichen,  d  mbambeU  njel 

er  geht  vom  Weg  ab,  leb  u  mba- 
mbele  hiköa  der  Bach  weicht  dem 

Berg  aus,  d  mbambeU  mi  er  ging 

mir  aus  dem  Weg.- 

bambogi  (ba-mbogi)  ediche  andere. 
bämbda  (v.  bamb)  einklemmen,  ein- 

zwängen, mi  mbambda  hino  hiem 

(Refl.  u.  Tr.),  ich  hab  mich  ge- 
klemmt. 

bämkogo,  bi-,  Salamander. 
bän,  bi-,  1.  Schuppenschild  (wie  vom 

Krokodil,  hart) ;  2.  eine  Zauber- 
medizin, die  an  einen  Stock  ge- 

bunden wird. 

bdn:  1.  drücken,  hinunterdrücken,  be- 
drücken (cf.  nyeneb),  a  mban  minem 

er  ist  hartherzig,  herzlos,  unbarm- 
herzig, a  mbend  bo  nem;  Lok. 

benel;  babeni  die  Bedrückten,  banal 
babeni  die  Gebundenen  lösen; 

bdndab  (bendi),  auch  kwaiiab  (kweni) 

sich  hinunterbücken  mit  durchge- 
drückten Knien  zur  Arbeit,  wie  die 

Weiber,  zu  unterscheiden  v.  hodob, 
sonob;  a  bindi  sie  ist  gebückt, 
a    bendi  nson  sie  ist  bei  der  Arbeit 
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bandab!  arbeite!  (bücke  dich  zur 

Arbeit) ;  Abi.  bibebendi  s.  d. ;  bend, 
tr..  beugen,  abhalten,  a  mbend  nye 

er  hielt  ihn  ab ;  bend  nem  hartherzig 

sein,  a  mbend  bo  nein  er  ist  hart 

gegen  sie;  hibandi  abgek.  bandi,  a  gwe 

hibandi  hi  nyu  er  ist  schmächtig; 
2.  bannen,  bezaubern,  z.  B.  wenn 

jemand  gestorben  ist,  legen  sie 

etliche  Zweige  auf  ihn,  daß  er 

nicht  herauskann,  d.  i.  ba  mban  nye; 
ebenso  ba  mban  mabe  sie  bannen 

das  Böse  d.  i.  das  Übel  (es  wird 

Medizin  an  einen  Stab  gebunden 

und  dieser  wird  über  den  Weg  ge- 

logt) ;  ba  mban  nob  to  nkue  to  mbepi 
man  bannt  den  Begen  oder  Platz- 

regen oder  Sturm  (es  wird  Medizin 

in  den  Weg  gelegt,  darauf  ein 
Bananenblatt,  dann  wird  dreimal  ein 

Stein  drauf  geschlagen  und  zu  jedem 

Schlag  gesprochen :  mi  si  me  mbepi, 
mi  si  me  nkue  ich  will  keinen  Sturm, 

ich  will  keinen  Platzregen) ;  Abi. 
libdn  s.  d. ! 

band  Harz. 

bana  (ba  na  sein  mit)  haben. 

banal  (Invers.  v.   ban)  lösen. 

bananga  Erwachsene  (v.  nan). 
bandal  klemmen. 

bände,    Abk.   v.   hibande  (v.   ban),  Bing. 

bane  (Lok.  v.  ba  sein)  haben,  a  y  a 

mbane  nye  ndege  ngwel  er  pflegt  eine 
kleine  Unterhaltung  bei  ihm  zu 
haben. 

bdne,  bi-,  (v.  ba  seihen)  Seiher  (Instru- 
mentalis). 

bän,  1.  „nicht"  beim  Imperat.,  sonst 
aber  be;  ke  ban  geh  nicht,  bei  baii 

tu  es  ja  nicht !  beileibe  nicht ! 

2.  „erst",  steht  in  Temporalsätzen 
zur  ausdrücklichen  Bezeichnung,  daß 

eine  Handlung  des  Temporal- 
satzes vollständig  abgeschlossen  war, 

als    die    des    Hauptsatzes    begann ; 

ngeda  a  bi  tehe  ban  nye,  ni  ny'  a  hu 
als  er  ihn  gesehen  hatte,  kehrte  er 

heim  (dann  erst  .  .  .  oder:  erst  als 
er  ihn  gesehen  hatte  ....). 

ban  machen  (im  Sinn  von  zimmern, 

schreinern,  sonst  bon),  ba  mban 

bikaga,  minkü,  mäkdgä  man  macht 
Bettstellen,  Kisten  (Kästen),  Türen; 

bibenel  (Instr.),  Werkzeuge  zum 

Schreinern;  benel  Dat. 

banal  schonen,  verschonen ;  Sprichw. : 

nyemb  i  mbanal  be  to  mud  der  Tod 
verschont  niemand,  a  mbdnäl  nkuhu 

we  er  schont  seine  Waren,  d.  h.  er 

geizt;  Abi.  Mbanal,  s.  d. ! 
banda  hinken  (wegen  Geschwür  am 

Fuß  oder  dgl.),  d  mbända  er  hinkt; 
Hauptw.   bandag, 

banga,  bi-,  1.  Wort;  2.  wahr,  echt, 
recht,  richtig,  wirklich,  ordentlich, 
sonderlich,  bedeutend,  der  Bede 

wert  (steht  immer  in  Verbindung 

mit  einem  Hauptw.),  a  mpod  be 

banga  mam  er  redet  nicht  die 

Wahrheit,  nkog  u  tabe  banga  der 
Baumstamm  ist  nicht  sonderlich, 

a  ye  bahga  mud  er  ist  ein  waidlicher 
Mann,  u  bi  kebel  be  ine  banga  jam 
du  hast  mir  nichts  Bechtes  geschenkt, 

banga  bod  rechte  Leute,  a  ye  biba- 

nga  er  ist  sauber,  schön  („nett"), 
bibanga  bi  nkon  si  die  Schönheit 

der  Welt;  —  vergl.  mabdi,  toi, 

peles! 
banga  lauter. 
bangdndä,  Mz.  v.  ngdndä  (1.  KL),  eine 

Schlingpflanze. 

baombe,  Mz.  v.  ombe  (1.  Kl.),  die  ge- 
rollten Spitzen  der  Makaboblätter, 

aus  denen  ein  Spinat  gekocht  wird. 

bäs,  — ,  das  Salz;  sün  bäs  oder  liji  Vi 
bäs  ein  Stück  Salz  (lije  Ei),  hikid 

hi  bäs  ein  Abschnitt  Salz,  aus  einer 

Bolle,  einem  Trichter  voll  heraus, 

wo    bäs  eine  Handvoll    Salz,    Und  li 
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bas  der  Geschmack  des  Salzes, 

nUd  bas  ein  Tragkorb  voll  Salz 

(Wert  1  M.),  pombe  bäs  eine  Rolle, 
ein  Trichter  voll  Salz  (Wert  25  Pf.). 
baha  i  nso  es  ist  zu  viel  Salz  drin 

(s.  so). 
bds  anzünden,  beliel  me  ngöbe  Mi  zünde 

mir  ein  Streichholz  an  (eigentlich 

eine  Streichholzschachtel). 

bds  abschuppen,  er  schuppt  den  Fisch 
ab  a  mbaha  hiobi;  bds,  bi-,  1. 

Schuppe  (N. :  bale,  bi-);  2.  Unrat 
(z.  B.  in  den  Kürbiskernen  drin). 

basehe,  Mz.  v.  sehe  (1.  KL),  Messing- 
oder Stahlkette,  sehe  wdda  ist  ein 

Glied,  basehe  die  ganze  Kette  (eine 
kleine  Kette  für  Schlüssel  z.  B.), 

mod,  — ,  eine  Perlenkette. 

bdii,   bi-,  Knopf,  auch  botin,   — . 
bctsi  Mission  (v.  Efikwort  Obase  Gott) ; 

nkdn'a  bäsi  Missionar ;  man  busi  ein 
Angehöriger  der  Mission. 

batü  njog,  Einz.  und  Mz.  gleich,  große, 
harte  Früchte  im  Urwald,  die  selbst 
Elefanten    nicht    aufbeißen    können. 

bayab  (davon  bat  sauer  sein),  sich  zu- 
sammenziehen, eingehen,  abzehren, 

schmächtig  werden  (a  bei),  maog 

ma  mbeyeh  nye  der  Wein  macht  ihn 
schmächtig. 

bayene  Beisassen. 
bdyodo,  Einz.  yodo,  Gottesanbeterin, 

auch  nkbgo-ngbnd. 

bayoma  Weide. 
be  oder  tb  rotgelb. 

he  (mit  verschiedener  Betonung)  nicht 

(bei  der  Konjugation)  d  nke  be  er 

geht  nicht,  ä  nke  be  er  wird  nicht 

gehen,  ä  nke  be  er  ging  nicht,  a  labe 

er  ist  nicht  (a  ta  be),  hdlä  bi  nicht 
so !  ha  me  be  nicht  ich,  habile 
ohne  daß. 

bi  etwas,  das  vertieft  ist:  1.  Abk.  v. 

hibi  Topf,  bi  hini  dieser  Topf; 

2.    bi,    bi-,     Grube,    Loch,    Pfütze, 

Fallgrube  für  das  Wild,  auch  Ele- 
fanten; tem  bi  eine  Grube  graben, 

suhul  bi  die  Grube  tiefer  machen; 

h6  bi,  kinde  bi  die  Grube  zudecken, 

mit  Laub  etwa,  daß  das  Wild  sie 

nicht  sehen  soll;  jje  bi  oder  hüe 

be  das  Loch,  die  Grube  zuwerfen 

{hüe  ist  ein  Ausfüllen,  je  mehr  nur 
ein  Verwischen). 

bi  1.  ihr,  be  ni  2.  war,  3.  anfangen, 
Ulli  Anfang. 

bi,  Mz.  v.  e  Baum,  Arznei,  s.  e' 
be,  Abk.  v.  bonje  was  für,  welche,  bod 

be  welche  Männer? 

be  1.  (Adjektiv  mit  Präfixen)  wüst, 

schlecht  (be  bezieht  sich  aufs 
Ästhestische,  beba  aufs  Moralische), 

a  ye  nibe  er  ist  wüst.  Mz.  ba  ye 

babe,  a  ye  beba  mud  er  ist  ein 
böser,  schlechter  Mensch  (moralisch), 

makabo  mana  ma  ye  tnabe  diese 
Makabo  sind  schlecht,  a  mboü  mam 
tnabe  er  treibt  böse  Sachen,  njgl 

'ye  be  der  Weg  ist  schlecht,  mbom 

be  Unglück  (eigentlich  böses  Ge- 
schick, s.  mbom) ;  Übe,  ma-,  Böses, 

Übel,  Unheil,  z.  B.  Krankheit,  Un- 
glück, Armut,  das  Versagen  des 

Gewehrs,  Übe  li  ngwel  me  len  es  ist 
mir  heute  etwas  Böses  zugestoßen. 

z.  B.  eine  Trauerbotschaft,  eine 

Schlange  lief  über  den  Weg. 

be  (v.  beb),  2.  Gegenteil  v.  bo,  nicht 
gern  haben,  nicht  leiden  können, 

jemand  bös  sein,  nicht  gut  sein, 
abgeneigt  sein,  Abneigung  haben; 
d  mbi  me  er  kann  mich  nicht  leiden,, 

er  ist  mir  bös,  kembh  'mbe  riß  die 
Ziege  kann  den  Leoparden  nicht 

riechen,  niigä  'mbe  nye  das  Wild 
meidet  ihn;  libena  Abneigung,  das 

Bössein;  d  mbena  er  ist  allen 
Menschen  bös. 

bib  schlagen,  a  mbeb  me  er  hat  mich 

geschlagen,    ngä   'mbeb    das  Gewehr 
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hat  geschlagen,  d.  h.  der  Schuß  ging 

daneben ;  beb  kembp  unverschnittener 

Bock,  i  mbiba  er  schlägt  immer 

(mit  seinem  Bein)    d.  h.  er  ist  geil. 

beb,  Li-  Lippe. 
beb,  bebet)  vielleicht,  heb  a  nlo  vielleicht 

ist  er  gekommen. 

beb,  bi-  Pfand. 

beb  1.  anbinden  an  eine  Stütze,  ba  mbeb 
likondo  man  bindet  die  Plante  an 

(an  eine  Stange),  zu  unterscheiden 

v.  an!  2.  zeihen,  a  mbeb  nye  wib  er 
zeiht  ihn  des  Diebstahls  (eigentlich 

er  bindet  ihn  an  an  Diebstahl)  a 

mbebe  kon  (eigentlich  bebbe  Refl.)  er 
steht  sich  krank. 

beb  (das  Zeitwort  v.  he)  schlecht,  wüst 

sein;  a  mbeb  tij'iii,  er  riecht  schlecht, 
er  stinkt  (er  ist  schlecht  betreffs  des 

Geruchs),  a  mbeb  biiht  er  ist  bös, 

zornig,  a  mbeb  je  er  ißt  wüst;  bebes 

mißbrauchen,  schlecht  machen,  ver- 
hunzen. 

beba  (v.  beb)  geil  sein. 

beba,  bi-,  (v.  beb),  Eigenschafts-  und 
Hauptwort,  bös,  sündig,  Bosheit, 
Sünde  (also  moralisch),  a  ye  beba  mud 
er  ist  ein  böser  Mensch,  ein  sündiger 

Mensch,  ein  Sünder,  Mz.  ba  ye  bi- 
beba  bi  bod;  beba  yem  i  nloha  keni 

meine  Sünde  ist  zu  groß;  bibeba 
binan  bi  nkab  be  ni  Job  eure  Sünden 

scheiden  euch  von  Gott;  muehel  mh 

bibeba  gicem  vergib  mir  meine  Sünden; 
muehela  bibeba  Vergebung  der  Sünden. 

bebe  s.  bhb. 

bebe  (cf.  beb  vielleicht)  nahe,  nahe  zu, 

nahe  an,  nahe  bei,  annähernd,  un- 
gefähr, beinahe,  16  mfoü  bebe  komm 

nahe  zu  mir,  di  nlo  bebe  7Ü  B\kgk 
wir  kamen  nahe  an  Bikgk,  ba  bt 

bhbe  ni  mbögbl  bod  sie  waren  unge- 
fähr 100  Mann. 

■bebet/,  bi-  Geschwulst  der  Achselhöhlen- 
drüsen, untsch. :   ke,  jod,  mib! 

beben  v.  beb. 

bed  hinaufgehen,  hinaufsteigen,  steigen, 

übtr.  a  rnbed  bbd  mbom  (er  steigt 

den  Leuten  die  Stirne  hinauf)  er 

hat  die  Stirn,  den  Mut,  die  Kühn- 
heit, er  erkühnt  sich ;  bedel,  a  m  bedel 

nye  (er  steigt  an  ihm  hinauf)  er  ist 
gegen  ihn  (cf.  bomb  mbom,  keda!), 
untsch.  bedel  v.  bad  und  bedel  v.  bed! 
mabeda  der  Norden. 

bedes  steigern,  hinauf  tun,  etwas  höher 

hinauf  tun,  erheben,  hoch  achten ; 

bedhene  (Lok.)  richten  auf,  a  mbed- 
hene  nye  mis  er  richtet  die  Augen 

auf  ihn,  a  mbedhene  nye  iiga  er  zielte 

auf  ihn  (er  richtete  das  Gewehr 

auf  ihn) ;  Abi.  mabed  Anhöhe,  Anstieg, 
Aufstieg,  Höhe. 

big  gib  !  gib  her ! 
bei)  zerstreuen,  auseinandertreiben,  zer- 

bröckeln, auflösen,  a  mbege  bo  er 

hat  sie  zurückgedrängt,  daß  sie  sich 
auflösten  und  zerstreuten;  biteg  bi 

mbega  die  Erde  (Schollen)  wurden 

zerschlagen;  biteg  bi  begi  die  Erde 
ist  zerfallen  (cf.  yugi),  bod  bobosona 

ba  begi  alle  Leute  (Feinde)  haben 
sich  aufgelöst  und  zerstreut  (sie  sind 
als  Ganzes  zerbrochen). 

bega  (v.  begel)  1 .  bega  me  hilf  mir  auf! 
2.  a  bega  er  trägt,  a  bega  pa  er 

trägt  ein  Buschmesser. 

begel  1.  tragen  tr.  (eine  Last),  a  mbegel 
nku  er  trägt  eine  Kiste  (Med.)  bega,  a 

bega  er  trägt ;  mbegel  Last  (=  Trag- 
last, 6.  Kl.);  babegel  Träger;  begene 

(Instr.)  Wagen;  —  2.  ertragen,  aus- 
halten a  mbSgel  pä  (gebräuchlich 

beim  Schlagen  mit  dem  stumpfen 

Buschmesser,  als  Spiel)  er  hält  den 
Schlag  des  Buschmessers  aus ;  der, 

der  am  längsten  aushält,  ist  der 

mbeg  Sieger,  d  ye  mbeg. 

begel  um  Hilfe  schreien,  schreien  (auch 
wenn    ein   Weib    von    ihrem    Mann 
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Prügel  bekommt).  Dat.  begle,  mi 

begle  nje  ?  Wem  soll  sich  rufen,  zu 
wem  soll  ich  rufen?  mbegela  Geschrei, 
Hilferufe. 

beges  vor  anderen  jemandes  Taten  und 
Eigenschaften  rühmen,  jemandem 

zureden,  beistimmen,  d.  h.  übtr. 

loben,  ehren;  ba  inbegehe  nye  sie 

ehren  ihn,  stimmen  ihm  bei  etc. ;  — 

6  'mbegehe  me  das  Ohr  klingelt  mir ; 
begehe  aufreizen,  aufstacheln,  a  mbe- 

gehe ngwo  er  hetzt  den  Hund,  a 

mbegehene  me  ngwo  er  hetzt  den 
Hund  auf  mich,  auch :  a  mbemle  me 

ngwo  (v.  bam),  indem  man  ihm  zu- 
ruft: sube!  sube!  cf.  sü  und  soye. 

begi  s.  beg! 

behe,  tr.,  ermahnen,  Abi.  mabehenä  Er- 
mahnung. 

behi  einst,  ehemals,  schon  lang. 

behege_  ==  begehe,  s.  beges. 
bihel  I.  von  bä  anfangen,  der  erste 

sein;  2.  von  bäs,  s.  d.  3.  von  bes, 

s.  d.  4.  übersetzen  (mit  Kanu). 

bei  v.  bayab. 

bil  ban  Redensart  :  beileibe  nicht,  tu 

es  ja  nicht! 

bei,  ma-,  Schenkel  (beim  Menschen), 
Hinterschlegel  (beim  Tier),  bei  wada, 
mabel  ma. 

btt  gar  sein,  gekocht  sein,  bijeg  bi  mbel 
das  Essen  ist  fertig  (gar),  Kaus.  beles. 

Ml  setzen  (eine  Staude,  einen  Strauch, 

einen  Baum),  makondo  ma  ye  mabelga 
die  Planten  sind  gesetzt  aber:  tob 

mahabo  Makabo  stecken  (sowie  alle 

Knollengewächse,  weil  diese  beim 

Stecken  verschnitten  werden,  tob  ver- 
schneiden, auseinanderschneiden). 

Ml,  — ,  der  Kolanußbaum. 

bei  eine  Falle  stellen,  ba  mbel  'st  sie 
fangen  die  Antilope  in  der  Falle, 
ba  bi  bei  nye  nyo  sie  stellten  ihm  eine 
Falle  im  Mund,  in  der  Rede. 

beletete  oder  bigetege  oder   ndom  feuer- 

rot,  i  nkoyob    le    —  es  ist   f. ;    über 
das  le  s.  d. ! 

bem  (v.  bemeb),  a  mbem  no  er  streckt 

den    Kopf  hinaus,    a   mbem   me  no. 

bem  (m  ist  lang)  offen  frei,  homa  nunu 

a  ye  —  dieser  Platz  ist  frei  (ohne Wald). 

bem  v.  bönbe  warten,  warten  auf;  /<'- bem  oder  libemel  Versteck  auf  dem 

Anstand ;  Kaus.  bemes  warten  lassen. 

bemb  dauern,  währen,  lange  bleiben, 
u  mbemb  bikai  e?  Bleibst  du  lange 
im  Busch?     Kaus.   bembes. 

bhnba  (Zeitwort)  eintreiben,  eintun  (die 

Schafe);  Hauptw.  bemba,  bi-,  Schaf- stall. 

bembe  überholen  (ein  Kind  überholt 
das  andere  im  Wachsen). 

bembes  v.  bemb. 

bemeb,  bemi  zusammenkauern,  sich  auf 

die  Ellbogen  stützen,,  sich  hinaus- 

beugen (oder  heraus-). 
bemel  v.  bam. 

bemes  1.  v.  bam,  2.  v.   bem. 

ben,  —  (v.  beneb)  Schild. 
benä  v.  be. 

bena  1.  häufig  sein,  häufig  etwas  tun, 

a  inbena  lo  meni  er  kommt  häufig 

zu  mir;  2.  übtr.  gerne  haben  („was 

man  häufig  tut,  hat  man  gern"),  gern 
essen,  mögen,  a  mbhiä  bitodo  er  ißt 

gern  (mag)  bitodo  blaue  Früchte ; 

(Du.  sao.)  Hauptw.  mbena  der  Lieb- 
haber; Sprichw.  mbena  mänga  a  ntöl 

be  likos  der  Liebhaber  von  manga 

versäumt  nicht  das  Ausgrasen. 

bSna,  Zeitw.,  lüstern  sein  nach  etwas ; 

Hauptw.  mbina. 
bend    \ 

bendi  j  v-  bandab>  ban- binda,  seg  benda  Wache  halten,  stehen. 

bende,  bi-,  Wellblech. 

beneb  (zusammenhängend  mit  ban)  aus- 
weichen, sich  winden,  sich  biegen, 

sich  krümmen,  «  mbeneb    er  weicht 
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aus  (dem  Pfeil,  auch  in  einem  Ge- 

spräch), njel  i  mbeni  der  Weg  ist 

gewunden,  rnaben-maben  Windungen, 

Biegungen  des  Weges,  übtr.  üben 

Teil  (einesWeges,  einer  Predigt),  Vers. 
beneb  sich  in  die  Brust  werfen. 

benel  v.  ban. 

Mn  fortjagen,  wegjagen  (v.  Tieren),  zu 

unterscheiden  v.  duhül,  käd,  jäd. 

bet'iel,  bi-  (v.  ban)  Werkzeug. 
benel  bewundern,  anstaunen,  a  mbenel 

lom  er  staunt  den  Fluß  an. 

benel  nichtig,  nom  ini  'ye  —  dieses  Leben 
ist  — . 

benga,  bi-,  Ausbuchtung,   Bucht,  Hafen. 
benge  sehen,  ansehen,  betrachten  (cf. 

nun,  benge  ki,  benge  le  sieh  doch ! 
sieh  doch  einmal! 

Ins  wir  (Objektsfürw.),  im  Zusammen- 

hang beb,  bebe,  Frage  beb  i? 

bes  (beb)  habehe,  bobasona  ba  bi  keneg, 

habebe  nie  alle  sind  weggegangen, 

ausgenommen  mich. 

bes,  tr.,  herunterwerfen.  werfen,  schleu- 

dern, a  mbehel  nie  hie  ko  er  warf 
mir  Feuer  auf  den  Fuß. 

bi  zur  Bildung  des  Zeitworts  (mi  bi  je). 

In  1.  heiraten,  verheiratet  sein  (zum 
Unterschied  v.  hol  verlobt  sein  und 

knn  erwählen),  mbi  Bräutigam,  tibi 

Heirat.  2.  aufbewahren  (Du.  nenge), 

bewahren,  In  bibanga,  bine  zum 

Aufbewahren,  ndab  i  bine  bijeg 

Haus  zum  Aufbewahren  des  Essens, 

bl  nem  inyu  jam  gelüsten. 

blb  aufschieben,  hinausschieben,  cf.  mbibi, 
libibi. 

bib,  a  mbib  verabscheuen,  es  graust 
ihm  vor. 

bibanga  (v.  banga)  ordnungsliebend, 

sauber,  schön,  bibanga  bi  nkor'i  si 
die  Schönheit  dieser  Welt. 

bibe  der  Schweiß,  warm   sein. 

bib£,  a  njeh  mua  (nwa)  bibt  seiner 
Frau  eine   Vorschrift  machen. 

S  ch  ü  r  1  e,  Baf<a. 

bibebendi,  a  nke  —  (v.  bandab)  er  geht 

gebeugt. 
bibigeh  das  Lob.  Sprichw. :  bibigeh  bi 

jeha  nge  ngom  das  Lob  ließ  den 

Mungi     seine    Trommel    verderben. 
bibil  1.  von  beb  etwas  zum  Schlagen. 

2.  bibil  jam  i  ngwel  me  eins  löst 
das  andere  ab,  bibil  bi  marn,  bibil 

nyemb,  bibil  nob  in  Strömen,  a  nob 

bilibilibili,  Abi.  mbibi,  libibi,  haufen- 

weis, massenhaft,  a  gwe  bibil  nson 
massenhaft  Arbeit. 

bibodol  (v.  bod)  der  Anfang  (bodol). 

biboh  die  Torheit  (von  b6h). 

bibübudi,  a  nini  bibübudi  er  liegt  auf 

dem  Bauch,  von  bodob  flach  liegen. 

bid  breiig  sein  (Du.  bita,  bitise).  Abi. 
limbid,  mbid. 

bida  achten,  schätzen,  wert  achten, 

mbidiga  die  Achtung,  a  nibida  be 

ndom,  a  nibida  be  r'ikus,  a  mbida  be 
to  jam  er  kümmert  sich  auch  um 

gar  nichts,  cf.  bigda  (ist  nicht  so stark). 

bidiga  denken  an,  hoffen,  Hauptw. 
mbidiga. 

bidim  Vorzeichen  s.  iigan,  cf.  njim  (Du. 
mbena). 

biedel  (v.  äd)  die  Zusammenfassung. 

biedne,  Hauptw.  v.  ad,  zusammenfügen. 

biegbene  (v.  egeb)  das  Wunder. 

biena  (Einz.  ena)  Werkzeuge  von  Eisen. 

ineng  (v.  eng)  die  Kleider. 
big  s.  pig! 

bigda,  a  mbigda  be  to  jam  er  kümmert 
sich  um  nichts,  cf.   bida. 

bigwelel  das  Tun,  das  Arbeiten. 

bihegel  (heg)  die  Schöpfung. 
bihian,  Mz.  v.  hian,  die  Messingspangen. 

bihil  untersuchen,  verhören,  bihile  Dat. 

bihin,   yoii-,   im  Geheimen  wegnehmen. 
bihogbSne  der  Trost,  die  Erquickung, 

die  Labung  (Du.   loko). 

biinga  od.  binge-  rollen,  wälzen,  ku- 

geln,   tr.    und    intr.,   job    di    biinga 
7 
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bhn 

die  Sonne  rollt  hinunter  (in  die 
Kiste  hinein). 

bijeg  1.  das  Essen  (v.  je),  ndiba  bijeg 

ein  üppiges  Essen,  ndiba  die  Üppig- 
keit v.  tiba;  bijeg  bi  Tada  das  Mahl 

des  Herrn,  Abendmahl;  2.  über- 
tragen Lebensmittel,  Früchte  des 

Gartens  und  Feldes,  alles  was  zum 

Essen  ist ;  bijeg  bi  hebla  das  Essen 

ist  angebrannt,    bijeg    bi  mbel,    beleh 

bijeo  der  Obstbaum.  [bijeg- 
bikdbi  oder  bikabo  der  Auswurf  (bei 

Husten). 

bikadba  die  Prahlerei,  die  Herausfor- 
derung; kadba  prahlen,  herausfordern. 

bikai    (Einz.    kai,    aber    nicht    häufig) ; 

1.  Gras,  Gräser  makoki,  makai,  Ele- 
fantengras mbombona  ba-,  kai  toto 

muab  bikai  Grashalm,  seg  bikai 

Gras  hauen,  koho-  ausjäten  mit  der 
Hacke,    nub    bikai    mit    der   Hand; 
2.  der  Wald. 

bikakan  die  Spelzen  des  Palmkerns. 

bikegel  (v.  keg)  Werkzeuge  zum  Hauen. 
bikei  (Du.  eyei),  Mehrz.  v.  kei;  1.  Eisen; 

2.  die  Werkzeuge  von  Eisen,  neben 

ena  bi-;  pehe   kei   ein  Stück  Eisen. 

bikelil  (von  kai),  die  Rede,  die  Mittei- 
lung, Übertrag. :  die  Predigt. 

bikembeg  (v.  kemb),  der  Rost,  i  gwe  bi- 
kembeg es  ist  rostig. 

bikeni  die  Größe  v.  keneb,  keni  groß 
werden. 

bikeye  (Du.  keke  makeko),  v.  keye,  bori 

bikeye,  derScherz,  der  Spaß,  a  mbotl  — 
(oder  bitogo  oder  njbha). 

bikidboh  die  Kniee,  mi  nhod  —  oder  mi 
nhod  mabon  ganz  hinuntergehockt, 

eigentl.  gesessen  mit  zurückgeschla- 
genen Beinen,  a  nom  bikidboii  oder 

«  nom  mabon  er  kniet. 

bikil  der  Wandel,  der  Lebenswandel 

(v.  ke,  kil). 

bikokob  (v.  kob)  Sachen,  die  gekauft 
sind  für  den  Götzendienst. 

bikond  (v.  kon  hart  sein),  bikond  bi 

bijeg  hartes  Essen. 
bikuhul  die  Schalen  (bei  Knollenfrüch- 

ten, z.  B.  bei  manga). 

bikukünja  (Einz.  kukunja),  s.  dort. 

bikuleh  Gewürze,  tega,  bisebi  bi  'nlem, 
ngombaii,  hisdma,  kinjin  kembe,  ndale, 
sädga,  lütiga. 

bikus  (Du.  mukusa)  die  Trauerzeit,  der 

Trauerstand,  die  Witwen-  und  Wit- 
werzeit, a  ye  biküh  sie  ist  in  Trauer, 

biküh  bi  gwe  nye  er  ist  verwitwet, 
a  mpam  biküh  sie  hat  getrauert, 

binyft    verwaist    sein,    Waisenstand. 
bildm  der  Schnaps. 

bilamna  die  Bedürfnisse  (v.   lama). 

bilim,  a  gwe  bilem,  a  ye  munlom  bilem 
Küchenmichel. 

bilemba  (Du.  lemba),  die  Hexerei,  ein 
Geheimbund. 

bilimbe  [Mang,  bitembe),  die  Lüge, 

Lügen,  pod  —  lügen  oder  lembe  lügen. 
bilen  (Einz.  len),  die  heutigen  Tage,  t  ye 

hdla  16  bilen  es  ist  so  bis  auf  den 
heutigen  Tag. 

bilenel  (lenel)  Unachtsamkeit,   bilenel  bi 
bilibilibili  s.   bibil.  \bod. 

bilö  (Einz.  lo),  die  Dornen. 

bilö  (v.   lo),  das  Erbrechen  kiig  bilb. 

bilogol  das  Ohrenschmalz. 

biloh  (v.  los)  gwon  bi  ntagabe  die  Zeit 
der  Macht   ist  vorbei. 

bilöh  (biloba  v.  lös),  bi  iigond,  Fehl  = 
ngondo,  blinde,  leere  ngondo,  a  ye 
loh  ein  Mensch  mit  verfehltem  Leben, 
loha  nom  ein  verfehltes  Leben. 

bilbn  die  Länder. 

bilos  die  Empfindlichkeit,  a  gwe  bilos 
er   ist  kindisch. 

bim  (Du.  pi),  a  ye  bim  mild  ein  fried- 
licher Bürger,  ruhig,  von  ni  bim : 

ba  ni  bim  bim  sie  wurden  mäus- 

chenstill, bim  muda  wenn  ihr  Mann 

schimpft,  ist  sie  ruhig  und  freundlich 

gegen  ihn ;  cf.  mue. 
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bim  die  Schallnachahinung  von  einem 

Fall  (Baum),  mblmba  das  Geräusch. 

bimämä  bi  mambog  freier  Platz. 

bindn  der  Kehricht,  der  Schutt,  nan  mud 

der  Ausbund;  binan  bi  bod  Aus- 
wurf der  Menschheit. 

binde  das  Hellsehen  (Babimbi). 
bindil  mbom,  a  mbindil  mbom  die  Stirne 

verächtlich  runzeln ;  a  mbindle  me 
tiibom. 

bindöhi,  a  gwe  bindohi  heulerisch,  emp- 
findlich; namentlich  Kinder. 

/ilni_[  v.  bi,  ndab  i  bine  bijeg  Haus  um 
Essen  aufzubewahren. 

binehd  (von  ne),  die  Süßigkeiten. 

binib,  u  mbinib  oder  a  bini  er  streckt 

die  Brust  vor  (hohles  Kreuz). 

binil  wälzen,  tr.,   binla  sich  wälzen. 

hinydg-binydg  (v.  nyag),  flüchtig  sein, 

schleichen  müssen,  David  a  be  — 
su  Saul. 

hihi/oiigo  (v.  nyo),  das  Getränk. 

Innijntja  (v.  nyqi)  das  Schlafen  des 
Fußes. 

binyü  das  Verwaistsein,  der  Waisen- 
stand, cf.  biküh  Trauerstand  von 

einem  Mann  oder  einer  Frau;  binyu 

bi  gwe  nye  er  fühlt  sich  verwaist. 

hange  oder  biinga  (Du.  birlgilane), 

wälzen,  kugeln,  tr.  und  intr. 

bibm  Kohl  und  Gras,  die  gegessen 

werden ;  die  Arten  derselben  sind 

hisingi,  poga,   nyen  etc. 

bioom  (v.  om),  ngeda  —  wenn  es  Tag 
und  Nacht  regnet;  s.  mben. 

bipdda  die  Fetzen. 

hUfinie  (-id)  Spreu  von  Mais. 

bimi  (v.  sai,  sayab,  Du.  musala),  a  nke 

bisai  er  ging  an  einen  andern  Platz, 

um  gesund  zu  werden,  wo  die  dor- 

tigen Leute  abends  zusammen  kom- 

men und  Sa  sprechen,  um  ihn  zu 

segnen. 

biseb,  bwebela  der  Ruf,  die  Berufung, 
v.  sebel  rufen. 

bisem  die  Blumen,  bisem  bi  rnbaha  die 
männlichen  Blüten  des  Mais. 

bisenhd  1 .  Sauerteig  maseng  (v.  »(in), 

bisenha  bi  bijeg  ein  gegorenes  saures 

Essen ;  2.  von  sen,  geriebene  Sache, 
bisenha  bi  mbaha. 

bisbl  (von  sol  fluchen,  schimpfen),  der 

Fluch,  die  Schmähung. 

bisoson,  homa  nunu  a  ye  —  dieser  Ort 
hat  Gräber,  bisoson  bi  Nyabi. 

bisü  (su  Gesicht,  aber  Mehrz.  masu 

nicht  zu  verwechseln) ;  ibisu  vor- 

wärts, ke  bisu  geh  vorwärts,  bog 

bisu  geh  voraus,  nu  bisu  der  Erste, 

jam  di  (li)  bisu  erstens,  kel  bisu  der 

erste  Tag,  i  bisu  gwe  vor  ihm,  i  su 

we  vor  ihm,  a  nteleb  kola  beh  bisu 
er  steht  vor  uns. 

bisüd  bi  mom  die  Baumwolle  (jom  der 
Baumwollbaum). 

bisumbU  uneben,  manjel  rna  bisumble 
unebene  Wege. 

blt —  eine  kleine  Art  weißer  Ameisen. 

bitanle  (Einz.  tanle)  die  Schalen  der 
manga. 

biteb  Augenbutter. 

bitebilone  sofort,  auf  der  Stelle. 

biteg  1.  die  Erde;  2.  ein  Stück  Land, 

ein  Grundstück  (nur  in  einigen 

Fällen),  biteg  bi  begi  die  Erde  ist 

zerbröckelt,  zerfallen,  beg  biteg  die 

Erde  zerbröckeln,  sanga  biteg  ebnen. 

bitembe  (M.  B.)  statt  bilembe  die  Lügen. 

bitinil  der  Befehl,  von  ten  binden. 

bitödo  (Einz.  todo),  blaue  Früchte  (Du. 
sao). 

bitogd  der  Scherz,  der  Spaß  (von  togö 

antreiben,  ankohlen,  scherzen),  bon 

bitogd  scherzen,  spassen. 

biton  die  Palmnüsse  (Einz.  tön),  linya  li 

biton  Palmbrei,  die  gelben  Häute 

gekocht. 
bituyine  die  Auferstehung  (v.  tuge  auf- 

erstehen). 

biweha  der  Schlitz. 

7* 
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biye  abgeleitet  v.  hü,  a  ngwel  — ,  foppen, 
ausmachen,  zum  Besten  haben,  a 

ngwelehe  m.  —  er  neckt. 
biyende  die  Kleinheit,  die  Kürze. 

biyendeyende  mud  ein  kleiner  Mann. 

biyine,  Mehrz.  v.  yene,  der  Stuhl,  der 
Platz,  wo  man  sich  befindet. 

bo  1.  (Du.  buma),  auswandern,  weg- 
ziehen, mabo  die  Auswanderung,  der 

Auszug,  a  mbone  bes  er  ist  zu  uns 

hergezogen;  2.  bo  (Du.  bwea),  zer- 
brochen sein,  zerspringen  (von  bol 

zerbrechen,  zerschlagen),  boha  libato 

zerrissenes  Tuch;  3.  Ausruf  wenn 

ein  Tier  von  einem  Leopard  getötet 

wurde ;  der  zuerst  bo  ruft,  hat  es. 

cf.  moma;  4.  (Du.  d\büa):  neun,  bo 

je  9  Feuer  bei  der  Zauberei. 

bt>  1.  blühen  von  gewissen  Bäumen; 

e  i  mbo,  Hauptw.  mbo,  der  Same; 

2.  aufspringen  von  Früchten,  mborn 

ya  bo  ue  das  Glück  wird  dir  sich 

öffnen,  blühen,  hold  sein. 

bb,  bi-,  der  Querstreifen,  die  Ringel, 

als  obs  Sprünge  wären  (ntende  Längs- 
streifen) ;  bb  (Du.  ebqru),  der  Gestank, 

v.  bol  faulen,  bb  mud  der  Faulpelz, 

der  vor  Faulheit  stinkt,  bb  jdla  i! 

er  stinkt  aus  dem  Maul;  a  ye  bo  jdla 

(jala  Krebs). 

ho  (Du.  bona)  Neigung  haben  zu  jd., 

Zuneigung,  d  mbonä  er  ist  allen 

geneigt,  gütig,  mbo  gut  aufgelegt 

sein,  a  mbo  ni  bod,  libb  Zuneigung; 
mbona  das  Aussehen. 

bo  wahrsagen ;  bo  dise  wahrsagen  mit 

dem  Korb,  s.  kise,  bo  ngamb;  a 

mbol  nie  dise  er  hat  mir  gewahrsagt, 

(gleichbedeutend  seghedise,a  nseghene 

me  dise);  bo  bakun  wahrsagen  durch 

die  Geister,  eine  Art  hellsehen,  bo 
maton  mit  dem  Hörn. 

bo  sie,  boba  ■  =  bo  ba  sie  beide ;  bb 

auch  in  der  Bedeutung:  „Leute" 

„man"    mi   nog  pelepeleh,   ha    bh   he 

ich  selber  habs  gehört,  nicht  vom 

Hörensagen. 

hob  schimmelig  sein,  i  mboh  es  ist 

schimmelig  oder  i  nsan,  i  ye  mbSbog. 

boba  (von  bo  und  ba)  beide. 
bbbe  Arznei  zum  Huren. 

bobile  (Du.  böbele)  1.  betasten,  befühlen, 

bobile  kob  die  Hühner  fühlen; 

bobile  maleb  das  Wasser  probieren; 

2.  ausfragen  über,  a  mboble  iujt- 

mede  ni  mbai  ye;  libbbilaga  (v.  bo- 

bile) die  Spinne :  Du.  dibobe. 

bobla  s.  libobla  mud  (dick  aber  schwäch- 

lich)  oder  hibohhe  mud. 

böhög,  bi-  (Hüften),  hintere  Lende. 

bobog   s.   hob. 

boboga  eine  Frucht,  deren  Kerne  beim 
Schütteln  rasseln. 

bobol  spinnen  (v.  d.  Spinne). 

bobol,  bobla  schwächlich  sein ;  hibohla 
mud  ein  schwächlicher  Mensch. 

böbon,  bi-  (D.  esese)  eine  Art  Rabe. 

bod  (Einz.  mud)  die  Menschen. 

bod  (Du.  botea).  anfangen,  ausgehen, 

gründen,  von  libodog  der  Same, 

der  Grund,  mbod  mbai  der  Gründer. 

libodog  jem  dini  Anfang,  Grund, 

libodog  der  Brei,  der  Klex,  a  mbod 
tinte  er  klext,  a  mbod  biteg  (beim 

Bewerfen  des  Hauses)  sie  wirft  den 

Lehm  auf  Haufen. 

bod  hoffen. 

bod  zurückhalten;  a  mbod  man  in  Sorge 
sein  um  das  Kind. 

bod  wem  mein  Gut,  Abi.  mbododo,  a  mbod 

nye  mam  verleumden,  cf.  ye  bod  = 
anwerfen,  anhängen,  bod  hie  eine 

Zeremonie,  um  Unheil  abzuwenden. 

boda  (Einz.  muda)  Frauen. 

bodibod  weich,  libato  li  ye  libodibod. 

bodob  sich  hinunterbeugen,  sich  hinunter- 

drücken, hinducken,  hinliegen,  sich 

vorwärtsbeugen,  übertragen :  in  die 

Trauer  kommen,  weil  die  Leute  in 
dieser  Zeit  als  Zeichen   der  Trauer 
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immer  im  Hause  sind  und  auf  der  Erde 

liegen;  a  budi  libom  lisoii  er  sitzt 

in  Trauer  (die  Trauerzeit  dauert 

2  Monate) ;  nin  libubudi  auf  den 

Bauch  legen,  ganz  flach,  mabodob 

die  Trauerzeit,  das  Sitzen  im  Staub ; 

David  a  bi  bodob  inyu  man  we  (er 

lag  auf  der  Erde)  a  mbudi  ngi  tebeli 

er  hat  seinen  Kopf  auf  den  Tisch 

gestützt,  bude  drauf  stürzen,  bude 

nku  die  Kiste  umstürzen,  bude  hob 

i  sei  stürze  einen  Korb  auf  das  Huhn, 
budne  sei  im  hob  deck  mit  diesem 

Korb  das  Huhn  zu,  hob  budi  ngi 

maje. 

bodol  1.  anfangen,  bibodol  der  Anfang, 
a  bi  bodo  me;  2.  hoffen  a  mbodol 

nem  we  yag  man;  mi  mbodol  ya  ue. 

bodos  Hoffnung  machen  (von  bod  hoffen). 

bog  abreißen,  abbrechen,  wegreißen 

(ein  Haus). 

bog,  ba-  der  Gorilla. 

bog,  bi-,  v.  bog,  (D.  eboki),  Krüppel, 
der  irgend  einen  Bresten  hat  (blind 

oder  lahm,  zu  unterscheiden  von 

hkuhgel). 

bog  1.  zuerst  sein,  zuerst  tun,  vorausgehen, 

vorn  sein  (cf.  ba,  ndugu),  mi  mbög 

ich  gehe  voraus,  bog  bisu  geh  vor- 

aus, a  mbog  nyo  er  war  zuerst  dort, 

a  mbog  ke  jogob  ndi  to  a  nje  er 

ging  zuerst  zum  Baden,  dann  aß  er, 

neben :  a  mba  ke  jogob  oder  a  nke 

ndugu  jogob;  a  mbog  mbom  er  ist 

großtuerisch  (er  ist  der  erste  im 

Glück) ;  Kaus.  buguhu  nye  schick  ihn 

voraus,  bogo  bes  (Dual.),  boga  bes 

(PI.)  wir  wollen  gehen  (voraus,  weiter), 

bog,  2.  Zustf.  bugi  abbrechen  (einen 

Stock  u.  dergl.)  bog  kek  brich  den 

Stock  ab,  kek  i  bügi  der  Stock 

ist  abgebrochen,  d.  Partiz.,  kek  i  ye 

buga;  bog  kog  die  Finger  krachen 

(knacken)  lassen;  ba  bi  sebelag  nye, 

ndi  a  bugi  sie  riefen  ihn  wohl,  aber 

er  war  nicht  geneigt  zu  kommen ; 

a  mbog  nson  er  brach  die  Arbeit 

ab  (es  ist  n.  mehr  Zeit,  zur  Arbeit 

zu  gehen,  nson  u  mbugi) ;  a  mbog  me 

er  riet  mir  ab,  er  brachte  mich  ab, 

hob  u  mbugi  das  Palaver  wurde 

nicht  abgehalten,  es  zerschlug  sich, 

oder  sai  u  mbugi,  der  sai  unterblieb, 

zerschlug  sich;  a  mbugul  minka  hes 

er  beugt  das  Recht;  3.  niederreißen, 

einreißen,  abbrechen;  a  mbog  ndab 

ye  er  hat  sein  Haus  abgebrochen 

(um  ein  anderes  zu  bauen) ;  4.  übrig 

bleiben,  mud  wad'  d  mbog,  ein  Mann 
ist  übrig;  bijig  bi  mbbg ;  Hauptw. 

mbugu;  Bindew.   beim  Zahlw.  mbog. 

bog,  Korbe  einhauen;  mbogi  der  Kerb, 

mboboga  a  mbog  mbogi;  bog  dinyed, 

er  haut  Engerlinge  heraus  aus  dem 

Palmstamm,  a  ye  boga  er  sucht 

Engerlinge,  bog  mbedge  einen  Graben 
im  Hof  machen. 

bog  etwas  zu  nahe  zusammen  tun,  dicht 

gedrängt  sein,  Lok.  bogol  100,  a 

mbog  mbol  ngandag  er  hat  die  Matten 

zu  eng  (nahe  aufeinander)  gelegt, 

Hauptw.  mbog  die  nahe  Umgebung 

der  Häuser,  mbol  i  ye  boga  sie  sind  zu 

nahe,  Abi.  mbog;  ba  mbog  ue  mih 
ma  mbas  sie  sitzen  aufeinander  wie 

die  Maiskerne;  bog  mö  die  Hände 
falten. 

bog  mis  in  die  Augen  gucken,  ansehen, 

unverrückt  sehen  auf  etwas;  a  mbog 

me  mis  er  starrt  mich  an ;  bogoh  nie 

mis  sie  soll  mich  ansehen ;  bog  Abi. 

libög   libogol. 

boga,  in  der  Verbindung  kon  boga,  s. 

dort. 

bogde  zusammenschnüren. 

bogodo,  bi-,  eine  Yamsart,  weitere  s. 

bei  „Yams". 
bogSl,  bi-,  Fußstapfen,  Füße  der  Tiere, 

cf.  päd. 

bogol  oft  etwas  tun;  mi  bi  bogol  kal  ite. 
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boh  entfernen,  absetzen;  mn  a  bi  boh' 
maleed  der  Sango  hat  den  Lehrer  von 

der  Arbeit  entfernt;  kad  ye  i  mboh 

es  ist  abgelaufen,  ihm  abgenommen 
worden. 

boh  herausplatzen ;  boha  —  Satan,  a  mboha 

ue,   a  njo  ue. 
bohol  einen  Teil  von  etwas  heraustun, 

wenn  zu  viel  da  ist;  bohol  mabato  rna- 

hoga,  bohol  ndeg  maleb. 
bohol  nachlesen,  Nachlese  halten  (z.  B. 

Ähren,  im  Weinberg). 

boi  beschwichtigen,  z.  B.  ein  Kind,  wenn 

es  Schlaf  hat;  cf.  boyol. 

boi  nyü  tasten,  a  mboi  7iyu,  er  geht 

langsam,  gemütlich ;  boyog  nyu  ygn ! 

boi  viel  haben,  Genüge  a  mbol  ni  mam, 

vermehren  bulus;  mi  mbol  be  me  yi 
hob  ich  weiß  nicht  viel  von  der 

Sprache,  boi  Dativform  v.  bo,  a 

mbol  me  ngamb  er  hat  mir  gewahr- 

sagt. 

boi  verwesen,  faulen,  stinken  (intr.  W), 

s.  dort,  nuga  mbol  (M.),  nuga  nobi 

(B.),  das  Fleisch  stinkt;  oba  nuga 

(B.)  das  Aas ;  bo  nuga  (M.)  Bo  mud 

der  Faulpelz,  Abi.  bb  Hauptw. ; 

mbo  likondo  verfaulter  Bananen- 

strunk zum  Kanustopfen. 
boi  auswandern. 

Ml,  bi-,  eine  große  Fliege  (die  nicht 
sticht). 

boi  zerbrechen,  zerschlagen,  zerklopfen, 

zersprengen,  sprengen,  (mtrans.  W), 
dibondo  di  mbo;  nem  u  mbo  me  das 

Herz  ist  mir  gebrochen,  liwo  li 
mbo  die  Totenfeierlichkeit  hat  sich 

zerschlagen,  iigand  i  mbo,  a  mbo  ni 

Mol,  a  njanya  ni  hibl  er  lacht  gerade 

hinaus,  bone  bi  bo  Scherben,  boha 

bi  po?  eine  zerbrochene  Flasche 

(Mz.  biboha  bi  bipos),  mbo  nem  der 

Ort,  wo  das  Herz  aufhört,  die  Herz- 

grube. 
hol  man  den  Frieden  brechen,   hol  ban 

dibondo  zerbrich  den  Krug  nicht. 

boi  ngog  Steine  klopfen,  boi  libam 
ein  Brett  spalten,  zersägen,  jam  dini 

di  bi  boi  nem  ice  rnajel  dies  hat  ihm 

das  Blut  stocken  gemacht,  nein  we 

Ti  mbo  majel  das  Blut  stockt  ihm 

vor  Angst,  nem  we  u  mbola  sein 
Herz  ist  geteilt  (oder  u  nkabga). 

Hauptw.  libola,  mpunga;  boi  libel  li 
*a  Zeremonie  beim  Sa. 

boi  hinauskommen,  kommen  zu,  di  mbol 

yag  Ntamah  yani,  boi  njel,  kan  njel 
einen  neuen  Weg  hauen. 

böle,  bi-,  die  Bremse,  große  und  kleine. 

bolha  (v.  boi),  auswandern,  sich  trennen, 

übertragen:  beh  ue  di  nla  be  bolha, 
ba  bolha  len  sie  haben  sich  heute 

getrennt. 
bölol,  bi-,  (boi),  ein  Haufen  zerschla- 

gene Stücke  von  Eierschalen,  Nüssen. 

Kalabassen  (von  Eiern,  ngon,  lingak, 

pos ;  die  ganze  Eierschale  kb,  die 
zerbrochenen  Stücke  auseinander- 

liegend  bipeh  bi  kb). 

bolom  ba  matut  'toi  ba  nkidbege  kembe 
die  Leute  des  Nge,  die  3  Zeichen 

auf  der  Brust  haben,  pflegen  die 

Ziege  zu  zerhauen. 

böm  (Du.  tumba)  ausbrennen,  born  sinda, 
sinda  ausbrennen. 

böm,  bi-,  Baumrinde  z.  Häuser  bauen, 

von  dem  Naturlaut  bom  beim  Schla- 

gen der  Baumrinde. 

böm,  bi-,  der  Markt,  das  alte  Wort 

heißt  jbn  bedeutet  bar  zahlen,  sa 

me  jbn  bezahl  mich  bar. 

bbm  rösten,  bbm  mbaha,  biloii,  mahon, 

makabo,  makondo  ba  mbom  me  s. 
han  braten. 

bbm  zerstören,  verwüsten,  plündern. 

Hauptw.   mbuma,  die  Zerstörung. 

böm  fliehen  (oder  so),  bomos  zur  Flucht 
verhelfen. 

bomä   s.   bonniä. 

boma,  bi-,  Versammlung. 
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bomä,  antreffen,  begegnen;  mi  bi  bomä 

nye  njel,  bomnä  einander  begegnen, 

di  bi  bomnä  njel,  dt  bi  ke  bomnä 

einander  entgegen  gehen,  mi  nke 

bomä   nye  jemand    entgegen    gehen. 

boi/ib  angeräuchert  sein,  niaja  'mbomb 
das  Fleisch    ist    (nur)    angeräuchert. 

bbmb,  bi-,  Wasserströme  b.  Regen,  auch 

mböbon,   bi-. 

bomb,  ma-,  mal,  eigentlich  libomb  s.  dort. 

bomb  (d  mbbmb),  schwach,  matt  sein, 
ermatten. 

bomba,  babomba  der  Kletterkürbis. 

bombo  Hin,  bibömbo  Stiel  der  Palm- 

bätter,  die  zum  Schlagen  der  Lehm- 
böden gebraucht  werden. 

bombo  ito,  bi  bombo  bi  mir'io  (Schimpf- 
wort) Dickkopf,  weich  sein,  schwach 

sein,  tomb  bezieht  sich  auf  Faulheit. 

bombo  Zucker  (eingeführt). 

bomboh  nyu  (Du.  bobise  nyolo),  an  sich 
weich  sein. 

bombos,  trans.,  ermatten,  ermüden,  schwä- 
chen, schwach  machen,  zerbröckeln. 

bömda  (wenn  der  Fuß  bom  tut),  stolpern 

(auch  tomla)  mi  mbömda  kumul  ich 

stolperte  über  den  Baumstumpf,  mi 

mbomda  pos  ich  stieß  mich  an  die 

Flasche.  [treffen. 

bomnä    (v.    bomä),    einander    begegnen, 

bön  versprechen,  verheißen,  a  mbon  nie 

jam  er  verspricht  mir  etwas. 

bon  (Einz.  man*)  Kinder. 
bonbe  warten  auf,   bonbe  me  (neben  bem). 

bond  schwarz,  bbnda  jam,  lindbgd  li  ye 
bbndo    es    ist  tiefschwarz. 

bbndo,  bi-  (Du.  mbbndi),  ein  schwarzer 

Affe  (v.  bond). 

bbjidol  verschwenderisch  sein,  auf  hausen. 

a  mbbndol,  a  mbbndol  nitga,  a  ye 

inbondi  (trans.  und  refl.). 

bone,  a  mbone  er  ist  ausgewandert. 

bone,  bi-,  etwas  Zersprungenes,  bone 

mbe  eine  zersprungene  Pfeife  (von 

bo)   cf.   bolol. 

bbn  bä  kbt,  babbn  bä  kbt  Schmarotzer 

an  den  Ziegen. 

bon  Schallnachahmung,  nyen  i  mpod  — , 
die  Glocke  klingt  kling. 

bbn  machen  (neben  gwel  tun)  bezieht 

sich  nur  auf  die  Arbeit,  i  mbon  ki 
was  machst  du?  bon  hala!  mi  bon 

lal  was  soll  ich  machen?  bon  bikeye, 

bon  bitogö,  bon  njoha  Witze  auf 

Kosten  anderer,  aufziehen,  a  mbon 

mbo  er  bekommt  Besserung,  «  mbon 

me  njo;    Hauptw.  Inbonol  das    Tun. 

bon,     bi-,     ein    Bett    mit    einer    Matte. 

bona,  di  bi  bona  yani  es  geschah  gestern, 

oder  di  bi  ywela  yani. 

bona  das  Gehirn  (v.  bon). 

böne  1.  anfragen,  vorher  fragen ;  2.  an- 

geben. Aussage  machen. 

boiilia  iigo  Beileid  bezeugen. 

bbhla  den  Fuß  an  etwas  stoßen,  a  mbbnla. 

bonle  gebrauchen;  a  lionle  kinje  bailga? 

welches  Wort  gebrauchte  er? 

/>bnol  dienen  (babbttol);  i  mboitol  nye  lana 

er  hat  es  ihm  so  gemacht,  so  ist 

es  gegangen ;  mbbnol,  ba-,  der  Diener. 
bonol  langsam  umherschleichen,  wie 

eine  Schnecke  — ■  ice  iigoiw  wie  ein 
Tausendfüßler    sich    herumdrücken. 

bonos  dienen  lassen. 

bbö  die  Gewächse. 

bös  bellen  (von  Hund  und  iigolon)  auch 

bam,  ngwo  'mbös. 
bos  herausplatzen. 

bot  häufeln,  Häufchen  machen,  Pfosten 

setzen  (bei  einem  Haus). 

bot,  bi-,  die  Tasche,  die  Rocktasche 

(aus  Zeug) ;  kwa  bi-  die  Leder- 
tasche. 

bot,  a  bot  gern!  (Mang.  Bikok),  Freund! 

(als  Anrede)  Basa :  kön  (yem). 

boyog  (v.  boi)  Imperativ,  beschwich- 

tigen. 
boyol  m.  nein  seine  Hoffnung  setzen 

auf  a  rnboyol  man  we  nein,  boyol 

me  jam  dini  überlaß  mir    das,   bolol 



bu 104 
denges 

(v.  bol)  me  zuteilen  (cf.  verlorener 

Sohn) ;  böyol  yem  nem. 
bu  mben  das  Gesetz  übertreten. 

bü  fortjagen   (kob,  kembe). 
bubila  versengt    sein,   versengt    werden. 

bübul  versengen,  bubul  nyo,  das  Maul 

verbrennen,  a  bublag  hiu  nyo  hana 

len,  ndomle  nyen  a  ngwel  mam  mana. 
büde  etwas  umstürzen,  zudecken  (s. 

bodob)  (zudecken  mit  einem  Tuch 

ho) ;  budul  aufdecken. 
budi  flach  liegen,  a  büdi  libübudi  auf 

dem  Bauch  liegen,  a  budi  libom  li 
son  er  sitzt  in  Trauer,  bedeutet  die 

Trauerzeit,  wenn  die  Leute  im  Haus 

bleiben  und  „im  Staub"  liegen 
2  Monate  lang,  libbda  die  Matten 
zum  Decken  der  Dachfirst. 

büdi,  kob  büdi  ngi  maje  das  Huhn  brütet, 
sitzt  auf  den  Eiern. 

büga  zersprungen,  brüchig  v.  bog,  kek  ye 

buga  der  Stecken  ist  geknickt,  buga 

kek  geknickt,  büga  nkbg  ein  Baum- 
stamm, der  sich  zur  Seite  gelegt 

hat.  büga  Job  die  Zeit  um  3  Uhr 

nachmittags  (v.  bog  brechen),  ba  se- 

belaga  nye,  ndi  a  bugi  er  hat  ab- 
gewendet, sich  abwenden,  a  gwe 

büga  kb ;  a  gwe  libüga;  a  gwe 

büga. 
bugi  v.  bog  abgebrochen  sein,  kek  i 

mbugi  (von  bog),  Job  di  mbugi  die 

Zeit  um  3  Uhr ;  mbana  'mbugi  Bann 
(als  Stecken)  ist  gebrochen. 

bugul  s.  bog. 

bügulum  der  Bär. 
bugus  (v.  bog)  vorausschicken. 
büha  like  zurückbleiben    bei    der  Reise 

aus    Müdigkeit,    nicht   mehr   weiter 

können ;   a  ntiiiha  like,  a  mbuha  nie 

mis  er   ist  mir  aus    den   Augen    ge- 
kommen. 

bula,  ma-    (von    bulul)    mit   Verachtung 
strafen. 

bula  jaja,    a   ngwel   me    mam    ma    bula 

jaja  beschummeln. 
bulbe   das    Auge    zumachen,  tr. ;    a    buli 

er  hat    das  Auge    zu,    sude   mis    die 

Augen  zudrücken. 
bulul  auf  die  Seite  sehen ;  a  mbulul  m& 

er    sah    weg   von    mir    (zuerst    sieht 

man  jemand  an,    dann  weg)    wegen 

Zorn,  Verachtung  etc. 

bulus  (v.  bol)  vermehren. 
büm   werfen,    beim    Ringen  übermögen. 

wie  ned,  nem. 

büm,  bi-,  die  Hinterlassenschaft. 
bumba,    a    mbumba    schlagen,    rascheln, 

huschen,  ki  i  mbumba  ?  nuga  'mbumba 

ngwe. 
bumbül  ernten,    die  Ernte,  Mehrz.,  md- 

bumbul,  keg  mdbümbul. 

bünga  treiben,  forttreiben  (d.  Vieh). 

bünga,  bi-,  die  Matte  (für  den  Boden), 

a  noh  bünga  er  flicht  Matten. 
büs    nicht    klar     sein,     unverständlich; 

baiiga    ini  'mbuh    me  (mbuhug). 
büs  ein  Weib  gebrauchen. 

D. 

Die  Präfixe  di  und  li  werden  manch- 

mal selbst  unterschiedlich  gesprochen 

und  gehört ;  was  nicht  unter  di  zu  finden 

ist,  suche  man  unter  li. 

däb  alles  mögliche  anstellen,  durch- 
trieben sein,  a  ndäb,  a  ye  inanda. 

damda  schwatzen,  ausschwätzen,  aus- 
tragen,   maulen,    a    ndamäa    ni    hob, 

a    ye    yama    ndamda    muda,    ba    ye 

gwama  bi  bindamda    bi  boda,    a  nyo 

maog,  a  nkahal  ndamda. 
ddnab    händelsüchtig    sein,    mud    nddn 

händelsüchtiger    Mensch,    ba   ye  ba- 

ndanbag,  a  gwe  nddn. 
denges  hin-  und  herjagen,  herumziehen, 

reißen,  auch  bildlich. 
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dikbndo 

didi  (jdi  mdi)  der  Fliegenklapper. 

dib,  bi-,  (v.  dibe),  ein  Kessel  in  Bächen 
und  Flüssen. 

dibdi,  Mehrz.  (Einz.  hibdi),  das  Wahr- 
zeichen, das  Kennzeichen. 

dibdmb  (Einz.  Jribdmb),  s.  dort. 
dibäna,  Einz.   hibäna,   s.  dort. 

dibäto  (libato)  das  Tuch,  ist  eingeführt, 
Basa-Wörter  sind  hin  bi-  Tuch  der 

Männer,  liköda  od.  hiköda,  Tuch  der 

Männer,  ngu  Tuch  der  Weiber, 

dilebe  ma-  Tuch  der  Weiber,  diküba 
ebenso,  ked  libato  ein  Stück  Tuch, 
ein  Fleck. 

dibda  sich  verwickeln,  verwickelt  sein ; 
cf.  dib  bi-. 

dibi,  ma-,  die  Brust  8.  tibi. 

dibe  aufwickeln  (eine  Schnur);  mbqin 
ndlbe  me  das  Glück  hat  mich  ver- 

lassen, mi  nyi  beme  jam,  mbom  i 
ndibene  me. 

dibel  mel  die  Kolanuß,  der  Baum  selber 
heißt  bei  Mehrz.  mel,  bol  Übel  li  sa 
Zeremonie. 

diböma  eine  Art  Insekten  (kleine). 
dibü  die  Asche. 

die,  liheb  li  ndie  me  es  geht  kalt  an 
mich  hin. 

duja  (auch  liga)  Ernst  machen,  ernst- 
haft sein,  im  Ernst  etwas  sagen  oder 

tun,  madiga  der  Ernst,  wird  häufig 

noch  mit  toi  Wahrheit  verbunden, 

a  ndtga  toi  er  macht  in  Wahrheit 

Ernst,  a  ndiga  toi  kal  hala.  Abi. 

digdig   s.  dort. 

dtgdig,  nob  a  ndie  —  es  pratzelt. 

digiü  (ligis)  von  leg  heiß  sein,  ver- 

brennen, digih  kad  das  Papier  ver- 
brennen, mi  ndigih  memede  ich  habe 

mich  gebrannt  (anbrennen  von  Essen 
heb  s.  dort). 

digla,  a  ndigla  er  leidet  sehr,  hat  große 
Schmerzen. 

digwene  s.   ligwene. 
Dihala  Duala. 

dihed-dihed  deutlich. 

dihele  der  Palmkern  (s.  ton)  dihele  di 
ton  mit  weichem  Kern. 

dihen  s.   Wien. 

dihb  kleine  Wahrsagerstäbchen  oder 

Stengel  oder  Blättchen,  a  nke  keh 

ngamb,  a  nke  som  dihb  er  geht 
zu  legen  Wahrsagerei  bei  den 

Löchern  der  Wahrsager -Spinne,  vor 
dem  Loch  derselben. 

dijt,  ma-  ein  Stück  dije  di  kob 
Ei  (von  einem  Huhn),  dije  di  bombo 

ein  Stück  Zucker,  maje  ma  hiboi 
kleine  Bläschen  in  der  Kalabasse; 
cf.  hiked! 

dijo  der  Kampf  (v.  jo)  a  nke  dijo. 

dijb,  ma-,  die  Banane  neben  dikube. 
dikäbo,  ma-,  die  bekannte  Knollen- 

frucht; die  dikabo  wurde  eingeführt, 
damit  auch  das  Wort.  Sebe  makabo 

Makabo  schälen,  jubule  makabo,  wa- 
gale  makabo  ausgrasen  (libuble). 

dikada  krallige  Finger,  die  eingezogen 

sind,  wie  das  jun  (s.  d.) 

dikdlag,  ma-,  die  Glut  (von  kala  glosten 
s.  dort)  kdlag  dum  Ebenholz,  stb 
kdlag  Kohlen  (die  erloschen  sind), 

likalag   li  mud  oder  likwdyag  li  mud. 

dikele,  ma-,  die  Heuschrecke. 

diki  (Hkg),  ma-,  die  Weinpalme. 
dikoble  (v.  kobol  befreien),  losmachen, 

übertragen,  deuten,  aus  der  Um- 
hüllung befreien,  die  Deutung. 

dikokon,  Mehrz.  v.   hikokon. 

dikbndo,  ma-,  die  Plantane,  der  Pisang, 

ntutu,  mi-,  der  Strunk,  der  Schaft, 

pdg  —  der  Büschel,  nde,  aber  nde 
makondo  der  klebrige  Saft  der  Frucht, 

bol  —  abhauen,  nö,  aber  no  dik.  eine 

Frucht,  ngbngob-  dürre  Blätter,  kogo- 
die  abgehauene  Staude,  libobol  li- 
oder  l(i)  adhd  (i  kaum  hörbar)  oder 

nddä,  mi-,  zwei  zusammengewachsene, 

tttin  bi-  der  Stock,  der  beim  Ab- 
hauen unten  bleibt,  mbo  likbndo  ver- 
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faultes    Stück    zum    Kanu    stopfen, 

nsoa  —  gelbe  Frucht,    huhu  hi-  die 
Fasern. 

dikj}n,  ma-,  der  Spieß,  pni  —  der  Schaft 
des  Spießes. 

dikon  (Einz.  hikon),  kleine  Fledermäuse. 

dlkiutd  der  Misthaufen  (likund). 

dikwayag  s.  likwayag. 

dikwe  (von  kwe)  die  Beschneidung. 

dikwi  ein  Vogel  (Du.  ikokiese). 

diläi'i,  ma-,  die  Zwiebel  (v.   län). 
dilengicö     (Mehrz.     von    hilengico)     das 

Farnkraut. 

dilo  Tage,  eigentlich  hilo  Schlaf,  Mehrz. 
dilo. 

dkm,    bi-,    das   Vorzeichen,    nur   in    der 

Mehrz.  gebräuchl.,  cf.  njim,  a  nteh*  nye 

Iridim,  a  nteh*  nye  biku    (teh  v.   tehe) 
er  machte  ihn  sehen  ein  Vorzeichen, 

d.    h.    er    bereitete    ihm    unsägliche 
Schmerzen. 

dimbha   verlieren,    ngwo   'ndimbha   ntoa 
der    Hund    hat    die    Spur    verloren. 

dimelel  das  Ende   (räumlich). 

ctinddmd  eine  Art  Korb  (Einz.  hinddmd). 

dingend,     homa    dingend,    roter    Lehm, 
.    Laterit. 

diiigoii  der  Backenbart. 

dinybngog,    Einz.    hi-     (v.    nyong),     die 
Schlinge,  die  Falle. 

dinib,  a  dihbag  a  wo  es  bös  treiben,  aufs 
äußerste  treiben. 

disf,  ma-,  der  Palmzweig  (s.   lien). 
disim,    Einz.    hisim,    der    Wohlgeruch, 

das  Gewürz. 

disom  s.   lisom  s.  nyti. 
disom  s.   lisom  s.  ton. 

ditdm,   ma-,   die   Frucht  (litarn). 
diun  die  Zornausbrüche. 

diyüg  die  Wade. 
dodla  schlottern  (todla). 
dsan  Haar  des  Elefantenschwanzes. 

düg  rudern. 
düg,  bi-,  eine  Yamsart,  weitere  s.  bei 

„Yams". 
düga  wechseln,  (gwana  verwechseln) 

duga  me  moni  oder  henha  me  moni 
wechsle  mir  Geld. 

duginä  auswechseln,  austauschen  (etwa 
wenn  Zwei  ihre  Tücher  gegenseitig 

auswechseln),  holnä  (v.  hol)  einander 

helfen,  abwechseln,  ha  nduginä  bi- 
baiiga  sie  wechselten  Reden  (in  der 
Unterhaltung). 

duhül  fortjagen,  im  Sinn  von  ausbicten. 

austreiben  bei  Menschen,  jdd  fort- 

jagen, wenn  jemand  noch  gar  nicht 
bei  einem  war,  kdt  fortjagen  (in  die 

Flucht  jagen),  ben  fortjagen  (Tiere 

wegjagen,  wenn  ein  Tier  etwas 
frißt),  jäd  fortjagen  (Tiere  und Menschen). 

dum  der  Ebenholzbaum,  kdlag  dum 
Ebenholz  (s.  kala!) 

düma  brummen  d  nduma. 

dumbe  übervorteilen. 

dumbha  täuschen,  Hauptvv.   ndumbha. 

dumbul  aufgehen,  son  i  ndumbul,  hiaiiga 

hi-,  mapob  ma  ndumbul  tu  Morgen- 
röte. 

dümda  beschränkt,  törichtes  Zeug  machen. 

yoi  ye  dumda  das  Moschustier  ist 

dumm,  yoi  ye  ndumbila. 
dün  rauschen. 

E. 

e,  Du.  paua,  Busch  hauen,  Hauptw.  mae, 
mi  nke  mae. 

e  weinen,    e  nlend,    ~e  maeyd  beim  Tod, 
g  UwS,  d  ne  UwÖ,  U  beweinen. 

i,    be   (aus  bie),  1.    der  Baum,    |  Einz. 

kurz,  Mz.  lang,  weil  i  ausgefallen : 

2.  die  Arznei  (weil  die  meiste  Arz- 
nei von  Bäumen  ist)  e  matabla,  b? 

bi  matabla,  nse  be  (cf.  seyel)  Arznei, 
die  Kraft  haben  soll,  den  Gläubigern 
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füb-füb 
Geduld  zu  geben ;  be  bi  ntbahala 

Abführmittel;  be  bi  kunle  Arznei 

zum  Aufstreuen ;  e  i  mbo  der  Baum 

blüht,  Hauptw.  mbo  Same. 

eb  zeigen,  lehren,  eble  nie  dibato  bestelle 

mir  ein  Tuch,  eba  nie  njel  zeig  mir 

den  Weg  oder  nunda  me  njel,  a  bi 

eb  bo,  eba  anweisen.  Passiv ;  maebla 
die   Lehre. 

eba,  Passiv  v.  eb  anweisen. 

ebel  (v.  ab  schöpfen),  ebel  nie  maleb 

schöpfe  mir  Wasser. 

ebSl,    mi-,    Gefäß  für  Wasser,  eigentlich 

ebes  s.  ab.  \fiebel,   mi-. 
ed  cf.  yed  schwer  sein,   d  nyed. 

ede  zeihen,  beschuldigen. 

ede  ankleben,  anhaften. 

edi,  Imperf.  v.  ad  zusammenfügen. 

edne,  Passiv  v.  ad  zusammenfügen. 

iem,  beeni  der  Traum  (v.  eine  träumen). 
Traum  deuten. 

eg,  a  bi  eg  (ha)  bo  er  versetzte  sie  in 

Staunen,  cf.  egeb  staunen. 

eg  abspringen  (ein  Stück  von  einem 

Teller,  i  negi  es  ist  ausgebrochen, 

eg,  biig  oder  lieg  der  Sprung,  die 
Ritze,  die  Zahnlücke. 

egbene  s.  egeb,  1.  Hauptw.,  2.  Zeitw. 

ege,  a  nege  bod  er  übertrifft  alle,  a  nege 

mam  momasona  er  ist  in  allem  durch, 

a  ye,  egha  dto. ;  Job  li  egha  all- 

mächtiger Gott,  mam  ma  eghaga 
zu  schwere  Sachen. 

egeb  s.  eg !  wundern,  staunen,  maegeb 

die  Wunder,  oder  biegbine. 

egele  oder  gwägwa  notgedrungen,  wohl 

oder  übel,  egele  mi  nyon  mud  nunu, 

(denn  ich  habe  jetzt  keinen  andern). 

eges  in  Staunen  setzen. 

effi  ein  Stück  aus  etwas  herausbrechen. 

nsongo  'ec/i  (cf.  aber  mugi). 

emb  hexen,  *a  nemb  ist  nicht  gebräuch- 
lich, dafür  steht :  a  nke  liemb,  a  nke 

emb  (M.),  nemb  die  Hexe  (Du. 

mot'a  lemba)  liemb  die  Hexerei 
(Du.  lemba),  mied  lifonb  der  Mensch, 

der  hexen  kann  (Du.  mu(a  lemba 

und  mom'a  lemba)  ba  nke  liemb,  ba 
nke  yqn  em,  ha  an  em  a  njo  me 

lemb  er  verhext  mich,  er  kämpft 

mit  mir,  um  mich  zu  verhexen. 

embile    aufmerken    cf.   amble    (s.    dort!) 

eme  träumen  (Abi.  nem  das  Herz), 

eem,   beeni   der  Traum. 

end  i\6  Haar  schneiden,  den  Kopf  kurz 
bescheren. 

eii  oder  sg  maog  Palmwein  abzapfen, 

enga  minkog  ein  Platz,  wo  Palm- 

wein abgezapft  wird  an  verschie- 
denen Stämmen,  a  nke  lise. 

ena,  biena  Werkzeuge  von  Eisen. 

eiiel  (v.  en)  für  jemand  Palmwein  ab- 

zapfen. 
eng,  tr.  kleiden,  tr.  schmücken,  engeb 

sich  kleiden ;  a  engi,  a  neitgeb ;  eng, 

bi-,  das  Kleid. 

eiig,  bi-,  Pracht. 

enga  s.   en. 
Ssa  der  Wahrsager,  die  Wahrsagerei. 

iyo  Ausruf. 

fds  knacken  lassen,  faha  nga  den  Hahn 

(am  Gewehr)    losdrücken,    knacken 
lassen. 

feb  a  nlo  feb  er  kam  dahergebraust  wie 

der  Wind,  a  non  feb. 

fedfed,  a  nlo,  -,  Nachahmung  der  Tritte, 

getrappt,      mabato      ma     mal     yaga 

fe fedfed. 

fib,    a    mbeb    me  fib,    er    schlug    mich, 
daß  es  pfiff. 

frm  auf  einen  Sprung,  einen  Satz. 

fodfod  flaumweich. 
fosi  (hörst,  kabila)  das  Pferd. 

fradadafradada,  yogi  i  mboii,  — ,  in  hoher 
Tonlage  schreien  beiTieren(Nachttier). 

füb-füb  Explosionsgeräusch  bei  Pulver. 
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G. 
gwä,  Mz.  v.  ya  s.  dort. 

gwäd,  1.  kratzen,  a  ngwad  me,  h'tgwe- 
gwi  di-,  der  Krätzer,  mi  nwedha  ich 
habe  mich  gekratzt  oder  mi  hiya 

(von  he) ;  2.  stupl'en. 
gwagwa  oder  egele  wohl  oder  übel, 

notgedrungen,  gwagica  mi  nlama  sa 
ue  hala  wohl  oder  übel  muß  ich 

dir  das  bezahlen. 

gwag,  ngond  gwag  kleine  Erdnüsse. 

gwägwäs  ein  Baum. 

gwai  gackern,  kob  i  iigicdi. 

gwal,  1.  gebären,  Pass.  gwe,  a  bi 

gwe  er  wurde  geboren,  hob  a  bi 

gwena  Muttersprache,  Sprache,  in 

der  jemand  geboren  wurde  (kwal 

Salz  ausfüllen  in  Tüten)  ligwene 

Ort,  wo  jemand  geboren  wurde, 

a  bi  gwene  he?  2.  gwal  bisem 

blühen,  Blüten  hervorbringen, 

gwal  matam  Früchte  tragen,  aber 

num  ist  das  eigentl.,  gwal  ist  selten ; 

ngwangwali  frühtragend. 

gwdläg  die  Nägel,  Einz.  yalag  (an 

Fingern  oder  Zehen). 

gwale  (v.  gwal)  die  Nachgeburt. 

gwambe  (Ndogobis.)    s.  njembe  in  Basa. 

gwdna  (ngwam)  die  Anrede,  angwana! 

(Du.   ndoV  am)  mein  Lieber. 

gwdna,  1.  vermischen,  vermengen  (Du. 

pulisane)  a  iigwana  bijeg,  a  ntodol  be 

to  jarn,  bijeg  bi  ngwannä,  2.  ver- 
wechseln, 3.  ausfüllen  (Salz  in  Tüten). 

gwanab  reich  werden,  ngwah  der  Beich- 

tum  (kwanab  sich  bücken),  gwenes 

reich  machen,  gwenel  a  ngwenel  wib. 

gwe  (v.  gwel),  1.  haben,  mi  gwe  ich 

habe,  mi  bag  mi  gwe,  mi  be  mi 

gwe  ich  hatte ;  liheb  li  gwe  me  ich 

habe  Fieber,  mayod  ma  gwe  me  ich 

bin  ärgerlich,  Abk.  mbi  yen,  yen  ini 

mbi  wem  gehört  diese  Pfeife,  man 

wen,  wen  nunu  man  wem  gehört 

dieses  Kind;  2.  Passiv  v.  gwal. 

gwea  (hie  und  da  auch  bwea)  länger, 

früher  (d.  h.  vor  etlichen  Tagen), 

a  nlo  gwea  er  ist  schon  früher  ge- 

kommen, a  yi  meni  gwea  er  ist 

schon  seit  länger  bei  mir,  koba  vor 

ganz  kurzer  Zeit,   behe  uralt. 

gwea,  a  ngwea  festgehalten,  hinuni  hl 
ngwea  mako,  mud  a  gwenaga  nyo, 

Sprichw. :  der  Vogel  wird  an  den 

Füßen  gefangen,  die  Menschen 
werden  am  Mund  gefangen. 

gweba  sich  zeichnen,  a  gweba  „  Yehowa" 
er  zeichnet  sich  mit  Y. 

gweb  das  Gesäß. 
giveb,  a  nlol  me  gweb  er  kam  sogleich 

hinter  mir  drein,  a  nyodi  gweb  hurtig 

frisch,  einer  hinter  dem  andern, 

cf.  hum,  kungulu,  mag. 

gwed,  bi-,  1.  (v.  gwad),  Krätzer  hlgwegwi 

(kwed) ;  2.  v.  keg  der  Krieg;  3. 

häufiger  Name. 

gwegwe  wagerecht,  flach, 
a  mbambad-    I  ,.         n     , 

\    er  hegt  flach. 

a  nm- gweha,  s.  gwes. 

gwehenä  s.  gwes. 

gwel  (Einz.  yel),  die  Läuse. 

gwel,  1.  tun,  a  ngwel  wanda  Staat 
machen  (zeitweise)  nicht  wie  logob, 

a  ngwel  me  Jen  er  hat  mich  absicht- 
lich geärgert,  ba  gwel  nye  mayod 

sie  haben  ihn  wild  gemacht; 

2.  halten,  festhalten,  fangen,  ge- 

fangen nehmen,  gwelel  me  hise  fang 

mir,  gwelha  kek  halte  dich  an  dem 

Stock,  gwel  dibato  hana  halt  das 

Tuch  hier,  gwel  nye  halt  ihn  fest, 

nem  we  u  ngwela  sein  Herz  ist  an- 
gefaßt (gefangen) ;  3.  arbeiten, 

gwel  nsön,  gweleh  nye  nson  laß  ihn 
arbeiten,  mache  daß  er  arbeitet, 

gwelel  arbeiten  für,  gWela  geschehen, 

jam  dini  di  bi  gwela  yani,  ngwel 

nson  ein  fleißiger  Mann,  ngwelel  der 
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Arbeiter,  hiywelel  das  Tun,  das 

Arbeiten,  gwel;  4.  anfassen,  greifen, 

ligweley,  Hauptw.   Griff. 

yicela  (gwel)  geschehen,  a  hywel  mejeit 

er  hat  mich  absichtlich  geärgert, 

a  ngwela  Jen. 

yivelba  sich  befestigen,  sich  halten, 

banga  Job  i  ngwelba  nem  mud,  mbo 

'nywelba  wom  es  hat  Wurzel  gefaßt. 
ywele,  bi-,  Gefäß  für  Wein. 

gwelel,  bi-,  (v.  gwel),  das  Werkzeug. 

ywilern   (v.  gwel),   ba-,  die  »Schlinge. 

yiveles  (v.  gwel),  antreiben,  tun  machen, 
tun  lassen. 

ywelha  sich  halten,  s.  gwel  halten,  er- 

tappen,  erwischen. 

ywelhe  übergeben. 

gwem  jobi  (tjobi)  fischen  (mehr  gebräuch- 

lich og),  gwem  wird  beim  Fangen 

von  Tieren  gebraucht,  Treibjagd. 

qwenba    \  .  . 
.         \    (v.  qwanab),    reich    machen, 

gwenes 
ebenso  hedes  hedba. 

ywes  lieben,  gern  haben,  mi  nyweh  ue 

ich  hab  dich  lieb,  ba  nyivehenä  sie 

haben  einander  gern,  sie  vertragen 

einander,  ywehnä  die  Liebe,  ba 

ngweha  sie  wurden  versöhnt,  Yesu 

a  bi  gweha  bod  ni  Job  J.  versöhnte 

die  Menschen  mit  Gott,  ligwiha  die 

Versöhnung,  cf.  bena. 

gwi  die  Augenbrauen,  gici  bi  mis,  Mz. 

v.  yi  s.  dort ! 
giciha  die  Tränen,  Einz.  yiha  (s.  dort), 

kob  ywiha  Tränen  vergießen. 

ywo  aufstoßen. 

yivölol,  te  — ,  ein  Geschrei  verführen, 
Radau  machen. 

ywbni  Yams,  Einz.  yoni. 

yicos  glucken  (v.  d.   Gluckhenne). 

H. 
ha  dort. 

ha  Abkürzung  v.  hana  hier. 
hä  fern. 

ha  ganz  genau,  ganz  gerade  wie. 

hä  Abkürzung  v.  hala  so,  ba  ha  gut  so 

(es  sei  so). 

ha  —  be  zur  Verneinung  (hala  be  nicht 

so),  ha  me  be  nicht  ich,  ha  pay, 

auch  hapay,  a  rlha  pay  er  ist  uner- 

müdlich, unersättlich,  tut  etwas 

über  das  Maß,  yenye  yon  i  nha  pay 

deine  Faulheit  ist  über  die  Maßen, 

ha  nya  nyalay  (eine  stehende 

Redensart)  es  ist  nicht  eine  Art 

Gerücht,  es  ist  wirklich  so  =  wahr- 

haftig ganz  gewiß  (=  Du.  o  ka 
mbale). 

ha,  1.  hineintun  in  etwas  (zum 
Unterschied  bi  aufbewahren  kehe 

legen  auf  etwas),  ha  maoy,  hei  me 

maog,  heh  me  hob  unu  mahon,  ha 

mahon;  2.  anziehen  ha  nyembod, 

a  ha  nyemede  mahindi,  hä  me  hä 

geh  mir  weg  (Redensart),  ha  mud 

mö  jemand  umfassen. 

ha  aushelfen  mit  etwas.  Hauptw.  lihdna. 

ha  verwandt  sein,  liha  die  Verwandt- 

schaft,  behe  ue  di  nha. 

ha  jo  um  ein  weniges,  um  ein  Haar. 

haha  anziehen,  haha  mbod  zieh  das 

Kleid  an,  helta  an  haben,  a  heba 

tamba  er  hat  einen  Hut  auf,  ha 

nye   mbod   zieh    ihm    das  Kleid    an. 
habile  ohne  daß. 

habes  (h)  s.  bes.' 
habt  (vergl.  nyodi)  geh  weg! 

had,  hadab  reich  werden,  ba  hadbag 

sie  möchten  reich  werden,  lihad 

der  Reichtum,  das  Ansehen,  nhad 

ein  Reicher,  ein  Angesehener, 

hedes,  hedba  reich  machen  cf.  gwenes 

und  ywenba. 

had  trotzen,    a    nhad   s.    lihado!    hedel! 

hay    sich   freuen    über   etwas  Gehörtes, 
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se  seine  Freude  tätlich  bezeugen, 

mahag  die  Freude,  mase  die  Freuden- 
bezeugung,   kon    mahag  sich  freuen. 

hajo  s.  jo! 
hala  (häufig  auch  lana)  so,  ebenso, 

hala  ni,  -  le,  -  ki,  inyu  hala  darum, 

hala    be   nicht    so,    ha-  be   nicht  so. 
hambal  in  die  Hüfte  setzen,  a  hambal 

man,  a  hemba  man,  Gegensatz  a  mpaba 
man  auf  den  Armen  tragen. 

hän  unverschämt  sein,  frech  sein,  a 
nhan. 

hau  drohen,  a  nhan  U  a  beb  ue  er 

drohte,  daß  er  dich  schlagen  werde, 
a  nhene  xie  ndorn  er  drohte  dich  zu 

schlagen,    lihanag  die  Bedrohung. 

hana  hier,  hana  ni  vyen  (Du.  oan  so 

nde)  hier  also. 
han,  1.  festgehalten  sein  (Du.  tika). 

a  bi  han  nyo  er  ist  dort  festgehalten 

worden,  mi  bi  kobol  ich  hab  ihn  be- 
freit, erlöst,  a  heni  (Du.  a  tiki)  er  ist 

festgehalten,  bah  i  nhan  be  nyeni  das 
Salz  geht  bei  ihm  nicht  aus. 

Sprichw.  niö  ma  nhan  be  liwanlene 
das  Palmöl  wird  nicht  verboten  am 

Ort  der  Zubereitung,  han  nlob  die 

Angel  befestigen  an  der  Schnur; 

2.  in  der  Not,  im  Druck  sein,  ent- 

behren, ue  nhan  ni  ki  was  ent- 
behrst du,  a  nhan  nsen  we  er  hat 

sich  um  seinen  Gewinn  gebracht. 

han  (oder  wan)  braten !  bom  rösten 

s.  dort  cf.  nundul,  henel  me  nuga, 
hanle  me  nuga. 

hanano  jetzt. 

hand  auswählen,  ansehen,  cf.  toi,  nhanda 

mua  die  Braut,  die  Erwählte, 

nhanda  lien  die  ölpalme,  die  einer 
zu     seinem    Gebrauche     sich     her- 

handab  jemand  schützen.  [richtet. 
handal  ausbreiten,  die  Flügel  spreizen, 

sich  quer  stellen,  das  Tuch  auf- 

schlagen, öffnen,  auseinander  tun, 
handila. 

hangab,  hengi,  a  liengi  sich  breit 
machen. 

hdpag,  a  hapag  er  ist  unermüdlich,  un- 
ersättlich, yenge  yon  i  nhapag  boden- 

los faul. 
he  aufwecken,  Pass.  hia,  hebe  (neben 

tode)  aufwachen,  heb  atmen  (hebe.g). 

he  (hie)  heiß ;  maleb  ma  he. 
he  hi  nyo  die  Nereide. 
he  was  für. 

he  hi  jala  der  Skorpion. 

he  kentern,  mi  nhe  leb  ich  bin  ge- 
kentert. 

he  fein  schneiden,  kratzen,  schaben, 

(cf.  gwad),  mi  heya  ich  habe  mich 

gekratzt. he,  a  he  nye  er  paßt  ihm  auf  (im  Ge- 
heimen beobachten),  hegda  (v.  Inda, 

Ndogobis  u.Yabi)  a  nhegda  nwa(mua) 

ni  jam  mißtrauisch  gegen  sein  Weib, 

heha  (v.  hes,  Mangala)  mißtrauisch 

gegen  sein  Weib,  hes  nachsehen,  mi 
nke  helt  jandi  ich  gehe  die  Fallen 

nachzusehen,  heh'  nson  beaufsichtige 
die  Arbeit,  hehel  nie  jandi  sieh  für 
mich  die  Fallen  nach,  nhehel  der 
Aufseher. 

he  kosten,  kembe  i  he  la  e?  a  nheh 

ngond  ye  er  verkaufte  seine  Tochter, 
a  nhehene  nye  (yo)  Ndogobisol, 
man  we  a  nhe  diko  di  nkuh  ditan 
seine  Tochter  brachte  500  bema 
ein. 

he  wo '?  d  nke  he  ?  a  ye  bebe  er  ist 
nahe,  bebe  he  wo  auch?  kob  ye? 

(Du.  uba  so)  ye  Abkürzung  v.  i  ye 
he?  he]  nke  wo  gehst  du  hin? 

hi  ä  Ausruf  der  Überraschung,  Ver- 
wunderung, hoi ! 

heb,  hebeg,  1.  atmen,  schnaufen  (v.  he) 

s.  hebal  MbH  atmen  mit,  di  nlübil 
bisas  wir  atmen  mit  den  Lungen, 

tob  mbu  schnauben;  2.  (übertragen) 

gierig  sein,  trachten,  lechzen, 

schmachten,    a   nheb   nkus  er  lechzt 
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nach  Gütern,  a  iiheb  nkus  unzufrieden 

sein,  leidenschaftlich  sein,  a  iiheh 
he  er  ist  zufrieden. 

heb  nyongi  gierig  aufs  Essen. 

heba  (v.  haba)  gekleidet  sein,  an- 
haben. 

heba,  heb  atmen.  Hauptw.  nheba,  tob 

mbu  schnauben, 
a  mbedeh  heba  <  er  hauchte  seinen 

a  ntob  heba  pom  \  Geist  aus. 

hebe  aufwachen  v.  he  aufwecken,  neben 
tode. 

hebel  die  Haare  oder  Federn  weg- 

brennen (bei  einem  Huhn  oder  einer 

Ziege),  hebel  kob  maheb  der  Brand- 
geruch (nicht  liheb  die  Kälte,  das 

Fieber),  bijeg  bi  iihebla  das  Essen 

ist  angebrannt,  nvga  nob  i  nhebla  be 

ein  nasses  Tier  (Tier  des  Regens) 

kann  nicht  gebrannt  werden,  mud 

nunu  a  ye  nuga  nob,  a  nhebla  be. 

hed  wo  (Umstandswort  des  Orts). 

hedba  (v.  had)  reich  machen. 

kedeh&de  deutlich,  klar  (=  dihed  dihed) 

a  mpod  —  er  spricht  deudich,  hiodot 
hi  mbai  —  die  Sterne  strahlen  klar. 

hedel  (v.  had)  trotzen,  s.   had. 

hedes  (v.  had)  reich  machen,  ebenso 

g  werten. 

Mg,  1.  ha  nheg  iikak  ein  Holz  über 

den  Bach  legen,  um  ihn  zu  stauen, 

a  heg  leb  er  staut  das  Wasser,  ab- 

sperren; 2.  unterlegen,  wenn  etwas 

rollen  will;  '6.  lehnen  an,  ha  tlheg 
nye  er  hat  keinen  Ausweg  mehr 

(etwa  in  einem  Palaver),  sie  haben 

ihn  hingedrückt,  a  nhiga. 

heg  schonen,  verschonen,  lehnen,  an- 
lehnen. 

heg  annehmen,    ich  nehme  an,    glaube. 

heg,  1.  machen  (neu  machen),  bilden, 

schöpfen,  a  heg  tebeli,  Job  a  bi  heg 

si,  bihegel  die  Schöpfung ;  2.  heg 

peg  einen  Plan  machen,  schmieden, 

Rat  geben,  einen  Vorschlag  machen, 

hegel;  3.  zeichnen;  4.  messen,  heg 

ndab,     heg    maleb,     hega    das    Maß ; 

5.  vergleichen,  heg  singi  Ion  ni 

ngwo      verglichen      mit      cf.      keda; 

6.  begleichen  (Schulden),  hega  pil 

ini  die  Schulden  gegenseitig  be- 

gleichen, behe  ue  di  hega  ich  und 

du  sind  nun  quitt;  7.  wägen,  hihega, 
di-,  die  Wage. 

hega  ausgleichen  (bei  Schulden), 

bo  ni  nye  ba  hega  sie  haben  einen 

Ausgleich  getroffen. 

hega  zielen,  mi  hega  tombtdi  ich  ziele 
nach  dem  Glase. 

hegba  anmessen,  mi  hegba  ne  ich  messe 
dir  an. 

hegbe  stecken  bleiben.- 
hegbeii  die  Habgier  (v.  heg),  a  give- 

er  ist  habgierig. 

hega  sicher  sein,  treffsicher,  a  nhega. 

hegeb  sich  verbergen. 

hegehege,  a  nhegehege  gaffen. 

hegle,  cf.  hegbeii,  a  hegle  ni  je  er  „frißt", 
er  schlappts  hinunter,  daß  niemand 
etwas  bekommt. 

hei  fein  schneiden,  schaben. 

hei  v.  ha,  hei  nie  maog  schenke  mir 
Wein  ein. 

hei  wundern,  sich  wundern,  in  Ver- 

legenheit sein,  im  „Druck"  sein, 
sonderbar  vorkommen,  jam  dini  di 

nheleh  nie  le  kelele  es  wundert  mich, 

a  hei  le  kelele;  heles  transit.,  jam 

dini  di  nheleh  me  dies  Ding  kommt 

mir  sonderbar,  komisch  vor,  es 

bringt  mich  in  Druck,  Hauptw. 

heleg,  bi-,  die  Verwunderung. 
heia  genügen. 

heli  (auch  naii)  genügen,  überein- 
stimmen. 

kern,  1.  wegblasen,  abblasen,  ausblasen, 

kern  mbe  die  Pfeife  ausblasen,  kern 

jol  die  Nase  ausblasen,  schneu- 
zen, hue  hineinblasen  (ins  Feuer 

oder      Mundharmonika),      anblasen, 
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hue  hie  das  Feuer  anblasen,  hemel 

me  mbe  blase  mir  die  Pfeife  aus, 

hemeh  nye  mbe  er  soll  die  Pfeife 

ausblasen  (Blasen  des  Windes  pep) ; 

2.  Durchfall  haben,  a  hhem  er  hat 
Durchfall. 

him  mud    einer,    der   alles  ausschwätzt. 

hemb  einklammern,  einspannen,  fest- 
klemmen, einräuchern,  kek  i  hemb 

nye  der  Prügel  hat  ihn  eingeklemmt, 

a  bi  hemb  hise  yani  einräucherr. 

machen,  d.  h.  räuchern,  zurück- 
halten, anhalten,  hemb  ndab,  nje  ye 

iiiunu,  a  bi  hemb  bo  ndab  er  hielt 

sie  in  seinem  Haus  zurück,  a  bi  hemb 

bo  njel  er  hielt  sie  auf  dem  Weg 

auf,  hemb  kad  i  masin  spanne  das 
Buch  in  die  Maschine,  konde  hemb 

stärker  drücken,  hemb  mbod  das 

Kleid  zuknöpfen  (häufiger  ist  für 

diese  Art  kob  s.  dort),  himbil,  himbila. 

hembel  jol  die  Nase  aufreißen,  auf- 

blasen, a  gwe  hemba  jol  eine  auf- 

geblasene Nase. 

hemle  glauben,  mi  hhemle  Yesu  Kristo 

ich  glaube  an  Jesum  Christum,  ba 

he  hemle  yuha  kel,  ndi  ba  hemle  ha 

be  sie  glaubten  in  vergangenen 

Tagen,  aber  jetzt  glauben  sie  nicht 
mehr. 

hend  schwarz  sein,  schwarz  werden, 

a  hend  er  ist  schwarz,  cf.  hindi 

schwarz,  a  ye  hindi  er  ist  schwarz, 

ba  ye  bahindi;  a  ye  lihindi  er  ist 

schmutzig,  lihindi  die  Wolke. 

hendeb  ausweichen,  weggehen,  aber 

offen,  sich  zurückziehen,  dagegen 

yimha  sich  drücken,    sich  verlieren. 

heni  (Mang  und  Bikok)  nein!  (Basa 
kob). 

heh  (taka)  festgehalten  werden,  sich 

absorgen,  in  Verlegenheit  sein,  a 
hen  mu  hem  we. 

heii,  1.  tr.  und  intr.  verändern,  auch 

hehel,    a  hen,    a    hehla    er   hat    sich 

verändert,  2.  a  hen  ni  nson  ki  yaga,  a 

heheb  er  hängt  allein  an  der  Arbeit, 

sich  überlassen  sein,  henes  sich  selbst 

überlassen,  hängen  lassen,  a  bi 

henel  hob  unu. 

henel  wechseln,  verändern  (nicht  aus- 
wechseln duginal)  apodog,  a  hehlag, 

hehha  me  dibato  dini  ni  jon  aus- 
wechseln. 

henes  (v.  hen)  hängen  lassen,  sich  selbst 
überlassen. 

hengehenge  unsicher. 
hengi  s.  hangab. 
hehha  verweohseln. 

hehi  v.  hah,  Pass.  hehha,  hehes,  trans. 

festhalten. 

hehla  (auch  Hauptwort)  die  Veränderung. 
hehla  s.   heh. 

hes  =  1 .  heh  v.  he,  a  hheh  hgond  ye  er 

verkauft  seine  Tochter,  a  hehene  nye 

Ndogobisol  er  verkauft  sie  nach 

Ndogobisol;  2.  v.  ha,  heh  me  hob 
unu  mahoh, 

a  mbugul  mihka  hes  \  er  beugt  das 
a  hkede  mihka  hes      \    Recht. 

hes,  bi-,  der  Knochen. 

heya  wegtun,  wegnehmen,  entfernen. 

heyana  yo  nehmt  es  weg,  heya  jade 
nimm  den  Bausch  weg,  a  hheya  nye 

jade    er    nimmt    ihm     den    Bausch 

hi  jeder,  hi  mud  jedermann.  [wcg- 

hi  jeder  =  ki,  ba  nje  be  hiobi  ki  hiobi 
sie  essen  keine  Sorte  Fisch. 

hia,  Pass.  v.  he. 

hiada,  eins  in  der  IV.  Klasse,  hiandi  hiada 
eine  Falle. 

Mag  (nag)  der  verschnittene  Bock. 
Mai  das  Geschlecht,  Mai  hi  bod  die 

Altersgenossen,  cf.  sega,  koh. 

Mai  (Maya)  das  Blatt. 

hiäfn  schön;  wenn  Palmen  da  sind: 
übersichtlich  makondo  ma  hkiha 
hkoh  weh  hiäm. 

hiandal  (v.  andal  kriechen),  eine  schöne 

Blume,  die  auf  dem  Boden  kriecht. 
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hiandi,  jandi  die  Falle,  amb  —  eine  Falle 

stellen,  pa  — ,  eine  Falle  schnappen 
lassen,    hiandi   hi  mpa  die  Falle  ist 

geschnappt. 

Marl  (v.  an)  das  Register. 

Man,    bi-,    die  Messingspangen    an  den 
Beinen  der  Weiber  und  Mädchen. 

Man,     bi-,    die  Wüste,     Man    'nleg    die 
Wüste  brennt. 

Mangel    der    Sonnenschein    und    Sonne, 

maom   nyä   ma   hianga  der  Morgen. 

Martha,     ba-,     1.   Kl.,    kleiner   Kaktus, 

Manha  nunu  hat   4  Ansätze ;  Manha 

njeg   (großer,  auch  kdga)  hat  3  An- 
sätze, Manha  hi  ndumbul   geht    auf. 

Mbagabaga,    —    M    nlob     ganz    kleine 
Angel. 

Mbdgi,  di-,  Hindernis  im  Weg,  tomla  — 
stolpern. 

Mbdh     (Du.    mutole)     der    Bruch,     der 
Leibschaden. 

hibäi,    di-,    Arznei,    daß     niemand    im 
Garten  stiehlt. 

Mbamb    (v.  bamb)    Holz    zum    Schlagen 

der  Lehmböden,    gewöhnlich  bombo, 

di-,  Stiel  der  Palmrippen. 

hibamnjog    oder   ndbi    eine    Art  pondol 

Sperber  s.  dort,  Stimme :    he  he  he. 

Mbande,  di-,  (y.  band),  Abkürzung  band, 
der  Ring. 

Mbandibandi  (v.  band)  a  gwe  — hi  nyu  er 
ist  schmächtig. 

hibdna,    di-,    die   Nuß,    irgend   welcher 

Art,    auch    Steinnüsse ;    hibdri    ngog 
der  Kieselstein. 

hibanal     (v.     banal),     1.     runde     Steine 

hibar'ia    ngog    oder    hibabarlal   ngog ; 
2.  geizig,    a  ye   mud   hibanal  er  ist 
ein  Geizhals. 

hibdng,  di-,  der  Knöchel. 
hibds    Stein    der    Palmkerne,    hibah    M 

man. 

hibt    (Mang,    und  Bik.),    Basa    übe   der 

Fleck,  der  Stern. 

hibi  (Abkürzung  bi)  der  Topf,  gleicher 
Schürte,  Basa. 

Stamm  mit  be,  etwas,  das  eine  Ver- 

tiefung hat,  das  Loch,  die  Grube, 

mi  iikwo  be  ich  habe  mich  getäuscht, 
mi  kwel  be  ich  bin  in  eine  Grube 

gefallen,  Mbe  hi  omde  der  Topf 

siedet,  Mbe  M  nom  der  Topf  siedet, 

Mbe  M  tnpel  podopodo  siedet. 
Mbedel  die  Frage  (v.  bad  fragen). 

MbH  (v.  ba  ausschlachten),  Fleisch- 
stücke für  den  Ausschlächter. 

hibemä  das  Schulterblatt. 

Mben  die  Taube. 

hibi  (Mz.  tibi  Mist.  Exkremente) 
Häufchen. 

Mbib  di  (ti-)  das  Joch  (Jes.  9). 

Mbibiga  (v.  bibi)  Grübchen  in  den 
Backen. 

MbH  v.  heb  s.  dort,  a  nhibil  nyo  er 
atmet  durch  den  Mund. 

hibing  das  Grabscheit  (gespitzter  Stecken 
zum  Graben). 

hibobhe  mud  s.   bobol,   bobla. 

Mbdda  ein  Kraut  mit  großen  Blättern, 

Wahrsagerei  zu  bod  hie. 

Mböi  kleine  Kalabasse  für  Wein,  (sob 

für  Wasser),  —  like    auf   die    Reise. 

hida  ertappen  (auf  dem  Diebstahl),  ein- 
schließen, umgeben,  in  die  Enge 

treiben,  ba  nhida  nie  ndab. 
hida  der  Rauch. 

hidiba,  di- ,  der  Schlüssel. 

Mdig  lästern,  grollen,  die  Lästerung, 

a  mpod  me  Mdig  hi  jam. 

hidiga  die  große  Art  von  Sandfliegen, 

die  am  Morgen  und  Abend  kommen. 

hidln    eine    mittelgroße  Palme  (s.  lieri). 

Mdan,  di-,  tausend. 

Mdiin  eine  Art  Zither,  kod  —  Zither 

spielen. 
hie,  hie  hi  mud  wankelmütig,  Abi.  biye. 

Mi  das  Feuer,  Mz.  ji,  das  Feuerholz, 

nson  hie  Feuerflamme,  lindombol  li-, 

Feuerflamme,  rnandombol  ma  je 

Feuerflammen,  bo  je  neun  Feuer  bei 

der    Zauberei,     mikeg     mi    Me    das 
8 
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Knistern  des  Feuers,  hue  —  anblasen, 

pep  —  anfachen,  kod  —  anzünden, 

suhe  —  Holz  zulegen,  lern  —  aus- 

löschen, hie  hi  nlem  das  Feuer  ist  aus- 
gelöscht, Mehi nkala  das  Feuer  glostet, 

bod  hie  Zeremonie,  um  Unheil  abzu- 

wenden, njänjad  der  Feuerfunken, 

dikalag  die  Glut,  slbkdlag  die  Kohlen, 

i  nleg  es  ist  heiß,  digih  yo  ver- 

brennen, njoiiö  hie  der  Verbrennungs- 

schmerz, a  nog  — ,  bahal  je  Holz 

spalten,  jab  Feuerholz  holen,  a  nke 

jab  er  ging  Feuerholz  zu  holen, 
hie  hi  nlon  das  Feuer  brennt,  keg 

hie  Feuerholz  schlagen. 

Mi  nga  der  Ladstock. 

Med  Kanu  verstopfen. 

hiel,  trans.,  umdrehen,  umwenden,  um- 
kehren, hiel  kad  drehe  das  Buch  um. 

hielba,  intr.,  sich  umdrehen,  sich  wenden, 

sich  drehen,  sich  umkehren,  sich 

bekehren. 

hiem  hiada  ein  Augenblick. 

Membi  Einz.,  (jembi,  Mz.),  tanzen  bei 

der  Trommel,  Reim. 

Mis  ganz  und  gar,  in  allen  Stücken, 

vollständig,  radikal,  mi  nlo  ue  hieh- 
hieh. 

hige  überführen  (von  einer  Bosheit 
oder  dergl.). 

Mgwal  der  Muttermund. 

Mgioigwi  (v.  gwad)  Krätzer,  cf.  gwed,  bi-. 
hihbe  aufeinander  liegen. 

hihe,  bi-,  die  Decke. 

hihe  beschweren,  festdrücken,  hemb, 

Abi.  minhiha  mi  mam,  a  ngwel 
miiihiha  mi  mam  er  häuft  Bosheit 

auf  Bosheit. 

hihega,  di-,  die  Wage. 

Mhb,  di-,  der  Wahrsagerstab. 

hihoya  (v.  hoya  vergessen)  das  Ver- 

gessen. 
hihuda  neni  beleidigen,  a  hihuda  me 

•kern  er  beleidigt  mich. 

hijelel  hiada  s.  jelel. 

hijilä  das  Weigern. 

Mjo  der  Teer. 
Mkäha,  di-,  eine  Art  Buschseil, 

Zweige. 

Mkdla,  di-,  die  kleine  Sandfliege,  die 
bei  Nacht  kommt. 

hikdn,  1.  Schöne  Tage  in  der  Regen- 

zeit, Mkan  hi  nie  schöne  Tage  sind 

gekommen,  es  ist  jetzt  schönes 

Wetter;  2,  ein  Büschel  Palmkerne 
s.  ton! 

hiked,  di-,  (Abkürzung  ked)  ein  Stück, 

kid  nuga  diked-diked,  hiked  hi  nuga 
ein  Stückchen,  Bröckel  Fleisch 

(Brot),  (neben  sun  oder  puhul),  ked 

bombo  ein  Stück  Zucker,  —  Las, 
—  libato  ein  Fleck,  cf.  dije. 

hikelel  hiada  (v.  kal)  ngalag  gada  (v.  kal) 

„einmal". hikim,  di-,  die  Teichmuschel. 

Mken    Fußpflock    oder   Halsring,    hiken 

hi  nko  Übertrag,  das  Joch. 

Mkenel  (v.  kan)  der  Unterarm  (an  dem 

man  die  Leute  bindet). 

hikenge  ein  Ausschlag  (cf.  Mos). 

hiket,  di-,  der  Pfeil,  mpan  die  Arm- 

brust, len  mpan  mit  der  Armbrust 
schießen. 

hikidig  ndombol  ein  kurzes  Gebet. 

hikikwü  (M.  hipia)  Kraut  zum  Fischen, 
nkbme  kwa  die  Staude  desselben. 

hiko  100,  wenn  nicht  stückweise  ge- 

rechnet wird,  aber  nur  bei  Auf- 
zählung von  Waren,  bei  Heiraten 

(eigentlich  120). 
hikü,  Abk.  ko,  eine  dünne  Schlingpflanze, 

Übertrag,  die  Schnur,  der  Faden, 

nkb  dicke  Schlingpflanze,  das  Seil, 

das  Tau,  hiko  hi  nsambila  oder  hi 

nimbila  die  Schnur  ist  gestreckt, 

gespannt;  nimbil  (sambal)  hiko 

spanne  die  Schnur,  sude —  zusammen- 
ziehen. 

hikoa,  di-,  der  Berg. 

hikoa,  di-,  die  Schnecke. 
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hikbba  der  Haken. 

hiköda  hi  nyu  (s.  nyu)  a  gwe  —  dürr, 
abgezehrt. 

hiköda  Mang,  und  Bik.  di-,  (Abk.  koda), 

Basa  mbe  die  Pfeife,  od  —  rauchen. 

hikog  eine  Art  Kraut  (Blätter,  die  an 
Stelle  von  Fleisch  von  den  Frauen 

gegessen  werden). 

hikogo  yig  oder  hikogo  bum  die  Klette. 

hikok  (hikog)  eine  Grasart,  die  ge- 
gessen wird. 

hikokön  (v.  kon)  das  Leiden,  die  Krank- 
heit. 

hikombdt  der  Salamander. 

hikoii,  di-,  kleine  Fledermaus,  fliegender 
Hund. 

lukoita  v.  kohol,  dik-  das  Städtchen, 
hkon  Stadt. 

hiköngo  die  Kugel,  hi  ngä. 

hikoya  der  Vorratsgarten,  ebenso  pogi 

bi-,  hikoya  hat  eine  Darre,  pogi  nicht. 

hikfi,  di-,  1.  die  Sprechtrommel,  kod  — 
trommeln;  2.  das  Häufchen  (v. 

Makabo  oder  Minde),  sal  hiku 
häufeln. 

hikwa,  di-,  das  Feldhuhn. 

hikwem  mbom  die  kleine  Riesenschlange, 
s.  mbom! 

hia,  Pass.,  (v.   he)  aufwachen. 

hil  (v.  he)  aufwachen. 

hiläbo,  Abk.  läbo,  kurzatmig,  a  nkwö 

läbo  er  ist  kurzatmig. 

hildye  (M.  u.  B.),  Basa  lilaye,  eigentl. 
hilalr  und  lilale  v.  Du.  doli  das 

Vorhangschloß,  das  Türschloß. 
hiUba  kleiner  Bach. 

hileleba  ein  Nebenbach  von  einem 

größeren  (s.  leb),  nseri  —  klarer  Bach 
mit  schönem  Sand. 

hilemb  die  Zunge,  ten  lemb  das  Zungen- 

band, jolol  di  lemb  die  Zungenspitze, 

hilemb  hi  iiga  der  Abzug  des  Ge- 
wehrs. 

hilengwo  eine  Grasart. 

hilo  (Abk.  lo),    1.   der  Schlaf,    a  nke  /o 

er  geht  schlafen,  a  ye  lo  er  schläft, 

a  ntiiigi  lo  er  nickt,  Mio  gwe  me 

es  schläfert  mich,  hilo  hi  ntogo  me 

es  schläfert  mich,  hilo  hi  ntongol  me 

es  schläfert  mich,  mahon  ma  nke  lo 

das  Fett  gesteht;  2.  Tag  (ein  Tag 

von  24  Std.)  im  Unterschied  von 

kel  Zeit  des  Tages,  njamuhä  Tag 

(solang  es  hell  ist,  von  morgens  6 

bis  abends  6) ;  ngwa  mi  —  es  ist  ein 

besonderer  Tag,  ngwa  sondi  Sonn- 

tag, ngwa  ligwe  Geburtstag;  bodol 

Edie  sog  Son  Sak  i  ye  dilo  diba, 

von  Edea  bis  S.  S.  ist  es  3  Tage 

(d.  h.  „2  Schläfe").  Ba  nke  dilo  di 
bikai  sie  gingen  auf  die  Treibjagd 

in  den  Busch  (mehrere  Tage, 

vielleicht  9).  A  bi  tuge  kel  i  nyonoh 

da  er  stand  am  3.  Tage  auf. 

hilbba  der  Pfeffer,  mbongöl  span.  Pfeffer 

(groß),  kog  nje,  ndoii  der  gewöhn- 
liche, ndöndo. 

liilijga  (Abk.  loga,  v.  log  sehwach,  ohne 

Kraft  sein),  ein  junger  Bursche, 

Jüngling,  cf.  mange,  libobla  li  loga 
ein  schöner  frischer  Jüngling, 

lipabla  li  loga  ein  guter  Kerl,  ein 

guter  Knabe. 
hilolombi  mud  ein  Mann,  der  sich  immer 

gleichbleibt,  —  dibato  ein  Tuch,  das 
der   Kaufmann    nie    ausgehen    läßt. 

hilbnde,  di-,  nebliger  Regen,  leichter 

Landregen,  s.   mben ! 

hiluga  (v.  log)  der  Trug  (gleich  maloga). 

hiliilü  Krankheit,  wie  die  Soldaten  haben. 

him  das  laute  Bellen  des  Ebers,  um 

die  Sauen  zu  wecken,  zu  unter- 

scheiden v.  kern  grunzen  (im  allg.)  — 

Hauptw.:  himga  das  Bellen. 
himdna  Gefäß,  um  es  beim  Palmwein 

unterzustellen,  —  mud  ein  alter 
kleiner  Mann. 

himbd,  jimba  die  Vogelfeder  (Schreib- 

feder sao  bi-).  (M.  und  B.:  le  bi-) 
kuh     kob     die     Federn     ausrupfen, 
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hebel   kob   die   Federn   wegbrennen, 

jolol  di  himba  der  Kiel. 

himbil  entfernen,  weit  weg  tun,  ba  bi 

himbil  nye  (Du.  potise)  a  nhimbla 

he? 

himboga  das  Gefäß. 

himimha,  di-,  die  Schwäche,  dimimha 

di  bon  schwächliche  Kinder  (wie 
Frösche). 

himuena  hi  nyu  (s.  nyu)  a  gwe  —  ein 

eingeschrumpfter  Bauch. 

hindama,  dindama  der  Korb,  das  Körb- 
chen, on  hindama  Körbe  flechten, 

tig  hindama  Gestell  zum  Korb, 

mi  hon  dindama  ich  flechte  Körbe, 

nja  u  nteg  dindama  der  Kürbis  be- . 
kommt  Blüten. 

hindamdam  mud  schamloser  Mensch. 

hindi  (hend  schwarz,  schmutzig  sein), 

die  Schwärze,  der  Schmutz,  a  ye 

mahindi,  er  ist  schmutzig,  a  ye 

nhindi,  a  ye  mud  nhindi,  a  ye  hind 

mud  er  ist  ein  Schwarzer,  Mz.  ba 

ye  bahindi  (ba  bod),  a  ye  lihindi  er 

ist  schmutzig  (liebt  den  Schmutz) 
s.  hend! 

hindis  (v.  hend)  schwarz,  schmutzig 
machen. 

hindola,  di-,  eine  Yamsart,  weitere  s. 

bei   „Yams". 
hindondöha  (Abk.  ndbn)  das  Bächlein. 

hindumda  mud  (dumda)  stumpfsinniger 

Mensch  (cf.   loga,  hitegetege). 

hinjagada  klein,    aber    stark   und   wild. 

hinjela  \  _ 
,.   .     .  ,       ,.      \  der  Pfad,    enger  Weg. 
lanjenjela,  di-,  \  °  b 

hinjinnjen  leba  spiegelklares  Wasser, 

sprudelnd,  steinicht,  hinj.  mud  ein 

schöner,  vortrefflicher,  verständiger 
Mann. 

hinjuednjed,  s.  nyu,  a  gwe  —  nyu  klein 
aber  elastisch,  beweglich  sein. 

hino  (Abk.  wo)  der  Finger;  Inno  hi 
susuga  (v.  sog)  der  Finger  (Zehe), 

hino     hi    nlom    der     Daumen,     die 

große  Zehe,  ya  (hi)no  Daumen  (v. 

ya  dumm,  man  zeigt  damit  einen 

dummen  Kerl),  nid  no  mit  dem 

Finger  zeigen,  nand  no  mit  der  aus- 
gestreckten Hand  zeigen. 

hinodene  (hinodena)  die  Versuchung, 

v.  node  versuchen,  probieren  oder 

mangdana. 

hinüni,  di-,  der  Vogel,  ä  ye  —  mud 
heimatlos. 

hinydma,  di-,  das  Schuppentier  (s.  kä), 
diesen  Namen  um  es  zu  loben, 

sonst  kä. 

hinyed,  di-,  die  Made,  der  Engerling. 

(v.  nyed  aufgehen). 

hinyön,  Mz.  dinyön  Moskito,  ebenso 

Ungang,  Mz.  mangang.  [Falle. 

hinyongog    v.    nyong   die    Schlinge,    die 

hin,  bi-,  a  nyon  me  bihin  er  schnitt  mir 
im  Geheimen  die  Nägel  meiner 

Finger  und  Zehen,  Haare,  nahm 

Blut,  um  gegen  mich  einen  njou 

(Zaubermittel)  zu  machen,  vergl. 
hierzu  odol.  Das  Blut  wird  aus  der 

Brust  oder  dem  Daumen  genommen. 

hina  mbon  der  Giftmischer. 

hing  der  Schnupfen,  der  Katarrh,  a 

hing,  hing  i  gwe  nye. 

hing  sich  zusammenziehen,  ansammeln, 
von  einem  Sturm  oder  Regen,  nob 

a  hing,  nkue  a  nhing,  a  iihinq  sah, 

like  dini  li  ye  hingig  (hinhält). 

hingdna  s.  ngdna. 

hingis  bewegen  (cf.  nyihinga),  Hauptw. 

mahingil  das  Brausen. 

hingonda  (Abk.  ngonda  kommt  von 

ngon)  die  Tochter,  ngon  yen  im 

wem  gehört  dieses  Mädchen  an? 

Bei  den  Namen  fällt  das  n  weg 

(schnelles  Sprechen)  liTgo-  cf.  mange, 
s.  ngond,  ngonda. 

hingbn  (v.  konob,  Abk.  ngon)  die  Mitte 
der  Brust,  Abi.  lingono,  ngon  gwe 

me,  hingon  hi  nkwo  nye  das  Gewissen 

schlägt  ihm. 
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hingwängwan  ein  Mann  mit  mittlerem 
Reichtum. 

hinil  auf  Brautschau  gehen. 

Mo,  1 .  betrunken  sein  a  Mi,  lihüa  der 

Rausch,  Mus  betrunken  machen; 

2.  schwindelig  sein,  lihio  der  Schwin- 

del, lihiö  die  Ohnmacht,  a  iikwo  — . 

Inobi,  jobi  der  Fisch,  nol  —  fischen. 

hiodot,  jodot  (hiorot)  der  Stern. 
Mol  die  Rotholzfarbe  a  hob  Mol. 

hiol,  cf.  sas  kehren,  Hauptw.  lihiol,  mi 
nke  lihiol. 

hiol  (v.  nol  lachen),  das  Gelächter, 
a  nmuemla  hiol  er  macht  ein 

lächelndes  Gesicht,  er  lächelt, 

a  mbo  ni  hiol  \  er  lacht  gerade 

a  njanya  ni  hiol  \  hinaus, 

a  nol  je  je  je  oder  kwa  kwa  kwa, 

der  Europäer  lacht:  hg  ho  ho,  Mole 

nie  er  verlacht  mich,  einen  Ver- 

storbenen verfluchen.  Im  Streit  ge- 

bräuchlich :  Mole  me  le  i  yison- 
Antw. :  mi  Mole  bo  sgii,  und  der 

Streit  beginnt,  Hauptw.  biMole  das 
Verlachen. 

Molol  zusammen  tun,  ba  iike  lihiolol 

(Gras  im  Garten  zum  Zweck  des 

Verbrennens). 

Moni,  1.  umherlaufen,  spazieren  laufen, 

mi  nke  hiomog ;  2.  unzuverlässig  sein, 

charakterlos  sein,  nhiomog,  nhiohiom. 

Mornbg  schlank,  s.  nyu,  a  gwe  Mombo 

hi  ni/u. 

Mhmi  Baumrinde  als  Gewürz. 

hioii,  jon  das  Haar,  end  no  das  Haar- 

schneiden, jon  di  leleb  die  Augen- 
wimpern. 

Mon  (v.  o?i),  die  Trompete. 
Mond  der  Firstbalken. 

hiunejone,  yomijgne  diwanda  ein  frischer 

kräftiger   blühender  junger  Mensch. 

hiong  Westen. 

Mos,  jos  ein  Hautausschlag. 

Mos  flechten  (Schnüre),  übertr.  spinnen. 

hxpidben    der    Knorpel    des   Brustbeins. 

hipele  und  lisongg  die  Schnupfdose. 

hipetlen,  dipetlen  Knorpel  am  Gehör- 
eingang. 

Mpid  (M.),  B. :  Mkwa  Kraut  zum 
Fischen. 

hipüa  (v.  pu)  übervorteilen,  übertölpen, 
dran  kriegen. 

Mpüa  der  Betrug. 
hisdma  ein  Gewürzkraut. 

Msi,  disi  die  Antilope. 

hise  die  Schuppe  (M  ka  der  Schuppen- 

tiere) oder  inaton  ma  ka,  sie  werden 

zum  Wahrsagen  verwendet,  bo  dise 

wahrsagen  oder  seghe  dise  (Du.  sese 

ngambi)  bol  me  dise,  seghene  me  dise 
Dativform. 

hisend,  Mz.  disend,  kleines  Eichhorn. 

Msene,  di-,  v.  se,  Gefäß  beim  Palmwein 

abzapfen. 

hitid  (v.  sid)  mbor'i,  di — ,  a  ye  —  knauserig. Msii  klein. 

hisingi,  di-,  die  Tomate,  siiigi  iiwo  ni 

minyi  momiso  (Sprichw.)  er  starb 
in  der  Blüte  der  Jahre  (Tomate 

ist  gestorben  mit  all  ihren  Frucht- 
ansätzen). 

his6  peitschen,  knallen. 

Msg  die  Hacke. 

hisgla,  di-,  junge   Olpalme. 

Msbn,  di-,  die  Ameise  (gewöhnliche), 
hisoson  kleine  Ameise. 

Msuad  eine  Baumheuschrecke  im  Ur- 

wald, t  nipod  jued. 

hitaba  der  Verrat,  a  njel  bo  hitaba  meni 

er  hat  sie  mir  verraten  (heimlich), 

Untersch.  v.  yelel. 

hitdm,  di-,  die  Niere  (das  Lendenstück, 

das  der  mbo-mbog  [Richter]  be- 

kommt), litam  ma-,  die  Frucht. 

hitega  ein  Gewürzkraut. 

Mtegetege  mud  stumpfsinniger  Mensch, 

cf.  hindumda  mud,  loga  mud  (v. 
tegetege). 

hitiba,  di-,  (v.  tibe),  Hauptw.,  Unter- 

sinken, a  nke  'tiba  er  geht  unter. 
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hitibda    mud   ein    vergeßlicher   Mensch. 

hititin  der  Feuerspahn  (lang),  cf.  likqlqg 

glühendes  Holzstück. 
hitö  klein  von  Person,  a  gwe  hito  hi  nyu 

es  ist  ein  kleines  Männchen  (s.  nyu!). 

hitbd  (hitbt)  1.,  Blüte  des  tutug  (Baum), 

tutug  'nhaba  tbd,  2.,  die  Mütze. 
hitotoga  kleiner  Löffel. 

hitotogo    eine    kleine    Kalabasse    für  öl 
und  Salbe. 

hituhuba  hi  mud  ein  Brummler,    er  tut, 

was  man   sagt,    aber   mit  Brummen 

(v.  tuhuba,  tus). 

hittila  der  Haarwisch,  a  nyeg  nie  hitula 
er  hat  mir  vorn  einen  Wisch  stehen 

lassen. 

hiu  kohlschwarz  wie  bqnd,  i  nhend  hiu 
es  ist  kohlschwarz. 

hiu  verbiegen,  hiui  verbogen,  i  ye  nhiuag 
es  ist  verbogen. 

hiu    das    Schmiedehandwerk      (von     o 

schmieden,  Mehrz.  ju)  mud  u  (Abk. 
v.  hiu)  der  Schmied. 

hüia  die  Pfeife,   qn-  pfeifen   (die  Pfeife 
singen). 

hiudul,  Hauptw.  v.  od,  schieben,  ziehen. 

hiun    der    Zorn,    diun    Zornausbrüche, 

unbe  auf  jemand  zornig  sein,  unbene 

im    Herzen    grollen,    a    ntibda    hiun 

jähzornig. 
hiüngu  hiada  gleich  sein,  sie  sind  gleich 

(stark  oder  groß). 
him  v.  hio  betrunken  machen. 

hiyahalene    v.    yahal    der    Tadel,    Basa 

hiyähal. 
hiyäm  ein  kleines  Tier. 

hiyana,    hiyanga     (v.    yan),     die    Ver- 
achtung. 

hiye  hi  mud  sich   verstellen,    gebärden, 
unaufrichtiger  Weise. 

hiyeba  mud  der  Arme. 

hiyegle    mud    schamloser    Mensch,     cf. 
hindamdam. 

hiyelele  seichte  Stelle. 

hiyeyende  di-,   hiyende  di-  s.  yende. 

hiyihe  (v.  yihe,  vorsichtig  sein,  sich  in 
Acht  nehmen),  die  Vorsicht,  die 
Achtsamkeit. 

hi(y)6ne  (diyone)  frischgehauener  Garten 
mit  Mais  (cf.  wom). 

hiyonol    (v.    yoii),    Hauptw.    v.    nehmen. 
ho  wickeln,  eine  Schnur  aufwickeln, 

(ho  diko)  einwickeln,  einschließen, 

umgeben,  ho  ist  auch  trans.  v.  ho 
einschenken,  ho  nie  maog  schenke 
mir  Wein  ein. 

h6  zudecken,  ho  njel  den  Weg  zu- 
decken, ho  be  etwas  auf  die  Grube 

decken  (je  be  zudecken  =  aus- 
füllen), ho  nie  Ion  ni  laiigat  deck 

mich  mit  einem  Teppich  zu,  ho  sei 
deck  den  Korb  zu. 

ho  1.  schlau  sein,  a  ye  mud  ä  t'iltö, 
hojo  jäm  hü  alles  übertreffend,  Abi. 

hbmpüa,  a  mbon  nie  liompua 
lügenhaft  anpreisen,  überbieten,  a 

h6  ngwangwan  mabui  vertuschen, 
täuschen,  heucheln,  scheinheilig; 

2.  scharf  sein  (v.  hol)  pä  i  tilio 

(Gegent.  tu  stumpf  sein),  hoa  pa  ein 

scharfes  Schwert,  bijeg  bi  nho  be  'nyq, 
biye  ntumba  es  ist  nicht  scharf,  es  ist 

flau  (s.  tu) ;  3.  schnell  machen, 
etwas  tun,  ho  lo  komm  schnell,  ho 

ndigi  mach  doch  etwas  schnell;  4.  i 
nho  es  ist  rauh  (send  glatt  sein) ; 

5.  anstreichen  (neben  so,  ma;  Icgjb 

zeichnen);  6.  einschenken,  ho  maog, 
ho  nie  maog  schenk  mir  ein,  nho  maog 

der  Einschenker;  7.  salben,  trans. 

hob  (eigentlich  hqob),  intr.  a  hob  er 
salbt  sich. 

hoa  (v.  ho),  sich  ringeln,  sich  rollen, 

nyq  i  hoa  die  Schlange  hat  sich  ge- 
rollt, aber  hod  libato;  libato  li  ye 

nhodog  zusammengelegt,  li  ye  nkqgQ 

zusammengebunden. 
hob  (s.   hq  7). 

hob,  ma-,  1.  die  Sprache,  hob  we  u 
tobe    nlam   seine    Sprache    ist    nicht 



hob —     119     — 

hol 

schön,  hob  a  bi  gwena  Muttersprache, 

Sprache,  in  der  er  gehören  wurde; 

2.  der  Prozeß,  das  Palaver,  mi 

gwe  hob  ich  hahe  ein  Palaver,  a  ye 

njambila   hob    er    ist    händelsüchtig. 

hob  likol  die  Basasprache  (Sprache  des 

Ostens). 

hoba  umarmen  (Passiv  v.  ho). 

hobina  (v.  ho),  der  Deckel,  etwas  zum 
Zudecken. 

hoble  (oder  ihoble)  v.  hob,  i  hob  le  im 

Fall  daß,  auch  kile  wenn. 
hobna  Passiv  von  ho  zudecken. 

hod  biegen,  beugen,  krümmen;  falten, 

falzen,  zusammenlegen  (Papier,  Tuch), 

hod  wo  die  Hand  krümmen  (höhlen) 

(Du.  wutise),  ko  tue  'hudi  sein  Fuß  ist 
gebogen,  a  hod  ko  we;  hod  bikidbori 

niederknien,  a  hodob  er  beugt  sich, 

e  i  hodob  der  Baum  ist  gebogen 

(bandab  bedeutet  das  Sichbücken 

bei  der  Arbeit  allein),  hudul  wieder 

gerade  biegen,  wenn  man  ihn  vor- 

her gebogen  hat  (cf.  so  solol),  hudi 

Imperf.,  hudila  Passiv  v.  hudul  es 

ist  wieder  gestreckt. 

hod,  um-,  das  Schleppnetz;  la  hod  und 

ke  —  das  Netz  auswerfen ;  od  —  das 
Netz  ziehen. 

hodöhodö  wahrhaftig,  aufrichtig,  mi  hgweh 

nye  —  ich  liebe  ihn  — . 

hoij,  bi-,  die  Höhle  (von  den  kleinen 
Tieren). 

höij  schwimmen,  nyogi  das  Schwimmen. 

hogi  ein  Teil;  bod  bahogi  ein  Teil  der 

Menschen ;  binuga  bihogi  ein  Teil 

der  Tiere,    ngeda  hogi    etliche  Zeit. 

hog(o)be  (cf.  hugube),  Zeit-  und  Hauptw. 
(trans.  und  intr.  gleich),  den  Durst 

löschen  cf.  nol  ngon,  ein  Verlangen 

stillen,  kon  wem  u  hogobe  meine 

Krankheit  hat  nachgelassen;  nyemb 

i  hogobe  kl  beheni  es  starben  nicht 

mehr  Viele  bei  uns,  nem  u  hogobe 

me  ruhig  werden,  stille  werden,  er- 

quicken, laben,  erfrischen,  hogbänä 

tröstlich  sein,  mahogbane  der  Trost, 

die  Tröstung,  bihogbene,  hogbe  der 

Trost,  die  Erquickung,  die  Labung. 

hogol  eine  Hand  voll  nehmen,  a  hogol 

wo  bas,  ngomin  a  bi  hogol  bod  bo- 
basona  ba  be  bikai,  er  nahm  sie  weg, 

a  bi  hogol  Log  Israel  (bedeutet 

immer  Mehrz.  eineHand  voll  nehmen). 

höha,  ma-,  v.  hos  der  Fehler;  höha 

jam  ini  ein  fehlerhaftes  Ding. 

hohol  (v.  ho),  losmachen,  aufmachen, 

hohola  los  sein,  los  werden,  hohole 

tue  mach  mir  auf,  laß  mich  los, 

hohol  mben  ein  Gesetz  aufheben, 
leii  mben  erlassen. 

hoi  (v.  ho),   leicht  sein;    dibato   di   hoi. 

hojo  s.  ho!  hojo  jam  ini  alles  über- 
treffend. 

hol  1.  Waren  geben  für  ein  Weib, 

hol  nitida,  hol  likil  Heiratsgüter 

geben;  2.  schleifen,  schärfen,  hol pd 

das  Buschmesser  schleifen,  pd  i  nho 

es  ist  scharf  (Joga  Schleifstein). 

hol,  bi-,  die  Maisblüte  {ntu  und  man- 
doutbo  zusammen). 

hol  leer,  hol  pos  eine  leere  Flasche, 

bihol  bi  bipos,  bipoh  bi  ye  biholo, 

hulus  aushöhlen,  huluh  biteg  eine 

Vertiefung  in  die  Erde  machen. 

hol  1.  wachsen,  holos  wachsen  lassen, 

nob  nholoh  be,  holol  ausgewachsen 

sein,  hqsi  ini  i  nholol  hanano  es  ist 

ausgewachsen,  dikondo  di  iiholol  der 

Pisang  ist  ausgewachsen,  dikondo  di 

nholaga  be,  dikondo  di  ye  diholga, 

dikondo  di  holaga  (cf.  koyob  gelb 

sein,  i  ye  koibaga),  holha  aufwachsen, 
bon  bana  ba  bi  holha  Ion  diese 

Kinder  sind  miteinander  aufge- 
wachsen. 

hol  2.  sich  abkühlen,  maleb  ma  hol  das 

Wasser  ist  abgekühlt  (es  war  vor- 

her auf  dem  Feuer),  maleb  ma  hol 

le   tanana    angenehm    abgekühlt,    es 
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ist  gerade  recht  warm,  holoh  nyu 

oder  on  nyu  sich  fassen,  beruhigen, 
sich  alles  anderen  entäußern. 

holet  helfen  (bei  der  Arbeit  und  eine 

Last  tragen),  holet  me  hilf  mir,  ma- 
holet  Hauptw.  holna  abwechseln 

(etwa  beim  Tragen),  im  Sinn  von 
einander  helfen,  sonst  aber  dugina 

auswechseln,    austauschen,    cf.    yila. 

halbe  jauchzen. 
hohl  s.  hol,  i  nholol  oder  i  ye  holaga 

ist  ausgewachsen. 
ho  los  s.  hol. 

hhm  gleich  Bejahung,  Bestätigung,  hom 
oder  säi  Segen. 

hom  nsa  Bezahlung  abschneiden. 

homa,  bet-  (I.  Kl.),  der  Ort,  der  Platz, 
die  Stelle,  homa  we  sein  Platz,  homa 
nunu  a  tabe  nlam  dieser  Platz  ist 

nicht  schön,  homa  nyesona  überall, 

homa  ni  homa  überall,  bl  jam  dini 

we  homa  lege  dieses  Ding  an  seinen 

Platz,  a  tabe  homa  er  ist  nicht  weit, 

homa  i  yine  der  Platz  wo  du  bist, 

mi  gwe  beme  homa  liyene  ich  habe 
keinen  Platz  mich  niederzulassen, 
homa  kak  das  Dickicht. 

homb  schaben,  homb  biteg  Erde  schür- 

fen, homb  hobeln,  homb  mbom  hin- 
reiben, ma  homb  nye  jo  i  mbom  ich 

werde  es  ihm  ins  Gesicht  reiben, 

homb  mbom,  jam  dini  di  nhomb  me 
mbom  diese  Sache  (schabt  mir  die 

Stirn)  d.  h.  berührt  mich  so  sehr; 

ke   homb    nyemede  jam    dini    mbom. 

hompiia  s.  ho  und  pu,  a  mbon  me  — 
lügenhaft  anpreisen,  überbieten. 

hon,  bi-,  ein  Tier,  das  im  hohen  Gras 
wohnt. 

hbnba  aushalten,  beharrlich  sein,  gedul- 
dig sein,  a  bi  hönba  ndbm  er  hat 

die  Schläge  ausgehalten. 

hond  durchsuchen,  ausstieren,  suchen 

nach  etwas,  etwa  Essen,  kommt  von 

„Um"  her:  wenn  die  Weiber  einge- 

schlossen waren,  suchten  die  Männer 
außen  herum. 

hond  das  Beil,  mben  hond  der  Beilstiel. 

hbndol<  bi-,  1.  Baum;  2.  auflösen 
(eine    Schnur),    Knoten   aufmachen. 

hondol  etwas  mit  den  Fingern  ab- 
streichen. 

hon  1.  stumpf  machen  (Messer  etc.); 

2.  verweigern,  nicht  wollen;  3.  mbepi 

'nhon  der  Sturm  rauscht,  Hauptw. 
nhbnga;  4.  schnüffeln,  schnufern, 
herumschleichen,  nje  i  bi  hon  ndab 
er  schnüffelte  im  Haus  herum  (ob 

er  nichts  bekommen  könne),  a  hon 
ni  wib  er  schleicht  herum  etwas  zu 

stehlen,  nyo  i  nhon  libum  i  si; 
5.  reiben  (zwei  Hölzer  aneinander), 
bikek  bi  hoimä  die  Hölzer  reiben 

aneinander  lihoiwg,  bi  hoimä. 

hon  1.  tönen,  schallen,  gwa  bi  hon  die 

Lieder  schallen ;  2.  v.  honob 
s.  dort. 

hbiig  schnarchen. 
hönha,   honla  s.   honol. 

honob  fett  sein,  kembe  i  honob  die  Ziege 
ist  fett  oder  i  nhon  ngandag,  i  gwe 

ngandag  mahon. 
honol  denken,  mi  nhonol  le  ich  denke 

daß,  hono  me  denk  an  mich !  hoiio 

jam  dini  denk  über  das  nach;  mi 
nhonol  jam  ich  hab  mich  dran 
erinnert,  honha  u.  honla  (v.  honol), 

jemand  erinnern,  ba  nhoiiha  miiiem 

mab  yaiiga  inyu  ye ;  honla  me  kegelet 
erinnere  mich  morgen  früh  dran; 

honol  ma-  der  Gedanke,  honlene  das 
Andenken. 

hos  fehlen,  mi  bi  höh  jo  ich  hab  gefehlt, 

mi  bi  hoha  nye  ich  hab  mich  an 

ihm  verfehlt,  pos  fehlen  im  Sinn  von 

übereilt,  jam  dini  di  bi  poh  me  es 
hat  mich  übereilt;  mi  hoha  nog  ich 

habe  gehört,  erfahren,  hos  ma-  der 
Fehler,   lihitha  das  Vergehen. 

hos  umstürzen. 
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hoya  vergessen,  a  ye  (hi)  hoya  ki  yaga 

er  ist  sehr  vergeßlich. 

hü  1.  heimgehen,  heimkehren,  zurück- 
kehren, mi  hu  ä  ich  gehe  heim 

(als  Gruß),  mi  nhu,  mi  rlhu  mbai 

yem  ich  gehe  nach  Hause,  a  hune 

njel  pe  er  ging  einen  andern  Weg, 
a  nhu  ni  hob  we  er  kehrte  in  seine 

Sprache  zurück,  weil  er  die  andere 

nicht  gewohnt  ist;  huna  hob  yön 

geh  mit  deinem  Huhn,  mach  daß 

du  fort  kommst  mit  deinem  Huhn; 

mahuna  die  Heimkehr;  mahuna 
mana  Anrede  :  Heimkehr  dies,  kehrst 

du  heim  ?  mahuna  ma  job  Unter- 

gang der  Sonne,  njel  mahüne  der 

Heimweg,  ke,  hi-,  i  hu  die  Geschwulst 

ist  zurückgegangen  (Du.  epunde  Ge- 
schwür) ;    2.  ausbreiten  hu  libato. 

Int,  hi-,  1.  der  Magen;  2.  a  gwe  hu  er 

hat  einen  bösen  Magen,  in  dem  er 

böse  Wünsche  gegen  jemand  birgt 

(Zauber),  a  ye  hu;  Abi.  hüye,  hi-, 
Sack  der  Sandflöhe. 

hü  aufmachen,  hu  ngango. 

hüb£  s.  hugbe. 

hudi  Imperf.  v.  hod  biegen. 

hudi  er  ist  gebückt  (s.  hod). 

Iiudila  er  ist  wieder  gerade,  gerade  sein 

(v.  hod) ;  hudul  strecken,  geradmachen 

(v.  hod). 

hue  1.  hineinblasen  in  etwas  (cf.  hem 

anblasen,  wegblasen),  hue  hie  das 

Feuer  anfachen,  hue  bijeg  das  Essen 

blasen;  2.  hue  bi  eine  Grube  zu- 
decken, ausfüllen,  auch  je  Ue. 

hugbe  oder  hübe  die  Luft,  frische  Luft, 

man  öffnet  die  Tür,  daß  Luft  her- 
einkamn ;  die  Luft  wird  nicht  bewegt, 

kühlt  nur,  den  hugbe  merkt  man 

an  den  Ohren  etc. ;  s.  hugube. 

hugi  (Passiv   v.  hugub),    hocken    hinuni 

liugub  hocken,  kob  hugi.  ['hugi. 
Imgube  ist  stärker  als  hübe,  s.  dort. 

Fächeln    des    Windes,    Luftzug,    mi 

nyon  hugube  frische  Luft  schöpfen, 

hugube  mbebi  die  Seebrise. 

hugule  ist  stark,  daß  er  Blätter  bewegt 

(cf.  hogbe  Erquickung),  Wieb  die 

Nachtluft,  der  Landwind,  liheb  li 

mpeb;  weil  er  meistens  sehr  kalt 
ist,  steht  das  Wort  auch  für  Kälte; 

yi£  der  Schatten  (v.  yi  ef),  d.  h. 

Kühle  des  Schattens,  nicht  der 

Schatten  selber,  der  Schatten  tili,  bi-. 

huhuguhugu  Ruf  der  Eule ;  a  mpqd-  er 
verstellt  s.  Namen. 

hühul  bi-  (v.  ho  leicht  sein),  der  Bast; 

huhul  ist  die  Bezeichnung  vom 

Leichtsein ;  jam  dini  di  nhoi  ue  huhul 

dieses  Ding  ist  leicht  wie  Bast. 

hulul  v.  hol  ein  Weib  kaufen;  a  bi  hulul 
me  muda. 

hulul  (v.  hol  hohl  sein) ;  hulul  biteg 

ein  Loch  in  die  Erde  scharren, 

grubein,  hulul  saho  einen  Sandfloh 

herausgrubeln. 

hum  humsen,  summen  (Bienen,  Katzen). 

hüm  rasch,  a  nteleb  hum  er  steht 

stramm  da;  a  nyodi  hüm  er  stürzte 

los ;  cf.   kuhgulu,  gweb,  mag. 

humba  zusammenschnurren,  eingehen, 

nuga  i  nhumba. 
hinube,  onide  murmeln. 

humbila  auseinandergehen,  aufgehen 

(z.  B.  Brot),  *humbul  Inf.  nicht  ge- 
bräuchlich. 

hun  1.  untersuchen,  ein  fortwährendes 

Untersuchen,  nörgeln,  a  hun  hob  we; 
2.  scharren  kob  i  hun  dikund. 

huna  1.  Pass.  v.  hun;  2.  v.  h6,  ka  i  nhuna. 

hund  heraustun    (einen  Sandfloh    tomb). 

hundi  zurückgehen  vom  Wasser. 

hundul  1.  Loch,  wo  der  Sandfloh  war; 

2.  locker  machen,  =  hohol;  3.  ein 

Gegenstand,  mit  dem  man  etwas 

heraustut,  hundul  njog,  hundul  binan 

Schaufel. 

hunbe  (humbe)  murmeln,  flüstern. 

hüng  lodern. 
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hunge,  ba-,  eine  holzige  Schlingpflanze 
mit  Dornen. 

hus  1.  schwellen,  ein  schnelles  Auf- 
und  Zurückgehen ;  2.  aufquellen,  biteg 

bi  nhus;  3.  schäumen,  Uhus,  ma-, 
der  Schaum,  die  Lästerung. 

huye  (v.  hü  Magen),  bi-,  Sack  vom  Sand- 
floh,   Uhuhuga  li  tibi  hob. 

hyam  ausbreiten  (die  Hände). 

hyäm  im  Umkreis. 

hyan  die  Wüste. 

i  1.  du,  i  gwe  du  hast;  es,  i  ye  lam 
ihoble  (wenn)  i  hob  le  es  sei  der 

„Fall",  i  ba  le  es  sei  daß;  2.  ibisu 
vor,  vorwärts,  imbus  hinten,  rück- 

wärts, isi  unten,  abwärts  herab,  her- 

unter, ingi  oben,  hinauf,  ikete  hin- 
ein, herein,  i  mbe  welcher,  itom  weil, 

ingeda,  Einz.  imued  derjenige  (nwed) 
ibed  diejenigen. 

ibale  =s  i  ba  le  wenn  es  wäre  daß, 
zur  Bildung  des  Konjunktivs. 

idi  (v.  ed),  schwer  sein,  übermögen, 

über  das  Vermögen  gehen,  i  nidi 

me  es  geht  über  mein  Vermögen 

(die  Kiste  zu  tragen,  die  Türe  zu 
öffnen  etc.). 

ihoble  (=  i  hob  le)  wenn,  im  Fall  daß, 
falls. 

ikete  =  i  kete  s.  ketel 

Hole  ehe  (cf.  yile). 

in    (yin)    das    Weibchen,    yin,  kob    die 
Henne. 

indi  das  Hinterteil. 

ini   die  Mutter  (leibliche  Mutter),  d   ni 
Ruftbrm. 

inyu    =    i    nyu    wegen,     für,    inyukit 
warum?     (=    wegen     was),    neben 
itomki    oder     njorn    ki?   inyuh  weil, 

darum,       deshalb      (neben      /tomle). 

inyuhala    deswegen    (=    inyu    hala) 
deshalb. 

is  is  Laut  zum  Locken  des  Hundes. 

itomki     (=    i    tom     ki    oder    nJQrn     ki  i 
warum;  aus  was  für  einem  Grund? 

itomle  weil. 

iyile  wenn. 

ja  =  ya  eben  (Du.  nde)  ndigi. 
ja  Schadenersatz  geben,  entschädigen, 

vergüten,  jes  Sühnegeld  erheischen, 

jiha  Passiv,  vergüten  (Dat.  u  trans.), 
entschädigen,  Imperativ  jag!  njiha, 
njdna  der  Schadenersatz,  die  Ver- 

gütung. 

ja,  rnä  (Du.  eyoto),  Fußboden  von  Lehm. 

jäb  Feuerholz  holen,  a  ye  jab  er  holt 
Feuerholz  (im  Wald),  keg  je  Feuer- 

holz hauen;  s.  hie. 

jad  spritzig  sein,  spritzen,  a  njad  oder 
a  nkas,  Abi.   njanjad. 

jäd  fortjagen  (v.  Menschen  und  Tieren 

gesagt). 

jada    eins,    in    der   III.  Kl. 

jade   made   der  Bausch,    heya  —  nimm 
den  Bausch  weg,  a  nheya  nye  jade, 

heyana  nye  jade, 

jag    1.    landen  (Du.  tunge);    2.  stupfen 

a  njag  me  ndondok,    a  njag  nye  hob 
er  hat  ihn  mit  einem  Palaver  gestupft. 

jagada,  jagad  maus  aus,  maustot. 
jdi  (didi)  mdi  der  Fliegenklapprr,  kleine 

gebundene    Bute    zum    Totschlagen 
von  Fliegen. 

jdi  (Einz.  hidi),  die  Blätter. 
jaja,    a  ngwel  me  büla  jaja  übertölpeln, 

wie    eine    Maus,    die   am   Fuß    nagt 

und  gleich  bläst. 
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jal  ausspucken,  spritzen  (mit  dem  Mund). 

jäla,  mala  der  Taschenkrebs,  he  ld  jala 

der  Skorpion,  bb  jala  Gestank,  bb 

jala  i!  er  stinkt  aus  dem  Maul. 

jam,  mam  das  Ding,  die  Sache,  tojam 

nichts,  t  tabe  to  jam  es  ist  nichts 

(dopp.  Verneinung),  nlom  jam,  so 

jam  die  Hauptsache,  jam  hala  so 

etwas,  mi  gwe  jam  i  kal  ue  ich  habe 

etwas  dir  zu  sagen,  helha  jam,  jam 

li  mahelha  ebenso  iigui  mahelha 

verwunderliche  Sache,  lisug  li  jam 

etwas  ganz  Merkwürdiges,  kili  jam 

dto.,  hojo  jam  alles  über- 
treffend, mba  jam  (Du.  lambo  di  si 

ma  bo),  etwas  Bleibendes,  ndonga 

jam  außerordentliches  Ding,  min- 

ldha  mi  mam,  v.  hihe  a  ngwel  -  - 
er  häuft  Bosheit  auf  Bosheit,  bi 

wagla  bi  mam,  a  ngwel,  -  -  er  ist 
gewaltig,  unbedacht,  mam  ma  mbog 

Dinge  der  Welt. 

jäma  (kyama)  sich  zerteilen,  he  bi 

nkah  jama  me  nyu  die  Arznei 

fängt  an  zu  wirken,  bombo  a  njama 

kad  zerteilt  sich  im  Papier,  be  bi 

njemeh  kon  die  Arznei  zerteilt  die 

Krankheit,  auseinandergehen  nach 

der  Predigt. 

jdmb  (v.  amb).  ein  Stöckchen,  das  mit 

besonderem  Gras,  Arznei,  umwickelt 

ist,  das  ein  Mann  immer  bei  sich 

trägt,  damit  ihm  nichts  Böses  zustoße. 

jambo  der  Sumpf. 

jamla  schnalzen  mit  den  Lippen. 

janda  öffentlich. 

jhn  (Mehrz.  man),  Raphiapalme,  jan  li 

iike  hie  fängt  leicht  Feuer. 

Jana    li  njel    der    Kreuzweg,    v.  janjan. 

janab,  a  njanab  er  ißt  gern  Fleisch ; 

Abi.  linjan  Fleischnot. 

jangolo,  mangolo  die  Mangofrucht,  e 

mangolo  der  Mangobaum. 

janjan  (D.  jaja),  1.  geradeaus  ba  bi  wo 

janjan     bod    jom,     ba     bi    nihil    nye 

janjaii  mbogol  Schilling  aa  (300  ganze 

Mark) ;  2.  klingen,  moni  u  nkwo 

janjan   (Du.  joiijon). 

janya  gerade  hinaus,  a  njanya  ni  hiol 
er  hat  gerade  hinausgelacht,  kad  i 
nkwo  janya. 

jd<<.  das  Kinn. 

jl  jh  a  n&l  jsjü  oder  kwd  kwä  kwä 
Nachahmung  des  Gelächters,  nkana 
'nol  hÖ  ho   hg. 

je  der  Fischgeruch,  i  nurnb  je  es  hat 

einen  Fischgeruch. 

je  zuwerfen,  ausfüllen  (eine  Grube), 

je  bibogol  si  die  Fußstapfen  zu- 
werfen, bildlich  von  einem  Palaver, 

schreibe  die  Sache  genau !  je  di- 

bumbe,  je  liboma  ausrotten,  ver- 

fluchen im  njeg,  daß  jemand  aus- 

gerottet werde  ;  Hauptw.  njiha,  mi-, 
die  Verdammung. 

ji  (Einz.   hie).  Feuer. 
je  essen,  speisen,  fressen,  bijeg  das 

Essen  s.  dort,  yom  je  etwas  zu 

essen,  hiom  ld  je  einen  Bissen  zu 

essen,  lo  meni  mbuh  je  bikegela 

komm  zu  mir  nach  dem  Morgen- 

essen, ngeda  je  im  Essenszeit  dieses, 

d.  h.  es  ist  Essenszeit,  mi  nke  je 

ich  gehe  essen,  zum  Essen,  soga  je 

fasten,  je  masqn  mit  den  Zähnen 

knirschen,  je  matlk  Bestechung 

nehmen,  jes  speisen,  trans.,  a  bi  jeh 

ni/e  er  speiste  ihn;  jel  1.  essen  mit 

di  njel  tog  wir  essen  mit  dem  Löffel; 

2.  ein  Weib  noch  einmal  verkaufen, 

um  damit  ein  Geschäft  zu  machen, 

a  bi  jel  me  mua  er  verkaufte  mir 

mein  Weib;  3.  a  bi  jel  me  er 

hat  mir  viel  Gutes  erwiesen  (er 

hat  mit  mir  geteilt);  jel  das  Fleisch, 

di  gwe  be  jel;  a  njeJe  me  biman  er 

überbietet  mich  an  Alter,  a  njele 

me  lihad;  a  njele  nye  san  er  hat 

ihn  im  Streit  überwunden ;  mbena 

je  die  Freßlust;  a  nje  me  kin  über- 
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bieten  (beim  Handeln,  beim  Ringen, 
beim  Reden  etc.). 

je  hitaba  vorraten,  a  njel  bo  hitaba  meni 
er  bat  sie  bei  mir  verraten,  a  njele 

nye  san;  u  'nje  me  die  Nacht  über- 
fiel mich. 

je,  statt  lije,  ma-,  Mang.  s.  lije! 

jib,  bi-,  der  Oberarm;  Vorderbeine  der 
Tiere. 

jib  jeb  jib  jeb  glitzern,  jodot  di  mbai 

jib  jeb  .... 
jed  hüpfen. 

jijeg  (v.  jag  landen),  ein  Stück  weit 

des  Wegs,  a  nyega  me  —  er  ging  ein 
Stück  weit  mit  mir. 

jel  1 .  nicht  wollen,  weigern,  verweigern, 

a  njel,  jilis  jemand  etwas  verweigern. 

a  bi  jilih  nye  bijeg  er  hat  ihm  das 
Essen  verweigert,  jelha  abhalten  von 

etwas,  a  bi  jelha  me  hiomog ;  2.  ver- 
meiden, meiden;    3.  von  je;  s.  dort. 

jel,  mel  der  Pfosten,  als  Stützpfosten 
der  Pfeiler,  starke  Pfosten  (die 
andern  heißen  inbin). 

jel  das  Fleisch  (v.  je). 

jile,  bi-,  das  Amulett. 

jele  v.  je,  ba  bi  jele  bell  san  sie  über- 
trafen uns. 

jelel  Abschied  nehmen,  lag(e)le  abschei- 
den (eines  Sterbenden). 

jelel  (Du.  taka),  notleiden,  Mühe  und 
Not  haben,  in  Not  sein,  sorgen,  in 

Sorge  sein,  entbehren  (Essen,  Klei- 
der), njelel  (Du.  mutaka)  die  Not, 

yon  njelel  (jelel  ist  wohl  zu  scheiden 

von  tangal,  njo,  ndenga) ;  Iye  i  teJie 
hinuni  hi  njelel,  ue  hi  gwe  be  linanle 
wenn  du  einen  Vogel  viel  schreien 

hörst,  so  hat  er  keinen  Ruheplatz 

für  die  Nacht.  Yesu  a  bi  jelel  hi- 
jelel  hiada  Jesus  litt  einmal. 

jeles  (v.  jelel),  notleiden  lassen,  machen 
daß  einer  notleidet  oder  entbehren 
muß. 

jem  schwanger    sein,    a   ye  jem    sie    ist 

schwanger,  a  nembe  —  sie  wurde 
schwanger,  jem  di  nkwo  nye,  a  nkweh 

jem. 

jem  das  Mordpalaver. 

jem  Quem)  acht. 
jeme  beneiden. 

jemes  s.  jama. 
jen  die  Absicht,  ä  nol  nye  ni  Jen  a  noloh 

nye  i  jen,  a  ye  mud  jen  der  sich 
verstellt,  a  ngivel  me  jen  er  hat  mich 
absichtlich  geärgert;  a  ngwela  jen, 

mud  jen  ein  Kerl,  der  absichtlich 

ärgert. 
jenes  v.  jen,  a  njeneh  me  njel  ni  san 

(Du.  a  buki  mba   o  ka  yese  n'ewenji. 
jengingi,  i  ye-  (Du.  soaluke),  nachlässig, 

gleichgiltig. 

jio,  bi-,  der  Obstbaum. 
jes  heischen,  cf.  äg  vorwerfen. 

jes  v.  ja;  s.  dort. 

jes  (v.  je),  1.  speisen,  trans. ;  2.  ent- 
schädigen; cf.  ja. 

jiba  blinzeln,  a  njiba. 

jibd,  miba,  die  Frucht  (Art  Mango),  von 
dem  wiba-B&um. 

jibe  die  Finsternis,  Abi.  ngangan  jibe 
Stockfinsternis. 

jilis  (v.  jel),  jemand  etwas  verweigern, 

a  bi  jilih  nye  bijSg  er  hat  ihm  das 
Essen  verweigert. 

jimb  das  Geheimnis,  mi  yon  nye  jimb, 

Du.  na  nongi  mo  esoka. 

jimbe  niesen. 
jis,  mis,  1.  das  Auge,  mih  me,  mim  mon 

mdb,  jih  je,  nso  jis  der  Augapfel, 
minso  mi  mis,  seg  mis  die  Augen 

auf  einen  richten,  mih  mabe  ma  nun 

me,  ten  jis  der  Augenwinkel,  leleb, 

bi  — ,  das  Augenlid,  yi  — ,  gwi  bi  — , 

die  Augenbrauen,  teb,  bi-,  die 

Augenbutter,  a  mbog  me  mis  er  starrt 
mich  an,  sogolmis  die  Augen  rollen,  log 

jis  einschlummern,  kwenel  mis  leb- 
haft um  sich  sehen,  mua  mis  um 

sich    sehen,     ligina    mis    zwinkern. 
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blinzeln,  pd  —  die  Augen  aufheben, 

in  die  Höhe  sehen,  bog  me  —  sieh 
mir  in  die  Augen,  sude  mis  die 

Augen  zumachen,  a  nseg  me  mis 

(a  ke  mba  miso),  mih  ma  nkina  me 

es  schwindelt  mir,  mih  me  ma  om 

me  (Du.  miso  mao  ma  num  mba), 

treffen,  mih  ma  liemb  Hexenaugen, 

a  njogle  me  mis  er  sieht  mich  scheel 

an;  2.  übertr.  jih  li  mod  die  Perle, 

das  Auge  einer  Perlschnur,  jih  li 

mbah  das  Maiskorn,  jih  li  dikabo 

das  Auge  einer  dikabo,  a  bi  kuinS 

nom  ye  mis  er  trachtete  ihm  nach 

dem  Leben,  hui  mis  (s.  koyob). 

;  mihi  ma  minkoga  Sandkörner. 

a    njo    me   ni   nq    hinter    das    Licht 
führen. 

begraben  (cf.  Job),  Pass.  juba,  das 

Begräbnis  majona.  Satan  a  njo  ue 

betören,  a  mboha  ue  abwenden. 

ein  weniges,    ha  jo  um   ein  weniges, 

ha  jojo  um  ein  Haar. 

bi-,  der  Muskel. 

mbembe  rasen,  wüten,  a  njol  me 

mbembe  prahlen,  großtun. 

(lang),  der  Hals  (Du.  dd). 

1.  schnitzen,  jo  mongo  ein  Kanu 

machen;  2.  (Du.  fo)  stoßen,  austreten, 

ba  njo  biton  sie  treten  Palmkerne 

aus,  mi  nke  lijo,  mi  nke  jo  njona ; 

3.  (Du.  to),  spucken,  a  njo  malai 

er  hat  (Speichel)  gespuckt,  a  njole 

me  matai    er    hat   mich  angespuckt. 

Streit  haben,  kämpfen,  Abi.  lijo  ma-, 

ba  njo  san  sie  ringen  (im  Ernst), 

saii  (Streit),  ba  njo  mdsin  sie  ringen 

(Spiel),  masin  Wettringen,  a  njohu 

me  san  er  hat  mit  mir  gerungen, 

a  njole  me  er  hat  für  mich  gerungen 

(mit  mir  gegen  jemand  anders). 

1.  erscheinen  um  Unglück  anzu- 

deuten, ba  njo'  me  biba  njoya  len 
(im  Traum,  wenn  jemand  etwas 

Böses    im    Traum    sieht,    z.    B.    ein 

schwarzes  Tuch,  einen  Sarg,  njoya 

ein  böser  Traum) ;  2.  verhexen  a 

njö  me  lemb. 
jo  Laut  zum  Fortjagen  von  Tieren. 

job,  mob  der  Nabel. 

job  das  Schneckenhaus. 

job  herein  und  hineingehen  Job  ndab 

geh  ins  Haus  hinein,  jubua  hinein-, 

hereintun ;  jubuh  kembe  die  Ziegen 

eintun ;  majubu  der  Eingang.  Abi. 

jubhe;  s.   dort. 

job  1.  die  Sonne,  buga  job  der  Nach- 

mittag, mapam  ma  —  der  Morgen, 

mbila  9  Uhr,  manan  ma  —  der  Mittag, 

hianga  der  Sonnenschein,  job  di  bugi, 

job  di  mpam,  job  di  nan,  job 

di  nuyul,  job  di  nsos,  job  di  nke, 

job  di  mbinge  (kugelt  in  die  Kiste,  die 

unten  steht),  job  di  mbai  sie  scheint, 

sticht,  job  di  ui,  li  iiob  sie  neigt  sich, 

job  di  nsindi  sie  ist  gesunken,  gefallen, 

maöm  nyä  ma  (Job)  hianga  s.  om; 

2.  Job  Gott,  Mehrz.,  eigentlich 

Nyambe. 
jod,  mod  der  Furunkel. 

jodot  (jorot)  die  Sterne  (Einz.  hiodot), 

jodot  di  mbai  jeb-jeb-jib-jeb,  glitzern. 

jog  s.  juga. 
jog  stoßen  (mit  2  Steinen). 

jog  austreten,  jog  biton  Palmkerno  aus- 
treten; s.  ted  biton. 

joga,  moga  der  Teil,  Joga  li  like  ein 
ordentlicher  Marsch,  d  eil  Joga  er 

ist  ordentlich  schwer. 

jigd  mogd  der  Schleifstein. 

jogbe,  jugi  sich  entfalten,  bisem  bi  njogbe. 

joge,  ba-,  die  Vogelfalle,  aye  amb  bajoge. 

jogle  scheel,  ki  i  njogle  me  mih  hala  ? 

a  njogle  me  mih  njbgnjog.  Abi.  njo- 

njog. 

jogqb  (v.  nogob  baden),  das  Baden,  mi 

nke  jqgqb  ich  gehe  ins  Bad. 

jogod-jogqd,  ba  non  —  nahe  beieinander. 

jogode  (stampfen),  vertreten  =  kidbe, 
übe. 
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joha  spotten,  a  njohu  me,  njoha,  mi-,  der 

Spott. 
jol  mol  1.  der  Name;  jol  jon  le  nje 

wie  heißt  du  (dein  Name  wer)? 

tob  jol,  Joga  dilam  di  ntob  me  jol 
ist  mir  zu  teil  geworden ;  2.  die  Nase, 

hem  —  schneuzen,  od  —  schnupfen. 
mbem  jol  der  Nasenflügel. 

jole  sich  verabschieden. 

jole  s.  jo. 

jöm,  - — ,  der  Baumwollbaum;  sud  bi  — 
Baumwolle. 

jom  zehn,  mom  die  Zehner,  mom  ma 
zwanzig,  mom  mdä  dreißig  etc. 

jom  feuerrot,  i  ye  koibaga  jom  es  ist 
feuerrot. 

jömb,  momb  das  Bündel,  das  Paket, 
das  Päckchen. 

jömgl,  momol,  Infin.  nomol  Streit,  Händel 
haben. 

jon,  mon  der  Markt  (Du.  don,  einge- 

führt bbm,  bi-)  jon  heißt  bar,  Bar- 
zahlung, auf  dem  Markt  bezahlt  man 

sogleich. 

jon,  bi-,  dumm,  ungeschickt,  töricht, 
liederlich,  a  ye  jon  mud,  bijon  bi 
bod. 

jon,  mön  die  Hacke. 
jbn,  Einz.  hihi]  Haar  s.  dort. 

jbnga,  monga,  yoiigog,  gw-,  das  Gelenk. 
jonjondi  aufwiegeln. 

jortob  dumm  sein. 
jorr  Laut  des  yogi  (Nachttier). 
jü    1.    der    Herd;    Abi.  judga;    2.  v.  u 

Nacht,    nachts,  ngeda  ju. 

ju-  eine  Pilzart. 
juad  (Du.  swat)  wenn  jemand  unter  dem 

Wasser  vollständig  verschwindet. 

jubhe  v.  job  auf  die  Spur  kommen. 

jubnle   makabo,    Makabo    ausgrasen,    U- 

jubule. 
jubus  s.  job. 

judga,  mudga  die  Herdfüße. 
ju£  unbemerkt,  a  nlo  juh 

juid    ohne    Schaden,    mit    heiler   Haut. 

juern  (eigentlich  jem)  acht. 
juga    nein    bestürztes    Herz,     bijugi    bi minem. 

juhul    (Ndogobis.)    sonst  ynhul,    yuli    v. 

nuhul Unterhaltung  „Hoirles",cf.  must 
jiunbül,  mumbul  das  Nest. 

jun  ein  Tier,  graue  Farbe,  mit  einzieh- 
baren Krallen  (dikada),  ohne  Schwanz, 

lebt  auf  Bäumen. 

K. 
kd  das  Schuppentier,  auch  riyama  (od. 

hinyama)   genannt,  um  es  zu  loben. 
kd  Art  und  Weise ;  tSl  ni  kä,  a  nkal  be 

■me  til  to  kä  er  gab  mir  weder  den 
noch  jenen  an,  poda  ban  beh,  kal  le: 
a  tel,  a  kd  nimm  nicht  nur  alle  zu- 

sammen, gib  Namen  an,  du  und  du ; 

kayele  indem,  ka  i  te  (Du.  ka  ni  tem) 

richtig,  kayada  gleich,  kayada  ki 

gleich  wie. 
ka  aussagen  (vor  Gericht),  kes  richten, 

iikes  der  Richter. 

kdb  (D.  kusea),  1.  auffangen,  auftappen; 
2.  teilen  nein  ice  u  iikabga  (u  mbola), 

sein    Herz    ist    geteilt,     kebel    aus- 

teilen, geben,  schenken,  mi  iikebel  ue 
ich  schenke  dir  etwas,  mi  nke  kebel 

hosi  bikai  ich  gehe  dem  Pferd  Futter 

zu  geben,  likäba  der  Anteil,  Hauptw. 
likäb  oder  likebela  das  Geschenk, 

kabina  die  Spaltung.  [Husten). 

kdbi,  bi-,  (D.  bekai),  der  Auswurf  (beim 
kabila  das  Pferd. 

käd  (kat)  das  Papier,  das  Buch,  lipep  li 
kad  ein  Zettel. 

kdd  1.  der  Halsring,  das  Halsband 

(z.  B.  für  Ziegen) ;  2.  eine  Ein- 
schnürung,   Ring,    Hals    a   gice    kad, 

käd  1.  auseinander  hauen,  zertrümmern. 

a  iikad  nyol    er   hat    das   Dach    zu- 
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sammengehauen,  a  iikad  nted, Hauptw. 

nkäd;  kadal  entreißen;  2.  über- 

mögen, besiegen,  in  die  Flucht 

schlagen;  zu  unterscheiden  v.  duhul 
und  beri! 

käda,  bi-,  schwarze  Schildkröte,  die  ge- 

gessen wird,  cf.  kul,  nkqde  Wasser- 
schildkröte, küd  große  (M.  ngongot). 

kadakada  Fremdwort  aus  dem  Duala. 

rechthaberisch,  verworren,  durch- 
einander. 

kädba  (v.  kad),  prahlen,  herausfordern, 

sich  einbilden,  triumphieren  über 

den  Besiegten,  a  nkadba  er  hat  ge- 

prahlt, a  nkadba  nye  er  hat  ihn  her- 
ausgefordert, a  iikddba  yi  ye  er 

prahlt  mit  seiner  Weisheit. 

kdg  sich  vorschlucken,  ersticken,  a  nkdg, 

keg/ia  Passiv;  kug  versprechen,  a  nkag 

nie  jam  likag. 

kdga  großer  Kaktus  (mit  3  Ansätzen), 

kdga  njeg ;  hiaiilia  kleiner  s.  dort 
mit  4  Ansätzen. 

kagdga,  ba-,  das  Neunauge. 
kagal  brechen,  s.  f. ;  kagqla  brüchig 

sein,  nuga  i  nkagala  das  Fleisch 

ist  brüchig  (willst  du  es  an  einem 

Ort  brechen,  so  brichts  an  einem 

anderen),  bikaggla  bi  binuga  brüchiges 
Fleisch. 

kagal,  kagla  krabbeln. 

kahab  hoch  werden,  wenn  etwas  noch 

im  Wachsen  begriffen  ist,  z.  B.  ein 

Baum ;  kehi  hoch  sein,  hikoa  hi  — 
der  Berg  ist  hoch,  kes  hoch  machen, 

legen  auf  etwas,  iigehgehi  die  Er- 
hebung, die  Anhöhe. 

kahal  1.  reizen,  a  nkahal  nie  er  hat 

mich  gereizt;  2.  anfangen. 

kähi    (Du.    kangan)     sich    verständigen. 

kak,  homa  kak  das  Dickicht. 

kdkaii,  bi-,  die  Fasern,  die  Spelzen  des 
Palmkcrns. 

hol  1.  sagen,  -a  bi  kal  me  le  er  sagte 

mir  daß  .  .  .    (das  l  bei  kal  im   Zu- 

sammenhang wird  hier  am  alier- 

schlechtsten  gehört,  ist  aber  keines- 

wegs richtig,  sondern  nur  Nach- 
lässigkeit), a  nkal  ngalag  (ngalag  v. 

kal)  ein  Gerücht  verbreiten,  ein  Ge- 
schwätz, oder  a  nkalapol  er  schwatzt, 

er  klatscht  (pol  v.  Bakoko  ge- 
nommen, Geschwätz,  Klatsch),  ankal 

be  me  tel  to  ka  s.  ka,  kelel  dol- 

metschen, nkelel  der  Dolmetscher, 

keles  sagen  lassen  (sagen  machen), 

kalal  zurücknehmen,  Adversat.  hi- 

kelel,  di-,  hikelel  hiada,  ngalag  yada, 
einmal. 

kala  glosten.  angehen  (v.  Feuer),  hie 

hi  nkala  das  Feuer  brennt  hell,  d.  h. 

die  Scheite  glühen,  glosten;  dikalag, 

ma-,  die  Glut,  sib  kalag  erloschene 

Glut,  d.  h.  Kohlen;  kalag  dum  das 

Schwarze  des  Dum-Baums,  d.  h. 

Ebenholz;  Abi.   likalag  li  tmtd. 

kdla,  ma-,  der  Fuß ;  cf.  bogol,  bi-,  bei 

Tieren,  vergl.  päl  — . 
käle,  ba-,  fertige  Matten,  mböl  unfertige. 

kam  (D.  lingea),  helfen  (ist  ziemlich 

verbreitet,  aber  ist  ein  Edie-Wort). 
a  nke  kam  (nkame). 

kam  von  Ur  an,  mam  ma  mbodol-  sie 
fingen  von  Ur  an ;  Abi.  likakam, 

ma-,  Plage,  die  Landplage. 

kamb,  nde  liböbol  i  nkamb  nyol  um- 

spinnen. 
kambe,  steif  werden,  reo  u  nkambe  nye, 

cf.  iikambag  ein  Holzstück,  das  ge- 

bogen ist  zum  Sitzen. 
kambe  zusammenkleben,  verwachsen  sein, 

oder  käme. 

käme  klebrig  sein,  i  nkame  es  ist 

klebrig;  Hauptw.  nkäme. 
käme  Leimstückchen  legen  für  Vögel, 

nkame  der  Vogelleim. 

kan,  kenes  kenha  überlassen,  ba  nkeneh 

hob  unu  (daß  er  ihn  allein  fertig 

mache),  keni  sich  zerteilen,  hob  u 

nkena,     dilemb     di     kenga    zerteilte 
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Zungen,  kan  njel  einen  neuen  Weg 
hauen,  teilen,  spalten,  einen  Graben 

machen,     etwas    aufschneiden,    kan, 

keni  teilen,  aufgehen  von  Blüten. 

kanda,  bi-,  der  Gürtel. 
kanda  sich  trennen,  kandna  sich  trennen, 

makanda     ma    njel     der    Kreuzweg 

(Ort,  wo  zwei  Wege  sich  trennen); 
makandna    ma    mben    ni    seb    Über- 

gangszeit der  Regen-  und  Trocken- 

zeit,   kandane  das  Trennen,    Ausein- 

andergehen, Auseinandersein,  Schei- 
den (auch  beim  Sterben). 

kandal,  meistens  in  Verbindung  mit  nyu, 

ermuntern,  beleben,  aufheitern,  rege 

werden,  erregen,  kad'  ngomin  i  nka- 
ndal  nyu,  mbe  i  nkandne  nyu,    kel  i 
nkundal  es  wird  Tag,  kel  i  nya  kandi 
es  muß  zuerst  hell  werden,  der  Tag 

heitert    sich    auf.    seb    kandilag    mi- 

nkunge  die  Trockenzeit  stellt  kränk- 
liche Leute  wieder  her,  seb  i  nkan- 

dal  nye   die  Trockenzeit   macht  ihn 
wieder  gesund. 

kandal  erwärmen. 

kdndinä,  sela  nicht  antreffen. 

kane  =  lombol  verehren,  anbeten. 

kan  binden,  Abi.  nkan  der  oberste  Reif 

an  einem  Korb,  Inda  hi  nkan  homa 

nunu,    ba   nkana    san    (cf.    kan),    cf. 

ngan  nyu,  Hauptw.  v.  kan  ist  ngan, 
kenel    mit    etwas    binden    oder    für 

jemand  binden,  kenel  kob  Jdko  binde 
das  Huhn    mit    einer    Schnur,    kenel 
me    kob    binde    mir    das    Huhn    an, 

a    keni  ngäda    er   ist   gebunden    mit 
Fesseln. 

kan,  — ,   leere  Fruchtzapfen   der  Palm- 
traube (cf.  kanga    lien). 

kanal  aufbinden. 

kanba     (v.  kan),     einengen,    bedrängen. 

kanga    (v.  kan),    bi-,    1.    das    Gestrüpp, 
ein    verwachsener    Platz,     wo    ver- 

schiedene Bäume    übereinander  ge- 
hauen   sind;     2.     Fruchttraube    der 

Palmkerne ;     die     leere,     entkernte 
Traube  heißt  kan. 

kanla,  ko  i  nkanla  me,  der  Fuß  schläft 

mir,  nyu  nkanla  me  oder  binyoga 
das  Schlafen  des  Fußes  (alle  Kraft  ist 

verschwunden),  Hauptw.  ngaiila  nyu. 

kas,  — ,  eine  Frucht. 
kasa,  bi-,  der  Steg,  die  Brücke. 

kdtodol  (kdtbth,  bi-),  v.  ka  und  todol 
(s.  dort),  ein  Kraut,  das  keinen 
Ort  verschmäht,  das  überall  wächst. 

ke  aufhängen,  kei  sich  hängen. 
ke  meine  Mutter  wie  ni,  man  ke, 

Schwester  oder  Bruder,  kul  ke  Mutter 
der  Schildkröte. 

ke  hod  das  Netz  auswerfen. 

k&,  bi-,  das  Geschwür  (irgendwo,  All- 
gemeinbegriff), jod  die  Aise,  mib 

an  der  Leistengegend,  bebe'g,  bi-, 
Geschwür  unter  dem  Arm;  a  nkon 

ke  er  hat  ein  Geschwür,  M  ye  i  »lo 

dihen  ngandag  sein  Geschwür  son- 

dert viel  Eiter  ab,  ke  'nhu  die  Ge- 
schwulst ist  zurückgegangen. 

ke  (Yabi  kje)  kleine  Stechameise. 
ke  mal,  ke  yada  einmal,  ke  da  dreimal, 

ke  pe  noch  einmal,  ein  anderes  Mal; 
2X2=4  biba  ke  ba  ba  ye  bina, 
cf.  bomb. 

ke.  (keye)  herabnehmen. 
ke  1.  gehen,  fortgehen;  Imp.  keneg ; 

2.  laufen,  wandeln,  ke  ngwe  fliehen, 

davonspringen,  ke  ni  bikim  trampeln, 

ke  ndeng  huren,  ke  lo  schlafen, 

lo  (Abk.  v.  hilft),  ke  kwdnkoi  auf 
allen  Vieren  gehen,  kriechen,  kena 

forttragen  (gehen  mit,  ke  na)  kil 
einschlagen  (einen  Weg),  kilii  gehen 

machen,  treiben,  mbu  Job  u  nkihi 
bod,  like  die  Reise,  bikil  der  Wandel. 

keb  treiben,  drehen  (ein  Rad),  kiba  sich 

drehen  auf  dem  Weg,  d.  h.  ab- 

schwenken, keb  dämmern,  u  'nkeb, 
u  'nkeb  sudsud,  die  Dämmerung  ist 
vorüber,  es  ist  ganz  Nacht. 
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keb  1.  tätowieren,  daß  es  erhaben  j 

wird,  verzieren,  einschneiden,  ba 

nkeb  likeb,  keb  mban  erhabene  Täto- 

wierung, a  nkeb  labe  hie  mban  sie 

kratzt  ihrem  Topf  Verzierungen  ein 

(mit  Palmrippcn,  beim  Machen  des 

Topfes)  [mban  Verzierung  s.  dort), 
sein  flache  Tätowierung  machen. 

keba,  a  iigi  kebaga,  a  nkeba  blinzeln. 

ked,  bi-,  der  Floh. 
kid  s.  hiked. 

ked.  pflücken. 

keda  1.  vergleichen;  2.  meinen,  nach- 
denken, überlegen;  3.  erraten,  a 

nkeda  jam,  mi  gwene  wo;  4.  treffen, 
zutreffen,  Abi.  ngeda,  a  mpod  ngida 

er  hat  voraus  gesagt,  prophezeit; 

a  nkeda  nye  mam  mbom,  cf.  hornb 
mbom,  bedel,  bed  mbom,  likeda  der 

Vergleich ;  a  nkeda  ine  ndim  er  hält 
mich  für  einen  Blinden. 

kede,  nob  a  nkäli  kMe  es  fängt  an  zu 

tröpfeln  (horunterzunebeln). 

kedba  sich  jemand  gleich  machen,  sich 
messen,  a  bi  kedba  Job. 

kedel  zeichnen,  kritzeln,  Kerbe  machen, 

übertr.  schreiben,   likedel  die  Schrift. 

kedi,  bi-,  die  Falle. 

keg,  bi-,  das  Holz. 

keg  die  Zeit,  keg  mbfa'i  die  Regenzeit, 
keg  seb  die  Trockenzeit,  keg  hilonde 

die  Übergangszeit. 

keg  1 .  brüten,  ausbrüten,  Abi.  kwe  die 
Wunde,  kwe  beschneiden ;  2.  a  nkeg 

hob  (a  nkeg  lom),  er  kann  eine 

Sprache  gut;  3.  hauen,  umhauen; 

keg  je  Feuerholz  hauen  (Hauptw. 

likgg)  keg  bikumul  Baumstumpfen 
heraushauen  (zu  unterscheiden  von 

kid,  sein  seg). 

kegba  sich  hauen,  mi  nkegba  ich  habe 
mich  gehauen. 

kegel  (v.  keg),  hauen  mit,  kegel  hond 

mit  der  Axt  hauen,  kegel,  bi-,  Werk- 
zeuge zum  Umhauen. 

S  ch  ü  rle,  Basa. 

kegela,  bi-  (v.  keg),  der  Morgen,  —  tutu 
die  Morgenfrühe. 

kegele,  bi-,  Tellermuschel,  kegele  nS 
Totenkopf. 

kegi,  ma-,  (Mang.  Basa  U-),  der  Rand 
(Du.  mpepele). 

kegi,  entstanden  aus  keg  hi  jeder,  kegi 

mud  jedermann. 
keh  hinlegen,  kehne  auflegen,  keha  Passiv, 

keha  mö  to  mako  die  Arme  oder 

Beine  schränken,  übereinander  legen. 

a  nkeha  bikek  er  kreuzt  die  Stöcke, 

legt  sie  quer. 
keheme  oder  keinhe  wollen,  einwilligen, 

mi  nkemhe  jam  dini  (Uni). 

kehene  intr.,  richten,  a  hkeh&ne  mbo- 
mbogi  er  richtet  gerecht. 

kei,  bi-,  das  Eisen,  die  Werkzeuge  aus 
Eisen. 

kek,  bi-,  der  Stock,  kekega  das  Stecklein. 
kiken,  bi-,  die  Trommelstäbchen,  a  nkod 

bikeken. 

keki  um  welche  Zeit. 

Ml  der  Tag  (zu  unterscheiden  von  ldlo, 

iigwa),  yuha  —  vergangene  Tage, 
maye  ma-  die  Morgendämmerung, 
die  Morgenfrühe,  kel  i  nye  der 

Morgen  dämmert,  yo  kel  i  oder  i  kel 

an  jenem  Tage,  kel  i  nkandi  oder 
kel  i  nkandal  der  Tag  heitert  sich 

auf,  k$l  i  müde,  gwom  bi  kel  bi  nyi 
kel  lo  mud.  Sprichwort. 

kel,  ma-,  die  Darre. 

keleb  spröde  sein,  keli  spröd  sein,  ab- 

springen, a  nkeli. 
kelel  (v.  kal)  sagen  (mit  dem  Dat.), 

a  bi  kelel  me  jo  er  sagte  es  mir; 
Akelei  der  Redner,  Sprecher. 

kehle,  jam  dini  di  heleh  nie  le  kelele 
das  ärgert  mich. 

keles  sprechen  machen. 
kern  stöhnen,  nkemga  Hauptw. 

kern  grunzen  (allgemein  v.  Schwein), 
him  ist  das  laute  Bellen  des  Ebers, 
um  die  Sauen  zu  wecken. 
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kemb  rosten,  bikembeg  der  Rost. 

kembe  —  die  Ziege,  auch  für  Ziegen 

und  Schafe  zusammen,  man  —  das 
Zicklein,  beb  —  der  Ziegenbock  (un- 
verschnitten),  muäg  verschnittener 

Bock,  nyin  —  die  Ziege,  ngond  — 
eine  halbgewachsene  Ziege ,  bol 

Mag  ein  halbgewachsenes  Böck- 
lein, ntadag  we  das  Meckern  (tad 

meckern),  die  Frau  darf  die  Ziege 

nicht  essen,  weil  die  Leute  des 

Nge  sie  opfern,  —  ngi  ein  Vogel; 

—  liseng  (minsoa  mi  liseng),  Früchte 
des   Liserig -Baums. 

kemhe  oder  keheme   wollen,    einwilligen. 

kena  (aus  ke  na)  forttragen. 

kende  teg  die  Erdscholle  (Einz.),  bikende 
bi  biteg  (Mehrz.) 

kene,  kene  ngen,  ein  Sprichwort,  eine 

Parabel  gebrauchen,  sprichwörtlich 

reden,  a  nkene  ngana  Rätsel  auf- 
geben, a  nkene  nongo  Fabel  erzählen, 

a  nkene  me  ngen  er  sagte  das  Gleich- 
nis zu  mir. 

kenes  (v.  kan). 
kenha,  Pass.  v.  kan. 

keni  v.  kan  teilen,    aufgehen   v.  Blüten. 

ken  behacken.  [umzingeln. 

ken    einschließen,    umringen,    umgeben, 
ken  Frisuren  ins  Haar  schneiden. 

kena  belagern.  - 

kenba  bevorzugen,  abhalten,  liken,  ngenka 
der  Vorhang. 

keneb  (Stamm  ken),  groß  werden,  Zeitw. 

kenes  groß  machen,  vergrößern. 

kengele  (v.  makenge),  um  etwas  herum- 
schleichen. 

keni  groß  sein  (als  Eigenschaft),  a  ye 
nkeni  er  ist  groß. 

keni  v.  kan  gebunden  sein. 

kes  (v.  ka),  1.  richten,  verurteilen; 
2.  legen  auf  etwas  (Walig.,  ha  i  n  etw.). 

kete  die  Mitte,  ikete  ye  mitten  davon, 
nem  kete  mitten  drin,  cf.  pola. 

keye  aufschneiden,  foppen  (in  der  Rede), 

a    iikeye    er    schneidet    auf;    bikeye 
das  Aufschneiden. 

keye  s.   ke. 
ki  =  hi,    hiobi  ki  hiobi  jeglicher  Fisch. 
ki,    1.    was,    mi    bon    ki?    was    soll   ich 

machen  ?    bon    to   ki   i   nsombol,    tu, 

was    du    nur    irgend    willst;    2.    so; 

3.  sonst;  4.  wenn  kile  =  ifct  le  so 
(es  ist),  daß  .  .  .  falls  daß ;  5.  auch, 

wieder,  ki  ndigi  was  auch?  nye  ki 

auch  er,  mi  nlo  ki  ich  bin  wieder 

gekommen ;  6.  wie,  gleich,  gleich- 
wie, gwel  ki  mi  nkal  ue  tu  wie  ich 

dir  gesagt  habe,  to  ki  to  ki  was 

irgend,  oder  kileki. 
kiba  (v.  keb)  drehen,  sich  drehen  auf 

dem  Weg,  abschwenken. 

kib-kib,  nem  u  nkwo  nye  kib-kib  das 
Herz  klopft  ihm. 

kibil  entreißen. 

kid  abhauen  (zu  unterscheiden  v.  sem, 

seg,  keg),  a  nkidil  bo  kob. 
kida   sich  winden. 

kida  im  Druck  sein,  verlieren  (=  Ver- 
lust haben),  nkida  der  Verlust. 

kidba  zertreten. 

kidbe  niedertreten. 

kidbe  s.  kidig,  zertreten  (in  Stücke) 

(cf.  jogode  übe). 
kidbon,  bi-,  das  Knie,  mi  nhod  kidbqn 

ich  knie  nieder  (mit  einem  Knie. 
bikidbon  mit  beiden). 

kidlia  1.  Pass.  v.  kida;  2.  aufhalten. 

kidig,  bi-,  (v.  kid),  1.  ein  Teil,  Stück. 
—  siba  ein  Stückchen  Tabak,  a  bi 

kob  be  to  kidig  yiha  er  vergoß  nicht 

eine  Träne,  kidig  dikondo  eine 
Schnitte;  2.  das  Ende,  der  Teil, 

kidig  kek  das  Ende  des  Stockes, 

kidig  i  jenes  Ende  (des  Grabens, 
des  Stockes);  3.  kurz,  keki  ye  kidig, 

bikek  bi  ye  bikidig,  kidig  kek  ein 

kurzer     Stock,      bikidig     bi     bikek ; 
4.  Mang,  nahe;  Bikqk  ba  ye  kidig, 

Ndogotindi  ba  ye  nönogä. 
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kidil  s.  kid,  a  kidil  bo  kob  er  schlachtete 
ihnen  ein  Huhn. 

kigbe  (v.  kig),  stottern  (kik(i)be),  likig 
li  litco  das  Stottern. 

kiiif  gemäß,  nach. 

kllia,  bi-,  ein  Stück,  größer  als  ked, 

kiha  bat,  bebe  ue  di  nkiha  wir  gehen 

miteinander  (v.  ke). 

kik,  man  a  nkik  liwo  das  Kind  verhält 

den  Atem. 

tibi,  bi-,  der  Zahnkiefer. 

kik{i)be  stottern  (kigbe). 

kil  (v.  ke),  eine  Richtung  einschlagen, 

sich  irgendwo  hinbogeben ,  sich 

richten  auf  etwas,  folgen. 

kil  (ke)  beneiden  (mit  Obj.),  meist  in 

Verbindung  mit  njon  Neid,  a  iikil 

me  njbii  er  beneidet  mich  (er  folgt 

mir  mit  Neid). 

hiln  (ohne  Objekt)  a  nkila  njbn  er  ist 
neidisch. 

küa  Speiseverbot,  wenn  man  Arznei 

einnimmt,  im  Unterschied  zu  mbdg 

Speiseverbot  wegen  Aberglauben; 

z.  B.  wenn  man  Arznei  eingenommen 

hat,  soll  man  keine  makabo  essen : 

kila,  aber :  eine  Frau  soll  den 

Frosch  libem  nicht  essen,  sie  möchte 

ein  Kind  gebären,  das  dem  libem 

ähnlich  sieht:  mbag. 

kile  (=  ki  le)  ob,  wenn  (Du.  yetena). 

kili  über  die  Maßen,  außerordentlich, 

etwas  Arges,  Sonderbares,  mi  ntehe 

kili  koi  len!  Kili  mahan  a  gwe  wie 

frech  er  ist!  Kili  homb  mbom  (zur 

Verstärkung).  Kili  a  rnpod  was 

der  sagt !  cf.  lisug  li  jam  li  ngwel 
me. 

kirn,  bi-,  der  Tritt. 

kimle  zudecken,  ho  kindne  zudecken 
mit  einem  Deckel. 

kindne  der  Deckel  (v.  kinde). 

kinje  was  für.  was  für  ein. 

kinje  =  ki  nje  wer. 

kiujii'i    kembe    (ki    njin  kembe)    Gewürz- 

kraut (wie  der  Geruch  des  un- 
verschnittenen  Bockes). 

hin,  —  1 .  der  Hals,  a  nje  me  kin  er  hat 
mich  überboten  (in  Handel,  Rede, 

Streit,  Trinken),  halsstarrig,  eigen- 

sinnig a  nloha  kin,  a  ye  kin;  2.  die 
Stimme. 

kinä  um  etwas  herumgehen,  makbndo 

>na  nkinä  nkon  Pisangstauden  um- 

geben das  Dorf,  mih  ma  nkinä  me 
es  schwindelt  mir. 

kinana  abfallen,  ba  nkinana  me  sie  sind 

von  mir  abgefallen. 

k6  zutrauliche  Anrede  (etwa  „Freund"), 
Kinder  reden  ihren  Vater  auch  mit 

ko  an. 

kb,  ma-,  der  Fuß,  nkongo  mako  Stelz- 
füße, a  nse  mako  er  schlürft  (er 

rutscht  mit  den  Füßen),  a  ntumb  ko 

stampft,  od  ko  den  Fuß  anziehen, 

keha  mako  die  Beine  schränken, 

nub  mako  auslangen,  schneller 

laufen,  len  mako  vollends  aus- 
langen. 

kb  die  Schnecke  (Wasser-),  Zauberei. 

Viereckig  ausgehauene  Rinde,  aber 

nicht  als  njeg  gebräuchlich,  sondern 
nur  für  bod  hie. 

kb  (oder  koko),  bi-,  1.  die  Haut,  ko 

njog  Elefantenhaut,  ko  man  Stein  der 

Palmnüsse,  kob,  bi-,  getrocknete 

Haut,  kd  toii  Fleisch  des  Palmkerns, 

si  ko  mbom  Abschied  nehmen,  kb  e 

Baumrinde;  2.  Fleisch  (Fleisch  und 

Blut),  bisomble  bi  ko  Lüste  des 
Fleisches. 

ko  limbem  (die  harzige  Wabe)  das 

Wachs. 

kob,  bi-,  (D.  eyobo),  v.  ko,  das  Fell  (z.  B. 

der  Antilope),  libum  kob  Bauchfell- 
decke. 

kob,  — ,  das  Huhn,  man  —  das  Küch- 

lein, nlom  —  der  Hahn,  nyin  — 

die  Henne,  dije  di  —  das  Ei,  on 

krähen,  »am  —  abgerupfter  Flügel, 

9* 
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kob  leb  das  Wasserhuhn,  kuh  kob 

Huhn  rupfen ;  kob  dürfen  die  Frauen 

nich't  essen,  weil  es  gackert  wie  der 
Sfge  (Fetisch). 

kob,  1.  ausschütten,  ausleeren,  kob  maleb 
das  Wasser  ausleeren,  kob  sangila 

Frieden  stiften,  kob  oder  len  mbunja 

das  Netz  auswerfen,  ond  i  nkob  es 

ist  ein  Nebel,  Wieb  li  nkob  me  es 

friert  mich,  maleb  nia  nkobi,  maleb 
ma  sobi;  2.  kentern,  hie  und  da  auch 

Bakoko  yin;  kubul  (v.  kob)  I.  auf- 
reißen, aufbrechen,  kubul  leb,  ndab; 

2.  eröffnen,  an  die  Öffentlichkeit 

bringen,  enthüllen,  kubi  das  Haus 
ist  auseinander  gebrochen,  kubila 
sich  auftun,  kubile  Dat. 

kob,  koba  (M.  und  B.  heni),  1.  nein; 
2.  mi  nla  beme  kob  ich  kann  nicht 

.hinauflangen,  a  nke  kob  somon  er 

geht  Gerichtsbarkeit  zu  erlangen,  zu 
erstehen,  einzutun,  sich  zu  holen, 

a  nke  kob  nge  er  ist  fort,  den  Mungi 

zu  erstehen,  a  nkob  matabla,  a  nkob 

ngwei  s.  ngwei;  3.  einholen;  4. 

grüßen  (yega)  kob  me  we  wo;  5.  an- 
haken, kob  le  nie  libato  steck  mir 

das  Tuch  hinauf,  kob  kot  die  Jacke 

zuknöpfen  (cf.  hemb),  kobol  kot  die 
Jacke  aufknöpfen,  aufgehen,  i  nkobla 

es  ist  aufgegangen,  Abi.  koba  hängen 

bleiben,  mi  nkoba  ich  bin  hängen 

geblieben,  likob  der  Haken ;  6.  kob 

die  Armbrust  spannen,  kbb,  bi-, 
Griff  an  den  Hacken,  kobol  (v. 

kob);  1.  etwas  auskernen  (z.  B.  Mais- 
kerne herausmachen) ;  2.  aufknöpfen, 

aushaken,  aufgehen,  i  nkobila  es  ist 

aufgeknöpft,  i  nkobi  es  ist  zuge- 
knöpft; 3.  befreien,  lösen,  erlösen. 

kobol  das  Lösegeld;  4.  deuten  (ein 

Gleichnis),  erklären  ein  Buch,  kobol 
ngen  ini  deute  dieses  Gleichnis, 

koble  me  ngen  ini  deute  mir  dieses 
Gleichnis,  koble   me  kad  ini  erkläre 

mir  diese  Schrift,  a  bi  kob  kad  er 
hat  die  Deutung  des  Buches  gelernt, 

überkommen,  uen  i  bi  koble  nye  wib, 
dikoble  die  Deutung. 

koba  v.  kob,  mi  nkoba  ich  bin  hängen 

geblieben. kbba,  1.  rüsten,  zurüsten,  zubereiten, 
Pass.  kobana;  2.  vor  kurzer  Zeit. 
früher. 

koba  antreffen. 

kobha  (Du.  andisane)  für  jemand  kaufen. 
koble  s.  kob. 

koble,  1.  antworten;  2.  jemand  kratzen, 
a  nkoble  me  gwalag. 

kobol  die  Eierschale. 

kobol  schälen  (die  Hülse  wegtun,  Pi- 

sang,  Eier  enthülsen,  entblättern,  zu 
unterscheiden  v.  sebel  Makabo,  ku- 

mbul  Manga,  Mba,  xogol  nsoa,  lohol, 
konol,  tondo;  bikoble  die  Schalen, 
Hülsen. 

kobol  s.   kob. 

kod,  1.  schlagen  (in  der  Bedeutung 

spielen) ;  kod  liku  die  Sprechtrommel, 
kod  hidun  die  Zither  spielen,  kod 
bikeken  die  Trommelstäbchen,  Abi. 

lingudga  die  Wellen ;  2.  klopfen, 

anklopfen ;  3.  ausschütteln,  kudle 
dätscheln,  wenn  die  Kinder  schlafen 
sollen,  kudul  beschneiden,  reinigen, 

küd,  bi-,  (v.  kod)  die  Puffer,  die 

Stöße,  om  —   oder  tumb  —  stoßen. 
kod{koto)  die  Krone,  die  Mütze, die  Kappe. 

kod  nom  die  Krone  des  Lebens. 

kod  abmagern,  ausgetrocknet  sein  (v. 
Fisch  oder  Fleisch)  iikod  hiobi  ein 

getrockneter  Fisch. 
kod  =  küd  (M.  ngbngod)  große  Schild- 

kröte, Wasserschildkröte. 
kod  sammeln.  [s.  koda. 
kod   hie   das  Feuer   zusammenschieben. 

koda,  Pass.  v.  kod. 

koda  v.  kodob  bekümmert  sein,  nem  u 

nkqda  me,  nein  we  nkoda,  Hauptw. 

ngida    Kümmernis,    iigida    'gwe  me. 
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koda,    cf.   kod  sammeln,    kod  hie,    kgdba 
versammelt  sein. 

kode  =  wise   zudecken,    daß    man    den 

Weg  nicht  sieht,  a  hkode  minka  lies 

er  beugt  das  Recht. 
hodi  krumm  sein. 

kodob,  cf.  kodol  verwachsen,  hojaa  nunu 

a  nkodob  dieser  Platz  ist  ver- 

wachsen. 

kodob  krumm  sein,  krumm  werden,  keg 

i  nkodob,  keg  i  kodi,  keg  i  ye  nkoda, 

leb  u  nke  nkoda,  nkoda  keg  im,  mi- 

nkoda  mi  bikeg,  kodos  krumm 
machen. 

kudog  (v.  kodol),  bi-,  (cf.  warn)  Garten, 
der  in  den  Busch  gehauen   ist. 

kodol,  1 .  auftrennen,  Schlingpflanzen 

abhauen,  i  nkodola  es  ist  aufgetrennt, 

kodog,  bi-,  einen  verwachsenen  Platz 

aushauen,  mbana  'iikodla  der  Bann 
ist  aufgegangen  (als  Gras) ;  2.  erben, 
das  Erbe. 

kog  hart,  bijeg  bi  nkog  das  Essen  ist 

hart,  pelzig. 

kog,  bog  kog  die  Einger  krachen  lassen, 

kog  i  mpod  las. 

kog  reiben,  verreiben,  kogol  reiben 

für  . . ,  likogol,  ma-,  das  Reiben,  kögd, 

bi-,  ein  geriebenes  Essen  (Du.  ekoki). 

kog  nje  eine  Pfefferart,  die  andern  s. 
hiloba. 

hoga  kreisen  (bei  der  Geburt),  nkbga 

das  Kreisen,  nkoga  'gwe  nye. 
kögd  bi-  (v.  kog)  reiben  (Du.  ekoki) 

ein  geriebenes  Essen. 

k'ijga  (v.  kogol)  bissig  sein,  gern  beißen, 
ngwö    'nkoga    der  Hund   beißt  gern. 

kogde  v.  kogol,  s.  dort. 

köge  (oder  tige)  näher  rücken,  intr. 

kbgo  oder  kb  die  Haut,  mandab  ma 

bikogü  die  einzelnen  Häuser  inner- 

halb der  Geschlechter  (s.  Uten!). 

kogo,  bi-,  oder  kogolo  likondo  die  ab- 
gehauene Pisangstaude. 

kogol,      1.     beißen,      stechen     (v.     der 

Schlango),  koga  bissig  sein,  kogola 

giftig  sein,  i  nkogde  me  ich  habe  das 
Gliederreißen;  2.  strecken,  gerade 

machen,  s.  hudul,  a  nkogola  er 

streckt  sich  (auch  in  der  Bedeutung, 

wenn  man  müde  oder  schläfrig  ist). 

kogola  krabbeln,  minyaga  mi  iikogola, 

nein  u  nkogla  me,  jam  dini  di  nkogola. 

koh  bikai  grasen,  jubule  inakabo  Makabo 

ausgrasen,  koh  njel  ausgrasen. 

köhene  (v.  kohql),  nob  a  nkohene  me  njel 

der  Regen  überfiel  mich. 

kohle  etwas  gerade  stoßen. 

kohob  buckelig  sein,  a  kuhi  er  ist 
buckelig. 

köhol  der  Husten,  kohol  gwe  me  ich 

habe  Husten,  husten. 

kohol  (bedeutet  ein  Heruntertun)  — 

mayi  rasieren  (heruntermachen),  nob 

a  rikohi  der  Regen  setzte  ein,  fing 

an  zu  regnen,  a  nkohol  liwo  er  fing 

zu  weinen  an,   kohene,   s.  dort. 

kbhble  sparsam  sein,  ngohle  mud  ein 

sparsamer  Mensch. 
koi  der  Affe. 

kni  verfallen,  abfallen,  ausbrechen  vo.n 

den  Zähnen,  cf.  nubi,  rnugi,  kai  ma- 

sön  Zähne  bläcken,  lison  li  i'ikoi. 
koibaga  rot. 

kokt,   ma-,   das   Schilfrohr. 

kokda,  bi-,  der  Abend,  ngeda —  abends. 
kol  erschaffen,  zeugen  (bezieht  sich 

nur  auf  Menschen),  schöpfen, 

Abraham  a  bi  kol  Isak,  nkol  der 

Schöpfer,  Gott,  Erzeuger,  Stamm- 
vater, Job  a  bi  kol  bod  bobasona, 

likulul  Schöpfung,  likolog  der  Ur- 

sprung, der  Schöpfer,  likol  Osten, 
bikulul  Geschöpfe. 

kol  hauen,  abhauen  (von  Früchten),  kol 

biton  Palmkeme  hauen,  kol  makondo 

Pisang  hauen. 

kola,  1.  genügen,  i  nkola  oder  i  koli 

es  genügt,  i  nkola  bes  es  genügt  für 

uns,  i  nkola  le  ye  ye  es  stimmt  ganz 
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genau;    2.  entgegen  sein,  entgegen; 

3.  treffen,  a  nteleb  kola  bisu. 
kohl  Bäume  umhauen  im  Garten. 

kirn  mbom  die  Märchen-Riesenschlange, 
s.  mbom! 

körn  njog  der  Schmarotzer,  die  Zecke, 
die  Elefantenlaus. 

kom  schälen  (frische  manga),  kumbul 

manga  aushäuten,  wenn  sie  gekocht 

sind,  kumbila  sich  häuten. 

körn  oder  kon  oder  sSga  Altei-sgenossen, 

ba  ye  kom. 

kom — mbus,  a  nkom  nie  mbus  er  wandte 

mir  den  Rücken  zu,  mi  nkom  jam 

dini  mbus  oder  mi  nlehel  jo  nem. 

körn,  bi-,  eine  weiße  Frucht  im  Busch, 
der  Baum  heißt  ebenso. 

kom  unfruchtbar. 

koma  sich  sammeln. 

kbmb  die  Affenfalle. 

kombiha  (komba)  kratzen  bei  einem 

Ausschlag  jos  (D.   bekako). 

kombogi  damals  (aus  ko  mbogi,  s.  mbogi). 

kombol  hobeln,  glatt  machen  (soya)  bei 

der  Schnitzarbeit,  cf.  was  hobeln, 

Abi.  ngombo  glatt. 

komha  v.  koma  sich  sammeln,  sich  ver- 

stellen, a  nkomha  nyemede  sich  zu- 
sammennehmen. 

komol  eine  Nußart  (D.  wula). 

komol  übertreffen,  a  nkomol  er  über- 

trifft, nkomla  Passiv-Form. 

kon  die  Bohnen  (Mz.  kon),  Reis  (D. 
wondi,  kondi). 

kon  hart  sein,  bijeg  bi  nkon  oder  bi  ye 

bikond  das  Essen  ist  noch  hart, 

nyu  i  nkon  me  meiu  Körper  ist 

hart  wegen  Trauer,  Heimweh,  kunuh 

bijeg    nicht   fertig   gekochte   Speise. 

kon  (cf.  kon  hart  sein),  Platz  mitten 

im  Hof  mit  Arzneien,  mi  bag  nsoba 

(njoba)  kon  ich  war  im  Bad,  kuuus 

hart  machen,  dies  kon  und  kon  „hart 

sein"  sind  verwandt,  wie  der  kon  die 
Kraft  hat,  Böses  abzuhalten,  so  hat 

er  auch  die  Kraft,  dem  Feuer  die 

Kraft  zu  nehmen,  daß  das  Essen 

nicht  gar  wird.  Es  nimmt  dem 
Bösen  und  dem  Feuer  die  Kraft. 

Wenn  nämlich  Sachen  v.  kon  unter 

einen  Rost  gelegt  werden,  so  wird 

das  Essen  nicht  gar,  wirft  man  es 

in  das  Feuer,  so  nur  teilweise.  A 

nkunuh  mabe  (D.  a  ml  enyise  man' Im 

ma  bobe);  a  nkunuh  bijeg  (vielleicht 

aus  Feindschaft),  D.  a  m'  enyise  da 
er  macht  das  Essen  hart. 

kon,  1.  krank  sein,  mi  nkon  ich  bin 

krank,  a  nkon  mabai  er  ist  aus- 

sätzig, a  nkon  njeg  er  ist  verrückt, 

a  gwe  mbog  nyu  kon  eine  Krankheit, 
die  im  Innern  sich  festgesetzt  hat, 

mued  (nwed)  mbdi  kon  eine  be- 
stimmte Krankheit,  zu  der  der  Ein- 

zelne neigt;  2.  fühlen,  a  nkon 

maliag,  mase,  a  —  njal,  nyu  er 
fühlt  Hunger,  Durst,  häutiger  jedoch 

njal  gwe  nye,  nyu  gwe  nye,  kon 

mayod  traurig  sein,  —  ngana 

Ekel  haben,  —  njo  zornig  sein, 

—  ngon  Verlangen  haben,  — 

mbola  sich  schämen,  —  ngo  Mitleid 

haben ,  —  woni  Furcht  haben, 

furchtsam  sein,  — nyega  Widerwillen 
haben. 

kbn,  ma-,  die  Krankheit,  bamakon  die 

Kranken,  makon  ma  ngna  an- 
steckende Krankheiten. 

kona  abschreiben  (=  übertragen,  sonst 
nib). 

konba  oder  los  vorbeilassen. 

kond,  1.  schelten  (trans.  und  intr.)  a 

bi  kond  ngandag,  er  schalt  sehr,  a 

bi  kond  nye  er  schalt  ihn,  nkonda,  a 

nkond  njeg  er  ist  plötzlich  ver- 
rückt geworden;  2.  bellen  (sehr 

selten,  besser  ngwo  'mböh),  kondiga 
das  Bellen. 

konde  hinzufügen,  weiter  machen,  konde 

me. 
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kondiga  das  Bellen,  v.  kond. 

konos  (v.  kon),  1 .  krank  machen ;  2.  mam 

ma  nkonoh  ho  woni,  Sachen,  die  sie 
fürchten  machen. 

kon  eine  Anrede,  etwa  Freund ;  Alters- 

genosse (=  kam  oder  sega),  ba  ye 
kon. 

kon  auf  die  Seite  legen  (bamb  flach  legen), 

cf.  bude,  konob  auf  der  Seite  liegen, 

konba  1.  auf  die  Seite  gehen,  cf. 

lohn  ;  2.  nachgeben  mi  nkonba  nye 
iininu  hob  unu. 

kon,  Abi.  dikon  der  Spieß. 

kotl  (oder  hend)  nagen,  a  nkon  hes,  ton 

er  nagt  einen  Knochen  ab,  einen 
Palmkern. 

kon  boga  (=konkotl)  fortwährend,  immer, 

kon  boga  jam  ohne  Aufhören,  beh  ne 

len  kon  boga. 

konkon  (verwandt  mit  kotl  nagen)  immer, 
fortwährend. 

konob  sich  auf  die  Seite  legen,  Abi. 

lingono  die  Freude,  die  Wonne. 

koiwl  nähen,  ngonol  Hauptw.,  konle  tne 
nähe  mir. 

konol,  1 .  herausziehen,  abfasern,  schälen 

(ein  Ei,  Blätter,  Fasern) ;  2.  sich 

anbauen  (Abi.  nkon  zwischen  zwei 

Bächen). 

kos,  1.  reinigen,  ausgrasen  (Wege, 

Gärten),  likos  Hauptw. ;  2.  erhalten, 

empfangen;  3.  heraustun,  ernten, 

koh  manga,  likos  das  Ernten  (der 

matlga). 

kosi,  1.  die  Kanone;  2.  Mittags  12  Uhr 

(weil  um  12  Uhr  inDuala  geschossen 

wird)   (eingeführtes  Wort). 

koto,  bi-,  die  Mütze,  die  Kappe,  der 
Kranz,  Krone  (kod). 

koyob  rot  sein,  t  nkoyob  jötn  es  ist 

feuerrot,  koibaga  rot,  tr.  kuiba,  koyob 

libato  ein  rotes  Tuch,  di  ye  koibaga 

es  ist  rot,  bikoyob  bi  mabato,  ma  ye 

ma  koibaga,  kui  mis  (v.  koyob)  kuine 

jam    mis    nach    etwas    trachten     (s. 

Augenröten)  nicht  schlafen  darüber, 

daß  vom  Schlaf  die  Augen  rot 

werden,  nguine  yon  mis,  a  bi  kuitid 

nom  ye  mis  er  trachtete  ihm  nach 
dem  Leben. 

koyob  (v.  koi)  die  Scham,  mi  ngweh 

beme  koyob,  koyob  gwe  me. 

koyob,  koi,  koi  mason  das  Maul  auf- 

sperren und  die  Zähne  vonein- 
ander. 

ku,  bi-,  Bedeutung  auch  den  Schwarzen 

unklar,  kommt  nur  vor:  a  ntehi  nye 

bidim,  a  ntehi  nye  biku  er  machte 
ihn  sehen  ein  Vorzeichen,  d.  h.  er 

bereitete  ihm  unsägliche  Schmerzen. 

kubla  verschlingen. 
kubul  s.   kob. 

küd,  bi-,  die  Faust  (v.  kod),  oma  kud 
mit   der  Faust    stoßen,     küd  s.  kod. 

kudug  nj&l  ein  verwachsener  Weg. 
kue  anzünden. 

kug  knurren,  gurgeln,  iikuga. 

küha,  ba-,         I     ein  poröses  Ding  (wie 

kuhtigan,   bi-,    I     sisin). 

kuhul,  bi-,  (v.  kus)  Schalen  der  manga 
(s.  auch  libanga). 

kuk,  bi-,  Sumpfschnecke  (mit  Haus). 

kukule  njel  breiter  Weg,  Straße. 

kukumba  —  der  Habicht. 

kukünja,  bi-,  eine  Pflanze,  gelbe  Blüten, 
rauhe  Blätter,  wenn  man  viel  davon 

ißt,  wird  man  vergeßlich. 

kül  (D.  wüdu)  Schildkröte  (Kollektiv) ; 

kada  schwarze  — ;  lingb  gelbe  — . 
Viele  Stämme  lassen  auch  die  Männer 

keine  Schildkröten  essen.  Sie  ist 

auch  njeg.  Die  Leber  der  Schild- 

kröte ist  besonders  groß,  nur  kräf- 

tige Leute  dürfen  sie  essen;  denn 
sie  schwächt  und  lähmt.  Auch  ein 

Starker  soll  sie  nicht  ganz  essen, 

es  muß  immer  ein  anderer  mit- 

essen, oder  der  eine  muß  ein  Glied 

der  Schildkröte  wegwerfen.  Frauen 

dürfen    überhaupt   nichts  davon  ge- 
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nießen,  dürfen  sie  nicht  einmal  an- 
rühren, damit  sie  keine  kurzatmige 

Kinder  zeugen,  die  nicht  rennen 
können. 

kula,  bi-,  die  Türschwelle. 

küle  i  mbed  Überschwemmung. 

killen,  bi-,  Grasart,    die    gegessen  wird. 

knien,  bi-,  Gewürz  (tega,  bisibi  bi  nam, 

ngombwan,  hisama,  kinjinkembe,  ndale, 

sädga,  hitiga). 

kuli,  makuli  Süden. 

kuli  (kundi)  ablaufen,  abfließen,  leb 

u  nkuli  das  Wasser  fließt  hinab, 

ist  zurückgegangen,  oder  maleb  rna 

nkuli,  ba  nkuli  sie  gingen  hinab,  sie 

zogen  hinab. 
kulud  die  Karettschildkröte. 

kum  im  Munde  führen  (in  Verbindung 

mit  son  Eid),  kum  son  einen  Eid 

schwören,  a  nkum  ngwa  ye  er  führt 

seinen  Freund  im  Munde,  kumle  me 

son  schwöre  mir,  a  bi  kumuh  nye 

erließ  ihn  schwören,  er  beschwor  ihn. 

kumb  klopfen,  kumb  dikoga  anklopfen, 
kumb  libato  das  Tuch  auf  einen 

Stein  schlagen  beim  Waschen,  nje 

a  nkumb  kuh  kun  wer  klopft,  nob 

a  nkumb  der  Regen  klopft,  schlägt  auf 

die  Blätter  und  Dächer  (prasselt), 
mbambad  i  nkum  der  Donner  donnert. 

Hauptw.  ngumbga  das  Geklopf 

(Untersch.  mbimba)  mi  nog  ngumbga, 

cf.  kod  hiku  trommeln,  kod  Jiidun 

spielen. 
kümbd  Haus  der  Männer  mit  der  Tür 

auf  der  Frauenseite,  njega  kumba 
wenn  die  kumba  die  Tür  auf  der 

Seite  hat. 

kumba  Anrede  der  Frauen  oder  an 

Frauen,  a  kumba. 

kumbi  schuppig  sein,  schieferig  sein. 

kumbul  (v.  komb)  die  manga  und  mba 

schälen,  manga  ma  nkumbla  sie 

häuten  sich,  komb  die  rohen  manga 
schälen. 

kumul  (v.  kum)  sich  gegen  jemand 

wenden,  stoßen,  kembe  i  nkumul  i 

die  Ziege  stößt  die  andere,  kembe 

i  nkumla  stoßen  einander,  makumla 
das  Stoßen. 

kumul,  bi-,  1.  rotes  Tuch;  2.  der 
Baumstumpf. 

kun  erwählen  (bezeichnen),  a  bi  kun 

mua  er  hat  sich  ein  Weib  erwählt, 

nkunug  mua  eine  Erwählte. 

kun,  bi-,  Tuch  der  Männer  (das  sie 
früher  machten). 

kun,  — •,  flache  Tätowierung,  a  nkeb  me 
kun,  cf.  mban,  kudman,  sem,  keb, 

(gleicher  Stamm  mit  dem  vorigen), 

Tätowierung  am  Leib  (nicht  auf 

der  Stirn)  bikun  (die  Tücher  haben 

auch  Zeichnungen,  daher  die  Ver- 

wandtschaft), kunban,  bi-,  das  Täto- 
wieren. 

küna  auf  dem  Wasser  treiben,  ablaufen, 
bodol  no  mbai  kuna  muel  mbai  von 

einem  Ende  des  Dorfs  bis  zum 

andern. 

kunda  der  Augenblick,  kunda  gada  so- 

fort, sogleich,  in  einem  Augenblick. 

künde  frei,  die  Freiheit  (auch  ein 

Bakokowort),  das  alte  Wort  für  frei 

heißt  ngweleh  mud,  man  lijeg,  a 

iihiel  beh  ngweles  er  macht  uns  frei. 
Mndi  eine  Fasanenart. 

kundi  (gleich  kuli)  s.  dort,  ebenso  kuna, 

kundus,  leb  u  nkunduh  möngo  das 

Wasser  hat  das  Kanu  herabge- 
nommen. 

kundul,  1.  wogen  brausen,  aufbrausen, 

sebe  a  nkundul;  2.  andonnern,  mud 

a  nkundul  me  er  donnert,  wettert 

(wie  die  Wogen  des  Meeres). 
kuni  Anrede  eines  Mannes  an  einen 

andern,  u  munlom  kuni  wir  Männer! 

kunjan,  bi-  schwarze  stinkende  Ameise. 

kunuh  bijeg  (v.  kon  nicht  gar  sein),  nicht 

fertig  gekochte  Speise. 
kunus   v.  kon,    1 .    hart    machen,    kunuh 
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nga,  a  nkunuh  bijeg  gwe;  2.  an- 
ekeln, jam  dini  di  nkunuh  nie  nem 

es  ekelt  mich  an,  nyu  i  nkon  me. 

hun  Schallnachahmung,  a  hkomb  kun 

kun  er  klopft  bum. 

kun  das  Kindspech. 

künga  (v.  hin),  der  Schall,  wenn  etwas 

umfällt  oder  herunterfällt,  bockein, 

Gelächter,  ki  'nkuhga  hala  was  hat 
so  getan  ? 

kungd  das  Boot. 

kuhgul,  tr.,  jemand  einen  körperlichen 

Schaden  zufügen,  den  Garaus  vollends 

machen,  vergl. pendel,H.&Vi^tw .  nkunge. 

kungulu,  a  nyodi  kungulu  er  stürzte  mit 

aller  Macht  los,  cf.  gweb,  hürn,  mag. 

kunle  (v.  hin)  streuen,  drauf  klopfen, 

kunle  nie  be  streu  mir  Arznei  auf, 
be  bi  kunle  Arznei  zum  Streuen 

(Jodoform). 

kus,  1.  rohe  mahga  schälen,  bikuhul  die 

Schalen  (s.  libanga);  2,  ein  Huhn 

rupfen. 

kwa,  bi-,  1 .  Tasche  (v.  ko),  bot  Kleider- 

tasche; 2.  Abk.  v.  hikwa,  di-,  das 
Feldhuhn. 

kwad  mbog  ein  sehr  heißer  Platz,  über 
dem  die  Hitze  flimmert. 

kwad  winken. 

kwäg,  bi-,  die  Sühne  (Hauptw.  und 
Zeitw.  sühnen),  kwegha  Passiv, 

kweges  sühnen  lassen,  kwegel  für 

jemand  bezahlen,  erlösen. 

kwahal  jemand  etwas  herausreißen,  ent- 

reißen, weggrapsen,  kwehel  für  mich 
entreißen. 

kwal  Salz  ausfüllen  in  Tüten,  kwal  bas 

(gwal  gebären  s.  dort!) 

kwarl  früher,  ngeda  kwan  in  früherer 
Zeit,  früher. 

kwanab  (landab)  sich  bücken  (zur 

Arbeit),  a  nkwdnab  nson  er  hat  sich 

zur  Arbeit  gebückt,  binuga  bi  kweni 

die  Tiere  gehen  gebückt  (im  Gegen- 
satz zu  Menschen). 

kwdnköi  (v.  kwanab),  a  nke  —  er  geht 
auf  allen  Vieren. 

kwas  haschen,  a  nkwahal  me  jo  kwas 
fassen  wollen. 

kway,  1.  pikant,  wohlschmeckend 
machen,  (stärker  als  ne),  bah  i 

nkwai  bijeg  es  ist  gerade  recht,  ange- 

nehm, hitega  Ki  nkweyeh  nsugi  wohl- 
schmeckend, mam  ma  Job  ma 

nkweyeh  mud  sie  beleben,  sie  er- 
wecken ihn;  2.  vergnügt,  lustig, 

fröhlich  sein,  sich  regen,  lebhaft 

werden,  a  nkway  er  ist  lustig,  ver- 

gnügt, kweyes  vergnügt  machen  etc., 

kweyeh  nyu  werde  munter!  lebhaft, 

ein  wenig!  likweyes  (D.  bokenju) 

oder  likwayag  die  Lust,  die  Fröh- 

lichkeit, die  Munterkeit,  Abi.  li- 

kwagag   li  mud. 

kwe,  bi-,  v.  keg  dio  Wunde. 

kwe  (v.  keg)  beschneiden',  likwe  die 
Beschneidung. 

kwe  „etwas  kochen",  bum  makondo, 

Hauptw.   nkwe. 
kwM  der  Krätzer  oder  gwed. 

kwegel,  kwegha  und  kweges,  s.  kwag. 

kwel  (v.  kwo)  beginnen,  fallen  auf,  e  i 

nkioel  nye  es  fiel  ein  Baum  auf  ihn, 

makwel  ma  mtmBeginn  der  Regenzeit. 

kwel  unterhalten  (sc.  nkwel  Unterhaltung), 

ba  nkwel  nkwel  sie  haben  sich  unter- 

halten, haben  eine  Unterhaltung,  a 
nkweleh  me  nkwel  er  unterhält  mich. 

kwem,  bi-  BlechkofFer  (aus  dem  Duala). 

kwfonbe,  bi-  das  Tin,  das  Blechgefäß. 

kwdn,  nob  a  nsern,  kwen  auf  einen 

Schlag,  mit  einem  Wort. 
kweiie  mis  zwinkern,  schielen  nach 

etwas,  a  ngi  kwenlag  mis  er  zwinkert 
immer  noch. 

kwehel  mis  lebhaft  um  sich  blicken. 

kwenlene  mis  jemand  mit  den  Augen 

nach  etwas  schielen  machen,  kwenlag 

(v.  kwene). 
kwes  s.  kwo. 
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kwes  zuschließen. 

ktiw  labo  s.  hilabo! 

kwo  fallen,  kwo  iika  den  Prozeß  ver- 

lieren, kwo  limqd  verstummen 

(modob),  kwo  UhiÖ  (v.  hio)  in  Ohn- 
macht fallen,  kwo  lise  schwach  werden 

vor  Hunger,  kwes,  a  nkweh  nye  nka,      kyarna  s.  )ama ! 

kwel,  e  i  nkwel  nye,  mbepi  i  nkwel 

bes,  kwo  'be  sich  täuschen  (Redens- 
art), mi  bi  kwo  be,  nja  u  nkwel 

be  in  eine  Grube  fallen  (oben  hin), 

nem  u  nkwonyekibkib  das  Herz  klopfte 
ihm.  kwo  nsinga  s.  dort. 

L. 
la  was,  mi  bon  la  ?  was  soll  ich  machen? 

lä  so  (Abk.  v.  hala),  länyen  (Ndogobis. 

lale)  deswegen,  (D.  na  nde),  länyen 
mi  mbibil  ue,  hala  so,  lana  =  lana 

ni  lana.  i  la  ni  (Du.  nika  so)  nun 
denn. 

lä   (Abk.    von  lia)    Mz.    maa    der  Fels. 

la  können,  mi  nla  beme  hog  ich  kann 
nicht  schwimmen. 

Id  lecken,  a  nla  tandi  er  leckt  den 

Teller    ab,    a  nla  bas  er  leckt  Salz. 

lä  das  Haar  so  schneiden,  daß  Büschel 
bleiben,  a  nla  no  er  hält  seinen 

Kopf  so  geschnitten,  no  we  u  nlina. 

lä  ziehen,  la  hod  das  Netz  ziehen,  len 
hod  das  Netz  auswerfen. 

Mb,  Idbga,  bi-,  die  Laubhütte,  nur  zu 
vorübergehendem  Aufenthalt  für 

einen  Kranken  oder  Jäger  oder  dergl. 
labal  Durchfall  mit  Blähungen  haben, 

libum  li  nlabal  nye,  labal  mud  ein 

dummer,  einfältiger  unstäter  Mensch, 

Einfaltspinsel,  der  dumm  hinausplatzt. 
labo,  Abk.  v.  hilabo,  s.  d. 

lagle  den  letzten  Willen  kund  tun, 
beim  Tod  bestimmen,  teilen,  wer 
erben  soll  und  was,  a  nlagle  burn 
ye  er  verteilt  seine  Habe. 

laki  indem,  gleichwie. 

lal  übernachten,  a  bi  lelel  me  yani  er 
übernachtete  gestern  bei  mir. 

lam  schön  (ästhetisch)  v.  lama  schön 
gefällig  (richtet  sich  nach  der 
Klasse),  nldm  Ion  ein  schönes  Land, 
be  schlecht  (moral.). 

lama,  ma-,  1.  das  Wohlgefallen,  schön 

sein,  gefällig  sein,  i  ye  lam  es  ist 
schön,  recht,  gut,  ba  nlama  sie  sind 

gut  miteinander,  a  nlama  ni  nye  er 

ist  gut  mit  ihm,  a  ye  nlam  er  ist 
schön  (ästhetisch),  a  nlemha  bo  er 

versöhnte  sie,  dibato  dini  di  nlemel 

me  dieses  Tuch  gefällt  mir.  a  nlemeh 

nye  jam  dini,  a  nlamha  nyo  er 
schließt  den  Mund,  bilamna  die 

Bedürfnisse;  2.  müssen,  a  nlama 

wo  er  muß  sterben,  di  nlama  ySmbel 

ndombol,  ndombol  yeh  'nlama  yembi 
(tenbe);  3.  sich  geziemen,  sich 
schicken. 

lamb  kochen,  nje  a  gwe  nlamb?  Wer 
hat  zu  kochen?  a  ye  nlamb  er  ist 
am  Kochen,  nlamb  das  Kochen, 

ndab  nlamb  die  Küche,  balamb  oder 
bed  ba  nlamb  die  Köche,  lernbel  me 

koche  mir,  gib  mir  etwas  zum 
Kochen,  lembel  ki  mit  etwas  kochen 

(Topf),  mi  lamb  bijeg  ni  ki  (mit 
was  für  Fleisch),  nlamb,  jel  Fisch, 

Fleisch;  Einz.  nlembla  Lohn  für 
etwas  Essen,  Mz.  malembla  die 
Kocherei,  lamb  ndümb  das  Essen 

5  Tage  nach  dem  Tode,  die  Ver- 
wandtschaft kommt  den  Trauernden 

Essen  und  Wein  zu  schenken. 

lamda  überschwemmt  sein,  dumm  sein, 
alles  mit  seiner  Dummheit  er- 
füllen. 

lamha,  a  nlamha  nyo  er  schließt  den 
Mund,  s.  lama. 
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lana  (la  na)  so   (cf.  hala). 

lana  (Ndogobis.)  =  nana  (Mang.)  bringen. 

hind    aufgetrieben,    aufgebläht    sein,    « 

nkwo    land     er     ist     aufgebläht    (v. 

Bauch,    wenn    einer    viel    gegessen 
hat). 

lan,  bi-,  Salbe  von  Palmkernen. 

lan,  ma-,   (Mang.),  s.  dilan. 
lau    oder   mal   fertig  bringen,    a  bi  Iah 

bijeg    bini    er    hat    das    Essen    auf- 

gegessen, bi    lan   hob  er  hat  die 

Sprache  sich  angeeignet. 

lan  scharf,  yom  ini  'nläh,  mi  nje  beme 
nlah  ich  esse  nicht  scharf,  Abi. 
dilan  Zwiebel. 

lahgat  Teppich  (Bettdecke)   (eingeführt). 

lählan  kohlschwarz,  kalag-dum  i  hend 

länlan,  Abi.  nlanga. 

las,  hino  hi  mpod  las  der  Finger  kracht, 
cf.  Icoff. 

le,  1.  unübersetzt  jol  Jon  le  nje;  2.  daß, 

a  nka  nie  le  er  sagt  mir  daß;  3. 

doch,  einmal  mom  le  sei  doch  ruhig, 

ruhig  einmal,  lo  le  komm  doch,  te 

le  päd  steh  einmal  gerade  hin, 

itomle,  inyule  denn,  weil,  ihoble 

wenn,  es  sei  der  Fall,  bale 

es  sei  daß,  jam  dini  di  nheleh  me 
le  kelele  diese  Sache  macht  mich 

sehr  verwundern. 

leb,  ma-,  der  Bach,  die  Quelle,  maleb 

Mz.  das  Wasser,  leb  ye  he  wo  ist 

die  Quelle  zum  Wasserholen,  maleb 

ma  yi  masamal  bisu  es  sind  noch 

6  Bäche  vorn  (zum  Überschreiten. 

Es  wird  nach  Bächen  gerechnet), 

liebe  der  Schöpfplatz,  ab  maleb 

Wasser  schöpfen,  ebel  me  maleb 

schöpfe  mir  Wasser,  ebel  etwas  zum 

Schöpfen,  heg  leb  das  Wasser  stauen, 

hileba,  hileleba  der  Nebenbach, 

schönes  Bächlein,  lihgfoi  die  Quelle, 

nseji  leba  klarer,  ruhiger  Bach, 

sandig,  hinjen  njeh  leba  sprudelnd- 

klar,   steinicht,    hob  leb  das  Wasser- 

huhn, pbm  Üb  Flüßchen  in  der 
Größe  des  Mbue  (bei  Edea),  muel 

(hmael  oder  hwel)  leb  die  Mündung. 

Ihb  trauern,  d  nleb  er  trauert,  a  nleb 

san  er  trauert  um  seinen  Vater, 
maleb  die  Trauer. 

Üb  wegwerfen,  lebel  me  jam  dini  (Uni) 

wirf  mir  das  Ding  fort. 

leba,  hileba,  pom  leba  ein  rieselnder 
Bach. 

leba  finden,  a  bi  leba  kembe  ye  er  fand 

seine  Ziege,  i  lebna  he  nye?  wo 

hast  du  ihn  gefunden? 
leba  sich  erinnern. 

leba  (Abk.  v.  hileleba),  hinjennjen  leba 

spiegelklares  Wasser,  sprudelnd, 
steinicht. 

led,  ma-,  der  Lehrer  (v.  Du.  muleedi 
Lehrer). 

led  hart  sein,  steif  sein,  zäh,  a  nled 
nsas  nden  ndeh  er  ist  so  hart  wie 

ein  Maiskolben,  a  ye  nledga  er  ist 

hart,  ba  ye  ba  —  sie  sind  hart,  i 

ye  ledga,  i  ye  nledeg  es  ist  schwierig, 

ue  ledeg  ya  du  bist  eben  hart,  ledeh 

hem  fasse  Mut,  a  nledha  er  wird 

gestärkt,  nledSg,  kembe  ye  nledeg  das 

Ziegenfleisch  ist  zäh. 

leg,  1.  heiß  sein,  bijeg  bi  nleg  das 

Essen  ist  heiß,  nyu  nleg  me  mein 

Körper  ist  heiß,  es  ist  mir  heiß ; 

2.  verbrennen,  intr.,  ndab  i  nleg 

das  Haus  ist  verbrannt,  ligis  heiß 

machen,  verbrennen. 

leg  stinken,  der  Gestank,  wie  legelege 

eine  Frucht,  die  stinkt,  a  numb  leg 
er  riecht  schlecht. 

Ug  bereit  machen,  leg  maö  die  Hand 

ans  Ohr  legen,  leg  hga  zielen,  leg 

mis  die  Augen  verdecken,  legi 

bereit  sein,  a  leg  nyo  dibondo  er 

hält  den  Mund  an  den  Krug,  limud 

li  leg  da  nye  Luk.  5,  1,  leg  nkog  ein 

Gefäß  unterstellen,  um  den  Palm- 

wein   zu  bekommen,    legel,  bi-,  das 
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Gefäß,  legda  einengen,  stauen,  nob  a 

nlegda  digdig  der  Regen  pratzelt. 

leg  zuhalten,  zustopfen,  zudecken,  Ug 

pos  eine  Flasche  zukorken,  Ug  nye 

nyo  stopf  ihm  das  Maul,  a  bi  leg 

nye  mis  er  hat  ihm  die  Augen  zu- 

gehalten, a  legi  ni  mam  i  libum, 

ndi  a  ntobbe  pemeh  mo  er  ist  voll 

von  Sachen,  bilega  bi  mis  zuge- 
haltene Augen.  «  nUg  (a  dibi)  er 

kann  nicht  mehr  Wasser  lassen, 

auch :  er  hat  keine  Öffnung  (bei  einem 

Bruch),  leg  leb  den  Bach  stauen, 

verstopfen,  leg  lipondo  ein  Loch  zu- 

stopfen, und  po  'nleg  me  nem  der 
Gestank  der  pola  verstopft  mir  das 
Herz. 

legda  (v.  leg),  voll  sein  mit  etwas,  er- 
füllt sein  von  etwas,  angestaut  sein, 

maleb  ma  nlegda  lom  das  Wasser 

sammelt  sich  an,  stauen,  nob  a  nlegda 

digdig  (ndie)  a  legi  ni  ngandag  mam, 

dibum  jem  di  legi  ni  ngandag  mam. 

lige  Fischfangen  im  Busch. 

lege  in  Empfang  nehmen,  aufnehmen, 
übernehmen. 

leget,  bi-,  (v.  Ug)  Gefäß  für  den  Palm- 
wein. 

leget  kund  tun. 

leget  v.  lege  bestellen,  leget  nie  koti  be- 

stelle mir  eine  Joppe,  ma  leget  ue 
muin  ich  werde  dir  Nachricht 

geben,  nlegela  muin  eine  ange- 

kommene Nachricht,  nlegela  jam  ein 

bestelltes  Ding,  a  nlegel  me  mahus 
er  verwünschte  mich. 

l&gelege   eine  Frucht,    die  stinkt,    s.  leg. 

legi  (v.  leg)  bereit  sein. 

leheb,  lehbe,  a  nlelibe  ngwe  er  rast 
davon. 

lehel  nem  die  Hoffnung  aufgeben,  das 

Herz  los  machen,  a  bi  lehel  nem  ni 
mam  ma  si  er  hat  das  Herz  los- 

gemacht von  den  Dingen  dieser 

Erde,    mi  mal    lehel    nem    ich    habe 

mein  Herz  losgemacht,  Abi.  malen, 

a  nun  —  er  schielt. 

Uhenge  züngeln. 

In,  bi-,  die  Schwimmhäute. 

lel  1.  überschreiten,  über  etwas  weg- 

springen, lel  nkog  über  einen  Baum 

schreiten,  maleb  ma  nleleh  nkog  das 

Wasser  geht  über  den  Baumstamm 

weg;  leleh  hosi  nkog  laß  das  Pferd 

über  den  Stamm  springen,  leleh  bikai 

nibuh  lipend  wirf  das  Gras  über 

den  Zaun,  leleh  me  pa  gib  mir  das 

Buschmesser  herüber,  «  nleleli  be 

mam  ma  mud  es  gelüstet  ihn  nach ; 

2.  überspringen,  überhüpfen  (cf. 

mit  weglassen  und  sumb(i)le  von  etwas 

herunterhüpfen) ;  3.  pflegen,  malela 
die  Pflege. 

lela  tänzeln. 

lela  (le  la)  wie?    Abkürzung  la? 

leleb,  bi-,  1 .  das  Augenlid,  Jon  di  leleb 

die  Wimperu ;    2.    mehrere  Quellen. 
lelel  v.  lel,  Lokativ. 

leles  s.  lel. 

Ihn,  bi-,  1.  das  Bar  im  Geldwert  von 

50  Pf.  als  Einheit;  2.  in  der  Mehr- 
zahl: Waren,  lern  likil,  Geschenk 

an  die  Verwandten  der  Braut. 

lern,  bi-,    das  Haustier,    das   Kleinvieh. 
lern,  1.  auslöschen,  trans.  und  intr., 

hie  hi  nlem  das  Feuer  ist  erloschen, 

lern  hie  lösch  das  Feuer  aus,  lima 

son,  malimil;  ndim  das  erloschene 

Augenlicht;  2.  wieder  erkennen 

(Du.  emba). 

lern,  bi-,  die  Sitte,  der  Gebrauch. 

lern  krüppelhaft  sein,  gelähmt  sein, 

bresthaft  sein,  a  nlem  wo;  Um,  bi-, 
das  Gebrechen. 

Um,  bi-,  a  gwe  bilem,  a  ye  munlom  t/i- 
lern  der  Küchenmichel. 

lern,  lemha,  tr.,  Anlaß  geben,  daß  je- 
mand in  den  Busch  fällt,  in  den 

Busch  treiben,  a  nlem  nye  bikai. 

lema  1.  verstreben,    a    nlema    bikai    er 
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verstrebte  das  Gras ;  2.  in  den 

Busch  fallen,  er  fiel  in  den  Busch ; 

eindringen  (?) 

lemdn  (oder  nunba)  das  Glas  der 

Spiegel. 

lernb,  bi-,  Ring  zum  Ersteigen  der 

Palme,  njagi  lemb  abbetteln  (einen 

Ring),  njombi  lemb  abmarkten. 

leiulie  lügen,  a  nlembe  ue  er  belügt 
dich. 

lembel,  1.  v.  lamb  kochen  (mit  d.  Dat.), 

lembel  me  koche  mir;  2.  sich  selbst 

Böses  zufügen  (kochen)  a  bi  lembel 

nyemede,  a   bi  lemblct. 

letnha  v.  lama  versöhnen,  a  nlemha  bo 
er  versöhnte  sie. 

len  heute,  lana  bilen  der  heutige  Tag. 

len  masamal  heut  in  6  Tagen. 

lenda,  1.  hinhalten;  2.  hinnehmen,  a  bi 

lendha  me,  tni  nlenda  ni  jo  ab- 
halten. 

tynde  (v.  leudel)  die  Schere,  lende  dini 
Mz. 

Ifndel  abschnipfeln,  einen  Schnipfel  ab- 
schneiden, lendle  me  ndeg  schneide 

mir  ein  wenig  ab. 

lendes  (Du.  bake),   s.  nende-i. 

lendi,  bi-,  1 .  ein  weitläufiger  Angehöriger, 

der  bei  dir  ist,  weil  er  sonst  nie- 

mand mehr  hat;    2.  der  Taglöhner. 

len,  1.  werfen,  len  nga  schießen,  len 

mben  ein  Gesetz  geben,  erlassen, 
hohol  aufheben,  len  tnako  vollends 

auslangen,  cf.  nub  mako,  len  oder 

kob  mbunja  das  Netz  auswerfen; 

2.  tun.  antun,  lenel  schießen  zum 

Zweck  von  etwas,  lenel  =  Du.  yenga, 

a  nlenel  nje  ?  ba  be  lenel  nie  ynha 

(yoha)  kel  sie  besuchten  mich  vor- 
mals. 

/< ;).  bi-,  die  Palmrippen,  die  als  Sparren 
dienen. 

h'hel  (Du.  yenga)  umherlaufen,  Hauptw. 
nlen. 

lenel    (unachtsam     sein),     sich    herum- 

treiben, umherschweifen,  wie  die 

kukumba,  mao  ma  nlenel  me  zer- 

streut sein,  herumschweben,  nach 

beiden  Sachen  sehen,  biUnel  die 

Unachtsamkeit,  bilenel  bi  bod,  cf. 

yom. 

lehe(l)  (Du.  wongwa,  sage),  treiben, 

schweben,  kukumba  'nlenel  der 
Habicht  schwebt. 

letes,  ledes  (led)  stärken,  leteh  nyu  sich 

aufraffen,  kad  i  nleteh  nyu  ein 
Brief  macht  beherzt. 

lid  der  Fels  (Mz.  maa),  kurze  Aus- 

sprache Id. 
lidda  oder  libobol  li  likondo  zusammen- 

gewachsene Pisang. 

Hb,  bi-,  eine  tiefe  Stelle  in  einem  Bach 

(Unterschied  v.  ndib  in  einem  tiefen Fluß). 

liba  (v.  ba).  verteilen,  ausschlachten. 

libdb,  ma-  die  Giebelseite  des  Hauses, 

nkdndga  die  Vorderseite. 

libaba  (v.  baba)  die  Verbundenheit. 

libdbd  ein  Baum,  von  dem  man  Arznei 

macht  für  pol'a  bantu. 
libadag  die  Frage,  auch  mbädga. 

libde  Aussatzflecken,  a  nkon  mabae  er 

ist  aussätzig,  s.  mabai. 

libdga  (cf.  ngioend&),  das  Messer. 
libabale,  libahale  li  ta  ha  be  es  nützt 

nichts  mehr. 

libdi,  1.  mabai  der  Backenstreich,  ambeb 

me  libai;  2.  (v.  bai)  öffentlich,  Ver- 
sammlung, Mehrz.  mabai,  a  be  eb 

bod  mabai. 

libdl,  ma-,  (v.  ba)  Überreste  beim 
Fleischaushauen. 

libäl,  ma-,  der  Fuß ;  si  libäl  die  Fuß- 
sohle, ngi  libäl  die  Spanne. 

libdla  (v.  bala),  die  Feindschaft,  mi 

ngweh  be  me  libala,  mud  libdla  der 

Feind,  oa  Haß. 

libdm,  ma-,  das  Brett,  bol  mabam 

Bretter  sägen,  homb  mabam  Bretter 

hobeln,  jo  mabam  Bretter  schnitzen. 
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libdn,  ma-,  1.  (ban)  Magen  der  Vögel; 
2.  v.  bannen  (z.  B.  Regen  oder  einen 

Toten  etc.),  a  gice  liban  er  hat  Mut, 

Herz,  fürchtet  sich  nie;  3.  Zauber- 
mitte], kleine  Päckchen  (v.  ban). 

libänga,  manga,  ein  Gewächs,  ähnlich 
den  Makabo  {manga  für  mangala), 

kuh  manga  schälen  in  rohem  Zu- 
stande, bikuhul  die  Schalen,  ku- 

mbul  manga  schälen  (wenn  sie  ge- 

kocht sind),  bita  bi  manga  die  ge- 
kochten Schalen  der  manga,  koh 

manqa  ernten,  likös  die  Ernte,  tob 

manga  stecken,  nag  manga  spalten, 

juble  manga  ausjäten  ;  Sprichw.  a  nla 
be  bada  libanga  i  be  er  kann  die 

Manga  nicht  aus  dem  Topf  heraus- 
nehmen ;  mbena  manga  a  ntol  be 

likos  wer  manga  gern  ißt,  versäumt 
nicht  die  Erntezeit. 

libato  (D.),  ma-,  das  Tuch,  ked  libato 
der  Fleck,  ein  Tuch  nähen  konol 
libato,  nähe  mir  ein  Tuch  konle  me 
libato. 

libayag  (v.  6a«),  das  Scheinen. 
libt  (v.  be),  der  Anfang. 

libi  (Mang,  lübi)  der  Fleck,  der  Stern. 

libt,  mt,  1.  Brust,  cf.  ngond;  2.  das 
Euter. 

libi,  mabi,  ähnlich  dem  Yams,  im  Busch 
wild,  der  Wurzelstock  hat  aber 

Dornen,  wird  von  Elefanten  ge- 
fressen. 

libi  das  Böse,  Sünde  (v.  be),  übe  li 

ngwel  me  es  ist  mir  etwas  Böses 

(Du.  ndutu)  begegnet,  etwa  Trauer- 
botschaft. 

libi  der  Abort,  mi  nke  — ,  libi  li 
gwe  me  ich  muß  auf  den  Abort. 

libeg  Pfeife  zum  pfeifen ;  a  ort  —  le  peb 
er  pfeift  (Nachahmung  des  Pfeifens). 

libehe,  ma-,  der  Kinnbacken. 
libel  s.  dibel. 

libhn  (v.  bem)  oder  libemel  Ort  für  den 
Anstand  auf  der  Jagd. 

libhn  ein  großer  Wasserfrosch. 

Üben  (v.  beneb),  Windung,  Teil,  Stück 
einer  Predigt,  Biegung  eines  Weges, 

der  Vers,  njel  ye  maben  maben  der 
Weg  hat  viele  Krümmungen,  leb  li 

gwe  ngandag   maben. 
libena     (v.     be     Zeitw.,     das    Bössein), 

1.  Schlinge  zum  Vogelfang;  2.  bild- 
lich jemand  eine  Schlinge  legen 

(eine  Falle  stellen). 

libengne,  ma-,  (v.  benge),  das  Register, 
das  Verzeichnis. 

libi  die  Ehe,  die  Heirat  (v.  bi),  tibertr. 

Hochzeit,  das  Heimholen  der  Frau 
zum  Unterschied  von  hol  kaufen, 

mi  mal  hol,  tina  me  mua  wem,  kun 

erwählen,  nkunug  mua  ein  erwähltes 

Weib. 
liblbi,  ma-,  1 .  Geschwulst  von  einem 

Stich,    Abi.    mbibi    dick,    zäh,    hart; 

2.  Striemen;  3.  Baum,  dessen  Rinde 

Arznei  gegen  Geschwülste  ist. 
libila  die  Jagd. 

libin,  ma-,  ein  großes  Essen,  zu  dem 
viele  Leuto  gerufen  werden,  es  steht 

mit  und  ohne   „li  bijeg". 
libit  (Edie  und  Ndogobisol)  der  Gurgel- 

knopf. 

libö  die  Zuneigung  (v.  bo). 

libo  (Du.  ndobo),  verfaulter  Bananen- 
strunk. 

libobla  li  loga  ein  dicker,  fester  Bursche 

in  den  Flegeljahren,  im  Alter  gleich 

mit  lolog,  aber  zeigt  noch  besonders 
die  Schönheit. 

libobol  (v.  hob),  libobilag  (v.  bobile),  ma-, 

die  Spinne,  nde  libobol  Fäden  des 

Netzes,  ndab  libobilag  das  Spinnen- 
gewebe, linon  ndab  sie  spinnt  (baut), 

libobilag  li  ngi  Himmelsgewölbe. 
libobol  li  likondo  zusammengewachsene Pisang. 

libbda  (v.  bude),  ma-,  die  Matten  über 
dem  Dachfirst  her. 

liboda  Kraut  zum  Abschwören. 
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libodog  Nachkommenschaft  als  da  sind : 

hon,  boda,  bayene  mindimil  libi. 

libog  (v.  bog),  das  Versteck,  das  Nest 

der  Tiere  (z.  B.  so). 

libbg  eine  Frucht  für  Zauberei,  zu  „lomba 

la  njgu" . 
libbg,  ma-,  eine  kleine  Kürbisart,  die 

gegessen  wird,  oder  mogi  (Mehrz., 

hat  keine  Einz.)  Gurken. 

libog  1.  Gesäßschwiele;  2.  libbg  limange 

ein  kleiner  Bub  (3—5  jähr.),  libbg 

li    ngonda,    mi    nkun    libog    li  muda. 

libögol  der  Lagerplatz  im  Busch  oder 

zum  Spielen  oder  nge. 

libola  v.  hol,  die  Entzweiung. 

libbm,  libom  li  ton  Palmkern,  der  ge- 

wöhnliche (8.  lien)  mit  großem 

Kern  und  wenig  Fleisch. 

libbm  li  son  der  Vollmond,  libom  auf 

einen  Schlag  (v.  bom),  libom  Arznei 

der  Jäger,  nuga  'nkico  libom  libbm 
es  stürzte  sofort  auf  den  Schuß 

und  war  tot. 

liboma  die  Ausrottung,  je  libbnta  aus- 
rotten. 

libomb,  ma-,  1 .  der  Hügel,  libomb  li  biteg 

der  Erdhügel,  libdmb  li  sbn  der 

Grabhügel;  2.  libomb  jada  einmal 

(ein  Häufchen). 

libombö,  ma-,   Kürbis  mit  ngondo. 

libön,  ma-  (limbön)  das  Moos. 

libbnog,  ma-,  der  Teig,  gestoßene  ma- 

tobo  (Erbsen),  gestoßene  Farbe,  nyu 

libbnog  stoßen. 

libön,  ma-,  der  Strand. 

libbn  der  Rotz,  Mehrz.  rnom,  heya  libon, 
rnom  aus  Nase  und  Mund,  nkämba 

libon  Klumpen  (nyakaka). 

libon,  ma-,  das  Knie,  om  mabon  «  das 

Knie  beugen.  [gweleg. 

libbnog   (v.    bon),    die    Wirkung,    cf.    li- 
libonol  das  Tun  (v.  bon). 

libbtqg  s.   libodog. 

libü  die  Asche,  a  nsah  nye  libü  er 
schüttelte  ihm  Asche  ab. 

libud,  ma-,  die  Hülle. 

libüd  cf.  pud,  mbuda  Dickicht  von  Ge- 
sträuch und  Gras,  njel  ye  mbuda  ist 

verwachsen,  hat  Dickicht. 

libuda  verwachsener  Garten,  in  dem 

noch  Pisang  steht. 

libüi,  ma-,  der  Zweig,  a  hS  ngwangwaii 
mabüi  täuschen,  heucheln. 

libulibu  graublau. 

libum,  ma-,  der  Bauch,  libum  li  nkog 
me  der  Bauch  tut  mir  weh,  libum 
li  mbahal  me  ich  habe  Durchfall, 

libum  si  (bei  Tieren),  libum  kbb 

Bauchdecke,  libum  jada  leibliche 

Geschwister,  a  ye  libum  sie  ist 

schwanger,  hiun  hi  yoni  me  libum, 

hiun  hi  legi  me  libum  ich  bin  voll 

Zorn. 
libunda  heimlich  nehmen. 

liebe(l)  v.  ab  (cf.  leb),  der  Schöpfplatz, 

Platz    wo  man    das  Wasser  schöpft. 

USg  oder  leg,  Mehrz.  maeg  (v.  eg),  der 

Sprung,  die  Zahnlücke. 
liemb  (v.  emb),  die  Hexerei,  a  nke 

liemb  die  Seele  des  Menschen  "geht 
nachts  fort  um  Böses  zu  tun. 

Hin,  main  die  ölpalme,  die  umgehauene 

nkog  (Baumstamm),  mpond  —  aus- 
gewachsene Palme,  ngdn  kleine 

Palme,  die  noch  Dornen  hat,  hidin 

eine  mittelgroße  Palme,  lihele  Palm- 

kern mit  weichem  Kern,  libbm  ge- 

wöhnlicher Palmkern,  ngi  man 

Palmkern  ohne  Kern,  ton,  bi-, 

Palmkern  im  allgemeinen,  ko  ton 

das  Fleisch  der  Palmkerne,  hibah 

man  der  Stein,  man  ton  der  eigent- 

liche Kern,  minsö  mi  man  der  auf- 

geschlagene Kern  (nsg  nackt),  liki 

die  Weinpalme,  jän  die  Raphia- 

palme,  pongo  die  Kokospalme,  su- 

sügi,  bi-,  die  Fasern  in  Palm- 

butter, dise  (lisi),  ma-,  Palmzweig, 
kol  biton  Palmkerne  haueD,  nkola 

das   Hauen,    nson    oder   njon    Palm- 
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butter,  mö  das  öl,  wahal  mö  öl 

machen,  maog  der  Wein,  jo  biton 

Palmkern  austreten,  mbogi  die  Kerbe 

(im  Stamm),  bog  Kerbe  einhauen, 

anbohren,  um  die  Engerlinge  heraus- 

zunehmen, Hauptw.  mboga,  bom  bi- 

ton Palmkerne  rösten,  süga,  bi-, 
eine  Art  Trichter  aus  Bast,  durch 
den  der  Palmwein  in  die  Flasche 

läuft;  mbm  —  männliche  Blüten; 

mSm  die  jungen  Herzblätter,  sem, 

bi-,  die  Blüten,  känga,  bi-,  die 

volle  Palmkerntraube,  kdn,  —  leere 

Traube;  Umb  Ring  zum  Ersteigen 

der  Palme,  in  oder  si  maog  Palm- 

wein abzapfen ;  enga  minkog  ein 

Platz,  wo  mehrere  Palmen  liegen, 

zum  Abzapfen,  legel,  bi-,  Gefäß  für 
den  Palmwein. 

liga  s.  diga. 

ligina  mis  zwinkern,  blinzeln. 

ligis  8.  digis. 

ligwi  v.  gwe,  gwal  die  Geburt. 

ligieeleg  (v.  gwel),  die  Wirkung,  das 

Wirken,  das  Tun,  cf.  libonog. 

ligweleg  der  Griff. 

ligicelil  der  Handgriff. 

ligwene  (v.  gwene  eigentlich  gwal)  Ort 
der  Geburt. 

liha  (v.  ha),  die  Verwandtschaft. 

lihdd  (v.  had),  der  Reichtum,  das  An- 
sehen, die  Ehre. 

lihddo  der  Trotz,  o  gwe  kili  — ,  a  ye  — , 
a    iihad,    a    hedel  yaga    mud    lihädo. 

lihdha  Palmkern  mit  2  Häuten   (s.  ton). 

lihai,  ma-,  die  Glatze. 

lihan  (hän),  ma-,  die  Frechheit,  die  Un- 

verschämheit,  a  gwe  mahan  er  ist 
unverschämt. 

lihana  das  Geschenk  (v.  ha),  Du.  jo- 

ngwane,  a  bi  ha  me  lihana  (ha  - — 
schenken  bei  Fleisch). 

lihdnag  (v.  hdn)  die  Bedrohung. 

lihdn,  ma-,  Wege  des  kleinen  Wildes 

(Stachelschwein,  Antilope). 

lihds,  ma-,  Zwillinge,  a  bi  gwal  mahas. 
liheb   Einz..    1.    die    Kälte,    der   Frost, 

Wieb  li  mpeb,    liheb  li  nkob    me   ich 
habe  eine  Gänsehaut,    liheb    li  ndie 

me  es  geht  kalt  an  mich  hin ;  2.  das 

Fieber,    liheb   li  gwe   me    ich    habe 

Fieber,  Mehrz.   (v.  hebel)  maheb  der 

Brandgeruch,  s.   hugule. 
lihele     Palmkern     mit    weichem     Kern 

(s.   lien). 

lihen  oder  dihen   der  Eiter,  ke  ye  i  nlo 

dihen  ni  tnajel  sein    Geschwür    son- 
dert Eiter  und  Blut  ab. 

lihindi  der  Bleistift. 

lihindi  (v.  hend),  ma-,  1 .  Schmutz,  a  ye — 
oder  Mehrz. ;    2.    die   Wolke,  jel  li 
lihindi  Wolkensäule. 

lihio    (v.  hio),    1.    der  Schwindel.  — •   li 

gwe  me;    2.    die  Ohnmacht    a    nkwo 
lihio. 

lihiol  (v.  hiolol),    zu  säubernder  Acker, 

mi  nke  lihiol  ich  gehe  meinen  Acker 
zu  säubern. 

lihiölol  (v.  hiol),  das  Zusammentun  der 

dürren  Sachen  im  Garten,  mi  nke  —. 

lihiua  (v.  Mo)  der  Rausch. 

lihögbe    Arznei,    die    Kraft    haben    soll 

Gläubiger  zu  vertrösten. 

lihoha  (v.   hos)  der  Fehler. 

lihöl    (v.    hol),    das    Geben    der   Waren 

für  eine  Frau  (cf.  libi). 

lihondog,  ma-,  die  Schleife,  die  Schlinge, 

(als    Falle),    a    bi    ha    nyernede    liho- 

mlog    er    erhängte    sich  (er  tut  sich 
selbst  in  die  Schlinge). 

lihon    (honob),    ma-,    das    Fett    (Mehrz. 

ist  gebräuchlich). 

lihonga  der  Schnupfen,  v.  hong,  d  nhong. 

lihbnog    (v.    hon)    das    Stürmen,     mbepi 

'nhbn. 

lihbs,  ma-,  Baum;  wenn  er  blüht,  ist  der 
Sommer  da! 

lihii,  ma-,  Haare    an  den  Händen    und 

der  Brust  etc.,  a  gwe  tnahu  ngandag, 

a  ye  mud  mahu. 
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lihü,  ma-,  die  Heimkehr,  nur  die  Mehrz. 

ist  gebräuchlich. 

lihüda  (hod)  die  Krümmung. 

lihaha  (v.  hos)  das  Vergehen. 

lihühiuja  (v.  hus)  eine  Art  Insekten 

(kl.),  kleine  Schmetterlinge. 

lihüng  das  Lodern. 

lihüs  (Einz.)  verwünschen,  a  nlege  me 

mahus  (Mehrz.)  Böses  wünschen, 

mahwt    der    Schaum,    die    Erregung. 

lijäd,  ma-,  der  Fleck,  der  Stern,  kembe 

'gwe  majdd  mahindi. 
Ujang,  Mehrz.  (am  gebräuchlichsten) 

majäng,  hise  hi  ye  majäng,  die  An- 
tilope ist  schlau. 

Wfe,  ma-,  der  Fleck. 

liji,  ma-,  1 .  das  Ei  lije  li  kob,  Hühnerei, 

nye  maje  Eier  legen,  kek  —  brüten; 

"2.  Stück,  lije  li  bas  ein  Stück  Salz, 
auch  ked  bas. 

lijeg  s.  künde. 

Uj6  (v.  jo)  das  Austreten  der  Palm- 

kerne, mi  nke  lijo. 

lijubule  (v.  juble)  Ausgrasen  der  Makabo. 

likä  Arznei  für  Kinder,  daß  diese  nicht 

sterben,  wenn  die  Eltern  verwandt 
sind. 

lika,  ma-,  eine  Schlingpflanze. 

likäb  (v.  kab)  das  Geschenk,  likebla 
Geschenk. 

likäba    (v.  kab)    der  Teil  =  der  Anteil. 

likäbo  (dikabo),  ma-,  Makabo,  Knollen- 
frucht ähnlich  der  Kartoffel,  ntS 

likabo  Stiel  der  Makaboblätter,  sib 

likabo  Fruchtansatz,  likabo  li  nha  seb. 

likäg  (v.  kag)  das  Versprechen,  die 

Verheißung,  a  nyeg  me  — ,  a  nti 

me  — ,  a  nanal  me  —  er  hat  mir 

versprochen. 

likäg  die  Trübsal,  likäg  li  gwe  me 

(nicht:  mi  nkon  likag)  ich  bin  be- 
trübt (Du.  ndutu  naledi  mba)  likag 

likeni  li  ngwel  me,  makäg  ma!  ist 
das  ein  Elend!  ein  Jammer! 

likäha  ein  kleines  Feuer. 

Scharia,  Bus. 

likahab  (v.  kahab)  die  Höhe,  likahab  li 

ndab. 

likai,  ma-,  das  Schilf. 

likäk  der  Griff,  dio  Klinge. 

likakam,  ma-,  die  Plage,  die  Landplage. 

likakäme  die  Plage,  v.  kam,  likakäme  li 

ntu  es  ist  eine  Plage  ausgebrochen, 

likakäme  li  hida  der  Qualm,  die 
Rauchsäule. 

likalag  li  mud  starker,  kräftiger  Mensch, 

ebenso  likwayag  li  mud. 

likdlag  s.  dikdlag. 

likändo   li  nga  der  Hahn  des  Gewehrs. 
likän,  makaii,  die  Arznei. 

likäs,  ma-,  die  Ecke  (des  Tisches,  des Hauses). 

like,  ma-,  (v.  ke)  die  Reise,  der  Gang, 

mi  nke  like  ich  gehe  auf  die  Reise, 

like  dini?  Reise  dieses?  d.  h.  gehst 

du  auf  die  Reise?  Joga  li  like  ein 

ordentlicher  Marsch,  sa  like  sich 

auf  die  Reise  begeben,  eine  Reise 

machen,  yebel  like  sachte  gehen, 

nobol  like  bedächtig  laufen,  tobol 

like  sachte  gehen,  leise  auftreten. 

likt  kleine  Kalabasse  für  die  Reise 

(sob  für  Wasser,  hiboi  große  Wein- 
kalabasse). 

likeb  (v.  keb)  das  Tätowieren,  ba  nkeb 

likeb. 

likebla  (v.  kab,  kebel),  ma-,  das  Ge- 

schenk. 

likeda  der  Vergleich. 

likeda  (v.  kedel)  dibato  di  gwe  makeda 

bunte  Zeichnung. 

likedel  (v.  kedel  eingraben,  aushöhlen), 

Hauptw.  die  Schrift. 

likeg  (v.  keg),  1.  der  Backenzahn  (Re- 
densart :  heya  ban  me  likeg  jem,  mi 

nkegel  makabo);  2.  das  Abhauen  der 

großen  Bäume  im  Garten  mi  iike  — . 

likSgi,  ma-,  (Mang,  kegi)  der  Rand,  a 
nun  be  makegi. 

liken,  ma-,  (v.  ken)  die  Arbeit  eines 

Zaunes,     liken    jem    li    ye    len    ich 

10 
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mache  heute  einen  Zaun,  liken, 

nginka  der  Vorhang. 

lik&hgz,  ma-,  die  List,  die  Schlauheit, 
a  mbon  makenge,  a  ye  mud  makenge 
der  etwas  versteht  zu  machen,  ein 

schlauer,  praktischer  Mann  (Schrei- 
ner oder  dergl.),  a  gwe  makenge 

ma  nkus. 

likik  (v.  kig),  likik  li  liwo  li  gwe  nye, 
man  a  nkik  liwo  das  Kind  verhält 
den  Atem. 

likil  die  Heirat,  cf.  libi  die  Ehe,  cf. 
kun,  hol,  bi,  Mz.  makil  Heiratsgüter, 

nkil  der  Schwiegervater,  nyogöl  die 

Schwiegermutter,  maog  ma  likil 
Wein  für  die  Heirat,  ndab  likil 

Zahl  aller  Waren,  lern  likil  Ge- 
schenke an  die  Verwandten,  ndo- 

mbol  likil  (v.  lombol)  das  Schließen, 
Weihen  des  Heiratsvertrags  (mit 

Schnaps,  Wein,  Ziegen),  mam  md 

nkil  Geschenke  für  den  Schwieger- 
vater (Hut,  Kleider,  Stuhl),  mam 

md  nyogol  Geschenke  für  die 
Schwiegermutter  (Topf  etc.),  mi  nke 

likil  jem,  likil  jem  li  yi  ueni  (Heirats- 

güter), hol  likil  Heiratssumme  be- 
zahlen. 

likinda  Moschus   (vom  Moschustier  ybi). 

liko,  ma-,  die  Weinpalme. 

liköa,  1.  das  Gelenk;  2.  bah  likoa  schnal- 
zen mit  der  Hand. 

likbb  (v.  kob),  ma-,  der  Haken. 

likod,  ma-,  Wehr  zum  Fischfangen. 
liköda,  ma-,  Tuch  der  Männer. 

likodna  (v.  kod)    li   hie  der  Feuerplatz. 
likbg  li  nje  der  Panter. 

likog,  a  gwe  likog  wer  viele  Kinder 
zeugt;  bei  Ziegen,  Hühnern,  Schafen, 
Reichtum  hierin  haben. 

liköga  die  Türe  (mueme). 

likögi,  ma-,  eine  Grasart  hart  und 
beißend. 

likogöl  Platz,  wo  gemahlen  wird,  großer 
Stein. 

likoho  li  jis,  makoho  ma  mis  große 

Augen,  likoho  li  ngog. 

likbl  (v.  kol)  der  Aufgang,  Osten,  a 

nmueg  (nweg)  —  er  spricht  klar 
Basa,  cf.  a  keg  lom,  hob  likol 

(wörtl.  Sprache  des  Ostens)  Basa- 

sprache. likolog  der  Ursprung,  der  Schöpfer. 

likolog  (ngolog)  li  hie  Feuerstumpen 

(kurz),  glühendes  Holzstück,  cf. 
hititin  Feuerspahn  legen. 

likblol  (Ndogobis.)  sonst  likeg  das  Fällen 
der  Bäume. 

likomb,  ma-,  der  Firstbalken. 

likondo,  ma-,  aufgeschüttete  Erde,  wie 

bei  beyoto,  das  Abkratzen  der  Wege 
durch  die  Weiber. 

likondo  s-.  dikondq. 

likon,  Hauptw.  von  kqn  abnagen. 

likonga  das  Schneckenhaus. 
likos  (v.  kos  ernten)  das  Graben  der 

manga  8.  libanga. 
likbs  (v.  kos  empfangen)  der  Empfang, 

likohog  jem  (muda  nunu)  a  ye  likohog 

jem  durch  eigene  Mittel  habe  ich 
sie  gekauft.  [trommeln. 

likü,    ma-,    die  Sprechtrommel,    kod  — 
likü  (hikü),    ma-,   Häufchen    (Makabo). 
liküba  oder  Hiebe  Vorderlappen  der 

Weiber  (von  ihrer  Kleidung). 

liküla,  ma-,  Schwanz  der  Vögel. 
likulul  (v.  kol)  die  Schöpfung. 

likünd  der  Düngerhaufen. 
likünde  s.  kukünja. 

likün,  ma-,  die  Eule. 

liküngü  der  Turm. 
likus,  ma-,  der  Buckel,  Höcker. 

likwdyag  oder  likweyes  (v.  kway)  die 

Fröhlichkeit,  die  Lust,  das  Ver- 

gnügen. likwayag  li  mud  starker,  kräftiger 
Mensch,  ebenso  likalag  li  mud. 

likwe  (v.  kwe)  die  Beschneidung. 

Ulan,  ma-,  die  Zwiebel,  pom  kan  'lan 
die  Hauptzwiebel. 
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lildye,  ma-,  (M.  hilaye)  das  Schloß, 

(Tür-,  Hänge-). 

lilebi,  ma-,  Vorderlappen  der  Weiber 
oder  likuba. 

Ulm,  ma-,  Flecken  der  Leoparden,  nje 
nso  malen  d.  h.  er  ist  zahm. 

tilgt,  ma-,  v.   lehel,  d  nun  —  er  schielt. 

lilog,  ma-,  der  Schmuck,  der  Zierat,  a 

nlogob,  a  logi  er  ist  schmuck,  lolog 

mud,  cf.  lipabla  li  mud  (loga)  lolog 
mud  ein  schmucker  Bursch. 

liloi  die  Egelschnecke. 

liloi,  ma-,  Wirbelsäule  an  einem  Fisch. 
lilom  Geschlecht  innerhalb  des  Uten 

(s.  dort). 

lilomble  li  njeg  das  Wahrsagehaus. 

lima  v.  ma  das  Töpfergeschirr  (alles 

zusammenfassend). 

lima  der  Ton  (Erde). 

lima  son  Verlöschen  des  Mondes  (von 

lern  verlöschen). 

liman  die  Wange. 
litnbala  eine  Art  Messer. 

limbibi  li  mbus  die  Wülste,  rechts  und 
links  von  der  Wirbelsäule. 

limbid,  mambid,  (v.  bid)  die  Falte,  v. 

Leib  abgeleitet,  übertragen  auf 

Tücher,  cf.  mbbd. 

limbo  li  mud  Uni  diese  Art  von  Men- 

schen,  cf.   ndon,  linyonga,  ntem. 

limbön  (libon)  das  Moos. 

limilil  (mil)  der  Schlund. 

limod  (v.  modob)  stumm,  stumpf  da- 

sitzen, kwo  —  verstummen. 

limuah,  ma-,  (v.  muas)  gespannter  Stock 
in  einer  Falle. 

limud  (v.  mud  Mensch)  Menge,  aus  li 

und  mud  (ähnl. :  li-san  Geschwister, 

li-nyan,   li-mud). 

limuedbe  (v.  muedeb)  die  Auszehrung, 

die  Magerkeit,  a  gwe  limuedbe. 

limueg  (v.  muerf)  die  Schamlosigkeit. 

limüge  stumm,  der  Stumme. 

lindä,  ma-,  (v.  dab)  a  ye  mandä  er 

stellt  alles  mögliche  an  (a  ndäb). 

linddm,  ma-,  kleiner  Korb. 

lindt  Fäden  ziehen  (von  ndt). 

Undeng  der  Fluch  (v.  deng  pendeln, 

schwanken),  die  Ruhelosigkeit,  die 

Unstätigkeit,  Unding  Jon!  Unding  li 

ba  ni  ue,  Unding  li  ban  ue  sei  ver- 

flucht, a  bi  ti  wom  lindeng  er  ver- 

fluchte den  Acker,  a  bi  ede  nye_ 

lindeng.  [hinten. 

lindogd,      ma-,     Schnüre      der    Weiber 

lindoga  li  ki  Baum  mit  schönen  roten 

Blüten,  Kolibri  kommen  auf  die 
Blüten. 

lindbmbo,  ma-,  1.  Strahl  der  Sonne, 

die  Flamme,  die  Feuerflamme; 
2.  weibliche  Blütenfäden  des  Mais 

(bisem    die    männlichen). 
lidbndom  das  Jauchzen. 

line  der  Geschmack,  line  U  bas,  bah'  ne. 
linebeg  (nebe)  die  Antwort,  die  Ein- 

willigung. 

Uniag  (ni)  die  Stille,  die  Ruhe. 

liniga,  ma-,  das  Taschenmesser. 

linjdn  die  Fleischnot,  a  njanab  er  ißt 

gern  Fleisch. 
linjeg  die  Troddel,  der  Schwanz  (des 

Pferdes). 

linjbg  li  nyu  (s.  nyu)  groß  und  stark 

(dick). 

linjon  oberste  Sprosse,  Schößlinge  der 
Bäume. 

linolol  Platz,  wo  ein  Tier  getötet  wurde, 

oder  Stelle  an  seinem  Körper,  wo 

es  getötet  wurde,  v.  nol. 

Urion,  linonog,  (v.  non)  die  Nachfolge, 

die  Folgen,    linona   die  Verfolgung. 

linon  der  Zipfel. 

linonog  die  Folgen. 

linoyöl  (v.  not)  der  Ruheplatz. 

linühule  (v.  nuhul)  die  Veranda,  Ort 

für  eine  Unterhaltung. 

linya  s.  nyä,  ma-, 
linya  eine  Art  Pudding,  —  li  nsoa  eine 

Art  Pudding  von  reifen  Bananen 
oder  Pisang. 

10* 
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lisanal 

linydm  (v.  nyam)  aufdrängerisch,  ein- 

dringlich. 

linyan  (v.  nyan)  Geschwister,  linyan 

jem  so  rufen  sich  verschwägerte 

Leute,  als  ob  sie  Geschwister  wären. 

linyblo,  ma-  Ringe  des  Wassers. 

linybnga  (neben  nyong a  6.  KL),  (Du. 

nyai)  Art  und  Weise,  „so  ein"  (cf. 
ndbn)  linyonga  je  es  ist  so  seine 

Art,  a  ye  ya  linyonga  li  Jon  mud, 
ebenso   limbo,  ntem. 

linyöya  der  Krampf,  —  li  gwe  me  es 
schläft  mir  (der  Fuß  etc.). 

linyüna,  ma-,  Zitterfisch,  der  von  Frauen 

nicht  gegessen  werden  darf. 

lingdg  (Du.  dingaki),  Mz.  mangdg,  große 
Korbflasche. 

lingin  die  Quelle  (s.  leb). 

lingb    gelbe  Schildkröte    (Kollekt.    Ml). 

lingödo,  ma-,  die  Kaulquappe. 

lingombdd  die  Beule. 

lingon  die  Reite  einer  Frucht. 

lingönö  die  Freude,  die  Wonne,  die 

Rührung,  Ergreifung,  Empfindung, 

Sehnsucht  (v.  hingon),  a  nog  lingönö 

er  ist  ergriffen,  gerührt,  in  Empfin- 
dung versunken,  ebenso  lingönö  li 

gwe  me. 
lingüdga  (v.  kod  schlagen,  dröhnen)  die 

Welle  dos  Meeres,  mangudga,  nöngo, 

mi-,  Brecher  der  Brandung,  v.  non. 

lihgüm  der  Nashornvogel. 
liobi  die  Peitsche. 

liomog  li  leb  das  Rauschen  des  Baches. 
libn  die  Fraßschnecke. 

lion  die  Gefräßigkeit. 
Hon  s.   Ion. 

lipabi,  ma-,  der  Flügel. 

lipabla  li  mud  (v.  pabla)  ein  (schöner) 
strammer  Bursche. 

lipäge  die  offene,  freie  Seite  des  Hofes 

oder    Gartens,    das  Ende    des  Hofs. 

lipahal  das  Bekenntnis. 

lipälö  v.  pälä  die  Unverschämtheit, 

a  ye  —. 

lipdn  der  Urwald. 

lipdnda     (v.  pand)     Seitennaht,    übertr. 
Sachen  mit  einer  Abzweigung. 

lipe,  ma-,  das  Gestrüpp. 

lipi,  ma-,  der  Rand. 

lipShel,  ma-,  (v.  pehel)  der  Kamm. 
lipem    die    Ehre,    ba    nti  nye   lipem    sie 

ehren  ihn. 

lipembel,  ma-,  v.  pembel,  die  Spur,  die 

Bahn,  das  Getrappel,  a  yeg  — ,  a  yeg 

njan. 
lipind,  ma-,  v.pend,  absperren,  abzäunen, 

Zaun  für  Ziegen. 

lipöp,    ma-,     ein    Stück,    lipip     li    kad 

Zettel,    lipep    li   siba   Stück   Tabak. 

lipido  das  Blei. 

lipt,  ma-,  der  Wasserfall. 

lipogo,  ma-,  der  Spott. 

lipbgo,  ma-,  reichliche  Mahlzeit,  ebenso lipbg. 

lipoliolag  der  Erwählte. 

lipondo  Loch. 

lipoyog  die  Milde. 
lipoyog     (v.    poyog)    mildtätig,     liyomba 

leutselig,  freundlich. 

lipübi    (v.  pob)    das  Licht,    der    Schein, 
wenn     etwa     ein    Haus    weit     weg 

brennt,    mapubi   ma  son  der  Mond- 
schein,   die    Helle,    das   Licht,    die 

Lichtung. 

lipüga      Löcher,       worin      die      Fische 
sind. 

lipuma,  ma-,    die    Limone,    die  Orange 

(Apfelsine). 
lipüpuga,  ma-,  die  Fledermaus. 
liadg  Satz  des  Öls. 
lisdhal,  ma-,   Querrippen. 
lisamba  ein  Baum. 

lisanda  die  Zerstreuung. 

lisän    Mal,    mi  lo  lisan  lipe  ich  komme 

ein      anderes     Mal     (ke     steht     bei 

Zahlen,   lisan  bei  der  Zeit). 

lisan  Brüder  (v.  sdn). 

lisanal,    Hauptw.   v.  sanol  reinigen,    mi 

nke  —  einen  Acker  vollends  reinigen. 
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liyä 

lUe  der  Heißhunger,  kwo  lise  schwach 

werden  vor  den  Augen. 

lis?  (dise)  v.  se  das  Abzapfen  des  Palra- 
weins,  a  nke  lisf_. 

lisebi,  ma-,  Gras  mit  dem  man  Hunde- 
fleisch  kocht. 

liseg,  ma-,   die  Termiten. 

liiege,  ma-,  der  Sand. 

liieha  der  Kahlkopf,  die  Glatze. 

lüSng,  ma-,  ein  Baum  mit  ganz  leichtem 

Holz  für  Flösse,  kembe  —  Blatt- 

hülle, minsoa  ml  —  Früchte  der  ma- 

serig, bisem  Li  masing,  wenn  sie  je- 
mand auf  den  Kopf  fallen,  stirbt  er. 

liso  (v.  so)  das  Verbergen  (von  Schafen, 

Ziegen  etc.). 

lisöbo  der  Trog. 
lisoda  das  Glück. 

lisol  und  lisolbene  die  Zuflucht,  die  Zu- 
versicht. 

lisolbene  s.  lisol. 

lisom  (Edie  und  Bakokowort)  Basa 

nyä  s.  dort. 
lisom  s.   ton. 

iisbrl,  ma-,  der  Zahn,  nlom  —  der 

Vorderzahn ;  pbbe  ba  —  der  Eckzahn, 
likeg  der  Backenzahn,  kiki  der 

Kiefer,  lison  jada  li  numbuh  nyo 

Sprichw. 

lisbr'iga  die  Ladung. 
lisongo    (Du.  ekanga)    kleine    Kalebasse. 

lisug,  ma-  (sog),  1 .  das  Ende  i  mpam 
be  lisug  es  nimmt  kein  Ende,  masug 

ma  nyu  8.  nyu;  2.  der  Zipfel  von 

einem  Tuch;  lisug  li  jam  li  ngwel 

me  len  etwas  ganz  Merkwürdiges  ist 

mir  begegnet,  cf.  HU. 

lisun,  ma-,  eine  rote  Stechfliege. 

lisüni  kühl,  minem  mi  ntemb  lisuni,  ma 

be  leg  kwan. 

litain,  ma-,  die  Frucht. 

litebel  (v.  tebel)  die  Bewerfung  eines 
Hauses. 

litem  der  Eisenstein. 

litin     der     Stamm,      lilöm     Geschlecht 

innerhalb  des  Stammes,  mandab  -ma 

bikogo  die  einzelnen  Häuser  inner- 
halb der  Geschlechter. 

litibi(l)  der  Wirbel,  lilibi(l)  li  no  der 
Haarwirbel. 

litin,  ma-,  Elefantiasis. 

Htm,  ma-,  (ten)  der  Knoten,  ten  litin 

knüpfen,  cf.  sundul,   libena. 
iitol  die  Stange. 

litom  die  Ecke    (liton). 
liton  der  Punkt. 

litonda  die  Freundlichkeit. 

liton  die  Ecke  (litom). 

iitön,  ma-,  das  Hörn,  bo  liton  wahr- 

sagen mit  dem  Hörn. 

litonol  (tohol)  die  Erklärung. 

litüba,  ma-,  (v.  tob)  das  Loch. 
litüt  die  Beule. 

litüt,  ma-,  Zeichen  der  Leute  des 

JSfge  auf  der  Brust. 
liümb  Holz,  das  man  in  den  Wein  legt, 

das  den  Alkohol  bildet. 

liun  die  Brut,  liun  li  kob  Hühnerbrut, 

liiin  die  Herde,  das  Rudel,  cf.  nton 

eine  Reihe  hintereinander,  nton 

ngoi,  cf.  mbimbg  die  Schar,  liun  li 
bod  babe. 

liwägale  das  Ausgrasen  der  Makabo 

(Hjubule). 
liwdnda,  ma-,  der  Freund. 

liwdnlene  (wan)  Ort,  wo  Palmöl  ge- 

macht wird,  mö  ma  nhan  be  liwa- 
nlene  das  öl  wird  nicht  verboten 

am  Ort  der  Zubereitung  (Sprichw.). 

liwehel,  liweha  (was)  der  Riß. 

liwel,  ma-,  Frucht,  für  Tiere  eßbar. 

liwo,  mawo,  das  Weinen,  a  ne  liwo  er 

weint  (Du.  a  m'ea  mbembe). 
liwo,  ma-,  das  Weinen,  mikega  mi  liwo 

das  Schreien  (Du.  musea  ma  mbembe), 
likik  li  liwo  das  Schluchzen. 

liyü,  maya,  Teil  =  Bruchteil,  Abteilung, 

gleich  „etliche",  besonders  von 
Menschen,     ein    abgeteilter    Haufen. 

liyä,  mayä,  der  erste  Wein  einer  Palme. 
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liyab  s.  liyebel. 

liyeb  die  Armut,  nulieb,  ba-,  der  Arme, 
liyeba  mud,  mayeba. 

liyebel  und  liyab  der  Platz,  wo  über- 
gesetzt wird. 

liyend  (v.  yend)  armer,  verkommener 
Mann,  a  ye  liyend  verkommen,  a 
nwo  —  er  stirbt  arm. 

liyini,  homa  liyini  ein  Wohnplatz. 

liyenbag,  Hauptw.  v.  yeneb  hangen, 
intrans. 

liyig  (v.  yi)  (Du.  sontane) ,  das  Ver- 
ständnis, die  Einsicht.  [nybl. 

UyS,  ma-,   Dachtraufe,    auch    mayi    ma 
liyi  ein  Baum. 

liyogbag  (v.  ybgob)  der  Reichtum. 
liybgbe  lautgeführte  Unterredung,  Lärm, 

(von  ybgobe  lärmen). 
Uyogbine  (v.  yogob)  erhabener  Sitz, 

Thron. 

liyomba  leutselig,  freundlich. 

liybn,  jam  dini  di  nyon  me  liybn  ent- 
zückt sein  von  etwas. 

liyubge  christliche  Fassung  der  Taufe, 

Eintauchen,  yube  taufen,  unter- 
tauchen. 

liyugli  die  Wade. 
16,  bi-,  der  Dorn. 

lg,  Abk.  v.  Mio  der  Schlaf,  a  nke  lo  er 

schläft  (geht  schlafen),  a  ntingi  —  er 

nickt  ein,  a  ntongo  —  der  Schlaf  über- 
mannt ihn,  a  null  —  er  hat  ausge- 

schlafen, a  ye  lo  er  schläft. 

16,  1.  kommen,  lol  kommen  von  malol 

Rückkehr,  lo  le  komm  doch;  2. 

sich  erbrechen,  Hauptw.  bili,  kug 

Mio;  3.  absondern,  ke  i  nlo  mähen 

das  Geschwür  sondert  Eiter  ab ; 
4.  bis. 

lo  übertreffen  (bei  der  Steigerung  ge- 
bräuchlich, mi  nlo  ue  ngui  ich  bin 

stärker  als  du,  lohn  me  laß  mich 
vorbeigehen. 

loa  (v.  lo)  einander  übertreffen,  ba  nloa 
be  sie  übertreffen  einander  nicht. 

Ibb  das  Abendessen,  Hauptw.  und 

Zeitw. 

lob  angeln,  nlob  minlob  die  Angel,  lobol 

me  jobi  angle  mir  Fische,  lobol 
angeln  mit  etwas,  eine  gelbe  Blume 

z.B.  zum  Fangen  des  Taschenkrebses 

jala,  die  in  die  Höhle  des  Krebses 
gesteckt  wird,  derselbe  folgt  ihr 
nach  außen,  ist  er  außen,  so  wird 
er  weggefangen. 

lobol  s.  lob. 

log  die  Sippe,  die  Angehörigen,  log  ye 

seine  Angehörigen,  Log  Israel,  Log- 
send, ebenso  ndogo,  Ndogotindi,  log 

bakq  der  goldne  Glanz  der  unter- 
gehenden Abendsonne. 

log  betrügen,  maloga  der  Betrug,  son  i 
nlog  bonge  der  Mond  nimmt  ab,  mlnyä 

log  jis  einschlummern,  mud  maloga 
ein  Betrüger,  Jiiluga  der  Trug. 

log  entkräftet,  kraftlos,  erschöpft  sein, 
von  Kraft  sein,  a  nlog,  Abi.  hiloga, 

Inversiv  lolog  ein  kräftiger  Mensch, 
vollkräftig. 

loga,  Abk.  v.  hiloga,  (v.  log)  schwäch- 
licher Mensch,  loga  mud,  hitegetege 

mud,  hindumda  mud,  a  ye  yama  loga 

mud  nichtswürdiger,  stumpfsinniger 
Mensch. 

logi  nicht  dicht  sein,  nicht  ange- 
schlossen. 

logob  sich  zieren,  sich  schmücken,  im 
Schmuck  tanzen,  Abi.  lilog  Zierat, 

Schmuck,  logob  (Du.  pongo  mpesa) 

dauernder  Schmuck,  gwel  wanda 
Staat  machen  (nur  zeitweise). 

Ibha  (v.  lo)  gleich  sein,  beh  ue  di  nlolia 

(nlon)  wir  sind  Altersgenossen,  a 

nloha  bo  ni  nje  (bo  'nje)  mit  wem 
ist  er  gekommen? 

loha  übertreiben,  zu  sehr  etwas  tun 
oder  sein,  a  nloha  njelel,  i  nloha  yed 
es  ist  zu  schwer. 

lohob  tapfer  sein,  los  tapfer,  a  ye  los, 

ba  ye  bilos. 
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loh 

lohol  abziehen  (eine  Ziege,  Huhn)  trans. 

(auch  tqndq)  a  nlohola  er  hat  sich 

geschält,  wohin  er  geschlagen  wurde. 

ko   i   nlohi   die  Haut  ging  herunter. 

lohol  verletzen,  kratzen,  tone  i  nlohol  me 

der  Nagel  hat  mich  verletzt,  ge- 

schürft, a  nlohol  (v.  los)  mam  ma- 

kehi  nyq  großtuerisch,  loholon  mud 

der  Großsprecher,  loholon  muda 

Weib  mit  männlichem  Charakter, 

geniert  sich  uicjit,  großsprecherisch. 
lohn  b.  los. 

lohube  nachstellen,  nachschleichen, 

einem  Tier,  Huhn,  et',  sqlbene  auf- 
lauern. 

lol  (v.  lo)  kommen  von,  mi  nlol  hkoh 

ich  komme  von  der  Stadt,  a  nlol  me 

gweb  er  kam  hart  hinter  mir  her, 
mahl  die  Rückkehr. 

lol  bitter  sein,  matarn  mana  ina  nlol, 

matam  mana  ma  ye  malolga,  Ulol 

die  Bitterkeit,  matam  mana  ma  gwe 
Ulol. 

lole  (Du.  biana),  Hole  (Du.  obiana)  ehe, 

bevor  (=  yile). 

lolq,  bi-,  die  Ente. 

Iqlqg  mud,  einer  der  in  der  Vollkraft, 

in  der  Blüte  steht,  schmucker,  kräf- 

tiger, schneidiger  Jüngling,  cf.  lilqg, 

lolog  loga  der  zur  Vollkraft  kommt, 

cf.  libqbla  U  loga,  lipabla  stramm, 
schön. 

Ihm,  ma-,  der  Fluß,  lom  lihindi  Nyong- 

Fluß,  lom  lipubi  Sanaga-Fluß. 
lomba  leugnen,  verheimlichen,  a  gwe 

nlomba,  a  nlombana  me,  Abi.  nlomba 

Erzlügner. 

lombalomba    verschlagen,    ränkesüchtig. 

lombla  beschwören,  v.   lombol. 

lombol  anbeten,  verehren,  bekennen, 

weihen,  seiner  Bestimmung  weihen, 

ndab  mitin  i  bi  lomb(i)la  die  Kapelle 

wurde  eingeweiht,  bod  bä  ba  nlombla 
sich  zueinander  bekennen,  lombol 

njeg  einenFetisch  weihen,  ansprechen, 

malombla  die  Weihe,  der  Bund,  li- 

lomble  U  njeg ;  Übertrag,  verherr- 

lichen, zu  etwas  bestimmt  sein,  ver- 

urteilt, erkoren  sein,  auserwählt 

sein,  bannen.  Wenn  z.  B.  jemand 
vom  Schicksal  dies  Jahr  zum  Tode 

bestimmt  ist,  so  wird  er  eben  krank 

und  stirbt,  oder  wenn  er  irgend  eine 

Torheit  begeht,  an  deren  Folgen 
er  stirbt,  so  heißts  nicht,  er  starb 

an  den  Folgen  von  dem  und  dem, 

sondern  er  war  zum  Tode  bestimmt, 

deshalb  tat  er  diese  Dummheit. 

Sprichw.  manyo  ma  nlombol  nje- 

hgumba  der  Mund  hat  die  Arznei 

geweiht  (gesegnet)  gegen  den  Ge- 
lenkrheumatismus, früher  hatte  diese 

Arznei  diese  Kraft  nicht,  aber  der 

Mund  der  Leute  hat  sie  geweiht. 

lomol,  momol  Spektakel  machen. 
lond  zuerst  sein,  etwas  zuerst  tun 

(Ndogob.),  nyen  a  bi  lond  lo  er  kam 
zuerst. 

lond,  1.  schreien,  wundern,  um  Hilfe 

schreien,  nlondqg,  te  nlondog,  cf. 

begel  und  yogobe,  londol  mud  zu  je- 
mand um  Hilfe  schreien;  2.  klingeln, 

ö  'nlond  mg  wan  das  Ohr  klingt 
mir  (wan  Schallnachahmung). 

Ibnde  (Edie  -Wort,  aber  in  Basa  sehr 

häufig)  schmeicheln. 
Ion  ni  und,  bis. 

loh  ein  Verstorbener,  loh  mud,  biloh  bi 

bod  der  Verstorbene,  im  christl. 

Sinne  der  „selige",  a  ye  loh  er  ist  ein 
Verstorbener  obgleich  er  noch  lebt, 

ba-loh-e  wahrhaftig  nicht?  baloh 
maleed  du  bist  der  verstorbene  Lehrer 

(ein  Geist). 
loh  beladen   (mit  Sünden). 

loh,  mbih  nloh  der  Pfosten  ist  wurm- stichig. 

loh,  bi-,  ein  Trupp  Leute,  eine  Kara- 
wane. 

loh,   1.  lodern,  hie  hi  nloh,  lohos  brennen 
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machen;     '_'.    gellen,    mao    ma    nlon 

(nlond)  nie. 
loh,  eigentlich  Höh    (v.  ohob),    gefräßig, 

materialistisch,  a  ye  — . 

Ihn,    bi-,    das  Land,    nlam    loh  schönes 

Land,  mämd  Ion  freies  Land. 

longe,  bi-,  die  Güte,  Eigenschw.  gut,  a  ye 

lange    mud,    ba    ye    bilohge    bi    bod, 

longe  ye  seine  Güte. 

longe  das  Recht,    longe  yab    ihr  Recht. 

lohhe    v.  lohol    etwas    zur    einstweiligen 

Benutzung   unentgeltlich    überlassen, 

leihen,  a  nlohhe  me  jam. 

lonol  verleihen  (Freude)  Jes.  9. 

lonol,   1.  benutzen,   lonol  jam  dini,  ndon 

Benutzung,     ti   nie  jam   dini   ndon; 

2.  zusammenpacken  (etwas  in  mutete 

hinein),  Hauptw.  nlonol. 

16s,  bi-,  (v.  lohob,  v.  lo),  die  Tapferkeit, 

tapfer,  mutig,  a  bi  nah  los  er  wuchs 

tapfer  auf,  a  ye  los  er  ist  tapfer, 

ba  ye  bilos,  Abi.  lohol,  loholoii,  s.  dort. 

los,  bi-,  biloh  bi  hgond  blinde,  leere 

hgondo  (Kürbiskerne,  die  gegessen 
werden). 

los  fehlen,  fehlerhaft  sein,  man  u  nlos 

der  Kern  fehlt,  ue  loh  yama  ini, 

loha  jis  Schimpfwort,  wenn  einem 

ein  Auge  fehlt,  a  yeloh  ein  Mensch 

mit  ganz  verfehltem  Leben,  loha 
nom  ein  verfehltes  Leben. 

Ibs  (v.  lo),  lohn  bibanga  bini  schreib 

diese  Wörter  ab,  lohu  me  laß  mich 

vorbeigehen,  lohu  nitida  ein  Weib 
heimführen. 

lug  (dug)  rudern. 

M. 

ma,  soh  i  mbai  ma  oder  pen  der  Mond 

scheint  klar,  hell. 

ma  formen  aus  Lehm,  Töpfe  drehen, 

Abi.  limä  Töpfergeschirr,  ma  dibe 

Töpfe  machen. 

maa  (Einz.  lia)  Felsen. 

mä  zwei,  ?ndä  drei,  mintomba  ma  zwei 

Schafe,    mintomba  mdä  drei  Schafe. 

mabada  ma  nje_  große  Kindergeschwüre. 

mabdi  (Einz.  libai),  1.  Aussatz,  a  hkon 

mabai  (mabae)  er  ist  aussätzig;  2.  die 
Versammlung. 

mabai-mabai  klar  =  peleh  peleh. 

mabai  in  Wahrheit,  a  mpod  jo  mabai; 

mabai  i  be  hala,  cf.  banga,  toi, 

peles. mabe  (das  Elend)  sind:  makon  (Krank- 

heit), mbom  be  Unglück,  liyeb 

Armut.  [der  Anstieg. 

mabed  v.  bed  die  Anhöhe,  der  Aufstieg, 

mabeda  (v.  bed)  Norden    (Jes.  43). 

mabegeha  (oder  mabehega  Basa)  v.  beges 

die  Ehre  (ist  noch  nicht  gebräuch- 

lich, aber  wird  verstanden). 

mabenmaben  krumm  (v.  liben  die  Win- 

dung, Krümmung)   njel  ye  - — . 
mabo  (v.  bo)  die  Auswanderung. 
mabodine  Ort  der  Trauer. 

mabodob  (v.  bodob)  die  Trauer,  das 
Sitzen  auf  dem  Grab  oder  auf  der 

Erde. 

mabog  (Einz.   libog)  Gurken. 
mabön  Moos   (Einz.  libon). 

mabon  (Einz.  libon) ;  om  mabon  die 

Kniee  beugen,    om  bikidbon  knieen. 
mabone  der  verlassene  Platz. 

mabude  zudecken,  überdecken  mit  etwas. 

mabumbul  die  Ernte  (v.   bumbul). 

mabumbulene  Ort,  wo  geerntet  wird. 

madt-madi  etwas  in  der  Ferne  er- 
blicken. 

madtga  (v.  diga)  der  Ernst ;  madiga 

madiga  wahrlich,  wahrlich. 

mai  (v.  e),  mi  nke  mad  Busch  hauen, 
abholzen,  abhauen,  tun  mae  übrig 

gebliebener  Busch  beim  Anlegen 

von  Gärten. 

maibla  die  Lehre  (v.  eb). 
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maegha  (v.  egeb),  die  Verwunderung, 

jam  di  maegha,  rigid  maegha  über- 
tragen: die  Wunder. 

maeyd  (e)  das  Weinen. 

mag,  a  nyodi  wäg  er  ging  weg  wie  ein 

Reicher  (er  erhebt  sich  vornehm, 

umständlich),  cf.  hüm,  gweb,  kungulu. 

magbe  sich  anklammern,  sich  halten  an, 

a  magbe  me. 

magwal  Geburten  (Einz.  gwal). 

mahag    (v.    hag)    die   Freude,    cf.    mase 

die  Verehrung,  die  Begeisterung,  der 

'  Jubel,     jauchzen,     das     Frohlocken 
a  iikon  mahag  oder  mahag  ma  gwe  nye. 

mahäs  (Einz.  lihds)  Zwillinge. 

maheb  (v.  hebel)  Brandgeruch  (nicht 

Einz.  liheb). 

mahehela  v.  hei  oder  mahelha  (M.)  die 

Verwunderung. 

mahiga  sich  auf  die  Hälfte  (der  Diffe- 
renz einer  Summe)   einigen. 

mahingil  (v.  hing)  das  Brausen  des 
Sturmes. 

mahoba  (v.  ho)  das  Umarmen,  masambla. 

mahogbane  der  Trost,  die  Tröstung. 

mahola  (v.  hola)  die  Hilfe. 

mahon  (hon)  das  Fett,  mahon  ma  nke 

lo  da3  Fett  gesteht,  kembe  gwe  mahon, 

mi  nsombol  ha  hob  won  mahon  er- 

gänzen,  erläutern   (Du.  nyehgise). 

mahonol  (v.  honol)  die  Gedanken. 

mahii  (Einz.  Uhu)  Haare  auf  der  Brust, 

Händen  etc.  a  gwe  mahu  ngandag. 

a  ye  mud  mahu. 
mahu  mana?  Heimkehr  dieses? 

fnahuh  =  uiahus  der  Schaum. 

mahuna  (v.  hu)  der  Rückweg,  mahuna 

ma  Job  Sonnenuntergang. 

majang  schlau,  binuga  bi  — ,  a  ye  mud — . 
maji  Eier,  ma  kob  (s.  Uje),  maje 

ma  hiboi  winzig  kleine  Eierchen. 

Kügelchon. 

maje  Fleisch  (v.  je),  hinuni  hini  hi  gwe 

ngandag  maje  viel  Fleisch,  ist 
fleischig. 

majel  das  Blut,  majei  mabe  verhextes 
Blut. 

majona  (v.  jo)  das  Begräbnis. 
majubui  der  Eingang. 

maka    (Mehrz.   v.   lika)    Schlingpflanzen. 

makabo  Makabo  (Knollenfrucht),  jubuie  — 

ausgrasen,  sebel  —  schälen,  njongo 
Essen  von  Makabo  mit  Wasser  oder 

Pisang,  hat  keine  Gewürze ;  a  nle- 

mbel  beh  njongo  makabo  gwagica  ie 

ba  lamb  njongo,  lo  rnbuta  maka- 
bo ma  nha  sib,  er  hätte  uns  besser 

(oder  lieber)  nur  Pfefferbrühe  mit 
Makabo  kochen  sollen,  als  eine 

schlechte  Palmsuppe  ;  tob  —  stecken 
(tob  verschneiden,  die  M.  werden 

beim   Stecken  verschnitten). 

makai  das  Schilfgras,  das  Elefantengras. 
makako  der  Rost. 

makanda  ma  njel  der  Kreuzweg. 

makandna  das  Abschiednehmen  (v. 
kandna). 

make  (v.  ke),  Einz.   like,  Reisen. 

makedel  (v.  kedel),  Einz.  likedel,  bunt, 
scheckig. 

mäkele  die  Pocken. 

rnakeneg   (v.   ke)   der  Weggang. 

makenge  die  Schliche,  die  List,  kengele  — 
um  etwas  herumschleichen  (sonst 
tobol  schleichen). 

makoki  Grasart  mit  breiten  Blättern. 

makondo,  Einz.  likondo,  Pisang,  makondo 

ma  nyebla  üppig  sein. 
makuli  Süden  (v.  kuli). 
makumla  das  Stoßen. 

makwiha,   Hauptw.  v.   kwes,  zuschließen. 

mal  vollenden,  fertig  sein,  mi  mal  ich 

bin  fertig,  ineles  fertig  machen,  fna- 
melel  die  Vollendung,  a  nmal  hob 

wes  er  hat  sich  unsre  Sprache  an- 
gewöhnt, er  kann  alles  (cf.  a  nlan). 

malama  die  Güte,    von    lama    gut  sein. 

mulan  dio  Ananas  -  Staude ,  ton  'lan 
Ananasfrucht,  malan  ma  nha  seb 
Blütonansatz  der  Ananasstaude. 
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malanga  ein  böses  Gift. 

rnaleb  das  Wasser,  mbu  maleb  der 

Dampf,  maleb  ma  he  heißes  Wasser, 

maleb  ma  nleg  das  Wasser  ist  heiß, 

maleb  ma  mibe  das  Wasser  ist  lau, 
maleb  ma  suni  kaltes  Wasser  von 

der  Quelle  (lingen),  maleb  ma  ye 

masune,  maleb  ma  ntemb  ja  lisuni 

ist  kühl  geworden,  maleb  ma  nsune 
es  kommt  vom  Feuer  und  ist  nun 

abgekühlt,  lau,  maleb  ma  nsoble 

sofft  plätschert  (schmutzig),  maleb 

ma  nom  dm  rauscht  (klar),  maleb 

ma  tanga,  maleb  ma  hol  abgekühltes 

Wasser,  es  war  am  Feuer,  maleb 

ma  hol  le  tanana  es  ist  abgekühlt, 

angenehm  warm,  maleb  ma  tanga 

kaltes  Wasser  von  der  Quelle  (lingen). 

maleb  (v.   leb)  die  Trauer. 

maledha  (v.   led)  die  Stärkung. 

maleed  (v.  Du.  muleedi),  Mehrz.  baleed, 
der  Lehrer. 

maleh  (males)  (v.  lehel),  nun  maleh 

schielen,  nted  koi  (kleine  Affenart) 
'nun  maleh. 

malela  (v.  lel)  die  Pflege  (bei  Menschen). 

malen  Flecken  (v.  Leopard). 

maliga  =  madiga  (v.  liga  oder  diga), 
der  Ernst. 

malimil  (madimil)  ma  son  Verschwinden 
des  Mondes. 

maloga  der  Betrug  (v.  log)  mud  —  der 
Betrüger. 

malombla    (v.    lombol)    die    Weihe,    der 

malbh  die  Völker.  [Bund. 

mam  Dinge,  Sachen,  Einz.  jam,  mam 

ma  biyogda  dumme  Sachen. 

mämä  Ion  freies,  offenes  Land,  Ebene 
bimämä  bi  biloh. 

mambid  die  Runzeln. 

mambumbun  die  Schuld. 

mamelel  die  Vollendung  (v.  mal  voll- 
enden). 

man,  bon,  das  Kind,  die  Kinder,  man 

ke  leiblicher  Bruder,  gleicher  Vater 

und  gleiche  Mutter,  man  nkil  der 

Schwager,  man  tada  Bruder  (gleicher 

Vater,  andere  Mutter),  maa  san 

Familienmitglied,  maa  son  Familien- 

mitglied (im  Genitiv),  man  tog,  cf. 

hitotoga  kleiner  Löffel,  man  muemel 

das  Fenster,  nkene  man  der  Säug- 

ling, man  tenten  der  Bürger,  ma- 
ndoma  der  Mann,  man  libi  Sklave, 

man  lljeg  ein  Freier,  oder  ngweles, 

nlal  Enkel,  Enkelin,  man  nlal  Ur- 
enkel, ndindi  Kindeskind  des  Neffen, 

Urenkel,  ndandi  Kind  des  Neffen, 

Enkel,  kidibon  Kind  des  Kindes- 
kindes des  Neffen  (Ururenkel), 

(5.  Glied),  hudle  man  dätscheln  (im 

Schlaf),  harnba  (Du.  sehe)  in  die 

Hüften  setzen,  auf  den  Hüften 

tragen,  soha  in  Schlaf  singen,  paba 

man  auf  den  Armen  tragen. 

manan  ma  Job  Mittag,  nuga  numb  ma- 
nan  das  Tier  hat  einen  durchdrin- 

genden Geruch. 
mandinga  eifersüchtig. 

mandoga    Frauenbekleidung    aus    Gras. 
mandoma  der  Mann. 

mandbmbo  ma  hianga  Sonnenstrahlen, 
manddmbo  ma  mbaha  weibliche  Blüte 

mit    den    langen   Fäden    (bei  Mais). 

manjoa  die  Blütenkolben,  manjoa  ma 

nkogo  Blutenkolben  des  Zuckerrohrs. 

manodana  (v.  nods)  die  Versuchung 

(manodenä,  manodene). 

manola  die  Tötung  (von  nol  töten). 
manon  der  Tau. 

manqngo  ngoi  roter  Eber. 

manag  Hauptw.  von  nug  fröhlich  sein, 

manug  ma  gwe  me  ich  bin  fröhlich. 
manuha  die  Sättigung. 

manyanya,  mud  —   tobsüchtig  (v.  nyai). 

manyedeg  Hauptw.  von  nyed  vermehren. 

manyeng   s.   ndamb. 
manyblh   Bläschen    treiben    im   Wasser. 

manyun  die  Milch. 
man    die    Nuß.    man    ton  Palmnuß,    toi 



mang 155 masume 

man  Nüsse  aufschlagen,  man  njog 

Elfenbein,  mpubi  mi  man  der  Teil, 

der  heraussieht  (beimElefantenzahn), 

nso  man  der  Palmkern  (der  nackte 

Kern),  kiba  man  die  harte  Schale, 

man  mud  ein  alter  Mann,  himana 

mud  alter,  kleiner  Mann,  Zwerg, 

a  njele  nie  bimah  er  übertrifft  mich 
an  Alter. 

utaiig  der  Unterkiefer. 

mang  (libehe,  ma-)  Kinnbacke. 

manga  (Einz.  libanga),  eßbare  Knollen- 

frucht (Du.  dinde,  minde),  tahal  — 

schälen,  tanle,  bi-,  Schalen  der  manga. 

mang  dg  (Einz.  lihgdg)  große  Korb- 
flaschen. 

mangal  aufziehen,  das  Messer  ziehen, 

in  die  Höhe  heben  (eine  Axt), 

mangla,  hond  i  mangla  Pass.  ma- 

ng lana! 

mange  der  Knabe  (Mehrz.  bonge),  mange 

ngond  unverheiratetes  Mädchen, 

Jungfrau  mit  mi,  mange  rnuda  ein 

unerwachsenes  Mädchen  (ngond  ist 

nicht  gefreit,  jegliches  Alter),  yomi 

mange  wanda  ein  frischer,  kräftiger 

blühender  junger  Mensch. 

mangodo  die  Kaulquappen,  Einz.  lingodo. 

mangudga  (Einz.   lingudga)   Wellen. 

mdnmue  der  Tau    (Du.   mayiba). 

maog  der  Palmwein,  nho  maog  der 

Einschenker,  nsdne  maog  der  erste 

Palmwein  einer  Palme,  lihmb  Holz, 
das  den  Alkohol  bildet. 

maum  nyä  ma  job  6  Uhr  morgens,  der 

Morgen. 

maomla   das  Zugesandte,  Zugeschickte. 

maon  (v.  on)  das  Bauen,  maon  ma  ngodo 

(Sprichw.)  morgen,  morgen  nur 

nicht  heute,  ngodo  hat  bis  jetzt 
noch  kein  Nest,  a  mbon  -  -. 

maohg  die  Gestalt,  das  Ebenbild,  der 

Körperbau. 

mapabi  s.   lipabi. 

mapam  ma  job  der  Morgen,  6  Uhr. 

mape  die  Antwort. 

mapemel   (v.   pam),    der    Aufgang,    der 
Osten. 

mapendi  Hauptw.    (v.  pendel)    mit  Vor- 
satz töten. 

mapeyel  (v.  peyel)  die  Antwort. 

mapob  Herrlichkeit. 

mapob  (v.  pob)  die  Reinheit,  die  Klar- 
heit, übertr.  heilig. 

mapubi  hell,  der  Schein,  die  Helle,  die 

Lichtung,  licht  (lipubi  Licht,  Schein), 

wenn  etwa  ein  Haus  brennt,  mapubi 

ma  son  Mondschein,  ngi  ye  mapubi. 

masai  der  Harn,  Urin. 

masambila  die  Umarmung  (v.  sambila) 
oder  mahoba. 

mase  die  Verehrung,  die  Begeisterung, 

der  Jubel,  das  Jauchzen,  das  Froh- 

locken ,  mahag  die  Freude ,  kon 

maliag  sich  freuen,  nkega  mase  das 

Jubelgeschrei. 

maseb  ma  ngwo,  Einz.  liseb  li  iigwo  ein 
Kraut  zum  Kochen  des  Hundes. 

maseba  (v.  seba)  der  Jubel. 

maseg,  Einz.   li-,  die  Termiten. 
maseng  Mehrz.  (Einz.  liseiig),  eine 

Baumart. 

masin  der  Zweikampf,  v.  siii  ringen, 

a  njöh  me  —  er  streitet  mit  mir, 

a  nsinih  me  —  er  ringt  mit  mir. 
maso  die  Pflege  (bei  Tieren). 

maso  (Einz.  liso)  das  Verstecken,  Ver- 

bergen, von  so  verbergen. 

masoda  (v.  sod)   das   Glück. 

masog,  —  mana !  Schluß!   (Du.  sudin!) 

masoh(o)be  jauchzen. 

masohe  die  Bitten,  Einz.  sohe. 

masqlbene  die  Zuversicht. 

rnasu,  Mehrzahl  von  m  Gesicht,  An- 

gesicht. masuhul  (v.  sos,  suhul),  der  Untergang, 
der  Westen. 

masuine  ma  mben ;  mben  'nsui  die  Regen- 
zeit beginnt,  ebenso  makwel  ma 

mben. 
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masulug  eine  Fußkrankheit  (Bläschen), 

mbaba  Fußkrankheit  (Risse). 
masuni  kalt. 

matabila  die  Arznei  (v.  tabal). 

matai  der  Speichel,  Jo  —  spucken. 

mil  —  schlucken,  a  nmili  —  es  läuft 
ihm  das  Wasser  im  Mund  zu- 

sammen. 

matanga  der  Hagel. 

matek  (tek)  die  Bestechung. 

matel  (v.  ta),  matel  ma  son  das  Er- 

scheinen (des  Mondes)  nach  28  Tagen. 

rnatibil  ma  nem  Herzensgrund. 

matob,   Hinz,   litob,  die  Erbsen. 

matut  Zeichen,  Einschnitte,  s.  ngen. 
maicanda  s.   liwanda. 

mayanga  (v.  yari)   die   Verachtung. 

maye  der  Bart,  kohol  —  rasieren. 

maye  ma  kel  4  Uhr  morgens. 

mayega  der  Gruß,  der  Dank. 

mayignä  (v.  yeg)  der  Bund  (Du.  be- 

domsedi,  male).  [verraten. 

mayel   (v.  yelel),    enthüllen,    entpuppen, 

mayembe  langsam  (togde  leis  sprechen). 

mayo  ma  nybl  die  Dachtraufe. 

mayobeg  ma  hikoa  der  Rand  des  Berges. 

mayöd  der  Ärger,  v.  yodob  und  modob, 

a  nudha  me  —  er  hat  mich  geärgert, 

—  a  nyodbene  nje?  über  wen  ist  er 

ärgerlich?  a  mbon  me  mayod  er 

macht  mich  zornig,  mo  lob  bekümmert 

sein,  yudub  in  Not  sein. 

mayoda  (Einz.  liyod),  ärgerlich,  erregt, 

gereizt  sein,  ankon —  er  ist  betroffen, 
aufgebracht  (wenn  mir  z.  B.  etwas 

gestohlen  wurde  und  ich  weiß  nicht 

wer  und  sitze  da  betroffen,  aufge- 

bracht), ba  ngwel  nye  mayoda  sie 

machten  ihn  aufgeregt. 

mba  „ewig",  mba  mba,  mba  ni  mba 
fort  und  fort,  mba  we  unu  (D.  ka 

ao  niri)  seine  Art,  mba  jam  (D. 

lambo  dl  sl  mabo)  etwas  Unver- 

gängliches, mba  we  hob  sein  uraltes 

Palaver,  mba  u  Gewohnheit. 

mbä,  mimbä  (Du.  Idile)  ein  Tier,  wohnt  auf 

Bäumen,  hat  einen  langen  Schwanz,  ist 

einer  Katze  ähnlich,  schreit,  klagt, 

heult  fortwährend,  bei  Tag  und 

Nacht,  Wildkatze  (Wiesel?),  mbä 

semblag   die  Wildkatze  schreit. 

mbaba  (v.  babal)  die  Verletzung. 

mbaba  Fußkrankheit,  Risse,  masulug 
Bläschen. 

wbdbi  njeg  für  Zauberei,  ausgehauene 

Baumrinde,  cf.  kft  e  ein  kleines 

Stück  zum  Aufhängen  an  den 

Häusern. 

mbadga  die  Frage. 

mbdg  Speiseverbot  aus  Aberglauben, 
zu  unterscheiden  von  klla;  Näheres 
darüber  s.  d. 

mbag,  mi-,  die  Agave,  tön  mbdg,  bi  - 

mbag   Ananas. 

mbag  die  Schwindsucht. 

mbaga  =  siga  Falle  für  Eichhörnchen 
und  kleine  Affen. 

mbdghe  (v.  baghe  wetzen)  oder  mbäla 

ein  großer  abgeschliffener,  abge- 
tretener Stein. 

mbagi  (v.  bagal)  das  Urteil. 

mbaha  der  Mais,  saene,  bi-,  Spreu  von 

Mais. 

mbähal  (v.  baltal)  der  Gewinn,  der 

Wert,  der  Nutzen. 
mbähal  der  Durchfall. 

nibai  das  Heim,  die  Heimat,  nmued 

(nwed)  mbai  der  Hausherr,  bodol  no 
mbai  kuna  muel  mbai  von  oben  bis 

unten  herab  (in  einem  Hof),  nmufd 

mbai  kon  bestimmte  Krankheit,  zu 

der  der  Einzelne  neigt. 

mbäi  die  Rippe,  mbäi  ye  ini  seine  Rippe. 

mbdla  Nachbarsfrau,  6.  Kl.,  a  mbala 

y ein!  mbäla  zwei  Weiber,  die  einen 
Mann  haben. 

mbala  oder  mbdghe  ein  großer  abge- 

schliffener, abgetretener  Stein,  a  nkivo 

mbala  oder  mbaghe  er  ist  alt,  cf.  a 
nkwo  nsinga. 
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mbamag  mud  ein  starker  Mann. 

mbamba,  mbäi  die  Palmrippen,  der  Pfeil, 

sid  mbamba  nei,  Gift  an  die  Pfeile 

schmieren. 

mbamba  ngog  flacher  Stein,    Steinplatte. 

mbambad  (v.  bam),  der  Donner  und 

Blitz,  i  nkum,  mbambad  i  mbam  es 

donnert,  mbambad  i  nmueg  es  blitzt. 

mbamga  das  Verbot  (v.  bdm). 

mbana  der  Bann ;  mbana  'ntamba  er  ist 
gebrochen  (bei  einem  Leichnam), 

mbana  'mbugi  (Stecken),  mbana 
nkodla   (Gras). 

mbända  der  Liegestuhl. 

mbän,  I.  erhabene  Tätowierung,  s.  keb, 

küdman,  bi-,  flache  —  am  Leib, 

sonst  kun,  ba-;  2.  frei,  die  Freiheit, 

Ndogobisol  nennen  sich  Freie,  sie 

rechnen  auch  Edie,  Bakoko,  Bajob 

dazu,  die  andern  nennen  sie  Sklaven, 

Mban  heißen  die  Edie,  Ndogobis. 

und  Bajob. 
mbds  eine  Zwiebelart. 

mbe  die  Antwort. 

mbS  die  Pfeife. 

mbea,  mi-,  Rotholz.  [witter. 

mbebi  (mbepi)  der  Sturmwind,  das  Ge- 
mbedge  Hof,  draußen. 

mbeg  der  Held. 

mb&g  der  Sieger  (v.  begel),  a  ye  mbeg 

der  der  siegte  beim  Schlagen  mit 

stumpfen  Buschmessern. 

mbig,  mi-,  das  Hörn. 
mbeg  der  Unglücksfall. 

mbega,  Hauptw.,  hinter  dem  Hause. 

mbege  die  Traglast,~  mbege  gern  PI. 

gleich. 
mbegla    (v.    begel),    Geschrei,    Hilferufe. 
mbei  der  Albino,  mbei  mulato. 

mbem  jol  der  Nasenflügel. 

mbern  oder  nkwdn  das  Perlhuhn,  i  nke 

nyom  nymn  seinen  gravitätischen 

Gang  markierend. 

mbembe,  jo  — ,  rasen,  wüten,  jol  mbhnbe, 
a  njol  me  mbembe. 

mben  das  Gesetz,  das  Gebot,  len  —  ein 

Gesetz  geben,  erlassen,  hohol  —  ein 

Gesetz  aufheben,  bu  —  ein  Gesetz 
übertreten. 

mben  der  Griff,  nkend  der  Stiel. 

mben  ein  verziertes  Haus,  in  dem  der 
Hausherr  seine  Schätze  hat. 

mbena  je  (v.  bena)  der  Fresser. 

mbend,  rna-,  das  Bein. 
mbende  die  Kanubank. 

mbendi    s.  pendi. 

mben  Regen  der  Regenzeit  (nicht  v. 

Bakoko  übertragen),  a  nkil  keg  mben 

er  kam  ungeschickt,  keg  mben  Re- 

genzeit (nicht  keg  nob),  makandna 

ma  seb  ni  mben  Ausgang  der  Regen- 
zeit, masuine  ma  mben,  makwel  ma 

mben  Eintritt  der  Regenzeit,  mben  i 

nsui,  mben  i  nkivo,  hilonde  nebliger 

Regen,  feiner  Landregen,  sensen 

rieseln,  no  mbu  Staubregen,  biöom 

Zeit,  wenn  es  Tag  und  Nacht  regnet. 

rnbene,  mayembe  langsam. 

mbepi  (mbebi)  der  Sturm,  das  Gewitter. 

mbl  (v.   6t),  der  Bräutigam. 

mbi,  di-,  der  Sklave. 

mbibe  nkoga  Flimmern  über  dem  Sand 
von  der  Hitze. 

mbibi  hart,  zäh,  dick  (v.  libibi  Stich 

v.  Moskito,  der  geschwollen,  dick 

und  hart  geworden  ist,  im  Unter- 

schied von  yende  s.  dort  und  hiye- 

lele),  kad  i  ye  —  das  Buch  ist  dick, 

mbododo  i  ye  — ,  i  nloha  —  der 
Teig  ist  zu  dick,  zäh. 

mbid,  ma-,  die  Runzel. 

mbid  (2.  Kl.)  gekochter  Brei  aus  Ma- 
kabo  oder  Pisang,  oder  Mehl  zum 

Essen  bereit,  anders  mbododo. 

mbid,  6.  KL,  Satz  im  Palmwein. 

mbidiga,   mbigida  die  Hoffnung. 
mbihila  die  Erkenntnis. 

mbila  1.  Name;  2.  Fluß;  3.  9  Uhr. 

mbimba  das  Geräusch,  auch  vom  Donner, 

Widerhall  desselben  (v.  bim). 
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mbimbe  die  Schar,  cf.  liün,  mbimbe  ngoi 

(ntön  ngoi  eine  Reihe  hinterein- 
ander). 

mbimbe,  mi-,  eine  Art  Wassersucht. 
mbin    der  Pfosten. 

mbingi  Holzfalle  aus  Prügeln  neben 
dem  Weg. 

mbb  (v.  bol)  likondo  Bast  zum  Kanu- 
stopfen. 

mbö  entlehnen,  das  Entlehnen  (v.  pos), 

a  nke  mbo  er  entlehnt,  a  nom  mbö 
er  schickte  zum  Entlehnen. 

mbö  nem  die  Herzgrube,  cf.  bol  (der 
Platz  in  der  Höhe  des  Herzens 

auf  dem  Brustbein). 

mbo  (v.  bb),  das  Wohlergehen,  wohl 

gut  aufgelegt  sein  v.  bb,  cf.  nyu 

larn  die  Gesundheit,  mi  ye  mbo,  mi 

tabeme  mbo,  a  mbon  mbo  es  geht 
ihm  besser. 

mbo  der  Samen. 

mbo  ein  Spiel  zum  Suchen. 

mbo-mbog,    v.  mbog  mbog,    der  Richter. 
mbiba  die  Zitterameise  (klein  gelb). 

a  mboble  nyemede  er  fragte  ihn  aus. 

mbdbon  Wasserströme  beim  Regen, 
auch  bomb,  bi-. 

mbod  die  Runzel  (cf.  nhod)  am  Leib 

und  an  Tüchern  oder  Papier, 
cf.  limbid. 

mbod  (mbot)  das  Kleid. 
mbod  likondo  unreife  Pisang. 

mboda  (v.  bo)  vermischt,  likinda  mboda 

ni  nsuhe  eine  Art  Baum,  dessen 
Saft  scharf  riecht  und  zu  Arznei- 

zwecken verwendet  wird. 

mbododo  (bod)  Teig,  ungekochter  aus 
Makabo,   öl,  Wasser  etc. 

mbog  mud  ein  alter  Mann. 

mbbg  bei  Zahlen:  jom  mbog  'nä  14 
Hauptw.  mbuga. 

mbbg  (v.  bog),  a  gwe  mbog  nyu  kon 
eine  Krankheit,  die  sich  festgesetzt 

hat  innerlich,  wie  z.  B.  Aussatz, 
Krebs. 

mbbg  (v.  bog  zuerst  sein),  mi  mbog  ich 

gehe  voraus. 
mbbg,  ma-,  zusammengehörige  Ansied- 

lungen,  die  in  einer  Lichtung  liegen, 

Gegend  (ist  größer  als  nkon),  i  mbog 
ini  i  nsude  ist  geschlossen  (nicht 

licht),  bimama  bi  mambog  offene 
freie  Ansiedluug,  mbog  yem  mein 

Wohnsitz,  nane  mbog  der  Hof- 
besitzer. 

mbog,  ma-,  Land,  nahe  Umgebung  der 
Häuser,  dimi  mbog  der  Fremdling, 

mbog  anderer,  bambogi  bod  etliche 
Andere,  mui  mbog  =  mu  mbog 

voriges  Jahr,  kombogi  damals. 

mbog  die  Herrschaft. 
mbogi  1 .  Kerbe  der  Palme ;  2.  a  ntene 

minka  mbo-mbogi  (=  mbogi-  mbogi), 

bombogi  ist  das  hergebrachte  über- 
lieferte Recht,  er  richtet  gerecht, 

er  folgt  der  Spur ;  3.  Zeichen,  das  man 

anbringt  als  Zeuge  der  Wahrheit,  cf. 

mbohoga  das  Zeugnis,  poh  mbbhoga 

Zeugenschaft  geben.  Wenn  zwei  ein- 
ander etwas  zusagen,  so  klopft  der, 

der  es  erhält,  einem  dritten  als  Zeuge 
auf  den  Arm  als  Zeichen  der 
mbogi. 

mbogo  Arrow  Root. 

mbogol  hundert,  ke  —   100  mal. 
mbohoga  das  Zeugnis,  a  mpohol  nye 

—  er  gab  ihm  Zeugnis. 

mbol,  — ,  die  Matte,  tob  —  Matten 
flechten,  kand  —  Matten  zurichten, 
kan  —  Matten  zusammenbinden, 

begel  —  Matten  tragen. 
mbola  die  Schande,  —  i  ngwel  nye 

er  schämt  sich. 
mbola  die  Schmach. 

mbblo  (Edea),  Du.  mbudi,  Basa  njib, 

ein  Tier,  das  dem  Hirsch  ähnlich  ist. 

mbom,  mi-,  der  See. 
mbdm  der  Erstgeborene,  man  nu  mbom 

der  Erstgeborene. 
mbom  der  Hochmut,    a    mbog   mbom  er 
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ist  großtuerisch,  i  tobe  mbbm  ke 

hiong   es  ist  nicht  schwer. 

mbbm  (6.  KL),  1.  die  Stirne,  homb  mbom 

s.  homb!  a  mbed  nye  mbom  er 

hat  die  Stirn  (den  Mut)  ihm  ent- 
gegenzutreten cf.  bedel,  a  nkeda  nye 

mbom,  ebenso,  a  mbindil  mbbm  er 

runzelt  die  Stirn  verächtlich,  a  mbindle 

me  mbbm,  nkona  mbom,  Schimpf,  der 

eine  hervorstehende  Stirne  hat  (vier- 
schrötig), sz  ko  mbbm  Abschied 

nehmen;  2.  das  Glück,  a  gwe  mbom 

er  hat  Glück,  auch  a  gwe  sane,  a 

ye  ni  sdne,  mbbm  i  nha  me  ich  hatte 
Glück,  mbbm  ya  bo  ue  das  Glück 

wird  dir  sich  öffnon,  blühen,  hold 

sein,  mbbm  ndibene  me  das  Glück 
hat  mich  verlassen,  a  nsid  me  mbbm, 

mbom  be  das  Unglück;  3.  die  Riesen- 
schlange, die  große,  hikwim  mbbm 

kleine  Riesenschlange,  die  sich  in 
Teichen  aufhält  und  sich  von 

Fischen  nährt,  hidngi  mbbm  die 
mittlere,  körn  mbbm  die  Märchen- 

riesenschlange, die  1 .  den  mpüma 

mbom  hat  und  2.  den  Regenbogen 
bildet. 

mbombo  Namensbruder. 

mbombo  2.  Kl.,  mbombo  nuga  ange- 
räuchertes Fleisch  (schmackhaft), 

mbai  yetn  ye  mbombo  angenehm, 
Annehmlichkeit. 

mbombod  der  Scheitel,  die  große  Fon- 
tanelle. 

mbombog  der  Fürst. 

mbombog,  nkd  mbbg  Richter,  ka  mbbg 
richten,  Urteil  fällen ;  Sprichw.  Ki 

mbog  'ngwal  mbog  ni  maloii  muda 
je  hiobi?  Ißt  auch  eine  Frau  von  An- 

fang   an  Fisch? 

mbombog  s.  mbo-mbog. 
mbombogi  a  iikehene  mbombogi  er  richtet 

gerecht. 

mbon,bi-,  Bewerber  um  etwas  (D.  embon). 
mbona  (v.  bo)  das  Aussehen. 

mbbnba  üppig. 

mbonde  großer  Frosch. 
mbondi  v.  bondol  verschwenderisch  sein, 

a  ye  mbondi  er  ist  ein  Prasser. 
mbondo  die  Palmnuß. 

mbondo  der  Gorilla. 

mbondo  Löwe,  ong  mbondo  junger  Löwe. 

mbondo    (?nbododo)   Brei    von    Makabo. 

mbondom,  2.  KL,  nichtig,  haltlos,  ohn- 

mächtig, mbondom  mud  ein  ohnmäch- 
tiger Mensch. 

mbone,  a  mbone  bes  er  ist  zu  uns  aus- 

gewandert. 
mbbnba  (v.  ponba)  der  Überfluß,  die 

Üppigkeit. mbbn  der  Totenknochen,  sid  mbbn  Gift 
v.  Totenknochen  zubereiten,  bi  mbbn 

die  Giftgrube. 

mbon  das  Zeugnis,  eigentlich  poli  mbbhoga 

Zeugnis  geben. 
mbbn  die  Schließschnecke. 

mbon  die  Leinwand,  der  Schirting. 

mbonga   das  Kissen. 
mbongo,    mimbongo,   (Mz.),   (Basa)    lang, 

—  kek  langer  Stecken. 

mbohgol  großer  Pfeffer,  ist  nicht  scharf 
(die  anderen  Arten  s.  liiloba),  kog 

mbongol  Pfeffer  reiben,  njin  mbongol 
der  Geruch  des  Pfeffers. 

mbot  s.  mbod. 

mboyog  (v.  boi)  die  Beschwichtigung. 
mbü  der  Hauch,  der  Geist,  der  Odem, 

der  Atem,  no  mbu  der  Staubregen, 

s.  mben,  tob  mbu  stark  schnaufen, 

schnauben,  —  koda  Rauch  der  Pfeife, 

—  nga  Rauch  des  Gewehrs,  —  maleb 
der  Dampf. 

mbu  weißes  Haar,  mbü  bot  viele  weiße 
Haare. 

mbu-mbu  viel  (Du.  gita-gita), 

mbuga  (v.  bog)  das  übrige,  mbuga  bijeg 
das  übrige  Essen. 

mbuk,  ngingiba  stumm. 
mbhmd  die  Plünderung,  die  Verheerung. 

mbumbölo  unfertiges  Essen. 
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mbundul  viel,  die  Fülle. 

mbundun,  a  mbad  —  er  liegt  jemand 

im  Haus,  bis  er  zahlt. 

mbunja  das  Netz,  len  — ,  kob  —  das 
Netz  auswerfen. 

mbuhga,  6.  Kl.,  die  Ohrringe. 

mbus  der  Rücken,  kom  —  mbus  jemand 
den  Rücken  zuwenden,  a  nkom  me 
mbus  er  wandte  mir  den  Rücken 

zu,  mbuh  wo  der  Handrücken, 

nkongo  mbus  die  Wirbelsäule. 

mea  angewöhnen,  z.  B.  Hund,  meha 

Pass.  angewöhnt. 

mid  med,  i  muemeg  -  -  es  glitzert,  cf. 

min  men,  pen,  ma. 

meg  no  nicken. 

mehe  fertig  machen,  mi  nke  mehe  je. 

mel  Kolanüsse,  Einz.  dibel. 

mel,  a  mela  kehana  er  ist  schon  ge- 
richtet. 

meles  (v.  mal)  fertig  machen. 

meli  (medi)  der  Dampfer. 
memede  ich  selbst. 

memel  memla  eitel  sein,  bewundern,  a 
nmemle  lom. 

memle  anstaunen. 

memlememle  umhersehen. 

mena  der  Bekannte. 

menes  ein  Gras,  das  schneidet. 

min  men  Beiwort  für  Glänzen,  i  mueg 

min  mihi  cf-  mid  med  pen,  ma. 
metama  ich  allein. 

meya  s.  mea. 
miah  die  Geschichten,  die  Nachrichten. 

mib,  ■ — ,  eine  Geschwulst  der  Leisten- 

drüsen; untersch.   bebig,  jod,  ke! 

mibe  lau,   —  maleb  laues  Wasser. 

miebla  (maebla)  die  Lehren. 

mig-mig  stocken  (in  der  Rede),  a  nipod 
mig  mig. 

migde  hinken,  an  beiden  Füßen,  a 

migde  like,  a  nke  migid  migid. 

mighe  (hinken  an  einem  Fuß),  a  hmighe 

ko  er  hinkt  an  einem  Fuß,  cf.  nyong. 

mihi  schlucken,  überhören. 

mikeg  mi  hie  das  Knistern  des  Feuers. 

mikwel  (mihah)  die  Geschichten. 

mil  weglassen,  verschlucken,  cf.  lel  über- 

hupfen (limilil  Schlund),  a  hmil 
matai  es  läuft  ihm  das  Wasser  im 

Mund  zusammen,  mil  nsöd  ganz 
verschlucken. 

mim  (2.  Kl.)   der  Leichnam. 

mindimil  die  Nachkommen,  Einz.  ndimil. 

minhiha  mi  mam,  v.  hihe,  a  ngicel  mi- 
nhiha  mi  mam  er  häuft  Bosheit  auf 

Bosheit. 

minig  minig  scheckig. 

minjoha  (v.  joha)  das  Spotten. 

minohgq  die  Wellen. 

minsoga  die  Verleumdung. 

minsohi  etwas  hinterbringen. 

mintan   (Einz.  ntan)  die  Verleugnung. 

mintolol  mi  son  mä  ni  peh  ini  Ablauf 

von    8*/j  Monaten. 
minyah  das  Beißen,  —  mi  gwe  me  es 

beißt  mich,  nyu  i  nyan  me  es  beißt 

mich. 

minahga,  tanga  die  Zahl. 

minkab  mi  njeg,  a  nyeg  minkab  mi  njeg 

etwas  mit  Zaubereizeichen  ver- 
hindern. 

mihkan  (Mz.  v.  hkarl)  die  oberen  Reihen 
am  Korb. 

mihkega  das  Geschrei. 

minkohgo  die  Kante,  poh  gwe  minkohgo. 

mihkwag  mi  kih  die  Schultern. 
miimmnde  Seufzen. 

mifrh  (Du.  milongo)  eine  Schlingpflanze 
zum  Hausbau. 

mis  die  Augen,  Einz.  jis,  sude  —  Augen 

zumachen,  kuine  —  Augen  röten,  a  bi 

kuine  nom  ye  mis  er  trachtet  ihm 

nach  dem  Leben,  balal  mis  die 

Augen  nur  halb  öffnen,  a  mbalene 
me  mis  er  sah  mich  mit  halboffenen 

Augen  an,  mua  mis  lebhaft  um  sich 

sehen,  balal  mis  vorsichtig  um  sich 
sehen. 

rniyega  (v.  yeg)  das  Beschwören. 
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mö  das  öl,  bäene,  bi-,  Seiher,  lisdg 
Satz  des  Öls. 

modob  bekümmert  sein. 

modob,  modi  betrübt  dasitzen,  ver- 

stummen, stumm,  teilnahmslos, sprach- 
los dasitzen  (ähnlich  mumub!),  a 

kwo  limod  in  Gedanken  versunken. 

mog,  mamog,  das  Gefängnis. 

mogi  (Mz.,  hat  keine  Einz.)  die  Gurken 
oder  libbg. 

mom  (Mz.  v.  jom)  die  Zehner,  möm  ma 

zwanzig,  mom  mdä  etc.  dreißig. 
mom  ruhig !  still !  mom  le  sei  mal  still, 

—  yaga  warte  mal,  —  mite  sei  ganz 
still.  Vergl.  die  Sitte  mama  -  -  bo! 
wenn  im  Wald  ein  Tier  getötet 

wird,  (bo!  mir  gehört  es,  ich  habe 
es  zuerst  gehört). 

mom  der  Rotz  (Einz.  libbm),  mom  ma 

hkundi  der  Schnupfen. 

momha  die  Stille,  die  Ruhe  (bei 
Kindern). 

momo*  still  gemacht  (Passiv),  v.  mom. 

mondo  (auch  yondo)  neu  (im  Gegensatz 
zu  alt  nlombi),  libato  li  mondo  ein 

neues  Tuch,  libato  li  ye  moiuh  das 

Tuch  ist  neu,  malombpla  ma  mondo 
der  neue  Bund. 

moni  das  Geld,  häufig  auch  als  Gruß, 

sogar  a  moni  ue  (cf.  morni). 

mon  die  jungen  Herzblätter  der  öl- 

palme. 
muh  männliche  Blüten  der  ölpalme  s.  lien. 

mongo  das  Kanu,  njog  mongo  der  Platz 

vor  dem  Steuermann,  nogob  — ,  a 

nogi  —  spitzig  sitzen,  weit  draußen. 
morni  (moni  v.  morning)  als  Gruß,  sogar 

hört  man :  a  nmorni  ue  er  grüßt 
dich. 

mbt  die  Perlenkette.  Halskette,  Perlen, 

jih  li  mbt  eine  Perle. 

mpago  der  Hauptweg. 
mpake  die  Hälfte,  der  Teil. 

mpan,  mi-,  Bogen  zum  Schießen,  Arm- 

brust, —  hiket  Pfeil. 
Schürle,  Basa. 

mpdndo  die  Gabel. 

mpemba  üppig,  mbah  'nan  —  der  Mais wächst  üppig. 

mpembe  ohne  Reiz,  reizlos,  ohne  öl, 

ungeölt,  ungesalzen,  fad,  öd. 

mpeh  (v.  benel)  schön,  bewundernswert, 
etwas  das  man  bewundert,  mpen  we 

man  AbsaJom,  a  ye  mpeh,  mimpeii 

mi  bod,  mpen  mud. 

mpeye  der  Witz,  a  mbon  —  er  macht 
Witze,  Spott. 

mpode,  minkom  mi  mpode  Kriegsge- 
fangene machen. 

mpolo  der  seine  Zunge  nicht  schweigen 

kann,  a  ye  mpolo  mam. 
mpöm  muda  ein  schlechtes  Weib,  das 

mit  jedem  Buben  oder  alten  Mann 
hurt. 

mpombo  eine  große  Straße,  wo  viele 
Leute  durchgehen,  Sinn :  großer, 
weiter  Platz. 

mpond,  mi-,  eine  ausgewachsene  Palme, 

—  nga  der  Gewehrlauf,  —  lien  hohe 
Palme. 

mpotol  (mpodol)  der  Sprecher,  der 

Prophet. 

mpoye  (v.  poye)  ein  kleiner  Baum  zum 
bod  hie  (Zauberei). 

mpu  (v.  pu)  der  Betrüger,  der  Schwind- 
ler,   Zs.setz.  hompua  s.  ho  oder  pu. 

mpubi,  mi-,  der  Teil  des  Elefantenzahns, 
der    heraussieht,    (s.  man  und  njog). 

mpüga  (v.  püg)  das  Rauschen  (v. 
Wasser,  Blättern,  Tuch). 

mpuge  die  Schlucht. 
mpuge  (v.  pue)  der  Flug. 
mpühaga  jemand  auf  dem  Boden  wälzen. 

mpulempule  graugrün. 

mpüma  der  Bergkristall,  —  mbbm 
märchenhafter  Stein  der  Märchen- 

riesenschlange,  kom  mborn  s.  mbom. 
mu  dahin. 

mu  =  mui  Jahr  s.  dort. 

mu  nyc  munu  dort. 

mtta   das  Weib,    die    Frau,    die   Gattin 
11 
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(nwa)  Mz.  boda,  mua  (nwa)  we  seine 
Frau,  nur  mit  dem  Eigenschaftswort 

gebräuchlich. 
muab  bikai  der  Grashalm. 

muag  verschnittener  Bock. 
muah  säen  (muas). 

muah  lassen  (muas),  limuah  der  ge- 

spannte Stock  einer  Falle,  der  los- 
schnappt, muah  (muaha)  mis  um 

sich  sehen,  (kwenel  lebhaft  um  sich 
sehen). 

muai  die  Fackel. 

muam  ein  Vogel. 

muama  zerstreuen   (v.  Leuten). 

muambi  fettig,   ölig  sein. 

muaya,  muayana  hell  sein,  offenbar  sein, 

mam  ma  muayana,  die  Sachen  sind 

beleuchtet,  anhaltend  (Untersch. 

mueg  glitzern,  flimmern). 
mud  der  Mensch,  der  Mann,  Mz.  bod 

banga  mud  kräftiger,  gesunder  Mann, 

hinjehnjen  mud  schöner,  vortreff- 
licher, verständiger  Mensch,  mud 

liemb  der  Mann,  der  Arznei  hat  für 

Zauberei  (Hexerei),  nten — ,  ndon  — , 

limbo  Li — ,  linygnga  li  —  Art  und 
Weise,  mud  se  begehrlich,  mud  wib 

der  Dieb,  mud  tomba  sanfter  Mensch, 

somb  mud  Knabe,  junger  Mensch, 
man  mud  alter  Mann,  wanda  mud 

kräftiger  Mensch,  hinuni  mud  hei- 
matloser Mensch,  nan  mud  (v.  binan) 

Ausbund,  taye  mud  dumm,  stinkfaul, 

soso  mud  großer  Mann,  numbogi 

mud  ein  Teil  Leute,  mud  wada  ein 

Mann,  mange  wanda  mud  ein  junger 
Mann,  mud  ndi  naseweis,  neugierig. 

muda  die  Frau,  das  Weib,  Mz.  boda, 

mange  —  kleines  Mädchen,  a  nhol 
muda  er  hat  Waren  gegeben  für 

ein  Weib,  a  bi  yona  muda  (Du. 

sombo)  entführen,  mpbm  muda  ein 

schlechtes  Weib,  das  mit  jedem 
Buben  oder  alten  Mann  hurt,  yogda 
muda      unordentliches,      schlappiges 

Weib,  yarna  ndamda  muda  Schwatz- 
base, schwätziges  Ding,  muda  ndehg 

ehebrecherisches  Weib,  a  muda  ngu 
Anrede  eines  Weibes  an  eine 
andere. 

mite  still,  nichts  bewegt  sich  mehr,  man 

hört  nichts  mehr,  mom  mue  sei 

ganz  still. 
mued  (nwed)  Einz.,  bed  Mz.,  der- 

jenige, diejenigen. 
mued  (nwed)  der  Besitzer,  Mz.  bed 

mued  (nwed)  mbai  der  Hausherr. 

mued  (nwed)  mbdi  hon  eine  Krank- 
heit, zu  der  der  Einzelne  neigt, 

(auch  nmued). 

muedeb  abmagern,  muedi  Perfekt, Hauptw. 

limuedbe,  a  gwe  limuedbe  Aus- 
zehrung haben. 

mueg  (mweg  oder  nweg),  1 .  glänzen, 
glitzern,  schimmern,  strahlen,  i  mueg 
men  min;  2.  blitzen  (bam  donnern). 

mueg,  a  nmueg  likol  klar  sprechen  ge- 
wohnt sein. 

mueg  schamlos  sein,  sich  nichts  draus 
machen. 

mueghe  blitzen,  schütteln,  aber  auch 

singi  'nmueghe  tolo  die  Katze  schüt- 
telt die  Maus. 

mue\h,  mueh  ye  me  '710  einen  Riß  be- 
kommen. 

muehel  (v.  muas),  (iiwehel)  1.  vergeben, 
verzeihen,  muehela  bibeba, 

muehel,  2.  spritzen,  a  nmuehele  (nicehele) 
me  maleb  er  hat  mich  mit  Wasser 

gespritzt. muel  der  Schwanz  (nmuel,  iiwel)  muel  leb 

die  Flußmündung,  —  mbai  das  Hof- 
ende, das  Dorfende,  no  mbai  der 

Eingang  zum  Dorf. 
muemb  der  Bissen. 

mueme,  Uköga  Türe,  man  mueme  das 
Fenster. 

muemeg,  mueg  mueg  flimmern,  glitzern, 

i  muemeg  mid  med,  i  mueg  mfo'i men. 
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■muemla,  —  Mol  lächeln,  ein  lächelndes 

Gesicht  machen,  a  hmuemla. 

muemle  schütten  (v.  Regen  oder  Wasser, 
schluckweise). 

müSh  unversehrt,  a  mpaut  mueh  mu  sah  i. 

mug  Palmkern  von  dem  Fruchtboden 
lösen  (s.  ton). 

tmigi,  cf.  kqi,  mihi,  nsohgo  hmugi  es  ist 

ein  Stück  vom  Zylinder  heraus- 
gebrochen, wenn  er  einen  Sprung 

hatte  {nsohgo  egi  wenn  er  neu  war). 

mugi  vergehen,  abfallen  (Palmkern, 
ein  Baum,  der  Reichtum). 

///"/.  1.  das  Jahr  (Mang.,  mu  Yabi), 

mui  mbog  vergangenes  Jahr;  2.  mui 

das  Loch,  cf.  Upuga,  hog ;  mui 

hgog  die  Felshöhle ;  3.  die  Seite, 
mui  moma  beide  Seiten. 

mu.in  die  Nachricht,  muin  nlegla  gesandte 
Nachricht,  v.  lege  Nachricht  geben, 

lege  me  muin  schicke  mir  Nachricht. 

mumub  schweigsam  sein,  in  Gedanken 

sein,  a  mumi  in  Schweigen  ver- 
fallen, in  Nachdenken  versinken. 

mune  in  Verbindung  mit  mui,  mui 

mune  das  laufende  Jahr,  mui  mbog 

das  vergangene  Jahr,  mui  mune  u 

gwe  be  nob  das  laufende  Jahr  hat 
keinen  Regen. 

munlom  männlich,  der  Mann,  man  mun- 
lom  der  Knabe,  a  munlom  kuni 
Anrede  eines  Mannes  an  einen 

andern.  [drin. 
munu    drinnen,    munu    ndab    im    Haus 

mus  (cf.  juhul)  ausruhen,  a  nla  muh 
mbai  Stubenhocker,  mi  hioa  muh 

mbdi  es  ist  mir  langweilig,  ich  bin 
müde  daheim  auszuruhen. 

mut  s.  mud. 

miceg  s.  mueg. 

mweiige,  — ,  eine  Yamsart.  weitere  s. 

bei   „Yams". 

N. 
nä  Abk.  von  hanä  hier. 

ndb  zerreißen,  trans.,  neba  zerreißen,  intr. 

nad  gekochter  Zustand  bei  Fleisch. 

nag  (Mag,  muag)  verschneiden,  nag 

manga  =  manga  spalten  s.  li- 
banga. 

naga,  minaga,  die  Stelze. 

nahal  (Inf.),  nehi  (Perf.),  (Mund)  auf- 

machen, nes,  neh  nyo  den  Mund  auf- 
reißen vor  Verwunderung. 

nahala  gähnen. 

nam,  bi-,  der  Arm  die  Arme,  —  kernbe 

der  Vorderfuß  der  Ziege,  —  ngwo 
der  Vorderfuß  des  Hundes,  —  koti 
der  Ärmel. 

tan,  s.  ho,  ma,  anstreichen. 

nana,  lana  bringen,  nana  ha  ban  ngaiia 

yon  i  mahob  hana  oder  bioba  gwoii 

bi  mapodol  bringe  deine  faulen 
(schlechten)  Reden  nicht  mehr  in 

diese  Verhandlung  hier. 

nand  aufheben,  übergeben  (Du.  bake), 

ba  nand  Basa  nye,  ba  nendeh  Basa 

nye  sie  haben  ihn  den  Basa  über- 
geben, nand  Mno  mit  dem  Finger 

weisen,  a  nand  me  no  (aber  nicht 
berühren  wie  bei  nid),  a  nand  me 

nga  er  zielt  auf  mich. 
nah  (v.  naiial)  das  Bett,  nahlene  der 

Lagerplatz,  der  Schlafplatz. 
näh  wachsen,  hgon  nan  gerne  groß  sein 

wollen,  banahga  Erwachsene,  Job  li 

nah,  manah  ma  Job  mittags   12  Uhr. 
nah  Arznei  einreiben,  a  nah  nyu  ye  er 

beschützt  seinen  Leib  mit  vielen 

Arzneien. 

nah  der  Schmuck,  «  hgwel  nah  er 

macht   Staat,    er   schmückt    sich. 
nah,  heli  genügen. 

nana  sai  oder  yeg  sai  bestellen,  an- 

sagen. 
nahal  festsetzen,  bestimmen,  wann  man 

11* 
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kommt,  wohl  zu  unterscheiden  von 
bon  s.  daselbst. 

nanal  hinliegen,  ngeda  nanal  Zeit  zum 

Hinliegen,  Schlafenszeit,  a  nini  er 
liegt,  er  ist  krank.  [(sulug). 

nangal     auseinandertreiben,    zerstreuen 

ndab,  ma-,  das  Haus,  die  Hütte,  tebel  — 
und  tebe  —  das  Haus  mauern,  ndab 
nlamb  die  Küche,  ndab  mitin  die 

Kapelle  (Haus  zum  Gottesdienst), 
ndab  Job  das  Gotteshaus,  mandab 

ma  bikogi  die  einzelnen  Häuser 
innerhalb  der  Geschlechter    s.  Uten. 

ndab  likil  s.  likil. 

ndab  i  bine  bijeg  Haus  zum  Aufbe- 
wahren des  Essens. 

ndab  nyu  der  Organismus. 
ndag  der  Auftrag. 
ndale  ein   Gewürzkraut. 

ndämb  der  Gummi,  verschiedene  Arten : 

bangwon,    ndumbe,     manyeng,    sawa. 
ndamba,  ndambag  der  Preis,  Hauptw. 

von  tamb  einschätzen. 

ndamda,  bi-,  (v.  damda)  das  Geschwätz, 
a  ye  yama  ndamda  muda  ein 

schwätziges  Ding,  schwätzen,  aus- 
schwätzen, maulen,  ba  ye  gwama  bi 

bindam.da    ba    boda    Schwätzweiber. 

ndana  ndana  genau,  etwas  genau  ver- 
folgen. 

ndandi  der  Enkel,  oder  Kind  des  Neffen. 

ndan  (danab)  die  Feindseligkeit,  mud  — 
feindseliger  •  Mensch,  Streithase, 
händelsüchtig,  ba  ye  bandanbag,  mud 

nyumba,    händelsüchtig,  verschlagen. 

nddngi,  a  numb  ndangi  Geruch  eines 
neugebornen  Kindes. 

ndangile  (v.  tangal)  die  Not. 

nde  die  Gelegenheit,  nde  mbe?  welche 
Gelegenheit? 

nde,  ndi  makondo,  1.  der  klebrige  Saft 

des  Pisang,  die  feinen  Fäden  des- 

selben, dikondo  di  nyo  nde  (cf. 

ndende) ;  2.  davon  abgeleitet  Spinnen- 
gewebe nde  libobol. 

ndebe  verlassen. 

ndede  Hauptw.  v.  tede  einsam  sein. 

ndeg  ein  wenig,  to  ndeg  auch  nicht  ein 

wenig,  ndeg  yon  kürzlich,  vor 
Kurzem  (Vergangenheit),  ndeg  nged 

bald  (Zukunft),  ndeg  ndeg  a  mal 

nsb  mö,  Sprichw.,  klein  wenig,  daß 

der  Topf  nicht  so  schnell  leer  wird. 

ndeg  (Art  v.  sob)  die  Kalabasse. 
ndende  (v.  nde  des  Pisang)  ndende  hob 

ein  Prozeß,  der  sich  endlos  hin- 
zieht. 

ndenbe  die  Treue. 

ndenbe  anhalten  an  einer  Sache,  die 

Ausdauer,  im  Lauf  von,  inyu  ndenbe 

minan  le  mi  mpolene  jarn  dini  im 

Lauf  des  Gesprächs  fuhr  mir  das 

heraus,  ebenso  ndenbe  hob  im  Lauf 
des  Gesprächs. 

ndeneb  (v.  ten)  die  Ausdauer. 

ndeng  der  Ehebruch,  die  Hurerei,  yi  — 
Hurerei  treiben,  a  ye  ndeng  sie  ist 

hurerisch,  a  ye  ndeng  muda;  ein 
neues  Wort  für  ndeng  ist  ndoman, 
s.  dort. 

ndeng  unstät  hin-  und  herlaufen,  Hauptw. 

Undengeg  gestört  sein. 
ndeng  herumtreiben,    wankelmütig  sein. 

ndenga  1.  die  Trübsal;  2.  eßbare  Heu- 
schrecke. 

ndenges  herumjagen,  reißen. 
ndennden  s.  ndinndin. 

ndennden  v.  ten,  i  nled  nsas  nden  nden 

ist  steif  wie  ein  Maiskolben,  ndeneb 
Ausdauer. 

ndes  Schlingpflanze  zum  Flechten  von 
Schnüren. 

ndi,  ndi  lan,  einerlei,  ndi  la  a  ngica 
wie  stehts.  lieber  Freund. 

ndib  die  Tiefe. 

ndiba  (v.  tiba)  die  Üppigkeit,  der  Luxus, 

—  bijeg  gutes  Essen,  reiche  Mahl- 
zeit, —  mam  unaussprechliche,  herr- 

liche Sachen,  in  Fülle,  —  nom 

gutes  Loben. 
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ndige  geriebene  ndoga  (=  miba  Kerne), 

nsugi  ndige. 

ndigi  1.  erst,  a  lg  ndigi  len;  2.  schon; 

3.    auch    mi    bgn    ndigi  f   ml    bgn    la 

ndigi  ?   ndigi    hala    yag    ndigi    Kala, 

hgg  ndigi,  keneg,   ndi   hgg  ndigi!   ki 

ndigi  f   4.   nur. 

ndigile  außer. 

ndilan  es  ist  mir  gleichmütig. 
ndim   blind. 

ndimil,    mi-,     1.    der    Nachkomme;    2. 
Leute,  die  bei  einem  andern  wohnen. 

ndinä  oder  ndini  geschweige  denn,  a  ti 

be  nye  bijeg  ndhia  libato  er  gab  ihm 

nicht  einmal  Essen,  geschweige  denn 
ein  Tuch. 

ndindi    der   Urenkel,    auch   Enkel    des 
Neffen. 

iidiiidunbe    (Yabi    und   Ndogobis.),    das 

Gespenst. 
ndini  s.  ndina. 

ndin,  a  nsinda  ko  we  ri  le  —  er  stampft 
seine  Füße  auf  den  Boden,  daß  es 
dröhnt. 

ndina  klemmen,  kede  — ,  a  nkede  ine  — 
er  hat  mich  geklemmt. 

ndinha  (v.  tinha,  es  hatti  als  Eigenschafts- 

wort) träge  a  ye  — ,  a  ntinha  zögern. 
ndinndln  (ndeii  nden)   fortwährend,   fort 

und    fort    (Ndogobis.   pugupugu),    a 

nse/da   —    er    zittert    stark,   jel    — 

sich   fort   und  fort  weigern,    hob  — 
fortwährendes  Palaver. 

ndö,  a  ye  mud  —   neugierig,    naseweis. 
ndobo  der  Schlamm. 

ndfodog   nyü    (s.    nyu)    klein,    untersetzt. 

ndog  taub. 

ndoga    =    miba   Kerne    {miba   ist    eine 

Mangoart),  werden  gerieben,  heißen 

dann  ndige. 

ndohgla  (v.  tohol)  die  Erlösung. 
ndoi,  ndondoi  der  Weinbaum. 

ndolog,    —  rnua   die    auserlesene   Frau, 
Braut. 

ndolog  Hauptw.  v.  toi  verteilen. 

ndom  die  Schläge. 

ndöm  le  ndöm  feuerrot. 

ndoman  (Du.  rnpesa)  der  Jüngling,  a 

ngwel  ndoman  er  macht  Staat,  seit 

neuerer  Zeit  übertragen  in  Ndogo- 

bisol  ndeng,  a  nhiom  ndoman,  a 

bag  ndoman  er  war  auf  der  Hurerei. 

ndombo,  ?na-,  Pflanze  für  Matten,  stroh- 

farbige Streifen,  ndundi  gibt  die 
schwarzen  Streifen. 

ndombol  1 .  Hauptw.  von  lombol  an- 

beten, verehren,  weihen,  —  likil 
s.  dort,  ndombol  yi  sein  Beten; 
2.  die  Feuerflamme. 

ndomle  jedoch. 

ndort  eine  Art  Katze  (ähnelt  d.  mbanga). 

ndqna  oder  banga  recht  oder  gut  (von 
Dingen). 

ndondo,  bi-,  die  Narbe 
ndondo  eine  Fruchtart. 

ndondo   eine  Pfefferart,  s.  hiloba. 

ndondoga  der  Blutegel. 

ndonog  (v.  ton),  ndgnog  mud  ein  an- 
spruchsvoller Mensch,  ndgnog  mam 

beanspruchte  Sachen. 

ndon  die  Art  und  Weise,  ndon  nlan 

große  Art  Pfeffer,  imbe  ndon  mud 
ini?  Was  für  ein  Mann  ist  das? 

lindon  (Mehrz.)  li  mud  Uni  diese 
Art  Menschen. 

ndon  (v.  lonol  benützen),  ti  me  dibato 

joti  ki  ndon  leihen. 
ndbn  so  etwas,  Art  und  Weise,  ndbn 

beba  jam  so  etwas  Schlechtes,  mi 

nteheg  betne  ndon  jam  ini,  mi  nteheg 

beme  ndon  linygnga,  cf.  linygnga, 

nyongele,  lindon  mud  Uni. 
ndon  mud  ini  Art  und  Weise,  cf.  limbö, 

linygnga,  ntem. 
ndbn  (hindondbhä)  das  Bächlein. 

ndgnga  gut,  edel,  —  jam  außerordent- 
lich, —  mud  ein  guter  Mensch. 

7idongö,  wie  im  Duala  e  titi  ndongö 
nicht  viel. 

ndongo  makuba  ein  Baum,  dessen  Rinde 
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gegen  Magenschmerzen  verwendet 
wird. 

ndonla  (v.  tonol)  das  Verständnis. 

ndugda,  Hauptw.  v.  tugda,  das  Ersticken. 

ndugi  zuerst,  ma  nya  je  ndugi  ich  muß 
zuerst  essen,  dann  .  .  . 

ndugu  zuerst,  s.  ndugi. 

ndümb  5  Tage  nach  dem  Tod,  lamb  — . 
ndumbe  s.  ndamb. 

ndundi  Pflanze  zum  Mattenflechten, 

gibt  schwarze  Streifen,  ndombo  gibt 
strohfarbene. 

ndun,  mi-,  das  Mehl. 

nduha    Hauptw.    v.  ton   sich   abhärmen. 

ndunga  das  Sägemehl. 

ndut  eine  Art  Stoff  von  Deutschland, 
vielleicht  das  blaue  Tuch,  Du.  ndutu. 

ne  schmecken,  line  der  Geschmack,  ne, 

bineha  die  Süßigkeiten,  neha  yom 
die  Sache  ist  süß. 

niba  zerreißen,  intrans.   (näb  trans.). 
nebe  antworten. 

nebe  der  Glauben,  die  Treue,  nebe  nga 
eine  Einwilligung,  alles  zu  tun,  was 
man  versprochen. 

nebe  wollen,  einverstanden  sein. 

ned  hinwerfen  beim  Ringen,  wie  bum, 

nem;  ned  hkd  die  Klage  gewinnen 
(Du.  su  muka). 

neg  vergessen,  aus  dem  Gedächtnis  ver- 

lieren, unbekannt  sein,  di  neg  be 
wir  haben  es  wohl  gewußt,  i  neg 
nie  hast  du  mich  vergessen?  (als 
Tadel). 

neh  nyq  den  Mund  aufreißen  vor  Ver- 
wunderung. 

neha  süß  von  ne,   —  yom. 
neha  Süßigkeit. 

nSha,  neha  rnbog  eine  freie,  offene  Gegend. 
nehi  offen  stehet),  s.  nahal. 

nei  Strophantus  Pfeilgift,  sid  nei,  sid 
mbamba  nei  die  Pfeile  mit  Gift  an- 
streichen. 

nem  werfen  beim  Ringen,  auch  bum,  ned. 
nemb  auflauern. 

nembe  schwanger  sein. 

nendes  (lendes)  v.  nand  hergeben,  über- 
reichen. 

nene  aussehen. 

rieh  schnurgerade,  i  te  —  {päd  und  seb 
aufrecht,  kerzengerade). 

neh  deuten  (nur  beim  hgambi  ge- 
bräuchlich). 

neheb  „heikel",  „eigen",  schleckig, 
ebenso  pidib,  a  neheb. 

nes,  neh  nyq  den  Mund  aufreißen  vor 
Verwunderung. 

nhad  reich  (v.  had)  a  ye  nhad,  nliad 
mud  ein  reicher,  angesehener  Mann. 

nhanda  (v.  hand)  nhanda  lien,  nhanda 
mua  erwählt,  cf.  ndolqg. 

nheba  das  Atmen. 

nhiamha  mud  (Du.  moto  nu  si  ma-pule 
biane)  ein  Mensch,  der  nicht  gekannt 
sein  will. 

nhiomog  unzuverlässig  sein,  nhiohiom 
unstät. 

nhqd,  min-,  die  Runzel  (cf.  mbqd). 
nhon,  mi-,  die  Farbe. 

nhon,  mi-,  das  Tin  (leere  Blechbüchse) 

(M.)  sonst  kwembe,  bi-, 
ni  Mutter,  ebenso  ke,  man  ke  (leibl. 

Schwester  oder  Bruder). 
ni  nun. 

ni,  —  bim  nachgeben,  ruhig,  ein  stiller 

Bürger,  ni  yenge  faul  still,  ni 

wqhi  ängstlich  still,  ni  yanga  ver- 
ächtlich still,  mit  Verachtung  strafen. 

ni,  loh  ni  und,  bis. 

nib    stehlen,    abschreiben    (oder    k6na!) 

niba  heimlich  weggehen,  sich  weg- 
schleichen, sich  wegstehlen,  Yosef  a 

be  sombol  niba  Maria. 

nibil  einen  bestehlen. 

nid  1.  nq  mit  dem  Finger  drauf  hin- 
deuten (berühren),  den  Finger 

drauftun,  nand  Inno  mit  dem  Finger 

auf  jemand  deuten,  aber  nicht  be- 
rühren; 2.  etwas  halten,  daß  es 

nicht  hinunterfällt,  stützen,  a  nid  ivq 
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liman  er  stützt  die  Hand  an  die 

Wange,  nid  banga  ini  no  zeige 

dieses  Wort  mit  dem  Finger  nach, 

nidba  an  einem  Stock  gehen,  di 
nidba  tebeli  wir  stützen  uns  auf  den 

Tisch,  mo  ma  nid? 

nidba  sich  erhängen  (a  nidba). 

nidba  halten,  sich  an  etwas  halten,  mi 

nidba  nye  ki  mi  nkwog  ich  habe 

mich  an  ihm  gehalten,  sonst  wäre 

ich  gefallen.  [euch  gesetzt. 

nidlia,  a  nidha  b'e  nye    er    hat  ihn  über 
nidis  (D.  bake)  s.  nid  übergeben,  an- 

befehlen. 

nig  1.  zerdrücken,  ba  —  me  sie  zer- 
drücken mich;  2.  hinstellen  an  etwas, 

nig  pa  ha  stelle  das  Buschmesser 
dorthin. 

nig,  mi-,  scheckig.  [nigil  lernen. 
nigana    lernet!    Imperativ    Mehrz.    von 

nigbe  sich  lehnen  an  etwas,  auf  etwas, 

nigbene  me   lehne   dich  an  mich  an. 

nigi  zunicken  mit  den  Augen  und  der 

Stirn,  a  nigi   nye   er   nickt    ihm  zu. 

nigil  lernen. 

nigile  ausmachen,  a  nigle  ue  hiol  er 
macht  dein  Gelächter  nach. 

nima  der  Geiz,  v.  wim  geizig. 

uimbiha    =   pogha    die    Äste    bewegen. 

nimbil  sperren,  auseinanderziehen. 

nimbila  sich  strecken,  a  nimbila  a  wo 

er  streckte  sich  und  starb,  nimbil 
strecken. 

iihnlia  verloren  gegangen  (Pass.  v.nimil), 
ba  bi  nimha  Ion.  bikai  sie  sind  mit 

der  Karawane  im  Busch  verloren 

gegangen. 
nimil;  s.  yimil,  die  Irre. 

nimil,  lebha  verloren  sein. 

nimis  verlieren,  z.  B.  den  Weg. 

nih  sich  retten,  mit  dem  Leben  davon- 

kommen, a  ninih  me  er  hat  mich 

gerettet. 
nini  liegen,  a  nini  gwegwe  er  liegt 

flach,   cf.   bamb,  budi. 

nitis  (nidis)  =  sxide  zuziehen,  hiko  hi 
nid  die  Schnur  ist  zugezogen. 

njä  der  Kürbis,  die  Kürbisstaude,  ten 

njä  Gurkenstaude,  njä  u  nkioel  die 

Kürbisstaude  trägt  Früchte,  njä  u 

nteg  dinddmd  ebenso. 

njäb  der  Butterbaum  (Du.  njabi),  Baum 

mit  ölhaltigen  Früchten. 

njagi  der  Bettel  v.  yagal,  mud  njagi 

der  Beider,  njagi  lemb  abbetteln 

s.  lemb,  njagi  nyemb  den  Tod  heraus- 
fordern, waghalsig,  todeskühn. 

njal  der  Hunger,  kwo  yegehe  njal 

schwach  werden  vor  Hunger. 

njdmbS  (Du.  pol'a  Nyambe)  krebsartiges, 
syphilitisches  Geschwür,  das  Nase 

etc.  wegfrißt. 

njämbe  eine  gelbe  Gummiliane  (Du. 

mudiki),  der  gelbe  Saft  ist  gegen 

pola  und  rnpia. 

njamuha,  bi-,   der  Tag. 

njdna  (v.  ja)  der  Schadenersatz,  die 

Vergütung  neben  njdha. 

njdnja  krächzend,  tief,  laut,  a  mpod  — , 
a  mpemeh  njanja  kin. 

njanjad  hie  (v.  jad  spritzen)  der  Funken. 

njanjad  njad  der  Funken  spritzt, 

a  njad  er  ist  spritzig. 

njän  (v.  sän,  sanal),  1.  Zwischenraum 
zwischen  den  Zähnen;  2.  Spur, 

Bahn,  wo  jemand  etwa  durchs 

Gras  gewatet  ist  (bei  M.  njan,  bei 

Tieren  liphnbet). 

njahgn  ganz  kleine  Krebschen. 

njangin  zugänglich,  für  jedermann  zu- 
gänglich sein,  kwo  njangin. 

nje  1.  der  Leopard,  nlom —  der  männ- 

liche Leopard,  nyin  —  der  weib- 
liche Leopard,  man  —  der  junge 

Leopard,  nje  i  nso  malen  der  Leo- 
pard verbirgt  seine  Flecken,  d.  h.  er 

ist  zahm;  2.  Federwolken. 

nje  ?  wer  ?  to  nje  wer  auch,  kinje  welcher, 

welche,  welches. 

nji  Gewürzkräuter,  kog  nji  eine  Pfeffer- 
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art,  die  andern  Arten  s.  läloba,  njin 

nji  der  Geruch  der  Gewürzkräuter. 

nji  Baum  mit  gelbem  Holz,  auch  ö  ge- 
nannt, derselbe  bringt  zuerst  Unglück, 

dann  Waren. 

njeg  Zaubermittel,  Fetisch,  rnbdbi  njeg 

Zaubermittel  (Du.  njou),  Baumrinde 

für  Zauberei,  die  rhombisch  aus- 

gehauen ist,  cf.  kb,  ngoba  njeg  ein 

Fetisch  unter  Dach,  nsom  njeg  ge- 
rade Striche  beim  njeg. 

njega  kumba,  ein  kumba  (Haus  für 

Männer)  mit  der  Tür  an  der  Giebel- 
seite, kumba  hat  sonst  die  Tür  an 

der  Frontseite. 

njega  Spiel  mit  Palmnüssen  oder  sonstigen 
Nüssen  (auch  Kieselsteinen). 

njiha,  njdna  der  Schadenersatz,  die  Ver- 

gütung. 

njeheba,  Hauptw.  von  yebes,  einen  mit 

Fragen  überlaufen. 

njehel,  Hauptw.  von  sehel,  picken, 

schröpfen,  kleine  Einschnitte  machen. 

njeienge  ein  schönes  Lämmlein. 

njel,  ma-,  der  Weg,  puda  njel  ver- 
graster Weg  (s.  pud),  kudug  njel,  yuha 

njel  ein  verwachsener  Weg,  nsihga 

njel  (von  sen),  ein  alter  begangener 

Weg,  koh  —  ausgrasen,  hol  njel,  kan 
njel  einen  neuen  Weg  hauen,  poyol 

njel  einen  alten  Weg  aushauen, 

jana  li  njel  der  Kreuzweg,  seg  — 

Weg  versperren,  a  nseg  me  njel, 

sem  —  Weg  versperren,  a  nseni  me 

njel,  kukule  —  ein  Weg,  wo  viele 

hin-  und  hergehen,  mpombo  — ■ 

breiter  Weg,  Karawanenstraße,  öffent- 

licher Weg,  hinjela,  hinjenjela  Busch- 

pfad, enger  Weg. 

njelel  die  Not,  die  Entbehrung. 

njelibab,  njem-,  ein  kleines  Tier,  das 
Läuse  frißt. 

njem.be  das  Palmweintrinken  (Ndogobis. 

gwambe). 

njemje  die  Fliege. 

njendi    (v.    sendi)    Hauptw.    die    Glätte. 

njihnj&h,  nem  u  —  —  mitten  in  der 
Nacht,  mi  nlo  ngeda  nem  u  njennjen. 

njib  (Du.  mbudi,  Edea  mbblo),  ein  Tier, 
das  dem  Hirsch  ähnlich  ist. 

njiha  (v.  sihe)  abgezehrt,  aufreiben, 

a  ye  mud  njiha  eine  Jammergestalt. 

njiha  (v.  je)  die  Verdammnis,  der  Fluch. 

njlhe  (v.  sie  verbrennen),  ganz  und  gar 

verbrennen,  a  nog  njihe  aufreibender 
Schmerz. 

njim  ngän  das  Vorzeichen  des  ngaii 

s.  hgan,  der  Unfall. 

njin  der  Geruch,  beba  —  schlechter 

Geruch,  longe  —  guter  Geruch, 
ntod  —  außerordentlicher,  starker, 

kräftiger  Duft. 

njiüdiga  der  Schluchzer. 

njo  der  Kummer,  die  Betrübnis,  a  nkon 

njo  er  ist  ärgerlich,  njo  gioe  me  ich 

bin  betrübt,  a  mbon  me  njo  hart- herzig. 

njo  Hauptw.  v.  so  abstrupfen,  njo  die  Fa- 

sern, njo  makondo   die  Pisangfasern. 

njoba  (v.  so)  das  Sichwaschen,  njoba 

nyu  eine  Zeremonie  zur  Reinigung 

vom  Bösen,  mi  baga  njoba  kon  ich 

war  baden  im  kon  (vergl.  kon  und 

ngan). 

njobod  s.  njonbole! 

njog,  —  der  Elefant,  man  —  Elfenbein, 
mpubi  der  Teil,  der  heraus  sieht, 

sahaga  der  Schwanz,  dsan  das  Haar 

des  Schwanzes,  hibin  njog  die  Ele- 
fantenherde, batü  njog  Früchte 

(Mehrz.  =  Einz.),  njog  mongo  der 
Platz  im  Kanu  vor  dem  Steuermann 

(weil  er  groß  ist),  pombe  njog  ein 

einzelner  Elefant,  nloii  njog  Ele- fantonweg. 

njbg  njbg  v.  jog,  a  njogle  me  mis  — er  sieht  mich  scheel  an. 

njogohe  (v.  sog  he)  der  Schmerz. 

njöi  der  Kolibri. 

njoi  njoi  dunkelgrün. 
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njom  die  Diestel. 

M/'o/n  Irin  der  Eigensinn. 
njom  der  Grund,  die  Ursache,  —  ki 

aus  welchem  Grund. 

njoma  der  Anstand. 

njombi  (v.  sombol)  die  Suche,  a  ye 

njombi  nuga. 

njon  der  Hammer. 

njona  (v.  jo)  austreten  (Palmkerne). 

njonjog  v.  njbgnjbg  habgierig,  selbst- 
süchtig, egoistisch  (Abstammung  v. 

der  Trommel). 

njon  1.  (Yabi  ?iso7t)  Abwasser  vom  Palm- 
kern stampfen,  Palmbutter;  2.  der 

Neid. 

njonbole  (Bajob  etc.  njobod)  grüner  Be- 
lag auf  abgestandenem  Wasser, 

Brackwasser. 

njonde  die  Spitze  (des  Fingers,  der 
Nadel  etc.). 

njongo  Essen  von  Wasser  und  Makabo 

oder  Pisang,  hat  keine  Gewürze. 

njonlo  die  Galle. 

njonö  brennender  intensiver  Schmerz, 

a  nog  njono  hie  er  fühlt  Verbrennungs- 
schmerz, wonn  jemand  vom  Feuer 

verbrannt  ist,  cf.  njihe  aufreibender 
Schmerz,  v.  sie. 

njono(g),  hon   —   s.  njono. 
njoya  s.  jo!  ein  böses  Traumgesicht. 

njuai  eine  kleine  stinkonde  Maus,  njuai 

u  yxl  er  stinkt  abscheulich  (man 

zeigt  mit  dem  Finger  auf  ihn  und 

alles  lacht). 

njüdiga  der  Schluchzer,  —  gwe  nye. 
njuhi  das  Pulver. 

njunjuba  die  Nagelwurzel. 

nla,  mi-,  die  Eingeweide. 

nlal,  ba-,  der  Enkel,  die  Enkelin. 

nldm  die  Güte,  Hauptw.  v.  lama  gut 

sein,  —  Ion  schönes  Land. 

nlanga,  mi-,  schwarz,   cf.  latllan. 

nleb  die  Mungi-  Hütte  (Mungi  ist  ein 
Fetisch). 

nled  schwer,    hart  sein,  s.  led. 

nleem,  mi-,  die  Fledermaus. 
nlela  die  Pflege. 

nlelem  der-,  die-,  dasselbe. 
nlembela  das  Kochen. 

nlend  das  Geschrei. 

nlen  die  Handelsreise  {mi  nlo  nlen 

Sprichw.,  suha  ni  ntet  ist  die  Ant- wort). 

nlehga,  min-,  der  Meißel. 
nlo  we  ihr  Ehegatte,  ihr  Mann,  ohne 

Eigenschaftswort  nicht  gebräuchlich. 

ti/oo,  77d'-,  (v.  lob)  die  Angel,  han  — 
festbinden. 

nlolö  ein  Speer  ohne  Widerhaken. 

nlblo,  ba-,  der  Fremde,  der  Fremdling. 

nlom  hino  Daumen,  große  Zehe,  oder 

Inno  hi  — . 
nlom,    ba-,    ba   masoil  die  Vorderzähne. 

nlom  jam,  so  jarn  die  Hauptsache. 

nlom  das  Männchen,  —  kob  der  Hahn. 
nlomba  (v.  lomba)  der  Erzlügner,  cf. 

ntoda. 

nlombi  alt,  libato  dini  (Uni)  li  ye 

nlombi,  nlombi  libato  dieses  Tuch 
ist  alt. 

nlondog  heulen,  schreien,  te  —  heulen, 

schreien,   lond  —  um  Hilfe  schreien. 

nlbn,  min-,  Zug  von  Menschen  hinter- 
einander, eine  Reihe  von  Menschen 

hintereinander,  ba  ntihil  nlon-nlon 
sie  kamen  einer  hinter  dem  andern. 

nlbn,  mi-,  die  Linie,  sem  —  eine  Linie 

ziehen,  ebenso  ntende  aber  selten, 

nur  gebräuchlich  bei  Tüchern;  Hefte 
und  Tafeln  haben  minlon. 

nlön,  minUn,  die  Straße,  die  Wege, 

die  ausgehauen  sind,  auch  Wege 

des  Hochwilds,  nlon  njog  Elefanten- 

pfad. 

nloiiol  (v.  lonol)  das  Packen. 
ni  leibliche  Geschwister. 

?70  regnen. 

no,  Abk.  v.  nyonö,  hier  herum,  hierher. 

nob  der  Regen,  a  nkahal  sem  er  hört 

auf,    a  nkahal  kede    es    fängt  an   zu 
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tröpfeln  (herunterzunebeln),  om  nob 

der  Platzregen,  —  ma  tanga  der 

Hagel,  nob  a  nlegda  digdig  pratzeln. 

nobe  drauf  geben,  „dreingeben"  (Du. 
bata).  nobe  me. 

nobol  „stibitzen"  v.  nobe,  a  nobol  like 
bedächtig  laufen. 

node  versuchen,  manodana  die  Ver- 
suchung, hinodene  Versuchung. 

nog  spitzig  legen,  nog  bah  yo  legs  nicht 

spitzig,  nogob,  nogi  spitzig  liegen, 

sitzen,  a  nogob  mohgo,  a  nogi  er 

sitzt  spitzig  im  Kanu. 

nog  gehorchen,  hören,  fühlen,  noga 

höret!  Imp.  Mehrz.,  nogol gehorchen, 

nogola,  i  nogola  es  wird  gehört,  nogda 

„erfahren",  spüren,  mi  nogda  yo  ich 
habe  es  gespürt,  mi  hoha  nog  ich 

habe  gehört,  erfahren,  nog  njoghe, 

Schmerz  empfinden,  i  noge  hast 

du  gehört,  ni  noge  habt  ihr 

gehört,  nog  njönö  hie"  Verbrennungs- 
schmerz empfinden,  nog  njihe  aufrei- 

benden Schmerz  empfinden  (v.  sie). 

noge   s.  nog. 

nogob  baden,  jogob  das  Baden,  nugus 

jemand  baden,  mi  nuguh  man  ich 
bade  das  Kind. 

nogol  erhören. 

nogol  gehorchen,  s.  nog,  nogos  bestrafen, 

nogha  von  jemand  bestraft  werden. 
nohob  sich  wärmen. 

noi  die  Ruhe,  ruhen,  linoyol  der  Ruhe- 

platz, hgwa  noi  der  Ruhetag. 

nol  (v.  no)  regnen. 

noi  lachen  (cf.  yola),  nohola  lächern. 

i  nohola  me  es  macht  mich  lächerig, 
Mol  das  Gelächter. 

nol  töten,  manqla  der  Mord,  mud  ma- 

nola  der  Mörder,  linolol  Platz,  wo 

ein  Tier  getötet  wurde,  oder  Stelle 

an  seinem  Körper,  wo  es  getötet 
wurde. 

nol  hgoh  den  Durst  löschen. 

nola  getötet  werden,  nolos  töten  lassen. 

nom  1.  Zeitw.  dauern,  leben;  2.  Hauptw. 

das  Leben,  nomol  leben  für  .  .  ., 
di  nomol  rnam  ma  Job  wir  sollen 

für  Gottes  Sachen  leben,  oder  di 
nomlene  rnam  ma  Job. 

nomol  streiten. 

non  nachahmen,  folgen,  nachfolgen, 

verfolgen  non  (njel)  linohog  die 
Nachfolge. 

non  anstecken,  makon  ma  nqiia  an- 
steckende Krankheiten. 

nona  zusammenbauen,  beh  üe  di  noha 

maon    wir  haben  zusammen  gebaut. 

nona,  ba-,  der  (die)  Nachfolger,  der 
Taufbewerber. 

nongg  (v.  no?i),  mi-,  1.  der  Brecher 
der  Brandung,  sonst  lihgudga  die 

Welle ;  2.  die  Fabel  a  nkene  nohgo. 

nonog{a)  weit. 
nsä  die  Bezahlung,  der  Lohn,  die  Be- 

lohnung. 

nsabanda  kleine  schwarze  Ameise. 

mal  der  Säemann. 

nsdna  (v.  sä),  mi-,  der  Raub. 

nsdne,  nsdne  maog,  neuer  Palmwein, 
nsdne  soii  der  Neumond. 

nsah  die  Kette,  die  Perlenkette,  nsan 

bikei  eiserne  Kette,  basehe  die  Kette 

(von  Messing  oder  Stahl). 

nsäh  der  Friede  (v.  sahgal,  cf.  sahgila), 

bol  nsah  den  Frieden  stören,  brechen. 

nsah  logi  der  Knopf. 

nsah  man  die  Nabelschnur  (Schnur  des 

Kindes),  hgwelel  u  hkanda  be  ni  nsah 

man  Sprichw. 

nsahga,  mi-,  der  Spinat,  bitter  (als 

Gattung),  etliche  Arten  sind:  poga, 
bäm,  nyeh. 

nsas,  mi-,  der  Kolben  (Mais),  nsah  njeg 

lange  Frucht  von  einem  Baum. 
nsea  die  Ebene. 

nseb'la  gerufen  werden. 
nsigi  und  mahge   wanda    der   Jüngling. 

nselel,  Hauptw.  v.  sal,  das  Säen. 
nseh  der  Gewinn. 
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ntag 

nsen  m  der  Abhang. 

nsen  leba  klarer,  ruhiger  Bach  mit 
schönem  Sand. 

nseye,  v.  seye(l),  die  Vertröstung,  a  gwe 

nseye  ngandag  kiyaya,  nsebe  Arznei, 
die  die  Kraft  hat,  den  Gläubiger 
zu  vertrösten. 

nsi  nuga  das  Hochwild. 
nsida,  v.  sid,  das  Bestreichen  der  Pfeile 

mit  Pfeilgift. 

nsige  das  Sieben,  v.  sig. 

nsih,  mi-,  der  Nerv  (Edea),  nkan  (Ndo- 

gobis.). 
nsin  eine  gelbe  Schlange  mit  schwarzen 

Querstreifen. 

nsinga  (v.  sen)  ein  urbares  Land,  nsinga 

njel  ein  alter,  begangener  Weg, 

nsinga  mbog  ein  langbewohntes,  alt- 
bebautes Land,  der  erste  Wohnsitz, 

mud  nunu  a  nkwo  nsinga  altersgrau, 
erfahren. 

nsio  die  Feile. 

nso  das  Hustenmittel. 

nsö,  mi-,  der  Kern,  nsö  man  Palmkern, 
nso  jis  der  Augapfel  (Mehrz.  minso 
mi  mis). 

nsö  nackt,  leer,  liboi  li  ye  nso  die 

Kalabasse  ist  leer,  a  mpam  nso  mu 

jam  di  er  hatte  keinen  Erfolg. 
nso  allerlei  Arznei  in  eine  Schüssel 

gemischt,  pom  nso  Rinde  von  Bäu- 
men abhauen,  um  sie  zu  Arznei  zu 

mischen. 

nsoa  einzelne  reife  Bananen  oder  Pisang, 

linya  li  nsoa  Art  Pudding,  —  liseng 
Früchte  der  maseng. 

nsobo,  mi-,  der  Holzstampfer. 
nsobongo  die  grüne  Eidechse  (ngodo 

die  farbige  nickende). 

ns6d,  mil  nsod  ganz  verschlucken. 

nsodo,  mi-,  die  Blattknospe,  die  noch 
nicht  aufgegangen  ist  bei  Makabo 
oder  Palmen. 

nsogod,  mi-,  Leib  der  Schnecke  ohne 
ihr  Haus. 

nsöho  das  Mark. 

mbho,  mi-,  1.  der  Schnabel;  2.  der 
Pfriemen,  die  Ahle,  nsoho  bihes  der 
Kanal  des  Knochens,  nsoho  nya 
Zündöffnung. 

nsombi  cf.  njombi. 

nsombo,  mi-,  die  Vogelfalle. 

nsbn,  mi-,  der  Muskel. 

nsön  (v.  sal)  die  Arbeit,  Feld-  und 
Gartenarbeit  (ngwege  die  Hausarbeit), 

gwel  nsön  arbeiten,  ngwel  nsön  ein 

fleißiger  Mann,  ni  mal  oo  ?  Arbeits- 
gruß, Antw.  :  di  mal  ndi  di  hu  be  e? 

nsbn  der  Schupftabak. 

nsbn  der  Retter,  der  Erretter. 

nsön    (kleines   eyao)    kleine    Fischreuse. 

nsön,  mi-,    eine  Krankheit,    der  Wurm. 
nson  hie  (v.  Ion)  die  Feuerflamme. 

nsön,  mi-,  =  njon  die  Palmbutter,  susugi 
dicker  Stampf  des  njon. 

nsona  (v.  sona)  die  Eifersucht. 

nsongo  (nuga)  verwachsenes  Fleisch. 
nsosogo  tungen  der  Zylinder. 

nsosom  innen,  innerlich,  —  nyu  der 
Rumpf. 

nsugi  der  Brei  (mit  Palmkernen),  bä  — 

Brei  seihen,  baene,  bi-,  der  Seiher, 

—  ndige  =  musu  (Brei)  von  ge- 
riebenen miba -Kernen. 

nsugut  der  Deckel. 
nsuhe  (v.  suhul)  ein  großer  Baum,  der 

schwarzes  Harz  aussondert,  auch  das 
Harz  selber  heißt  nsuhe. 

nsuhlaga  die  Sichelwespe  oder  nsusule, 

ba-, 
nsum  die  Schlinge. 

nsund,  v.  son,  die  Errettung,  cf.  ndohola. 

nsusule,  ba-,  oder  nsuhlaga  die  Sichel- 
wespe. 

ntada,  nur  Einz.  gebräuchl.  v.  tad,  die 
Wachsamkeit,  a  nloha  ntada  mbai 

ye,  a  ye  ntada  er  ist  wachsam,  im 
Unterschied  von  son. 

ntadga  (v.  tad),  das  Krachen. 

ntag,  v.  ta,  s.  dort. 
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ntalum  (v.  tä)  der  Faulpelz,  der  Tauge- 

nichts, a  nkwo  —  mako  nie  er  hat 
steife  Beine  bekommen. 

ntanda,  mintanda  lang. 

ntan,  mi-,  das  Verleugnen  (v.  tan). 

ntebeg  nwä  (mua),  Braut  v.  teb,  aus- 

wählen, ntebeg  auch  von  Gegen- 
ständen und  Tieren  gebraucht,  die 

jemand  gehören. 

ntel  die  Länge,  pog  die  Breite. 
ntela,  v.  ta,  s.  dort. 

ntem  mud  nu  Art  und  Weise,  cf.  limbo, 

ndbh,   linyonga. 

ntembna  (v.   temb)  der  Vertreter. 

ntende,  mi-,  die  Rinne,  die  Linie,  die 
Striche. 

ntendi  die  Veränderung. 

ntet,  mi-,  Geflecht  zum  Lastentragen, 
geflochtene  Palmblätter  zu  einer 

Art  Korb  zum  Tragen  von  Lasten 

(Du.  mutete),  on  —  flechten,  machen, 

kand  —  Blätter  abstreifen,  kan  — 

zubinden,  kad  — -  auflösen,  ntet  bas 
Salz  im  Wert  von  einer  Mark. 

ntim  tief,   lingen   li  ye  ntim. 

ntirn  die  Höhlung,  Hauptw.  v.  tem,  aus- 
höhlen. 

nto  Stiel  der  Makaboblätter. 

ntoa  (v.  to),  Hauptw.,  die  Spur,  ngwo 
ndinibha  ntoa  der  Hund  hat  die 

Spur  verloren. 

ntob,  mi-,  ein  kleines  Palmrippenstück 
als  Maß  zum  Mattenflechten. 

ntod  außerordentlich  stark,  (v.  todol), 

ntod  njin,  hitega  hi  ntuye  ntod  njin 

bijeg  es  verbreitet  einen  starken, 

kräftigen,    ausgezeichneten  Duft. 

ntuda  der  Erzlügner,  cf.  nlomba. 

ntol,  mi-,  die  Yamsstange,  wie  im 

Deutschen  „die  Bohnenstange". 

ntolol,  mi-,  die  Vollendung,  ntolol  son 

wada  ni  peh  nach  Verlauf  von 

1 1/2  Monaten. 

ntoiu  (v.  tomob),  mi-,  1.  der  Schößling, 

der  Schoß,  z.  B.  v.  yo  oder  Baum- 

stumpf; 2.  der  Keim. 

ntbmb,  mi-,  Stiel  der  Bananenblätter. 

ntomba,  mi-,  das  Schaf,  yin  — ■  das 

Mutterschaf,  nlom  —  der  Schafbock, 

man  —  das  Lamm,  kid  —  junger 

Schafbock,  ngond  — -  junges  Mutter- 
tier; ein  Weib  soll  einen  Hammel 

nicht  essen,  denn  er  ruft  mä  wie  der 

Nge.     Er  heißt  ngbngb. 

ntomlo  kula  (eine  Art  pondol  s.  dort), 

Sperberart. 
nton,  mi-,  die  Gemeinschaft. 
nton  der  Stab. 

nton  die  Bananenrippe  (zu  rauchen). 

nton  eine  Reihe  hintereinander  (Gänse- 

marsch) nton  ngoi,  cf.  liiin  und 
mbimbe. 

ntongo  1.  der  Stab;  2.  der  Spazier- 

stock; 3.  der  Hinterlader. 

ntotot,  mi-,  giftige  Ameise. 

ntü  (v.  tu)  die  Spindel  der  Pisang- 

traube,  ntu  ton,  mi-,  die  Palmkern- 
traube. 

ntuba  der  Gesang  (Mehrz.  mituba)  v.  tob 
singen. 

iitfidn  (ntutu)  likondo,  1.  Strunk  des 

Schaft;  2.  herrenlos. 

jitug,  mi-,  das  Spiel. 
ntuhi   eine   Art   Salbe  zum  Tätowieren. 

ntümba  (tu)  fad  (beim  Essen),  bijeg  bi 

Pisang,  ye  ntumba. 
ntümbe,  Ndogobis.  (Mangala  ntumba), 

v.  tum,  die  großen  miondo  mit  öl, 
wie  sie  die  Basa  machen  und 

kochen  (tum  bezeichnet  Dicke, 

Größe,  im  Gegensatz  zu  lang,  läng- 

lich), miondo  (Du.)  sind  eine  Art 

Wurst  von  gestoßenen  und  ge- 
kochten Knollenfrüchten. 

ntutu  die  Spindel,  die  Fruchtstengel, 

Abkürzung  ntu,  bei  den  Früchten 

nach  Wegnahme  der  Körner  oder 
einzelnen  Früchte. 
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nyli nu  satt  sein,  nus  satt  machen,  nuha 

gesättigt  (Passiv),  mann  ha,  Hauptw., 
nuh  sich  an  etwas  satt  sehen. 

nu  der,  welcher,  in  rückbezüglichen 

Sätzen, z.B.  Mi  hhemleYesu  Kristo  . . ., 

nu   a   bi  gwene  Mhu  Mpob  .  .  . 

nub,  nub  bikai  ausgrasen  mit  der  Hand, 

nnbi  verfallen,  cf.  koi,  mugi,  jam 

dini  di  nub  me  Hern,  jam  dini  di 

nygn  me  nem,  jam  dini  di  nsoh  me 

nem,  hinnehmen,  in  Anspruch  nehmen, 

nub  mako  schneller  laufen,  auslangen, 
be  nuba! 

nub  ngwe  sich  aus  dem  Staub  machen, 

fliehen,  ausreißen,  be  nuba!  Imperat. 
Mehrz. 

und  mayod  ärgerlich  sein,  a  nudha  me 

mayod  er  hat  mich  geärgert. 

nug  1.  wachsen,  reichlich  wachsen, 

makabo  ma  nug  die  Makabo  wachsen, 

nugul  gedeihen  (Abi.  nuga  Tier) ; 

2.  von  Menschen:  vergnügt  sein, 

heiter,  lustig,  Abi.  manug,  Hauptw. 

mambe  manug  i  gwe  len*  was  bist 
du  heute  so  vergnügt,  Gegenteil  v. 

yudi,  cf.  nyebla,  nem  u  nug,  wom  u 

nug  ni  makabo  der  Acker  steht 

voll  mit  Makabo,  Hauptw.  manug, 

manug  ma  gwe  me. 

nuga  1.  das  Tier;  2.  das  Fleisch,  sun  — 
ein  Stück  Fleisch. 

nuga  nob  Tier  des  Regens,  der  Regen- 

zeit, mud  nunu  a  ye  nuga  nob  dieser 

Mensch  kann  nicht  gefangen  werden. 

nugul  s.  nug. 

nugus  baden  jemand,  mi  nogob  ich 
bade. 

null  satt  sein,  mihi  überladen,  über- 

sättigt sein. 

nuhul  v.  yuhul,   s.   d. 

uu/iul  sich  unterhalten,  in  Gesellschaft 

gehen,  di  nuhul,  aber  Infin.  yuhul, 

ba  iikahal  nuhul  (Ndogobis.  juhul), 

linuhule  (v.  nuhul),  Du.  dibepe  Ort 

für  die  Unterhaltung. 

nuhul  unterhalten,  Hauptw.  juhul. 

nui  1.  brüten;  2.  übertragen:  das  Haus 
hüten. 

nuliyeb,  ba-,  s.  liyeb. 
num  matarn  Früchte  tragen. 

num   bisem  blühen. 

num  trocken  werden,  dürr,  auch  von 

Weibern,  wenn  sie  nicht  mehr  ge- 
bären. 

numa  Ion  trockenes  Land. 

numapob  der  Heilige,  —  nu  Israel. 
numb  riechen,  a  numb  leg,  likinda, 

ndangi,  i  numb  je". 
numbog'i,  ba-,  etliche  andere,  numbogi 

a  bi  pod  häna,  nu  hala  der  eine 

sagt  so  und  der  andere  so. 

numga  es  ist  trocken  (von  der  Wäsche). 
numus  trocken  machen,  trocknen. 

nun  sehen,  a  nun  som  er  sieht  unver- 
wandt, scharf,  cf.  telie,  beiige  memh, 

a  nun  maleh  schielen,  nnnba  Spiegel, 

binunul  die  Gestalt. 

nunda  (unda)  zeigen,  lehren. 

nundul  bitbdo,  bitodo  braten,  bbm  rösten, 

makondo,  makabo,  biton,  mbaha, 

mahon;  han  braten. 

nuiiul  verkaufen  (v.  Waren),  sein  bei 
Sklaven. 

nus  s.  nu. 

ntiye  warm  machen,  aufwärmen. 

nüye  heimschlagen. 

nüijul  aufgehen  (vom  Mond  und  der 
Sonne). 

nya  zuerst,  vorher  etwas  tun,  ma 

nya  eme  ndugi  ich  will  zuerst 
drüber  träumen  (schlafen). 

nya,  Abk.  v.  nyana  —  selbe,  nya 

banga  ini  mi  somblag  gerade  dieses 
Wort  habe  ich  immer  gesucht,  nya 

jam  jo  mi  somblag  jo  dini. 

nya  Art  und  Weise  (vom  Duala  her- 
übergenommen). 

nyä,  ma-,  geliehene  Weiber,  oder  Männer, 
die  geliehene  Weiber  haben,  das 

Weib    ist    ein   nya    und    der    Mann 
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(Edie  und  Bakoko  lisom)  linya,  a 

eb  me  linya  er  hat  mir  ein  Huren- 
weib gegeben. 

nyadal  herausheben  aus  etwas  (ein  Kind 
aus  dem  Bad). 

nyaga  der  Ochse,  das  Rind,  ong  — 
das  Kalb. 

nyaga,  mi-,  der  Krebs. 
nydgab  groß,  stämmig  sein,  nyagab  mud 

ein  stämmiger  Mensch,  nyegi  fremd 

sein,  nyeg  überraschen,  nyagbe  auf 

den  Zehen  gehen,  um  nicht  gehört 

zu  werden,  binydg  -  binydg  nicht 
sicher  sein,  flüchtig  sein,  David  a  be 
—  su  Saul. 

nyai  widerspenstig  sein. 

nyäi  tobsüchtig  sein,  nyeye  anfahren, 

nyeges  hetzen,  Abi.  manyauya  tob- 

süchtig, mud  — . 
nyäm  pä  großes  Eichhorn. 

nyam  in  Bewegung  kommen,  hin-  und 

herrennen,  zudringlich  sein,  auf- 

drängerisch  sein,  d  nyam,  a  ye  mud 

linydm,  a  nyemeh  me  nyu  er 

liegt  mir  immer  in  den  Ohren, 

nyu  'nyamla  me  es  hat  mich  etwas 
berührt. 

nydma,  Abk.  v.  hinydma  das  Schup- 

pentier. 
nyambal  kauen. 

Nydmbe  Höchstes  Wesen. 

nyamla  (auch  nyumla)  durcheinander 

laufen,  sich  hin-  und  herbewegen, 

v.  nyam. 

nyänddl  1.  auseinanderbreiten,  zer- 

streuen (cf.  yandal) ;  2.  aufreizen, 

aufstacheln ;  3.  schmälzen  (mit  Fett, 

in  Kamerun  mit  Palmöl). 

nydndal  schmelzen,  hijo  hi  nyandila 

der  Teer  schmilzt,  nyandile  Dativform. 

nydndal  spreizen,  nyandla  gespreizt 
sein    (Passiv). 

nyandi,  nyandila  zerschmelzen,  ver- 

gehen in  der  Sonne  oder  im  Regen, 
in  der  Nässe. 

nyandom,  bany andern  Onkel  und  Tanten. 

nyanya  (v.  nyai),  ma-,  die  Tob- 
sucht. 

nyan  beißen,  nyu  i  nyan  me,  minyan 

mi  gwe  me  es  beißt  mich. 

nyan  lom  Mitte    des  Flusses. 

nyan,  ba-,  die  Mutter,  nyun  deine 
Mutter,  linyan  Geschwister,  linyan 

jem  (Abk.  nyan  jem)  verschwägerte 
Leute  rufen  sich  so,  yigila  nyan 

Stiefmutter,   yigila  yqn  nyan. 

nyana,  ba-,  eine  Pilzart. 

nyana  (Abk.  nya)  —  selbe,  gerade 
dieses  etc.,  nyana  banga  ini  mi 

somblag,   nyana  mud  nunu  etc. 

nyanal  aufschlecken,  jucken,  makogi  ma 

nyana  Grasart,  die  Jucken  her- 
vorruft. 

nyahgab,   nyengi  knochig  sein. 

nyangal  zerstreuen,  a  nyangal  sulug  er 
zerstreut  die  Ameisen. 

nyi,  mi-,  der  Schimpanse. 

nye  er,  a  nye  nye  jam  er  beschuldigte 
ihn  einer  Sache,  nyetama  er  allein, 

nyemede  er  selbst,  nyepogi  er  allein. 

nye  tibi  Stuhlgang  haben. 

ye  maje  Eier  legen. 

nyebla,  mi-,  fett,  dick,  feist,  Hauptw. 

manyebla. 
nyebla  1.  fruchtbar  sein,  üppig  sein, 

makondo  ma  nyebla  Pisang  ist  sehr 

fruchtbar;  2.  von  Menschen:  lustig 

sein,  schön,  hübsch  sein,  cf.  nug. 

nyed  aufgehen  (von  Brot,  auch  von 

Kindern),  nyedeg,  binyedeg  Beginn 
der  Saatzeit. 

nyed  Büffelart  (Du.  nyati),  man  —  das 

Junge  dieses  Büffels,  nyin  —  das 

Weibchen,  nlom  —   das  Männchen. 
nyeg  überraschen,  auftauchen,  «  nyeg 

nye  er  ist  ihm  plötzlich  erschienen 
ohne  vorher  Nachricht  zu  schicken, 

Kaus.  nyeges,  nyegi  provisorisch 

irgendwo  sich  niederlassen,  a  nyegi 

er  ist  Fremdling. 
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nyh 
nyeg  =  nye  ki  auch  er. 

nyega  (Du.   nyakaka)   Kot. 

nyegde  (Du.  sasa)  fein  schneiden. 

nyeges  nötigen. 

nyegha  oder  nyeges  nötigen,  stören, 

wild  machen,  v.  nyeg,  nyagab,  a 

nyegeh  nie  nyu  er  belästigt  mich. 

nyegi  fremd  sein,  sich  bei  jemand  auf- 
halten. 

nyegi,  ba-,  der  Wurm. 

nyemb  der  Tod,  nyemb  pä  Tot- 
schlag mit  Buschmesser,  Spießen, 

Gewehren,  a  nyagal  nyemb  er  ist 

waghalsig,  er  fordert  den  Tod  her- 

aus.    Hauptw.  njagi  nyemb. 

nyemeg  die  Verwünschung,  Hauptw.  v. 

yem  verwünschen,  der  Wunsch 

nyemga,  mi-. 

nyemes  (v.  nyam)  sich  jemand  auf- 
drängen, a  nyemeh  me  nyu  er  drängt 

sich  mir  auf,  ist  zudringlich. 

nyemga,  mi-,  der  Wunsch. 

nyen  (Du.  mo  nde)  nur  er,  la  nyen 

(Du.  na  nde)  so,  also,  da,  nyeg 

=  nye   ki  auch  er. 

nyena,  mi-,  (v.  ye  beschuldigen),  die 
Verleumdung,  die  Beschuldigung, 

die  Verdächtigung,  a  gwe  nyo 

minyena  mi  mam  er  hat  eine  böse 

Zunge,  ein  böses  Maul. 

nyeneb  hungrig  sein,  eingefallenen  Bauch 

haben,  nyeni  bedrückt  sein,  dünn 

sein,  eingefallen  sein,  Sinn :  Wirkung 

des  Hungers  auf  das  Gemüt,  ba 

nyeni  nson  sie  sind  geplagt  mit 

Arbeit,  nyenes  bedrücken,  quälen, 

a  nyenbene  bo  nson  er  plagte  sie  mit 
Arbeit. 

nyh'i,  bi-,  s.  nsanga,  1.  eine  Art  Spinat. 
nyen  wächst  sehr  schnell,  daher  die 

Verwandtschaft  mit  dem  folgenden; 

2.  das  schnelle  Steigen  des  Wassers 

nyen  i  mbed;  ba  mpam  nyen  sie 

fuhren  mit  „einem  Schlag"  hinaus 
und    fingen    ihn,    cf.    tis,    tihil,  nyen 

zeigt  die  Vielheit  und  die  Schnellig- 

keit an,   tis  dagegen  die  Macht. 

nyen,  bi-,  die  Welle  (der  Bächlein). 

nyeng  zittern,  beben,  schlottern  (von  der 

Erde,  einem  alten  Hause),  schnattern, 

wanken,  schwanken,  etwa  ein  Baum- 
ast oder  Baumstamm,  wenn  ein 

Vogel  drauf  sitzt. 

nyenge  die  Faulheit,  a  nyengeb  er  ist 

faul,  a  ye  nyenge  er  ist  faul,  ni 

nyenge  faul,  ruhig. 

nyenges  rütteln,  schütteln,  Wieb  li  nye- 

ngeh  nye  das  Fieber,  Schüttelfrost, 
schüttelt  ihn. 

nyengi  aufsitzen,   intrans. 

nyi  niason  die  Zähne  bläcken,  nyine 
masoii. 

nyig  das  Stachelschwein. 

nyihinga  bewegt  sein.  intr.  sich  regen. 

Leben  haben,  v.  nyeng  tr.,  a  iigi 

nyihiiigaga  er  regt  sich  noch,  be- 
wegt sich  noch,  das  Herz  ist  bewegt, 

sie  waren  bewegt  über  seine  Worte, 

auch  die  Aste  und  Zweige  bewegen 

sich,    doch    häufiger   hierbei  pögha. 

nyil  den  Stuhlgang  nicht  halten  können. 

nyin,  yin,   das  Weibchen. 
nyine  tnason  auslachen,  verhöhnen. 

nyingis  „in  Bewegung  bringen",  das 
Herz  bewegen  nyingih  nem. 

nyo  dort,  nyono  hier. 

nyo  dorthin. 
nyö  trinken,  nyol  etwas  zu  trinken,  nyu 

Durst,  nyu  gwe  me  ich  habe  Durst. 

nyö  der  Rüssel. 

nyo  die  Schlange,  yiya  —  die  Natter, 
die  Frau  soll  die  Schlange  nicht 

essen  (alle  Arten),  damit  sie  keine 

Kinder  ohne  Füße  gebäre;  die 

Frauen  dürfen  nicht  nyo  sagen,  sie 
heißen  sie  säläld. 

nyo,  ma-,  der  Mund,  neh  nyo  er  reißt 
den  Mund  auf  vor  Verwunderung, 

buhul  nyo  „das  Maul  verbrennen", 
pa  nyo  den  Mund  aufmachen. 
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nyodi  cf.   habt. 

nyodo,  ba-,  die  Gottesanbeterin. 
nyqgi  das  Schwimmen,  hog  schwimmen 

(Zeitw.). 

nyogol  die  Schwiegermutter. 

nyogol,  min-,  der  Adler  (s.  pondol). 
nyqgqla  sich  krümmen,  a  nyogla  we 

nsqn  er  krümmt  sich  wie  ein  Wurm. 

nyoi  die  Biene. 
nyqi  verschwinden,  nyoyos  verschwinden 

lassen,  a  nyqi  bq  mis  er  verschwand 
vor  ihren  Augen. 

nyol,  mi-,  das  Dach,  mayo  mä  nybl 
die  Dachtraufe. 

nyqm-nyqm,  a  nke  —  —  im  gravitä- 
tischen Schritt  wie  ein  Perlhuhn 

(mbem). 
nyong  bilq  Dornen  in  den  Weg  stecken. 

nyong  hinyqngqg  eine  Falle  stellen  (s. 

hinyqngqg   Schlinge). 
nyong  klemmen,  a  nyong  nye  so  daß  er 

nicht  mehr  aussagt  (z.B.  vor  Gericht). 

nyong  hinken  auf  einem  Fuß  (wegen 

sinda  etwa),  cf.  mighe;  slge  in  den 

Knieen  schlottern ;  a  nke  nyqngqhq- 

nyqngqhq  in   den  Hüften  hinken. 

nyqnga  (linyqnga),  6.  Klasse,  Art  und 

Weise  „so  ein",  nyqnga  ye  ini  es 
ist  so  seine  Art,  a  ye  ya  nyqnga 

jon  mud  er  ist  so  ein  dummer 
Mensch. 

nyqngele  etwas  allmählich  anfangen,  vor- 
bereiten, a  nyqngele  wib  (nkeni), 

etwas  allmählich  einleiten,  mit  etwas 

ganz  anderem  anfangen,  als  man 

will,  um  allmählich  drauf  zu  kommen. 

nyqpinya  der  Strumpf,  eingeführt  aus 
dem  Duala. 

nyos  drücken  (z.  B.  auch  Arme), 

nyu'  nyq  nie  es  drückt  mich  etwas nieder. 

nyoyos  (v.  nyqi  verschwinden),  ver- 
schwinden lassen. 

nyu,  manyu,  der  Leib,  masug  ma 

nyu  die  Glieder,  nsqsqm,  jeje  —  der 

Rumpf,  bomboh  nyu  (Du.  bqbise 

nyolo)  leteh  nyu  sich  aufraffen,  kad  i 

nleteh  —  er  macht  beherzt,  hibandi- 
bandi  lii  nyu  er  ist  schmächtig, 

a  gwe  hinjuednjued  nyu  klein  aber 
beweglich,  elastisch,  a  gwe  hiqmbq 

hi  nyu  schlank,  hitü  hi  nyu  klein 

von  Person,  hinjagala  hi  nyu  klein 
aber  stark  und  reizbar,  hikoda  hi 

nyu  dürr,  abgezehrt,  himuena  hi  nyu 

mit  eingeschrumpftem  Bauch,  ndq- 
dqg  nyü  klein  aber  besetzt,  linjqg 

li  nyü  groß  und  stark,  nyu  lam 
gute  Gesundheit,  schöne  Gestalt, 

ndab  nyu  Organismus,  njqba  nyu  s. 

njqba,  holoh  nyu  sich  fassen,  sich 

beruhigen,  qn  nyu  sich  alles  andern 

entäußern,  nyu  nkanla  ine  es  schau- 
dert mich,  ein  Schauer  überläuft 

mich,  ngan  nyu  (binden,  fesseln), 
Sinn :  eine  Blutspende  machen,  mit 
Blut  von  Hühnern,  Aberglauben, 
um  die  Geister  zufrieden  zu  stellen. 

nyü  libqnqg  stoßen  (einen  Teig). 

nyu  Abk.  von  inyu,  s.  dort. 

nyu  der  Durst,  nyu  gwe  me  ich  habe 
Durst. 

nyud,  mi-,  (v.  yod)  die  Runzel,  die  Falte 
(die  hervorragen). 

nyue  trinken  von,  ti  me  maqg  mi  nyue 
laß  mich  von  deinem  Wein  trinken, 

nyuha  me  maqg  laß  mich  trinken 
von  dem  Palmwein. 

nyug  (v.  nyu)  gierig  essen,  Sinn :  fressen. 

nyugde  zerschmettern. 
nyuge  fortjagen. 

nyugle,  tr.,  an  einem  Stück  herunter- 
beißen,   das  man  in  der  Hand  hält. 

nyuguda  cf.  yugi,  yogob  zerbröckelt  (v. 

nyugude),  z.  B.  Erde,  gekochtes 
Fleisch. 

nyuguda  nyugda  in  lauter  Stücke. 

nyugude  zerbröckeln. 
nyul  die  Waise. 
nyum,  mi-,  der  Regenbogen   (Ursprung- 
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liehe  Form),  nyun    der  Regenbogen 

(neue  Form). 

nyumba  streitsüchtig,  nyumbila,  kembe  i 

nyumbla    nie   nimmt    mich    an    (ver- 

reizen,  mud  nyumba    (cf.    ndan)   ein 

streitsüchtiger  Mensch,    verschlagen, 
händelsüchtig. 

nyumta  s.  nyamla.  [bringend. 

folgen,     stoßen),      Zeitw.     nyumbul      nyunga  der  Handel,  tobana  —  gewinn- 

N. 
iiada  (v.  ad),  mi-,  das  Paar,  die  Zwil- 

lingsbanane. 

nämb,  mi-,  gerader  Hof,  a  ntand  namb 

(Du.  tese)  er  macht  einen  geraden 

Hof  (Mangala  nämb,  Ndogobis.  ämb). 
nane,  Mehrz.  bäne,  der  Herrscher. 

nan,  mi-,  die  Geschichte. 

nebel,  mi-,  der  Topf,  das  Gefäß  (v.  ab 

schöpfen). 

nem,  v.  eme,  minem,  das  Herz,  die  Ver- 

nunft, songol  me  —  es  ist  mir 

schlecht,  hihinda  —  erzürnen,  terl  — 

hoffen,  mi  nten  nem,  seg  hob  nem 

einem  in  die  Rede  fallen,  mbö  nein 
Platz  in  der  Höhe  des  Herzen  auf 

dem  Brustbein,  Herzgrube,  nem  u 

njin  njin  mitten  in  der  Nacht,  ua  o 

nem  kelki  wann  wirst  du  Vernunft  an- 

nehmen, nem  u  nkwo  nye  kibkib 

das  Herz  schlägt  ihm,  matibil  ma 

iiem  Herzensgrund,  nem  u  nkwo  nye 

pämpäm  klopft  (bei  Angst  oder 

beim  Springen),  minem  mi  ntemb  ya 

lisuni,  ma  be  Ion  kwan;  soh  nein  s. 

sos,  nub  nem  s.  nub!  yon  —  s.  yon! 

bi  nem  inyu  jam  gelüsten,  nein  u 

mbo  me  das  Herz  ist  mir  gebrochen 

(v.  bol),  nem  we  u  mbola  sein  Herz 

ist  zerteilt,  nem  we  u  ngwela  sein 

Herz  ist  angefaßt,  nem  we  u  tiha 

sein  Herz  ist  berührt,  kete  nem  in 

der  Mitte  von  etwas,  mitten  drin, 

tomboh  nem  beruhigen,  ruhig,  still 

werden,  und  po  'nyib  nie  nem,  Und 
po  hindih  me  nem,  und  po  nleg  me 

nem  durchdrungen,  erfüllt  sein  vom 
Gestank. 

Scliürle,  Bast*. 

nemb  die  Hexe,  cf.  lienib. 

nendi,  mi-,  die  Strieme. 

nga  das  Gewehr,  v.  kala  oder  kas 

sprühen,  nga  Job  der  Donner  ist 

das  ursprüngliche,  mbu  nga  der 

Pulverdampf,  hob  nga  der  Knall, 

mintongo  nga  die  Schrotflinte,  nga 

i  mbeb  das  Gewehr  fehlt,  der  Fehl- 

schuß, jabi  nga  eine  Art  Vorder- 
lader der  Kameruner,  nebe  nga  leere 

Einwilligung,  nka  nga  das  Zünd- 

hütchen, nkon  —  der  Lauf,  mpond  — 

der  Gewehrlauf,  —  ngui  der  Kara- 

biner, ngwende  nga  das  Schloß,  die 

Feder,  nsoho  nga  die  Zündnadel, 

hilemb  hi  nga  der  Abzug,  hit  — 

der  Ladestock,  litin  li  nga,  der 

Kolben,  likando  li  nga  der  Hahn, 

a  nand  me  nga    zielen,    richten  auf. 

nga  nichtwahr,  nga  sango  a  nsebel 

me,  a  sango,  nga  i  nsebel  me;  an 

nichtwahr  bei  Zauberformeln,  ngd 

logi  natürlich,  ha  freilich,  mi  nebe 

be  me  — ,  mi  nebe  me  nga. 

ngada  (Mehrz.  gleich),  der  Strick,  die 
Fessel   (Du.  ngata). 

ngadba  das  Lob,  der  Ruhm. 

iigalag  bod  (v.  kal)  Gerüchte  der  Leute, 

ha  nya  ngalag  es  ist  kein  Gerücht, 

rigalag  gada  (v.  kal)  oder  hikelel, 

hiada  „einmal". 
ngalogi  s.  nga. 

ngam  der  Schutz. 
ngamb  v.  kamb  das  Wahrsagen,  bo 

ngamb  oder  seghe  —  wahrsagen 

(Du.  sese  — )  bol  nie  ngamb  oder 

seghene  me  ngamb  Dativform. 
12 
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ngamb  die   Vogelspinne. 

ngan  das  Krokodil  (Mehrz.  gleich),  i  gwe 

bibän  es  hat  Schuppen. 

ngdna  (v.  kene,  kan),  eigentlich  hingdna 

das  Rätsel,  kene  —  Rätsel  aufgeben, 

kobol  —  Rätsel  lösen,  auflösen,  der 

1.  sagt  zu  Anfang  pelen,  der  2. 

sagt  ngom,  dann  beginnt  das  Raten 

(Silbenraten). 

ngand,  mang  and,  der  Tanz. 

nganda,  ba-,  eine  Schlingpflanze. 

ngandag  viel. 

ngan  —  die  kleine  Palme,  die  noch 
Dornen  hat. 

ngan  nyu  (v.  kan  binden,  Hauptw.  v. 

kan)  Arznei  und  Bräuche  um  Un- 
heil abzuhalten,  um  Böses  aus  dem 

Körper  zu  treiben,  mud  ngan  nyu, 

njim  ngan  oder  bidim  böse  Vor- 
zeichen, die  anzeigen,  daß  etwas 

Böses  nahe  ist. 

ngana  der  Ekel,  der  Abscheu,  der 

Greuel,  a  nkon  — ,  ngana  yon  hob 
dein  schändliches  Geschwätz. 

ngangab,  ngengi  plump  sein,  sich  breit 

machen,  platschen,  ngangbe  sich 

erdreisten,  a  ngangbe  me  nyu  sich 

mit  jemand  messen. 

ngangan  jibe  die  Stockfinsternis. 

ngango  —  der  Schirm. 
nganla  (v.  kanla)  nyu  das  Gruseln, 

Gänsehaut  bekommen,  nyu  nkanla 

me,  nyu  kanla  to  me  nganla  er 

versucht  wieder  zu  laufen,  Sinn : 

er  war  gebunden  und  löst  sich 

wieder,     cf.  ude,  tomob. 

Nge  (D.  Mungi)  ist  ein  mächtiger  Geist 
etc.  Wer  in  den  Bund  der  Leute 

des  Nge  eintreten  will,  bekommt 

3  Schnitte  auf  die  Brust,  s.  matut  und 

ngen. 
ngebe  der  Glücksvogel. 

nged,  ndeg  rigid  bald  (Zukunft)  ndeg 

yon  kürzlich,    vor  kurzem  (Vergh.). 

ngeda  (v.  keda)    die   Voraussagung,    die 

Prophezeiung,    mud  ngMa   der  Pro- 
phet,   a  mpöd  ngSda    er  prophezeit. 

ngeda  die  Zeit,  ngeda  hogi  etliche  mal. 

—  mbe  wann,  um  welche  Zeit,  imbe 

—  wann,  um  welche  Zeit,  ndeg  — 

bald. 
ngehel  einen  versuchen,  probieren,  a  ye 

mud  — . 
ngele,  a  ye  —  er  schiebt  seine  Arbeit 

immer  auf  „morgen"  hinaus;  lässig. 

ngembe-ngembe  die  Mitte,  z.  B.  des 
Flusses,  oder  Feuers. 

ngen  (v.  kene)  eigentlich  lingen,  1.  Sprich- 
wort, 2.  Parabel,  a  nkene  ngen  er 

gebraucht  ein  Sprichwort,  a  nkobol 

ngen  er  deutet,  dikoble  li  ngen  Deu- 
tung.  (Weiteres  s.  nongo  und  ngdna). 

ngen-ngen,  bi-,  wie  das  vorige. 

ngende-ngende  genau,  a  ye  — . 

iigen  Glieder  des  Zuckerrohrs. 

ngen  (D.  sbngd  la  Mungi)  Nge,  die  3 

Beulen  (matut)  auf  der  Brust  der 

Leute  des  Nge.  Wer  in  die  Ver- 

bindung der  Leute  des  Nge  ein- 
tritt, bekommt  3  Schnitte  auf  die 

Brust,  die  die  Bisse  des  iV<jr<?  vor- 
stellen sollen,  als  Zeichen,  daß  der 

Betreffende  mit  dem  Nge  gerungen. 

In  die  Wunden  wird  Pulver  von 

Totenknochen  hineingestreut.  Die 

Beulen  (matut),  die  entstehen,  heißen 

nun  ngen  und  sind  also  das  Zeichen 

der  Zugehörigkeit  zum  Bund  des  Nge. 

ngen  —  die  Uhr,  die  Glocke. 
ngene  Witz  machen,  a  rlgene  hob,  a  ye 

mud  ngene. 

ngengehi  der  Abhang. 

ngengehl  die  Erhebung,  die  Anhöhe. 

ngengi,  a  —  Imperf.  v.  ngangab  sich 
breit  machen. 

ngenka  der  Vorhang. 

nges,  ma-,  unreifer  Zustand,  ngeh  bi- 
tödo  unreife  sdo  (Du.),  eine  Frucht, 

die  gerne  gegessen  wird. 

ngi  der  Himmel,  —  ye  lipubi  hell,  klar. 
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ngi  noch,  mi  ngi  gwe  ich  habe  noch, 

a  ye  ngi  nyqdi  er  ist  noch  nicht 

fort,  a  ngi  yi  er  ist  noch  da,  a  ngi 

kedel  or  schreibt  noch,  a  ye  ngi 

kedel  er  hat  noch  nicht  geschrieben, 

a  bag  ngi  kedel  er  war  am  schreiben, 

a  be  ngi  kedel  er  war  am  schreiben 

(früher). 

ngi  auf,  —  libal  Spanne  (Reihen, 

Rücken  des  Fußes),  —  kel  die 

Dörre,  Dörr-Apparat,  —  nyol  auf 

dem   Dach,    —    ho   auf  dem    Kopf, 

—  tebeli  auf  dem  Tisch,  —  käd  auf 

dem  Buch,  — maleb  auf  dem  Wasser, 

kembe  ngi   eine   Art    Reiher    (groß). 

hg)  ohne,  los,  —  man  kernlos,  ohne 
Stein,  Palmkern,  dessen  Kern  auch 

fleischig  ist  (s.  ton),  —  maleb  ohne 

Wasser,  ngi  mud  ohne  Mann 

(Mensch),  ngi  mbus  ohne  Rücken, 

ohne  Rückseite,  ngi  ndab  ohne 

Haus,  —  sao  ohne  Feder,  —  je 
ohne  Essen,  ng\  la  ohne  zu  können. 

ngi  jam  unnütz. 

ngi,  nu  ngi  pob  ein  Unreiner. 

ngi  ngi  Unwetter  (Jes.  4). 

ngim  ganz  und  gar,  —  nem  das  ganze 

Herz,  —  likondo   der  ganze  Pisang, 

—  ndab  das  ganze  Haus,  —  nsugut 

man  der  ganze  Sack  Kerne,  —  kembe 

die  ganze  Ziege,  —  mud.  der  ganze 

Mensch,   —  muda    die    ganze  Frau, 

—  man  das  ganze  Kind. 

ngind  batö  eine  giftige  Raupe. 

nghia  rund. 

ngingiba  stumm. 

ngo  das  Erbarmen,  das  Mitleid,  kon  — 

Mitleid  haben,  konol  —  (Du.  bivea 

ndedi  onyola),  mit  jemand  Mitleid 

haben,  konha  —  Passiv,  bohha  — 
bemitleidenswert. 

ngo  doch,  verwandt  mit  hga,  ngo  uen 

'nkal  le  mi  keneg,  toi  ngo  toi  (cf.  toi). 
ngo  —    zur   Bezeichnung    der    Frauen. 

ngh     (D.    dln)     ein     schwarzer     Fisch 

(Zitterfisch),    den    Frauen    verboten 

zu  essen,  weil  er  im  Bauch  rumple. 

ngoba  njeg  ein  Fetisch  unter  Dach. 

hgqbi  die  Dose,  die  Büchse,  die  Holz- 
schachtel. 

hgoda  (v.  koda,  kodob)  die  Bekümmer- 

nis, der  Kummer,  iigoda  'gwe  me 
ich  bin  bekümmert. 

ngbdo  farbige,  nickende  Eidechse  (nso- 
bongo  die  grüne),  maon  ma  ngbdo,  a 

rnbon  —  —  morgen  morgen  nur 

nicht  heute,  ngbdo  hat  bis  jetzt  noch 
kein  Nest. 

ngog  —  der  Stein,  so  —  der  Fels, 
basq  ba  ngog  Felsen,  mui  ngog  die 

Felshöhle,  hibah  ngog  der  Kiesel- 
stein,  rnbamba  ngog  die  Platte. 

ngohol  die  Sparsamkeit,  a  ye  mud  — 
er  ist  sparsam,  a  ye  ngohle  mud  er 

ist  sparsam. 

ngoi  —  das  Schwein,  manongo  ngoi 

roter  Eber,  nlom  —  Eber,  die 
Frau  darf  ihn  nicht  esseu,  weil  er 

bellt  wie  der  Nge. 

ngolo  Art  Tasche,  Korb,  wie  die  Log- 
send (ein  Volksstamm)  haben. 

ngolon  eine  Art  Hirsch. 

ngöm  1.  so  wird  einer  geheißen,  der 

bei  Schmerz  nicht  weint,  besonders 

bei  der  Beschneidung;  2.  s.  ngana 

Rätsel. 

ngbm  die  Trommel  (Mehrz.  gleich),  sag 
hiembi  tanzen. 

iigomb  (D.  ngbmbi)  das  Landkrokodil, 
der  Leguan. 

■h'jomban  ein  Gewürzkraut. 

ngqmbi  das  Harmonium. 

ngombo  glatt,  sauber  (v.  kombol  hobeln, 

glatt  machen),  ngombd-ngombo  ganz 

glatt  (Gegenteil  wagha)  ngwd,  ngo- 

mbö-ngombo  stahlhart,  hart  wie 
Eisen. 

ngombonkombe  ein  Huhn,  das  einen 

großen  Kamm  hat  und  gackert  wie 
ein  Hahn. 

12* 
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ngwet ng&min  (gominj  Gouverneur,  Bezirks- 
amtmann, übertragen  auf  höhere 

Beamte. 

ngond  cf.  loga  das  Mädchen,  mange  — 
unverheiratete  Jungfrau,  tri  mt  toi, 

ngond  Mädchen  (ungefreit]  jeglichen 

Alters) ;  ngqnda  (hingonda)  erwach- 
sene, ledig  oder  verheiratet  mit 

mabe  ma  tem,  sind  die  mabe  gefallen, 

dann  muda,  ist  sie  aber  ledig,  ngond, 

tola  ngond  alte  Jungfer  (tolD.  tika). 

ngond  kembe  die  halbgewachsene  Ziege 
(ein  Weibchen). 

ngond  die  Erdnüsse,  Kürbiskerne,  bei  — 

Erdnüsse  pflanzen,  bumbul  —  Erd- 
nüsse ernten,  bamb  —  Erdnüsse 

trocknen,  dörren,  so  —  Erdnüsso 

reinigen,  waschen,  bol  —  Erdnüsso 

aufmachen,  kog  —  Erdnüsse  reiben, 
zerreiben,    ngond  gwag    kleine  Art, 

—  sengen  große  Art,  nkono  ngond 
(Du.  ekoki  v.  ngondo)  Art  Pudding 
von  geriebenen  Erdnüssen,  bah  bi 

ngond  Schmutz  oder  Staub  in  den 
Erdnüssen. 

ngon,  Abk.  v.  hingon,  die  Lust,   kon  — , 
ngon  gwe  nie   ich    habe    Lust    (auch 
Durst). 

ngon  nun  Gernegroß. 

ngoiia,    ba-,    eine    Yamsart,    weitere    s. 

bei  „Yams". 
ngongo  der  Spalt. 
ngongb  Name    für    Schafhammel    (nlorn 

ntomba)   weil    er   ruft  wie  der  ÄTge. 
ngongod    (Mangala)    große    Schildkröte 

(Basa  küd). 

ngono    die    Kehle,    die  Luftröhre  (oder 
ngono  ?). 

ngorlo  —  der  Tausendfüßler,  a  mbonql  we 
—  er  schleicht  umher  wie  ein 
Tausendfüßler. 

ngonol  v.  konol  das    Nähen,    die    Naht. 

t'igos  —  der  Papagei. 
ngü    Tuch    der    Weiber,    a    muda   ngü 

Anrede  eines  Weibes  an  eine  andere. 

iigubi  —  das  Flußpferd. 
ngui  die  Kraft,    die  Macht,  die  Stärke. 

ngiii  der  Vampir  (eine  Fledermausart). 

nguma  Stummel,  nguma  mako  Fuß- 
stummel wie  der  yogi. 

ngumba  Gelenkrheumatismus,  der  auf- 
bricht. 

ngumbga  Geräusch,  Echo  vom  Geklopf, 
auch  vom  Donnern  (v.  kwnb), 
unterscheide  mbimba. 

iigunda  s.  folg.  ngundub,  ngundi  die 
Federn  stellen  (wenn  ein  Huhn 

brütet) ;  ngunda  mud  ein  Schimpf- 
wort. 

ngüna,  ba-,  die  Mittelrippe  der  Palm- 
blätter, die  man  zu  jai  (Fliegen- 

klapper)  braucht. 
ngxca,  mi-,  der  Tag  (Mio,  kel)  iigwa  wada 

einmal,  mi  be  ngwa  wada  ich  war 
einmal. 

ngwa  dauerhaft. 
ngu-äd  (s.  ngond)  Kürbiskern  (oder 

gwag  ?). ngwaha  das  Schrot,  Mehrz.  gleich. 

ngwa'ni,  ngwa  gern  Anrede. 
hgwah  1.  ein  Reicher,  hingwangwan 

mittelmäßig  reich;  2.   das  Ufer. 

ngicanga  (v.  gwana),  Du.  pulapula,  ge- 
meinschaftlich. 

■iigioangicali  frühtragend. 

ngwängwän  mabüi,  a  nhq  me  —  ver- 
tuschen, täuschen,  heucheln,  schein- heilig. 

iigwe  schnell,  ke  iigwe  geh  schnell,  Iq  — 
komm  schnell,  temb  —  kehre  schnell 

zurück,  hu  —  geh  schnell  heim. 

ngwege  die  Arbeit,  mi  ye  —  ich  bin 
an  der  Arbeit. 

ngwege  (v.  gieel),  a  gwe  —  Hausarbeit 
im  Unterschied  von  nson  (Feld- 
und  Gartenarbeit,  gwel  nson). 

rlgwei  Arznei  =  Du.  ekon,  mud  nunu  a  bi 
kob  ngwei  er  kaufte  diese  Arznei, 

mud  ngwei  wird  für  einen  bösen. 
Mann  gehalten. 
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ngwel  (nkwel)  die  Unterhaltung,  s.  bane. 

ngirel  nson  ein  fleißiger  Mann. 

ngweUh  mud  freier  Mann,  a  nhiel  bell 

hgweles  er  machte  uns  frei,  ngweUh 

man  der,  der  im  Dorf  geboren 

wurde  (im  Gegensatz  zu  dem  Skla- 
ven, der  eingeführt  wurde). 

ngwMel  der  Arbeiter.  [kräftige  Frau. 

iigwelel    muda    (v.    gwal)    noch    junge, 

ngn-rndt,  ba-,  das  Messer,  ngwende 
ngu  das  Schloß  des  Gewehrs. 

ngwo  —  der  Hund,  liseb  li  ngwo  oder 
maseb  ma  ngwo  Gras,  mit  dem  man 

Hundefleisch  kocht;  ngioo  dürfen 

Frauen  nicht  essen,  weil  er  Leichen 

von  Menschen  anfrißt  und  deshalb 

den  Bauch  eines  Weibes  schädigen 

könnte;  iigwo  i  ye  i  nje  mim  mi  bod 

er  pflegt  Leichname  von  Menschen 
zu  fressen. 

ngwog,  ngwog  nuga  oder  hiobi  der 

Fleisch-,  Fisch-Pudding. 

nka,  mi-,  das  Gericht,  kwo  —  einen 

Prozeß  verlieren,  ned  —  einen 

Prozeß  gewinnen,  nana  —  der  Ge- 

richtstermin, nkd  mbog,  mbombog 

der  Richter,  a  mbugul  minka  hes  er 

beugt  das  Recht,  a  hkode  minka  hes 

er  beugt  das  Recht,  a  nsed  minka 

er  beugt  das  Recht,  a  ntene  minka 

mbombogi  gerecht  s.  dort! 

nkd  nga  das  Zündhütchen. 
nkab  der  Kranz. 

nkab,  —  Joga  verschenken,  austeilen, 
Geschenke  in  verschiedene  Teile 

teilen,  nkab  bod  er  verteilt  die 
Leute. 

nkab  (njeg),  mi-,  ein  Zaubermittel  in 

Kranzform,  a  nyeg  miiikab  Zugang 

verwehren  mit  solchen  Zauber- 

mitteln, mi  nyeg  leb  ich  verwehre 

den  Zugang  zum  Wasser. 

nkäd  (v.  kad)  schwer  hergeben,  geizig, 

zurückhaltend,  jam  dini  di  ye 

nkad,  ye  iikad  Ion  ni  iigwan  job  ane 

ngi  es  ist  schwor  für  einen  Reichen 

einzugehen  ins  Reich  Gottes. 

nkdg,  ba  heg  r'ikdg  Holz,  das  in  einen 
Bach  gelegt  wird,  um  ihn  zu  stauen. 

nkag  (Du.  muemba)  die  Reihe,  die  Ge- 
nossenschaft, der  Verein,  die  Ver- 

sammlung. 

iikai  der  Gürtel,  das  Band,  der  Streifen, 

—  nuga  der  Ledergürtel.  —  libato 
der  Stoffgürtel. 

iikal,  ba-,  der  Sprecher. 

nkam,  ba-,  der  Beschützer. 

nkämbä    Misthaufen    der    Ziegen    unter 

der  dibimba,    oder  Hühner    nkämbä, 
tibi  li  kob. 

nkdmbd,  mi-,  das  Hühnerhaus. 

nkambag     (v.    kambe)     ausgeschnittener 
Schemel    oder     Holz    zum     Drauf- 
sitzen. 

nkame    (v.    kam)    Leimstöckchen    legen, 

der  Vogelleim. 

nkana,     ba-,     der    Weiße      (Europäer). 

nkündga    die    Vorderseite    des    Hauses. 
tlkandv  —  der  Stockfisch. 

nkan  die  Ader. 

nkän,  mi-,  (v.  kan)    der  obere  Reif  am 
Korb. 

nkan,  mi-,   der   Nerv  (Ndogobis.),  nsih, 

mi-,  (Edoa). 

nkanga,      mi-,      die      Längsseite      des 
Hauses,   cf.   libab    (nkandga). 

nkdnga,    2.    Kl.,    1.    ärmlich,    armselig, 

bijeg    bi    ye    — ,    mbai    yem   ye    — ; 
2.  schwer,  schwierig,  ye  nkdnga  jam, 

jam  dini  di  ye  — . 
nkänga  parallel,    di    nkil   nkdnga  i  njel. 

nkea,  bakea  der  Sklave  (v.  k¥),  bod  bakea 
die  Ledertasche. 

iikega,    mi-,    der    Schrei,    das  Schreien, 

—  Uwo  das  Klagegeschrei. 

nkeki   der  Spalt,    der    Riß    (am    Leder 
z.  B.) 

itkelel,    ba-,     v.    kal    der    Redner,     der 

Sprecher. 
nkembe  eine  Armspange  aus  Kupfer. 
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nkemga  (v.  kern)  das  Stöhnen. 
Aken,  haken,  der  Gast. 

nkend   der    Stengel,    der   Stiel,    das  Zi- 
garrenröhrchen  (mben  Griff). 

nken    eine    Art    Schelle     (Du.    muken), 
kleines     eisernes     Instrument     zum 

Hervorbringen  von  Tönen. 
nkene  man  der  Säugling. 

nkenge^   mi-,    nkenge    sä   die  Kerne  der 
sao    Frucht,     blaue,    pflaumenartige 
Früchte. 

nkenge    ein    tadelloser,    fehlerloser    Ge- 

genstand. 
nkengele    tadellos,     ohne    Makel,     ohne 

Bruch ;  hibe  hi  mpam  — . 
nkes  der  Richter. 

nkil  der  Schwiegervater,    man   nkil  der 

Schwager  s.   likil. 
nkita  der  Verlust. 

iikö  der  Lokusplatz. 

rikö      eine      Schlingpflanze,      hiko      die 

Schnur,  das  Seil. 

nkb,  ba-,  der  Zwerg. 

nkob,     mi-,    der    Köcher,     mpan,     mi-, 
die  Armbrust. 

nkbba  die  Zubereitung,  die  Vorbereitung. 

iikod    (v.    kod)    getrocknet,    getrocknete 

Gewürze,     nkod    hiobi     getrocknete 
Fische. 

nkoda  krumm  (v.   kodob). 
nkode  die  Wasserschildkröte. 

nkog,  mi-,  der  Baumstamm,  umgehauene 
Palme. 

nkoga    der    Sand;     mihi    ma     minkoga 
Sandkörner. 

nkoga,   mbibe  nkoga   das    Flimmern  des 
Sandes. 

nkbga   das  Kreisen    (von    koga   Kreisen 

der  Gebärenden)  nkoga  gwe  nye. 

nkoge  der  Nachtisch. 

nkogo  etwas  Ganzes. 

tikok,  mi-,  der  Stamm  (nkog). 
nkoko,  mi-,  das  Zuckerrohr. 

nkol  der  Schöpfer. 

nkbl,    minkol,  (v.  kql  Palmkern    hauen), 

der  Sklave,  weil  diese  Palmkerne 
hauen  müssen. 

nkol  mud  der  Junggeselle  (besonders  in 

Mang,  gebräuchlich). 
nkola  (v.  kol)  das  Palmkernhauen,  a  ye 

nkola  er  ist  im  Palmkernhauen. 

nkolo,  nkolo  u  eine  sehr  süße  Frucht, 

i  ne  ha  nkoli  es  ist  süß  wie  — . 

nkom  1.  der  Gefangene,  der  Kriegs- 
gefangene, sönkomi  Mitgefangener, 

Mitgenosse,  minkom  mi  mpode  sie  sind 
stark;  2.  die  Armspange. 

nkbn  der  Inhalt  des  Eis,  —  nkoibaga 

das  Eigelb,  —  mpubi  das  Eiweiß. 
nkond,  mi-,  eine  Yamsart,  weitere  s. 

bei   „Yarns". nkonda  (v.  kond)  das  Bellen. 

nkono,  mi-,  nkono  bne  to  nkono  ngbnd 
Gebäck  von  Erdnüssen  oder  Kürbis- 

kernen,   hält    sich    etwa    2    Monate. 

nkon,  mi-,  die  Stadt,  das  Dorf,  (v. 
konol  sich  anbauen,  die  Ansiedlung), 

das  Land  zwischen  zwei  Bächen,  ob 

bebaut  oder  nicht,  minkon  mane  mi 

ye  njelf  wie  viele  Hügelrücken? 
hikona  das  Städtchen. 

nkon-nga  der  Gewehrlauf. 
nkon  tog  der  Suppenlöffel  (die  größte 

Art  Löffel). 

nkgna  aufrechter  Stand  (im  Gegensatz 
zu  wagerecht). 

nkona  v.  konob  der  Vorsprung,  die  Er- 
hebung, nkona  mbbm  (Schimpfwort, 

einer,  der  eine  vorstehende  Stirn 
hat,  vierschrötig). 

nkonga  v.  kon  eine  Reihe,  iikonga  ma- 
kondo  eine  Reihe  Pisang. 

rikongo  der  Stelzfuß,  krummer  Fuß. 

nkongo  die  Hütte,  ein  Haus  zum 
Schlafen. 

nkongo,  mi-,  (v.  kon,  konob  auf  die  Seite 
legen),  die  Kante,  poh  mihkongo 
viereckige  Flasche. 

nkongo  mbus  die  Wirbelsäule. 
iikot,  mi-,   eine  Schlange. 
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iiku,  mi-,  die  Kiste,  der  Kasten,  der 

Holzkoffer,  die  Kommode,  —  mbqd 

der  Kleiderkasten,   —  mim  der  Sarg, 

—  bijeff    der    Speisekasten    (Safe), 

—  biteff  eine  Kiste  mit  Erde. 
nkubu  leb  die  Maulwurfsgrille. 

nkne  (1.  Kl.)  der  Platzregen,  rlkue  nkeni 

a  nhinff  es  zieht  sich  zu  einem 

Platzregen  zusammen,  mbepi  der 
Sturm. 

nkuga   (v.   kug)   knurren. 

nküffi,  mi-,  der  Geist,  cf.  yon,  ba-, 
iikum,  mi-,  verdorrter  Baum. 

nkunitff  mua  (nwa)  die  Erwählte  (v.  hin). 

nkunga,   mi-,   der  Kuckuck. 

nkunge  (v.  hingul).  kränklich,  jemand, 

der  einen  körperlichen  Schaden 

hat  (wie  z.  B.  mutqle).  Vergl.  dazu 

pendel! 
nkus  die  Witwe,  der  Witwer  (Edea), 

sonst  in  Basa  yig  muda  und  yig 
munlom. 

nkwag,  mi-,  die  Schulter,  a  bega 
kembe  nkwag  auf  den  Schultern, 

nkwag  kin  der  Nacken. 

iikwdn  oder  mbem  das  Perlhuhn,  a  nke 

nyom  nyom  den  stechenden  Schritt 
markierend. 

nkwate,  ba-,  das  Buschmesser. 

nkioe  v.  kwe  „tägliches  Brot",  bum  ma- 
kondo  ohne   Salz,    Fett  und  Pfeffer. 

nkwel,  mi-,  die  Fischreuse. 

no  likqndo  eine  einzelne  Frucht, 

no,  bi-, 

no,  mi-,  der  Kopf,  libibi  li  tio  Wirbel 

auf  dem  Kopf,  ngqg  nq  Dickkopf, 

sed  Ho  den  Kopf  hängen,  —  nsi  ine 
der  Kopf  tut  mir  weh,  no  matut 

Beule,    Gewächs    am    Kopf,    te    no 

den  Kopf  hoch  halten,  d  njo  nie  ni 
no  einem  einen  Bären  aufbinden, 

einen  etwas  glauben  machen  wollen, 

kid  no  und  sein  no  Kopf  abschneiden, 

ngqg  iw  Dickkopf,  dicker  Kopf, 

kegele  nq  Totenkopf,  end  nq  Haare 

schneiden,  a  mpig  jam  dini  nq  er 

verbohrte  sich  in  etwas,  nq  mbai 

Oben  des  Hofes,  muel  mbai  Unten 

des  Hofes,  pd  nq  den  Kopf  in  die 
Höhe  heben. 

nq  pena  Ansicht,  nq  icqn  pena  deine 

Ansicht,  mi  tene  nq  pena  unu  le: 

ich  stehe  (neige)  zu  der  Ansicht. 

nöbog  der  Schnurrbart. 

nbmla  das  gesandte  Paket,  Mehrz.  mi- 
omla. 

nqnd,  mi-,  der  Firstbalken. 

nqn,  mi-,  (v.  qn)  1.  Bindfaden  aus 

dem  Busch,  Schlingpflanze  (bush- 

rope),  das  Buschseil;    2.    ein  Fisch. 

nqn   (qn)    sql    die   Steppe,    miqn  mi  sql. 
nudul  eine  Grasart. 

nwä  die  Frau,  Ehefrau  (mua),  nwä  wem 

meine  Frau. 

nwä  (ninua)  die  Grenze. 

nwagha,  Hauptw.  v.  wagha,  das 
Rascheln. 

nived  (mued)  der  Besitzer,  —  mbai 

der  Hausherr,  —  mua  der  Besitzer 

der  Frau,  —  iigqnd  der  Besitzer 

des  Mädchens,  —  man  der  Besitzer 

des  Kindes,  —  maqg  der  Besitzer 

des  Weins,  —  Ion  der  Besitzer  des 

Landes,  —  leb  der  Besitzer  der 

Quelle. nwehel  s.  muehel. 

nwel  (nmuel)   s.   muel. 
nwind  die  Last. 

o. 
o    schmieden,    auch    hin,    mud    hiu    der 

Schmied. 

b  s.  njt  Baum  mit  gelbem  Holz. 

6,  maö,  das  Ohr,  kidig  o  halbes  Ohr, 

abgehauenes  Ohr,  ngim  —  das  ganze 

Ohr,  emble  hör  mal,  höret,  nkuga  ö 
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nur  Ohr,  tbn  6  das  ganze  Ohr,  o 

'mbegeh  me  das  Ohr  klingelt  mir, 
pongol  o  Ohren  spitzen,  leg  o  die 
Hand  ans  Ohr  halten  zum  Schall 

aufnehmen,  cf.  amble  das  Ohr  her- 
strecken. 

o  aufgehen,  keimen. 

ö  hassen,  6a  der  Haß  (libala  Feind- 
schaft). 

o  nem  Vernunft  annehmen,  ua  o  nem 

kel  ki? 

o,  boö,  Gewächse. 
6a  der  Haß. 

ob  sich  neigen,  job  Uni  li  nob  diese 

Sonne  neigt  sich.  [tanzen. 

bb,  ä  ye   bb   er   kann    nicht  singen  und 

oba  die  Verwesung,  das  Aas,  bioba 

gwon  bi  mapodol  deine  Rede  ist 

faul,  stinkend. 

obi  kaputt,  vernichtet,  verweht. 

obos  kaputt  machen,  zugrunde  richten, 

tarnba  vernichten,  tamba  ist  stärker. 

od  ziehen,  führen,  od  me  njel  an  der 

Spitze  marschieren,  —  mud  einen 

Menschen  führen,  —  mongo  ein 

Kanu   schleppen,    —  jol   schnupfen. 
od;  odba  sich  entfernen. 

od,  gelob,  odi  (cf.  ad)  anhangen: 

odbe  anhaltend  etwas  tun,  einen  he. 

lästigen,  a  nodbe  me  nyu  immer 

wiederkommen,  odbe  nsombi  Jagd. 
a  odbe  nsombi. 

odol  das  Abschneiden  der  Finger-  und 

Zehennägel,  der  Haare,  das  Schaben 

der  Zunge,  das  Ablassen  von  Blut 

zu  Arznei.  Hierzu  ergänzend :  a 

nyon  me  bihin  er  nahm  mir  das 

im  Geheimen,  um  ein  njeg  gegen 

mich  zu  machon,  das  Blut  wird  aus 

Brust  oder  Daumen  genommen. 

og  entlaufen  (Du.  sombo),  a  nke  og,  a  bi 

yona  muda  (Du.  a  nongi  mo  sombo). 

og  krebsen. 

ölo,  biolo,  das  Brot,  6lo  nyed  das  Brot 

geht  auf. 

om  bikud  mit  den  Fäusten  schlagen. 

dm,  bi-,  Kamm  des  Hahnes. 

om  1 .  treffen,  nga  i  nom  nye  das  Ge- 
wehr hat  ihn  getroffen,  a  umi  nga 

er  ist  getroffen,  bibanga  gwem  bi 

nom  nye  meine  Worte  haben  ihn 

getroffen;  '2.  stechen,  lo  i  nom  me 
der  Dorn  hat  mich  gestochen,  maom 

nyä  ma  hianga  Sonnenaufgang,  v. 

om  (Du.  «wm)  durchbrochen,  Morgen 

(6  Uhr). 
bm  rauschen  v.  Wasser,  Gesang,  liomog 

li  leb  Adv.  Ergänzung  bm,  maleb 

ma  om  bm,  ngb  i  noma  libum  der 

Zitterfisch  macht  den  Bauch  rumpeln. 
om  bikidbon  niederknien. 

om  =  tumb  puffen,  stoßen  (mit  Fäusten) 

oder  Hefte  stoßen,  daß  sie  gerade 
werden. 

om  schicken,  senden,  om  muiit  Nachricht 

schicken,  om/ejemand  etwas  schicken. 

bm,  som,  Adverbergänzung  zu  ömde. 

omä  stechen,  bilo  bi  nomä  die  Dornen 
stechen. 

omb  der  Skorpion,  ombiye  giftige  Raupe. 

bmb,  bi-,  Kamm  des  Huhns. 

b_mbe,  Mehrz.  baqmbe,  s.  dort. 

ombob,  umbi  stutzen  (ähnlich  lauten 

yombob)  ki  i  numbha  uet  was  machte 
dich  stutzen  ? 

ömde  sieden,  quirlen,  hibe  hi  nomde. 
sc.  bm. 

on,  bi-,  die   Insel. 

bn  nyu,  holoh  nyu,  sich  fassen,  sich 

beruhigen,  sich  alles  andern  ent- 
äußern. 

ona  sich  gegenseitig  hassen. 
Önd  der  Firstbalken. 

ond  der  Nebel,  —  t  nkob  er  fällt. 

bne  —  die  Erdnüsse,  nkono  bne  Ge- 

bäck  von  Erdnüssen,    Abi.   Nyaone. 

on  klettern,  on  nkog  über  einen  Baum- 
stamm balanzieren. 

on  1.  gleichgültig  sein,  ä  on;  2.  krähen; 

3.  bauen,  flechten,    d   iion    biinja  er 
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flicht  eine  Matte ;  4.  pfeifen,  on 

libeg,  Abi.  maon,  a  non  xoe  iigono  er 
schleicht. 

ong  machen,  Kaus.  ungus. 

ong  sich  verwandeln,  ähnlich  sein, 

ungus  verwandeln,  ähnlich  machen, 

Hauptw.  maong  Gestalt,  Ebenbild, 

hob    xvon    u    bi  ong  la  wie    ist    dein 

Palaver    ausgegangen     (wie    hat    es 
sich  gestaltet). 

ong  nyäga  das  Kalb. 
ong  mbondo  junger  Löwe. 

onob    egoistisch    sein,    gefräßig   sein,    a 

noi'iob  er  ist  egoistisch,  gefräßig,  Hon 
(Hauptw.)   die  Gefräßigkeit. 

onol,  bi-,  das  Werkzeug. 

pa  —  das  Buschmesser,  —  i  nho  das 

Buschmesser  ist  scharf,  —  i  ntu 

das  Buschmesser  ist  stumpf,  mben 

der  Griff,  pa  son  der  Dolch,  —  «0*70 

Dolch,  nyemb  pa  Totschlag  mit 

Buschmesser,  s.  nyemb. 

pa  aufheben,  in  die  Höhe  heben,  peh, 

pihil,  pa  nyo  den  Mund  aufmachen, 

pä  mis  die  Augen  aufheben,  pa  no 

den  Kopf  aufheben,  pä  aufrichten 

(tr.  und  refl.),  lupfen,  pa  wo. 

pa  hiandi  losschnellen,  schnappen. 

pa,  bipa  likondo  ein  Büschel  Pisang. 

pä  die  Eidechse,  kleines  Eichhörnchen, 

nyäm  pä  großes  Eichhörnchen. 

pä  auseinandermachen,  pa  ndab  das 
Haus  abbrechen. 

paba,  a  rnpaba  man,  a  peba  man  er 

trägt  das  Kind  auf  dem  Arm,  im 

Gegensatz  zu  harnbal  (auf  der  Hüfte 

tragen). 

pabla  flattern,  Jai  di  mpabla,  wenn  man 

nicht  warten  kann  vor  Aufregung, 

Leidenschaft,  a  mpabla  ni  je  er 

kann  nicht  warten,  eilig  sein,  heftig 

sein,  aufgeregt  sein,  vor  Furcht, 

zittern  vor  Fieber,  nein  it  mpabla, 

cf.  publa  flattern. 

pabla  mud  ein  aufgeschossener  Jüngling. 

päd  1.  abreißen  (Du.  tuma)  pflücken 

(=:  Iced)  mpedi  ist  abgerissen,  kembe 

i  mpedi,  a  mpedi  er  ist  gestorben. 

2.  Jemandes  Namen  aussprechen 

aus    Haß,    schmähen    im    Gegensatz 

zu  sima,  padba  eilen  (sich  losreißen 

cf.  1 ) ;  3  päd  =  seb  gerade,  senkrecht, 

kerzengerade  in  die  Höhe. 

pada,  bi-,  der  Fetzen. 
pdg  1.  abhalten  (wie  ein  Schild),  auf 

die  Seite  schlagen,  a  mpag  ngog 

er  schlug  den  (geworfenen)  Stein 
auf  die  Seite. 

päg  1.  vollpfropfen,  pagda  voll  sein, 

peges  voll  machen,  pagbe  er  ist  in 

der  Enge,  im  Druck,  er  hat  sich 

verrannt;  2.  Palmkerne  von  der 

Spindel  lösen,  loshauen,  s.  ton. 

pag,  a  r'iha  pag  er  ist  unermüdlich,  un- 
ersättlich, über  Maß  etwas  tun, 

yenge  yoii  nha  pag  deine  Faulheit  ist 
über  die  Maßen. 

pagbe  (Du.  tika)  stecken  bleiben,  peg 

festhalten    lassen    (z.   B.  Gefängnis). 

pdgi  der  Pavian. 
pdgo  —  das  Ruder,  lug  (dug) 

rudern. 

pahage  Keil  zum  Auseinandertreiben 
von  Holz  und  zum  öffnen  von 

Kisten. 

pahal  bekennen,  pahle  jemand  bekennen, 

pahi  Imperf.,  lipahle,  ma-,  das  Be- 
kenntnis. 

pahe  wieder  zu  sich  kommen  (beim 

Tod),  tuge  auferstehen  (aufwachen 
beim  Scheintot). 

pal  —  Füße  der  Tiere,  cf.  bogol,  bi-, 

Spur  des  Wildes. 

pälä  unverschämt  sein,  Abi.  lipiilö  Un- 
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pem 

Verschämtheit,  mud  lipalo,  a  ye  mud 

lipalo. 

pala,  ho  schnell. 

pain  herausgehen,  herauskommen,  i 

mpam  be  lisug  es  nimmt  kein  Ende, 

mapam  rna  Job  Sonnenaufgang, 

pemel  entfliehen,  entspringen  aus 

dem  Gefängnis,  pemes  herausgehen 

lassen,  —  bikuh  9  Tage  nach  dem 

Tode,  Joga  dilam  di  mpemel  me. 

Redensart:  a  mpam  ns6  mu  jam  di 

er  hatte  keinen  Erfolg. 

pam  s.  mapemel. 

päme  kapieren,  vorwärtskommen,  vom 

Verständnis:  aufgehen,  zu  sich  selbst 

kommen,  sich  aufraffen. 

pämpäm,  nem  u  nkwo  nye   klopfen 
(bei  Angst  oder  Springen). 

pand  trennen,  teilen,  geteilt,  verschieden 

sein,  pendes  cf.  lipanda  Zweige  bei 

den  Bäumen,  a  mpand  ni  bo  er 

trennte  sich  von  ihnen,  sich  scheiden, 

weggehen. 
panda  zwischen  drin,  panda  ndab. 

panda  mbai  Zwischenraum. 

pari  der  Rand. 

pdn  offen,  frei,  d.  h.  ohne  Schutz,  aller 

Unbill  preisgegeben,  schutzlos,  pdn 

ndab  ein  baufälliges  Haus,  durch 

das  man  nach  außen  sieht,  i  ntehe 

mam  ma  nibedege  pdn,  das  überall 

Löcher  hat  und  offen  ist,  po  ndab 

es  ist  noch  offen,  hat  keine  Wände, 

ist  noch  nicht  fertig,  ist  neu 

(cf.  pö). 

pi  eine  Schlange,  die  Puffotter,  a  iikwo 

pt  er  hält  fest  was  er  hat,  wie  die 

Otter  und  flieht,  wenn  jemand  an 

ihn  herankommt,  a  ngwel  mam  ma 

Job  pe. 

pi  wach,  wachend,  wachsam  sein,  yen 

pe  wachend  sitzen,  — njoghe  wachend 
sein  vor  Schmerz. 

pt,  pe-pe  a  mbem.  pe-pe  sehnsüchtig 
warten. 

peb  8.  pep. 

pib  Nachahmung  des  Pfiffes,  a  on  libeg 

le  peb  er  pfeift. 

peble,  tr.  s.  peple,  beobachten  (etwas  aus 
einem  Versteck). 

ped  gerade,  te  njel  —  mach  den  Weg 
gerade,  manjel  ma  ped  gerade  Wege 
(s.  auch  päd). 

peda,     bi-,     Hauptw.    v.    zerrissen   sein. 

pedi'(v.  päd)  1.  abreißen,  i  mpedi  es 
ist  abgerissen,  kembe  i  mpedi;  2.  ver- 

schieden,   a  mpedi  er  ist  gestorben. 

peg  hineinbringen  (z.  B.  ins  Gefängnis) 

pagbe    (Du.    tika)    stecken    bleiben. 

peg  einhauon,  a  mpeg  nkwate  e,  er 
haut  mit  dem  Buschmesser  auf  den 

Baum  ein,  das  Buschmesser  in 

einen  Stamm  einschlagen,  daß  es 

stecken  bleibt,  pegel  mit  dem  Busch- 
messer abhauen. 

peg  der  Plan,  heg  —  einen  Plan  machen, 
sich  vornehmen. 

pegehe  drohen  mit  dem  Finger,  schütteln, 
die  Katze  schüttelt  die  Maus. 

peges  nicht  anerkennen. 

peges  vollpfropfen. 

peghene  mit  der  Hand  den  Zugang  ver- 

weigern. 

pehel  kämmen,   lipehel  der  Kamm. 

pel  sieden,  brodeln,  v.  Wein  gären, 

sausen,  schaffen  (cf.  sam)  pilis  sieden 
machen. 

pel  abhalten  von  etwas,  vorhindern, 

wegreißen,  uen  i  mpel  hob  unu. 

peleh  peleh  =  mabai  mabai  klar. 

peleh  wahr,  a  mpod  peleh  so  daß  es 
untersucht  werden  darf,  der  Tat- 

sache entsprechend,  cf.  banga,  toi, 
mabai. 

pelen  s.  ngana. 

pem  der  Ruhm,  der  gute  Ruf.  mi  nog 

pem  ye  ich  höre  seinen  Ruhm,  mi 

mbedeh  pem  yon  ich  erhöhe  deinen 
Ruhm. 

pem  die  Kreide. 
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penibel  (od.  tembel)  Spuren  machen, 

Tiere  z.  B.  oder  Menschen,  wenn 

sie  gerauft  haben  (sonst  bei  Men- 

schen san),  Hauptw.  lipembel  die 

Spur,  das  Getrappel. 

pemel  erscheinen,  pemla  Passiv,  pemes 
etwas  heraus  lassen. 

pen  hineinstecken  und  aufhängen  (am 

Dach  etwa),  peni  Wäsche  aufhängen 

(aufgehängt),  peneb  Imperf. 

pen  die  Farbe. 

pena  der  Zweifel,  wetten,  di  penga  wir 

wollen  wetten.  [Zaun. 

pend  absperren,  abzäunen,  lipend  der 

.  pendel,  tr.,  vollends  etwas  kaputt  machen, 

das  vorher  schon  zersprungen  war, 
einem  Menschen,  der  vorher  schon 

ein  Gebrechen  hatte,  etwas  antun, 

daß  er  vollends  stirbt,  a  mpendel 

nie  er  hat  mich  Schwachen  ge- 

schlagen, geschuckt,  daß  ich  hinfiel. 

jiendes,  v.  pand,  forttun  lassen,  weg- 
schieben, von  sich  weg  stoßen. 

pendi,  intr.,  a  mpendi  (Vergl.  kungul!) 
aus  Schwäche  hinfallen,  z.  B.  Alte, 

Kranke.  Abi.   mbendi. 

pen,  mä,  klar,  hell,  son  i  mbai  peil  oder 
ma  der  Mond  scheint  hell  und  klar. 

pen  dikon  der  Schaft  eines  Spießes. 

pengendenge  vollkommen,  ganz  und  gar. 

pep  winden,  windig  sein  (peb),  winken, 

flattern  (pebel  heißt  jedenfalls  der 

ursprüngliche  Infinitiv),  libato  li 

nyun  li  nipep  die  Fahne  flattert, 
—  hie  Feuer  anfachen. 

pepa,  bi-,  die  Tischgesellschaft. 

pepe  die  Kakrotsche. 

peple  besuchen,  heimsuchen. 

pes  wegspülen. 

pes,  bi-,  der  Teil. 
pes  auseinander  drängen,  a  rnpeh  bape, 

a  nipeli   maleb. 

peilen    der  Knorpel    beim    Ohreingang. 

peye  auf  die  Seite  ziehen  (einen  Vor- 
hang lüften). 

peyel  antworten,    mapeyel   die   Antwort. 

pidib  heikel  sein  oder  neiieb  (schleckig 

sein)  yadab. 

pig  bohren,  pogol  bohren,  pigih  bohren 

lassen,  a  mpig  jani  dini  no  er  hat 
sich  in  diese  Sache  verbohrt,  a  mpig 

no  munu  jani  dini,  a  mpiglene  mam 

ma  J.  no,  a  pigi  er  hat  sich  ver- 
bohrt, versenkt,  vertieft. 

pih  schnellen. 
pihil  die  Erkenntnis. 

pihil  (v.  pd)  fortwerfen  (cf.  •  himbil), 
wegschleudern,  abschnellen,  pilile 

abspringen,  daß  es  einen  trifft. 

pilile  anspritzen. 

pil,  bi-,  die  Schuld. 
pilis  sieden,  trans. 

pim  bis  an  den  Rand. 

pimbe  wegschieben. 

pinda,  a  gwe  pinda  er  hat  ein  ver- 
schlossenes Wesen. 

pingi  wegsetzen,  wegschieben,  wegrollen, 

pingla,  a  mpingla  Passiv,  labe  hi 

mpingla  der  Topf  ist  weggesetzt. 

pü  (cf.  polol)  breit,  licht  sein,  frei 
sein  von  etwas,  leer  sein,  njel  ye 

pd,  poyol  njel  einen  Weg  licht,  breit 
machen,  pd  ndab  offenes  Haus,  das 

noch  keine  Wände  hat,  im  Bau 

begriffen,  pän  ndab  ein  baufälliges 
Haus,  das  überall  Löcher  hat,  po 

lom  offene  See,  lipo  Wasserfall,  der 

Schall  kann  heraus,  er  ist  frei,  offen, 

polol  vorzeitig  ausplaudern,  aus- 
schwätzen (er  ist  ein  tnud  a  nehi), 

vergl.  yelel,  a  ye  mpolo  mam,  cf. 

yelel,  mi  pö  jam  dini  es  ist  mir 
herausgefahren,  besser:  i  mpolene  me. 

pö  die  Feldmaus,  ba  tinil  po  dison  di 
sanda  haben  sie  die  Maus  aus  der 

Falle  gelöst,  so  zerstreuen  sich  die 
Ameisen. 

pd  leihen  s.  pos  (beide  gleichbedeutend). 

po  —    (Du.  pola)  ein  Geschwür. 
pob  hell,  rein,    übertrifft  an  Intensivität 



pob 
188     — 

pombe 

lipubi,  i  mpob  es  ist  rein,  pubuh 

rein  machen,  lipubi,  ma  -,  der  Feuer- 
schein, die  Helle,  das  Licht,  pob 

pum  ganz  rein,  a  mpitbul  neun  er 

ist  rein  im  Herzen,  mapubi  ma  son 

der  Mondschein,  mapob  die  Klar- 
heit, die  Reinheit,  pubi  außen,  hell, 

kembe  ye  pubi,  puba  hob  weißes 

Huhn.   ■ 
pob,  nu  ngi  pob  ein  Unreiner. 

pob  geschwollen  sein,  a  mpob. 

pobe  =  podbe  s.  dort. 

pobe,  ba-,  der  Eckzahn. 

pod  1.  kog  i  mpod  die  Finger  haben 

geknackt ;  2.  reden,  podol  reden  für, 

podos  (aide)  jemand  sprechen,  podha 

jemand  sprechen  lassen,  mbul  Übe 

li  sä  der  den  ganzen  Sa  fertig 

macht  (Zeremonie), podol  Aussprache, 

ba  gwe  yab  podol. 

pod  pod  schwatzen  (Du.  topotopone). 

poda  vermischen  =  Du.  pulisane,  aber 

unterscheide  gwana,  ba  mpoda  maqg 

ma  yani  ni  ma  len,  sie  vermischen 

den  Wein  von  gestern  und  heute, 

a  mpoda  Dihala  ni  Basa  sie  ver- 

mischen Duala  mit  Basa,  a  mpoda 

mayd  ma  makan  ma  er  mischt  zwei 

Arten  Arznei,  poda  ban  beh,  kal  le: 

a  tel,  a  ka  nimm  nicht  uns  alle  zu- 

sammen, gib  Namen  an  du  —  du 

du.  Unterscheide  pu  (pungul)  um- 

rühren, durcheinanderrühren,  schüt- 

ten, bo  herumrühren,  tungul  auf- 

rühren, gwana  zusammenlegen,  zu- 

sammenwerfen, verwechseln. 

podbe  daneben  treten,  z.  B.  auf  einen 

Baumstamm,  auchpobe,  aber  seltener. 

podol  s.  pod. 

podopodo  ganz   fertig,    a    iiwo  podopodo. 

podopodo  singen,  surren,  hibe  In  mpel  — 
der  Topf  surrt,  hibe  hi  nornde  murmelt. 

poe  schwätzen. 

pog  Breite,  Durchmesser  (ntel  Länge), 

pog  verschütten. 

pog   1.  eins;  2.  übrig  bleiben,  dt  mpog. 

poga  eine  Spinatart. 

poga  s.  nsanga. 

pogdopogdo  winzig. 
pogha  v.  pog  schwanken  von  einem  Ast, 

einem  Stock  im  Wind,  das  Wasser 

im  Eimer,   Seil,   s.   nyihinga. 

pogi,  bi-,  der  Vorratgarten,  hikoya  für 

ni'inga,  nyepogi  er  allein. 

pogo  spotten,  lipogo  der  Spott. 

pogol  und  pig  bohren.  [  pogolo. 

pogolo  ein  Räuber  mit  rotem  Hut,  mud 

pogopogo  fortwährend. 

poh,  bi-,  (pos)  die  Flasche. 
poh  mbohoga,  a  mpohol  nye  mbohoga  er 

gab  ihm  Zeugnis. 

pohla  herausfordern. 

pqhol  s.    lipoholag. 

pohole,  bi-,  ein  Stück  von  einem 
Kochtopf  oder  ein  Buschmesser,  das 

herausgebrochen  ist,  pulii  es  ist 

herausgebrochen. 

pol  benachrichtigen,  a  nkala  —  Nach- 
richt überbringen. 

pola  zwischen,  nahab  offen,  —  maleb 
zwischen  zwei  Quellen. 

polol  ausplaudern,  cf.  yelel   s.  pö. 

pbm  mittelgroß,  pbm  leb  mittelgroßer 
Fluß  (wie  der  Mbue  bei  Edea). 

pom  hileba  ein  rieselnder  Bach,  bipom 
bi  dileba. 

pom  spitzen,  die  Rinde  abhauen  von 

einem  Baum,  pom  nsd  Rinde  von 

Bäumen  abhauen,  um  sie  zu  Arznei 

zu  mischen,  s.  nso,  poma  Passiv, 

pomol  spitzen  mit  etwas,  pomha 

spitzen  lassen. 
pom  nkaii  die  Hauptzwiebel. 

pombe  einzig,  eingeboren,  pombe  ye 

man  sein  einziger  Sohn,  pombe  man 

Job  der  eingeborne  Sohn  Gottes, 

pombe  bas  eine  Tüte  Salz  (Wert 

25  Pf.),  pombe  njqg  ein  einzelner 
Elefant  zum  Unterschied  von  einer 

Herde  (hiban). 
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pombe  (pomba)  selten  sein  (Mehrz.  rni- 
mpombe),  jam  dini  di  mpombe  ist 

selten,  li  mpombe;  mimpombe- mi- 
mpornbe  einzelne  Gegenstände. 

pomde  spitzen. 

pona  ähnlich  sein,  a  mpona,  tr.,  i  mpo- 

na  me  l'a  nke  es  scheint  mir,  daß 
er  geht. 

pQnba  üppig  leben,  im  Überfluß  haben, 
d  rnpqnba,  Hauptw.  mbgnba  die 

Üppigkeit,  der  Überfluß. 

pondi  —  das  Faß,  der  Wasserbehälter, 
libam  li  —  der  Deckel  des  Fasses, 

kete  —  in  dem  Faß,  ntel  —  Länge 
des  Fasses. 

pondol   der    Sperber,    hat    drei    Arten ; 

1 .  hibam  njog  oder  ndbi  (Stimme 

he  he);  2.  ntomlokula;  3.  nycgol 
der  Adler. 

pot'i     1 .    das    Mark    in    den    Knochen ; 
2.  das  Geld;  3.  das  Gehirn. 

pongo  —  die  Kokospalme. 
pongoh  der  Verwesungsgeruch,  i  numb 

pongoh  es  riecht  nach  etwas. 

pongol  ö  seine  Ohren  spitzen. 

pSpo  mä  mä,  Stimme  des  Hammels, 
steht  in  Verbindung  mit  ted  einen 

Laut  ausstoßen :  nlom  ntornba  'nted 
pSpo  der  Hammel  schreit  mä. 

popö  die  Papaya  (die  Melone). 

pbs  leihen,  —  me  leih  mir  oder  jm  me 
mi  nke  mbo  (nicht  mpo)  er  ging  zu 
entlehnen,  er  entlehnt. 

pos,  bi-,  die  Flasche. 

p6s  (verwandt  mit  pom  schräg),  poh 

mbbhoga  Zeugnis  geben,  a  mpoh 
mbbhoga  er  gab  für  ihn  Zeugnis. 

pot  s.  pod. 

poye,  Nge  a  mpoye  die  Leute  singen 

und  antworten  und  blasen,  Hauptw. 

mpoye,  mi  ngg  mpoye;  beim  Um 

heißt's:  Um  a  mag,  mi  nog  hiembi hi  Um. 

poyog  mildtätig  sein,  liyomba  leutselig 
sein. 

poyol  (cf.  po),  —  njel  einen  Weg 
lichten,  breiter  machen,  einen  alten 

Weg  aushauen. 
pü  1.  übervorteilen,  betrügen  (Du. 

lemse).  Hauptw.  hipüa;  2.  „falsch" 
sein,  versteckt  handeln  (ich  erzähle 

einem  Freund  alles  von  mir,  er  mir 

von  sich  nichts,  meine  Sachen  streut 

er  alle  aus),  mpü  Jder  Betrüger,  a 

mpu  me  nuga  er  hat  mir  das  Fleisch 
abbetrogen,  Abi.  hompüa,  a  mbon 

me  hompüa  lügenhaft  anpreisen,  über- 
bieten .  Hauptwort  hipüa  Betrug ; 

3.  pu  =  pungul  (s.  dort),  um- 
rühren, durcheinander   rühren. 

pü  ndab  nin  ein  verlassenes  Haus. 

pub  (v.  pob)  puba  kob  ein  weißes  Huhn. 
puba  rein  sein,  weiß  sein,  pob  eben- 

so, lipubi  Hauptw.   die  Reinheit. 

pübe  die  Sintflut. 
pubi  außen,  der  Hof,  die  Helle,  kenibe 

ye  —  die  Ziege  ist  hell  (cf.  mapabi). 
publa  flattern,  kob  i  mpubla  wenn  ihm 

der  Kopf  abgehauen  ist  und  es 
noch  flattert. 

pubus  rein  machen,  mpubuh,  ba-,  die 
Personen,  die  reinigen. 

pud  das  Gras,  das  Gebüsch,  wo  früher 
Häuser  waren,  libud  wo  Gärten 
waren. 

puda   njel    ein    grasiger  Weg    (v.   pud). 

pude  in  einem  Sprung  erfassen  (die 
Leoparden  eine  Ziege). 

pue  s.  puwe. 
pug  rauschen  (ein  Tuch,  Wasser,  Blätter), 

Hauptw.  mpuga. 

püha   verzehren  (Jes.  1). 

piiha  auch  puhapuha  gemeinschaftlich, 

pus,  a  mpüh  me  übervorteilen  oder 

pos,  i  mpuhu  me,  i  mpohu  me  (Du. 
bambe),  es  ist  mir  entfahren,  ich  habe 
mich  versprochen. 

puhe  überraschen  (v.  po),  a  mpuhe  me 
er  überraschte  mich,  a  mpuhe  me 

mpuhuge    er    kam    mir    unerwartet, 
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überraschend,     puhe      jai 
raschende  Sache. 

pukul  durchbrechen  (etwa  der  Boden), 
etwas  herausbrechen  (ein  Stück  aus 

einer  Flasche). 

pukul,  bi-,  die  Brosamen. 

pukupuku  (pugnpugu)  s.  ndinndih. 

pule  früh  dran  sein,  früh  auf  sein. 

pum  ganz  und  gar,  siba  a  mal  —  der 
Tabak  ist  ganz  aus,  bobasona  ba 

hwo  —  alle  sind  gestorben,  pob  — 

ganz  rein,  ganz  weiß,  pob  hede- 
hede  gänzlich  rein.  [Zerstörung. 

pün    zerstören,    mapuna     Hauptw.    die 

punbe  sprießen,  aufsprießen. 

pungul  mischen,  herumrühren. 

pungul  oder  pu  (Du.  pungwa)  durch- 
einander machen,  lungiil  maleb  auf- 

rühren, daß  es  trübe  wird,  bo  um- 

rühren, poda  (Du.  pulisane)  mischen, 

gwana  (Du.  pulisane)  1 .  vermischen, 
verwechseln;  2.  zusammenlegen, 

-werfen  (etwa  Geld). 

pupuh  die  schwarze  Ameise. 

puput,  bi-,  Busch  und  Busch,  alles  ver- 
wachsen. 

pus  (s.  puha). 

püs  übervorteilen. 

pus,  bi-,  Blasen  beim  Verbrennen. 

puive  fliegen,   oder  pue. 

s. 
sä  bezahlen. 

sä,  sä  nkogo  Zuckerrohr  ausputzen. 

sd  abfließen,  ablaufen. 

sä  (Du.  wanja)  auseinanderstreuen,  aus- 
einanderlegen. 

sä  rauben,  ba  nsa  sie  rauben,  nsana,  mi-, 
der  Raub,  nsd  der  Räuber,  Mehrz.  basd. 

sd,  ma-,  Baum  der  bitodo,  bitodo  sind 

die  Früchte,  hkehge  sa  Fruchtkerne 

der  bitodo-Fiucht  (Du.  sao). 

sä,  mbamba  'hke  sd  die  Palmrippe  geht 
in  aller  Bahn  (wenn  man  sie  wirft), 

Abi.  salald    Schlange    (Frauenwort). 

sä  like  sich  auf  die  Reise  begeben, 
nsa  like. 

sä   njog    ein  Volksspicl  mit  Stäben. 

sab,  ba-,  das  Gehege. 

saba  1.  vorziehen,  wählen;  "2.  zappeln, 
schlegeln,  man  a  nsaba,  minyaga  mi 

hkogla  die  Krebse  krabbeln,  tugda 

vom  Schlaf  erwachen,  nyihinga  sich 

regen,  sich  bewegen. 

sdd,  bi-,  üb,  bi-,  der  Götze. 

sddga  ein  Gewürzkraut. 

sag  tanzen,  hiembi  die  Melodie,  ba  nsag 

me  sie  besingen  mich  beim  Tanz, 

Um  a  nsag  (hiembi)    der  Um  tanzt. 

sag  ein  dürftiges  Nachtlager  haben. 

sagab  auf  etwas  liegen,  jumbul  li  segi 

e  (segi  Imperf.)  das  Nest  liegt  auf 
dem  Baum,  e  i  nsagab  ngi  e  pe  ein 

Baum  liegt  auf  einem  andern,  koi 

i  segi  ngi  e  der  Affe  liegt  auf  dem 

Baum,  hob  u  segi  der  Prozeß 

schwebt  noch.  [unternehmen. 

sagal  (v.  sagab)  herunterschütteln,    her- 

mgbe,  bi-,  das  Hängenbleiben  von 
Baumästen  und  Bäumen. 

sdgi  (v.  sag)  der  Krankheitskeim,  der 
Anfang,  der  Schicksalsschlag,  von 
einer  Krankheit  überfallen  werden 

nach  dem  Fatum,  a  nsagne  libon, 

er  hat  sich  am  libon  seine  Krank- 

heit geholt,  a  nyorigol  sdgi  libön 

ebenso. 

sdh  (sa-<)  kehren,  seha  Passiv,  —  ndab 
das  Haus  kehren,  a  nsah  nye  Ulm 

er  nimmt  ihm  den  Staub  weg. 

sahaga  der  Elefantenschwanz. 

sahale,  bi-,  die  Querrippe  (cf.   len). 
sahenä  der  Besen. 

sai  harnen,  Wasser  lassen,  mäsai  der 

Harn,  a  seyel  nah  ye  er  hat  sein 
Bett  naß  gemacht. 
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sai  das  Gerippe. 

säi,  bi-,  der  Segen,  das  Glück,  der 
Garten  soll  reichlich  tragen,  das 

Gewehr  wieder  losgehen,  bol  me 

säi  öffne  mir  das  Glück,  daß  ich 

wieder  Glück  und  Segen  bekomme, 

sihe  sai  Glückwunsch  aussprechen, 

Glück  wünschen,  sanda —  Segen  aus- 
streuen, a  nke  säi  er  ging  zum  esa, 

a  nke  biaäi  er  geht  zum  Gesund- 

werden an  einen  andern  Platz  (Du. 

musala),  wo  die  Leute  ihn  segnen, 

ba  nsayab  sie  sprechen  sai  (segnen), 

yona  me  sai  sprechet  gemeinschaft- 
lich mit  mir,  yeg  sai,  nana  sai  Termin 

ansagen,  bestellen. 

säi,  bi-,  der  Webervogel,  jumbul  das 
Nest,  rnaje  Eier,  man  das  Junge, 

hob  —  das  Gezwitscher  der  Weber- 

vögel. 

sai  säen,  eelha  säen  lassen,  hiku  Häuf- 
chen auf  dem  Acker,  nselel  die  auf 

dem  Acker  Arbeitenden. 

säläld  (v.  sä)  Wort  der  Frau  statt  nyü. 

sam,  pel  gären,  schaffen,  sausen. 

sarn,  sam  minem  langweilen. 

sambal  ausstrecken,  nimbil  sich  aus- 

strecken, sambla  Passiv,  nimbla 

Passiv,  hiko  hi  sambla  die  Schnur 

ist  ausgestreckt. 
sambila  umarmen. 

samb(i)le  aus  dem  Weg  gehen. 

sanda  zerstreuen,  dison  di  nsanda  die 

Ameisen  zerstreuen  sich,  sanda  mam 

seine  Sachen  verschleudern,  lisanda 

die  Zerstreuung. 

sanda  auseinandergehen. 

sdne  das  Glück,  ni  sane  glücklich,  a 

gwe  sane  er  hat  Glück,  auch  mbom 

s.  dort,  «  ye  ni  sdne,  nsane  son  ein 

Viertel  des  Mondes,  wann  der 

Mond  wieder  da  ist,  der  Glück 

bringen  wird. 

sän  der  Streit,  jo  —  streiten,  Streit 

haben,  ba  bi  jele  beh  san    sie   über- 

trafen  uns,    sie    wurden    Herr   über 
uns. 

sän  vornehmen,  wollen,  a  bi  san  like, 
a  bi  san   IS  a  nke  like. 

san  sauer  sein,  sena,  bi-,  der  Sauerteig. 

saii  aufschneiden,  —  nuga  Fleisch  auf- 
schneiden. 

san  mason  die  Zähne  ausfeilen,  Hauptw. 

njan    der    Zwischenraum     zwischen 

san,  ba-,  der  Vater.  [den  Zähnen. 

san  Spuren  (von  Menschen),  s.  penibel. 

san  stutzen  (z.  B.  bei  einer  Palme 

bleiben  nur  noch  etliche  Blätter), 

cf.  sanol,  sande. 

sanal  aushauen,  ausputzen,  freihauen, 

Schlingpflanzen  abhauen,  —  njel 

einen  Weg  aushauen,  —  e  einen 

Baum  ausputzen,  lisanal,  mi  nke 
lisanal. 

sande  (v.  san  die  Zähne  ausfeilen), 

hacken  und  klopfen,  aber  daß  es 

noch  zusammenhängt,  verhacken, 

abhacken  (alles  abhauen). 

sangal  aufhören  mit  etwas,  a  sangal  su 

der  Zorn  ist  weg,  —  biteg  die 

Hügel  wegtun. 

sangila  der  Friede. 

saiisan,  a  ye  sansan  ye  iigwa  er  ist  sein 
Herzensfreund. 

sao,    bi-,    die    Feder    (zum    Schreiben). 

sas,  bi-,  die  Lunge. 
gas  kehren,  s.  sah. 

sas  verlöschen,  kehren,  a  nsah  nye  libu 

er  reinigt  ihn  von  der  Asche,  sahenä 
der  Besen. 

sawa  s.  ndamb. 

sayab  segnen,  s.  sai,  bi-. 
se  die  Habsucht,  lüstern,  begehrlich, 

a  gwe — -  er  ist  lüstern,  begehrlich  etc., 

mud  se  habsüchtiger  Mensch. 

st  verehren,  erfreuen,  sich  freuen,  cf. 

hag  (Ehe,  Freude,  Gehorsam, 

Glaube),  Hauptw.  mase  die  Ver- 

ehrung, die  Begeisterung,  beges  prei- 

sen,     ehren,      anal     loben,      hemle 
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glauben,  a  nse  ni  nkus  er  freut  sich 

über  sein  Vermögen. 

se  streichen. 

s£  der  Abstrich,  der  Strich  (Mehrz. 

gleich),  Abschnitt  mit  einem  Messer, 

Ecke  wegschneiden  mit  einem 
Messer. 

se  Palm  wein  abzapfen,  hisene  das  Ge- 

fäß, mit  dem  man  Palmwein  be- 
kommt. 

sib  der  Schaft,  der  Stengel,  manga  ma 

ha  sib  oder  makabo  oder  malan, 

die  manga  treiben  Blütenschäfte. 

seb  der  Sommer,  seb  'nye  es  wird 
Trockenzeit,  maye  ma  seb  Beginn 

der  Trockenzeit,  seb  kandilag  mi- 

nkunge  (Sprichw.),  seb  i  nkandal 

minkunge  die  Trockenzeit  belebt 

die  Schwächlinge,  bringt  Leben  in 

die  Gesellschaft,  seb  i  nyel  ki  me  ni 

nyenib  die  Trockenzeit  brachte  mir 
wieder  den  Tod. 

sib  gierig  sein,  habsüchtig  sein,  a  nstb 

ni  nkus  er  ist  gierig  nach  Geld  und 

Gut. 

seb  =  päd  kerzengerade    in  die  Höhe. 

seba  einander  zujubeln,  begrüßen,  emp- 

fangen, maseba  der  Empfang,  Jubel, 
nämlich:  ht  Ta  e!  oder  Ta  i  tenl 

oder  Ta  i  kid  kbn!  der  Sanyo  ist 

wieder  da.  Zugleich  Ausdruck  der 
Freude  über  sein  Erscheinen. 

sebe  —  (sepe)  der  Wasserfall,  sebe  a  nku- 
ndul  er  braust. 

sebel  rufen,  nsebla,  mi-,  Hauptw.  das 

Rufen,  mi  bi  seble  we  jol  ich  nannte 

dich  mit  Namen,  mi  bi  seble  we  libum 
li  ni  ich  rief  dich  von  Mutterleib  an. 

sebel  schälen,  lisebel,  ma-,  das  Schälen, 

Hauptw.  von  makabo  und  gwom 

(von  makondo  heißts  kobol). 

sibi,  bi-,  ein  Gewürzkraut,  bisibi  bi 
nlern. 

sed  neigen. 

sed    seitwärts,    das    Kopfbeugen,     vor- 

wärts, schief  machen,  a  nsede  minka 

er  beugt  das  Recht,  a  ntene  minka 

i  mbombogi  (mbogi)  er  richtet  gerecht. 
sedeb  krumm  sein,  sedi  Imperf. 

seg  hauen,  Zuckerrohr,   Gras. 

seg  einen  ngoso  singen,  ein  Kanugesang. 

seg,  kid,  sem  unterbrechen  like  jem  li 

nsiga  meine  Reise  wurde  unter- 
brochen, mbepi  i  nseg  der  Sturm 

hat  aufgehört,  seg  hob  nem  in  die 

Rede  fallen,  a  segba  me  er  hat  mir 

die  Rede  abgeschnitten. 

seg  benda  Wache  halten,  Wache  stehen. 

seg  mis  etwas  Böses  antun  mit  den 

Augen,  a  gwe  seg  mis  er  hat  die 

Arznei  mit  den  Augen  Böses  zu- 

zufügen, a  seg  nye  mis  er  hat  ihm 

mit  den  Augen  Böses  angetan ;  Aber- 

glauben. siga  die  Altersgenossen,  Mehrz.  gleich 

die  Zeitgenossen,  s.  kon,  Mai. 

sijga  gleich  in  der  Größe,  beh  ue  di 

ye  — . 

segel  verlesen,  ordnen,  cf.  seglesegle, 

eigentlich  segelesegele  geordnet,  deut- 

lich, genau. 

seges  die  Aufsicht  führen  bei  Spielen 
oder  Zusammenkünften. 

seghe  (Du.  sese)  schütteln,  ausschütten, 
ebenso  bo  und  dise,  cf.  ngamb,  a 

nseghene  me  (Dativform)  er  schüttelt 

die  Wahrsagemittel,  um  mir  zu 
wahrsagen. 

segi  s.  sagab. 

seglesegle  s.  segel. 

sehe,  ba-,  das  Glied  der  Kette. 

sehe,  ba-,  der  Haken. 

seheg  unsauber. 

seheg,  v.  ses,  dumm,  ängstlich,  er- 
schrocken. 

sehel,  bi-,  der  Besen. 
sehU  kleine  Einschnitte  machen  in  die 

Haut,  1.  picken,  schröpfen  {bansehel 
die  Handgelenke,  die  Ellbogen, 

innere    und     äußere     Knöchel    der 
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Füße  etc.),  ba  nsehel  nye  fco,  Hauptw. 

njehel. 

sehela  zittern,  Zittern  der  Knie,  a  — 
temtem  er  zittert  unaufhörlich. 

sei,  bi-,  der  Korb. 

sela  (Du.  sengulane)  einander  verfolgen, 

nsela,  masela,  Hauptw.,  nsele  der 

Ausweg,  i  seli  es  ist  windschief. 

$elha  (v.  sai)  ba  nselha  Ion  miteinander 
in  Gemeinschaft  etwas  tun. 

seli  s.  sela. 

seni,  bo-,  etwas  nicht  genau  wissen, 
ebenso  bo  tel,  bo  ka. 

s£m  verkaufen  von  Sklaven  (nunul  v. 

Sachen). 

sein,  leid,  keg,  seg  schlagen,  abhauen, 

flache  Tätowierung  machen,  cf.  keb, 

biküdman,  mbän,  nob  a  sein  der 

Rogen  hat  aufgehört. 

sfon,  bi-,  ein  großer  Termitenhaufen, 
in  dem  me.l  frisch  gehalten  sind. 

sein  blühen,  sem,  bi-,  die  Blüten,  die 

Blumen,  bisem  bi  mbaha  die  männ- 

lichen Blüten  des  Mais,  mandombo 
die  weiblichen  Blüten. 

snita  hob  in  die  Rede  fallen. 

»grab  ausweichen,  a  nsemb  dikon  er 

weicht  dem  Speer  aus,  a  nsemb 

nyemb  er  weicht  dem  Tod  aus,  li- 

banga  Knollenfrucht,  (Du.  dinde)  li 
nsemb  hie  sie  weicht  dem  Feuer  aus. 

sembel  unaufhörlich  klagen,  heulen. 

sendha  ausgleiten  durch  Schuld  eines 
andern. 

sendi  glatt,  rutschig  sein,  schlüpfrig  sein, 

auch  das  Gegenteil  von  rauh,  (ho) 

i  nsendi  es  ist  glatt,  Hauptw.  njendi. 

sensen  rieseln  (v.  Regen)  (im  Mai  und 

Juni). 

sen  reiben,  zermalmen^  —  mbod  bügeln, 

sinil  me  bügle  mir,  Abi.  nsinga,  s. 
dort. 

senba  sich  an  einem  Gegenstand  reiben, 

kratzen,  a  nsenba  er  hat  sich  ab- 

gerieben, auch  sich  Arznei  einreiben. 
.S  c  h  ü  r  1  e ,  Basa. 

sengasenga  schaukeln,  intrans. 

sengen,  bi-,  ein  Garten  mit  iigondo 
(werden  imNovembergesät),  makabo, 

gwom,  cf.  wom. 
ses  (Du.  sisa)  s.  sihil  erschrecken  (trans.), 

sihila,  intr.,  erschrecken,  zusammen- 
fahren, a  nsihil  nye  diso  er  schlug 

ihn  mit  der  Rute,  cf.  seheg  ängstlich. 

ses,    ba  nlo   seh   nye    sich    anschmiegen. 

seseba,  bi-,  die  Pfütze. 

seye(l)  vertrösten,  seye  ni  seye,  nshyi,  a 

gwe  seye  ngandag  kiyaga  (er  bietet 

z.  B.  zu  essen  an,  ein  rechter  Gläu- 

biger nimmt  jedoch  nie  etwas  zu 

essen  an,  damit  er  nicht  umgestimmt 

wird),  nse  be  Arznei,  die  die  Kraft 

haben  soll,  damit  die  Gläubiger 
Geduld  haben  sollen. 

seyel,  bi-,  (v.  sai)  die  Harnblase,  seye, 

nje  a  nseye  hana?  v.  sai. 
st  nichts  wissen  wollen,  vom  Leib 

halten,  mi  si  me  übe  ich  halte  mir 

das  Böse  vom  Leib,  mi  si  me 

mbepi,  mi  si  me  nkue  (s.  ban)  mi 

nsi  me  nye  ich  halte  mir  den  Menschen 

vom  Leib,  mi  mi  beme  hala  (Aber- 

glauben: Es  steht  einer  im  Hof  und 
ruft  aus :  Ich  will  nichts  Böses  über 

mich  kommen  lassen). 

ei  1.  weh  tun,  schmerzen,  no  nsi  me 

der  Kopf  tut  mir  weh;  2.  berühren, 

nje  a  nsiba  me  wer  hat  mich  an- 

gerührt ? 
si  Fleisch  essen  (?  aus  „Mam  ma  mbag)u. 

si  unten,  —  nan  unter  dem  Bett,  — 
ndab  unter  dem  Haus. 

si  kö  mbbin  Abschied  nehmen. 

sib  kohlschwarz  wie  Ebenholz,  jam  dini 
di  iihend  sib. 

siba  der  Tabak,  no  —  ein  het  Tabak 

(5  Blätter  gleich  25  Pf.),  nkend  — 
der  Stengel,  das  Zigarrenröhrchen, 

nkongo  —  die  Rippe,  der  Stengel, 

lipep    das  Blatt  Tabak,    kog   reiben. 

sibkalag  die  Kohlen. 

13 



sid 
—     194 

SO 

sid  nei  die  Pfeile  mit  Gift  anstreichen, 

a  nsid  mbamba  nei,  nsida,  Hauptw. 
von  sid,  Abi.  hisid  mbon. 

sid  einem  antun,  a  nsid  ine  mbom,  a 
nsid  me  mbon  er  will  mir  etwas 

Böses  antun,  a  nsida  mbon  Ab- 
schaben von  Menschenknochen  zu 

Giftzwecken,  a  nsid  bod  mbon  Mehr- 
zahl, a  ye  hisid  mbon  er  ist  geizig, 

knauserig. 

sida  sich  sorgen  um  etwas. 

sie  oder  sihe  vollständig  verbrennen, 

ndab  i  nsie  nur  Asche  bleibt,  njihe 
aufreibender  Schmerz. 

sig  sieben,  „raten",  ns\ge  das  Sieben, 
a  bi  sighene  nyu  er  kam  zur  Ruhe, 

bequem,  a  sig  be  nah  er  ist  noch 
nicht  ausgewachsen. 

siga,  bi-,  die  AfFenfalle. 
sige  in  den  Knien  schlottern. 

sighe,  ba  nsighe  nhiomog  sie  wandeln 
sicher. 

siha  (v.  sis)  der  Ehrenname,  der  Kose- 
name. 

sihe  sai  Glückwunsch  aussprechen, 
Glück  wünschen. 

sihil  stampfen,  cf.  ses,  a  nsihil  ko  we  si, 
a  nsihil  mud  si  er  hat  ihn  getragen 
und  wirft  ihn  dann  auf  einen 

Plumps  ab. 
sihila  erschrecken,  zusammenfahren, 

ses,  tr..  erschrecken. 

sii  (hisii)  disii  klein,  wenig,  a  nti  ndeg 

sii  U  to  mi  ha  jis,  mi  kebaga  ja  er 
gab  mir  ein  klein  wenig  ins  Auge 

zu  tun,  doch  muß  ich  zwinkern, 

i  hkob  be  yalag  hisii  es  ist  auch 

nicht  nagelsgroß,  i  ye  ndeg  sii  ki 
yalag    es   ist   klein    wie    ein    Nagel. 

s\m  und  kbn  Platz  mitten  im  Hof  für 

Zaubereizwecke,  der  Zauberei  ge- 
weihter Platz. 

sima  jemandes  Namen  aussprechen,  um 

seiner  zu  gedenken ;  päd  den  Namen 

jemandes     aussprechen     aus     Hass, 

schmähen,  simha,  a  nsimha  me  er 

spricht  meinen  Namen  aus,  er  ge- 
denkt meiner,  simbe  niesen,  wenn 

jemand  an  mich  denkt,  Abi.  v. 
sima. 

sima,  bi-,  der  Wassergeist. 
simbe.  niesen.  [Duala). 
simi  Hemd  (der  Frauen)  (übertragen  v. 
sind  andauernd  krank  sein. 

sinda  stampfen  mit  dem  Fuß  vor  Freude, 

a  nsinda  mako  si  le  ndih  Schall- 
nachahmung. 

sinda  eine  Krankheit  an  den  Fußsohlen. 

sindil  fallen,  sinken,  hinunterschnappen, 

hinunterrutschen,  maleb  ma  nsindi, 

job   li  nsindi. 
sin  ringen,  masin  Kingkampf,  ringen  zu 

zweien. 

singe  gedenken. 
singt  —  die  Katze.  |  kratzen. 
sihgil     vorsichtig      reiben ,      vorsichtig 

sinha  etwas  abreiben,  sinil  auf  etwas 

bügeln,  seh  bügeln,  glätten. 
sihlet  das  Hemd  (der  Männer)  (übertr. 

v.  Duala). 

sihmbanga  die  Wildkatze. 
sis  mit  Kosenamen  nennen. 

sisih  ein  Termitenhaufen  als  njeg. 

so  pflegen  (v.  Tieren),  maso  die  Pflege. 
so  gehen,  sich  belinden,  a  nso  like  er 

befindet  sich  auf  der  Heise,  sich  auf 

die  Reise  machen,  a  nso  mahu  er 
befindet  sich  auf  der  Heimreise, 

a  nso  Nyabi  er  befindet  sich  auf 
dem  Wege  nach  Nyabi. 

so,  ma-,  die  Kartoffeln. 

so  verbergen,  solgl  ausliefern,  liso,  ma-, 
das  Verbergen  (der  Ziegen),  lisol  das 

Versteck,  lisolbene  der  Zufluchts- 
ort, solob  verbergen,  soli  Imperf.,  a 

nsode  er  ist  in  der  Ferne  ver- 
schwunden. 

s<5  ausfasern  (so  njö  makondo),  ab- 
streifen, abstrupfen. 

so  verhüllen. 
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sb  schlürfen,  abschöpfen,  a  nso  (das  Essen 

schlürfen). 

so  —  die  große  Antilope,  Frauen  dürfen 
sie  nicht  essen,  weil  aus  ihrem  Fell 

die  Trommel  des  JS7ge  gemacht 
wird. 

so,  bi-,  die  Blutschuld,  David  a  be  a 

gwe  —. 
so  waschen,  njoba  das  Waschen  im  kb?i, 

s.  kon. 

so  jam,  nlom  jam  die  Hauptsache. 

so  ngog,  baso  ba  ngog  der  Fels,  die 
Felsen. 

so    (v.    soso)   groß,    so    e   großer    Baum. 

so  Mitgenosse;  so  mog  Mitgefangener, 

so  man  Mitältester,  so  mange  Mit- 

junge, so  nkol  Mitsklave,  so  nkoma 

Mitgefangener   (als  häufige  Anrede), 

so  vorüber  sein  (Vergangenheitsform), 

i  so  len  dilo  3  (ddä)  es  ist  bereits 

3  Tage. 
so  1.  fliehen,  a  nso  er  ist  geflohen; 

2.  rinnen,  d  nso  es  rinnt,  soh  fliehen 

(lassen)  machen. 

so  bäs  sehr  salzig,  zu  salzig  sein,  bijeg 

bi  nso  bas  das  Essen  ist  zu  salzig, 

soha  versalzen,  bah  'nso  es  ist  zu 
salzig,  sis  salzig  machen. 

so  die  Ansiedlung,  Mehrz.  gleich. 

söa,  basöa  ein  grauschwarzer  Vogel 

in  der  Größe  des  Webervogels  (der 

Webervogel?). 

sob  eine  Kalabasse  für  Wasser  (hiboi 

für  Wein,  like  kleine  Kalabasse  für 

die  Reise). 

sob  ausschütten,  sobi  ausgeschüttet,  kob 

ausschütten,  koba  ausgeschüttet,  sob 

makaii  Arznei  ausschütten,  weg- 
werfen. 

sohle  beibringen,  a  —  nye  bikwe  er 

brachte  ihm  Wunden  bei,  a  —  nye 
rnakon  er  brachte  ihm  Speerstiche 

bei,  a  —  nye  maleb  er  brachte  ihm 
Wasser  bei.  [plätschert. 

noble    (v.    sob)    plätschern,    das    Wasser 

sobol,  v.  sob,  ausschütten  im  Auftrag 
eines  Andern. 

sobol  aufpicken,  picken. 

söd,  Eigenschaftswort  von  sodi,  sich  los- 

lösen, e  mpemeh  mbalia  sod? 

sode  (v.  so)  a  nsode  er  ist  verschwunden 
in  der  Ferne. 

sqdi  herausgegangen,  nem  we  'nsodi,  Abi. 
sod,  sodol  herausziehen. 

soeye  (cf.  hierzu  sü  und  beges,  bain,  bemle) 

a  soeye  ngwo  lilian  li  nyig  er  hat 

dem  Hund  die  Wege  des  Stachel- 
schweins gezeigt,  a  soeye  nye  mud 

nu  er  hat  ihm  diesen  Mann  an- 

gezeigt, er  hat  ihn  auf  diesen  Mann 

aufmerksam  gemacht  (auf  die  Spur 

bringen),  a  nsoeye  nye  ngwo  er  hat 

den  Hund  auf  ihn  gehetzt  (auch  v. 
Menschen). 

sog  aufhören,  mi  nsog  na  ich  schließe 

hier,  nkon  si  ua  sog  die  Erde  wird 

vergehen,  listig  das  Ende,  sugul 

aufhören,  zuletzt  etwas  tun,  sugus 

aufhören  lassen,  masog  mana  hier 
kehre  ich  um. 

sog  afterreden,  hinterher  schimpfen,  a 

nsoghag  ue  Ion  ni  hob  er  hat  deine 
Existenz  vernichtet. 

sog  ntunga  mager  werden. 
sog  wackeln,  lottern  von  Sachen,  lotterig 

sein,  nyu  'nsog  me  es  ist  mir 
schwabbelig,  miserabel,  söge»  lotterig 

machen,  rütteln,  a  nsogohag  nye  Ion 
ni  hob  er  hat  ihn  unter  den  Boden 

gebracht,  sogha  fortmachen  mit 

etwas,  fortrütteln,  a  nsogha  er  hat 

sich  aufgerüttelt. 

sbga  im  Ohr  stochern,  — je  fasten  (beim 

Essen),  —  maog  fasten  (bei  Ge- 

tränken) —  mbai  lange  nicht  nach 

Hause  kommen,  —  mud  jemand  lange 
nicht  mehr  sehen. 

soga,    misoga,    Hauptw.     das    Geflüster. 

sogba  gierig,  a  nsogba  bijeg  er  ißt 

gierig. 
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sogle  =  jogle  scharf  ansehen,  Abi.  njog- 
njog  starr  ansehen,  a  nsogle  (njogle) 

me  mih  njognjog  er  sieht  mich  mit 

den  Augen  scharf  an. 

sogo,  ba-,  der  Großvater. 

sogob,  bi-,  die  Zahnbürste. 

sögol  schälen,  biko  bi  nsogola  =  ba  sogi 
die  Rinde  hat  sich  losgelöst. 

sogol,  bi-,  die  Scheide. 

sogol  mis  die  Augen  rollen. 

sbgola  loso  werden,  hiko  hi  nsogola 

das  Seil  ist  lose  geworden. 

sogos  (v.  sog)    rütteln,   lotterig   machen. 

soh  nem  das  Herz  stehlen,  inuda  nunu 

a  nsoh  nye  nein  dieses  Weib  hat 

ihm  das  Herz  gestohlen,  a  nsoha 

nem  Ion  ni  mam  mana  diese  Dinge 
verführten  ihn. 

soha,  —  man  in  den  Schlaf  singen 

(tubul  nye  jembi). 

sohbe  frohlocken,  sobhene  (sohbene), Inün., 

a  nsobhene  me  abwehren  bei  Aus- 

bruch v.  Freude,  masohobe  jauchzen. 
sohe  bitten. 

solio  soho  =  bitte  bitte. 

soho  s.  sos. 

»qhob  verlästern,  verleumden,  verklagen, 
a  nsohbene  me. 

sohol  v.  sos. 

ml  — ,  non  sol  die  Steppe,  PI.  mion 
mi  sol. 

sol  schmähen,  bisol  (v.  sol)  Schmähung, 
a  nsola  er  schmäht,   a  nsola  Passiv. 

sol  ton  der  ganze  Palmkern. 

solbane  nützen,  Gewinn  bringen,  s.  bahal. 

solbene  lauern,  löhbe  lauern. 

sole  Grasart  auf  den  Bergen. 

solol  hervorziehen,  soll  Imperf. 

som,  tem  graben. 

*6m,  a  nun  me  som  er  sah  mich  un- 

verwandt an,  sebarf. 

som,  ba-,  ein  Affe  (der  Pavian?),  sehr 

groß,  kann  nicht  unten  laufen. 

som  oder  hm,  Adverbiale  Ergänzung  zu 
ümde  murmeln. 

som  Getöse,  maleb  ma  nsoble  sbin,  cf. 
bm  das  Wasser  tost. 

som  auf  den  Anstand  gehen,  njoma  An- 
stand, a  somi  er  ist  verborgen  (etwa 

hinter  einem  Baum)  auf  dem  Anstand. 

som  (Du.  solise)  hineinstecken,  hinein- 
schieben, klemmen,  einklemmen, 

trans.  somda  eingeklemmt  sein,  ein- 

geengt sein  (im  ndutu). 

sömä,  Pass.  v.  som,  verstecken  (Du.  so- 

lisabe),  hineinstecken,  somol  me  hiko 
fädle  mir  ein. 

somb  mud  junger  Mensch. 

somb  kaufen,  sombol  kaufen  für. 

sombo  fliegende  Ameisen,  die  gegessen 
werden. 

sombol  wünschen,  wollen,  bisomble, 

Hauptw.,  a  nsomble  ue  jam  er  will 

etwas  von  dir,  somb(i)lene  me  suche 
mir. 

somda  s.  som. 

somi  (v.  som)  verborgen. 

sonda,  bi-,  die  Muschel. 
sondi  Sonntag. 

sondog  der  Ausschlag,  die  Warze. 

sone  (v.  so)  verstecken  in. 

sonob  und  yondob  sich  hinsetzen  zum 
Essen. 

sbn  retten. 

son  eilen. 

son  Stück,  s.  sun. 

son  der  Mond,  —  i  ndumbul  der  Mond 

geht  auf,  —  i  ntä  der  Mond  ist 

aufgegangen,  nach  einem  Monat, 

—  i  nyon  libbm  der  Mond  ist  voll. 
libom  li  s6n  der  Vollmond,  son  i 

nuyul  der  Mond  geht  auf,  —  i  ?isos 
der  Mond  geht  unter,  son  i  mbai 

pen  oder  ma  der  Mond  scheint  hell, 
ntolol  son  wada  nach  Ablauf  eines 

Monats,  mintolol  mi  son  mä,  v.  tolol, 

s.  dort,  son  i  ndumblana  mapob  me 
der  Mond  läßt  seine  Klarheit 

leuchten,  nsdne  son  (v.  sane)  ein 

Viertel,   son  'nlog    bonge   der   Mond 



sbii —     197     — l/lltl 

nimmt  ab,  mati'l  ma  son  das  Er- 
scheinen des  Mondes,  malimil  ma 

ton  Erlöschen  des  Mondes. 

son  die  Eifersucht  (bezieht  sich  nur 

auf  die  Weiber)  im  Unterschied  von 

tad,  a  ye  sbii,  a  gwe  sbn,  a  nson 

mua  mns  er  ist  eifersüchtig. 

son  yalag  die  Nagelblüte. 

son,   —  das  Grab. 

son  der  Vater,  dein  Vater,  yisoii  bei 
meinem  Vater! 

son  der  Eid,  kum  —  schwören,  kumuh 
—  schwören  machen,  lassen. 

sona  wehren. 

soüda  verstehen. 

song  stopfen. 

songol,  nein  —  nie  es  ist    mir  schlecht. 

sbiigol  zählen,  zusammenzählen,    cf.  an. 
sonol  der  Verstand. 

sonol  verstehen,  a  nsonol  bqb'u  er  ver- 
mittelt zwischen  Beiden. 

sonol  aufhorchen,  horchen. 

sopi,  —   die  Seife. 
sos  entfliehen  lassen. 

sbs  hinuntergehen,  job  li  nsös  die  Sonne 

geht  unter. 
sos  s.  masuhul. 

so*  schmatzen,  schlecken,  küssen,  a 

nsoh  nuga  er  schleckt  das  Fleisch 

ab,  das  er  in  die  Sauce  getaucht 

hat,  a  nsohol  nuga  er  schleckt  mit 

dem  Fleisch ;  nsoha  das  Schlürfen,  Ab- 

schlecken, jam  dini  di  nsoh  nie  nein 

diese  Sache  begeistert  mich,  nein 

we  u  nsoha  er  ist  begeistert,  muda 

nunu  a  nsoh  nye  nein,  a  nsoha  nem 

Ion  ni  mam  manu,  Hauptw.  soliol  nein. 

soso  und  —  mud  der  Riese. 

sbyd  Medizin  zum  Baden  im  kbn. 

soya,  bi-,  der  Holzteller. 

soye,  a  nsöye  nye  hgwo  er  reizt  den 

Hund  gegen  ihn  auf. 

sü  (Du.  botea)  herausfordern,  a  nsu  nie 

er  hat  mich  herausgefordert,  suene 

verschulden,     man    a     nsuene      sail 

mapil  das  Kind  häuft  Schulden  auf 

seinen  Vater,  a  nsuene  nyu  ye  er 

hat  es  selbst  verschuldet,  a  nsuene 

nie  sango  er  hat  mich  beim  saiigo 

hereingelegt,  a  nsu  san  er  hat  den 

Streit  angefangen. 

sil,  ma-,  das  Gesicht,  a  om  su  si  er 
wendet  das  Gesicht  zu  Boden. 

sua,  v.  su,  unreif,  sua  ton  unreife  Palm- 
kerntraube. 

sube!  sube!  Zuruf  an  den  Hund,  daß  er 

jemand  anfassen  soll  (cf.  su!). 

sud,  bi-,  die  Baumwolle,  auch  bi$ud  bi 

jom  (jom  Baumwollbaum). 
säda  (v.  su)  verwelken,    bikai  bi  nsuda. 

sude  zumachen,  v.  su,  a  nsude  mis  er 

macht  die  Augen  zu,  kel  i  nsude 

der  Tag  neigt  sich,  nibog  ini  'nsude 
ist  geschlossen  (nicht  licht),  a  nsude 

be  u  er  bringt  nicht  die  Nacht  herum. 

sudsud,  bocksteif,  fest,  a  kan  nye  — 

festbinden,  ü  'ilkeb  sudsud  ganz 
Nacht,  a  led  sudsud  sehr  stark  sein. 

suene  s.  sü. 

suga,  bi-,  ein  Trichter  aus  Bast  beim 
Palmweinabzapfen,  ba  iioii  bisuga 

sie  machen  Trichter,  fertigen  sie  an. 

sugde  s.  mtgude. 

sugu,  bi-,  ein  großer  Käfer. 

sugu,  bi-,  der  Schwamm,  der  Pilz,  sugul, 

bisugul  bi  junug  Pfifferling. 

sugude,  sugde  aufrütteln  aus  dem  Schlaf 

(cf.  sogos),  a  nsugde  nye  er  weckte 

ihn  auf,  a  nsugde  mam  ma  kwaii  er 
rührt  alte  Sachen  auf. 

sugul  anrichten,  sugul  bijeg  Essen  an- 
richten   (in    die    Schüssel    schütten). 

sugum  rauschen. 

sugus  zurückstellen,  von  sog  hinten  sein. 

suhe  hie  Feuer  anfachen,  Holz  zu- 

legen. 
suhul  heruntersetzen,  —  hibe  den  Topf 

heruntersetzen,  suhul  mam  Sachen 

heruntersetzen,  Abi.  nsuhe  ein  Baum, 
s.  dort. 
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sui,  mben  'nsui,  masuine  ma  mben  Be- 
ginn der  Regenzeit. 

sul Rücksicht  nehmen,  nsul,mi-,  Hauptw. 

sulug,  ma-,  die  Schrunde. 
sulul  stechen,  nyoi  i  nsulul  nye  die 

Biene  hat  ihn  gestochen. 

sum  schnüren,  sumsmn  ebenso. 

suma,  a  ye  - —  er  ist  aufgebläht. 
Kumble,  bi-,  das  Höckerichte. 

sumble     hinabspringen,      herabspringen. 

sun  =  bob  schimmelig  sein,  i  nsun  = 
i  mbob  es  ist  schimmelig. 

sundi  heruntergleiten,  fallen,  rutschen, 

intrans.,  sundul  herunterziehen,  trans. 
siimhtl  mabe  das  Böse  austreiben  mittelst 

Arznei,  bisundul  das  Austreiben. 

sune  kühl,  kalt,  erkalten,  nem  we  u 
nsune,  minem  mab  mi  nsune,  minem 

mab  mi  ye  minsuni,  nem  we  u  ye 

rmtni,  minem  mi  ntemb  ja  Utitm, 
mi  be  Ion  kwan,  maleb  ma  nsune  es 

ist  abgekühlt,  es  war  auf  dem 

Feuer,  es  ist  nun  lau ;  maleb  ma 

xiini  kühles  Wasser,  das  von  der 

Quelle  kommt,  maleb  ma  ye  ma- ■innga. 

sun,  bi-,  ein  Stück ,  —  nuga  ein 
Stück  Fleisch,  —  bas  ein  Stück 

Salz. 
sunbedge  der  Platz  vor  dem  Haus. 
susuga    kleine    Zehe,    Inno    hi   nsusuga. 
süsagi  dicker  Stampf  von  njongo. 

T. 

Ta  Vater,  a  ta,  Abk.  von  Tada;  he  Ta 
i!  oder  Ta  i  tin!  oder  Ta  i  kid  kon. 

ta  sein  (auch  manchmal  mit  haben  zu 

übersetzen),  a  ta  be  er  ist  nicht,  a 

tane  be  tinte  er  hat  keine  Tinte,  i 

tane  be  ngui  gern  es  ist  nicht  in 

meiner  Kraft,  a  tane  be  ni  njqm  hob 
unu  er  hat  keine  Ursache  an  dieser 

Angelegenheit,  u  u  tabel  das  fehlt 

gerade  noch,  da  ist  kein  Zweifel, 

ganz  sicher. 
ta  ausbreiten,  ta  me  bunga  eine  Matte 

auf  den  Boden  legen,  abrollen,  bei 

Tüchern  teg ;  sonst  teg  mbunga 
anfangen  Matten  zu  flechten,  wenn 
man  das  Material  ausbreitet. 

ta  die  Füße  schleifen  vor  Faulheit,  a 

ntä  mako,  Abi.  ntdlum  Faulpelz, 
Taugenichts,  a  nkwo  ntalum  mako 
me  er  hat  steife    Beine    bekommen. 

ta,  sön  i  ntä  der  Mond  ist  wieder  er- 

schienen (nach  einem  Monat). 

ta  unverhofft,  unvorbereitet,  a  nta  me 

jam  er  sagte  das  ganz  unvorbereitet, 

kon  u  nta  me  ntag  die  Krankheit 
kam    unverhofft,    a    ntel  nie  ntela  er 

kam   unverhofft,    matel  Erscheinung 

(des  Mondes)  auch  übertragen. 

ta,     bi-,     die    Schalen     der    gekochten 
manga  s.   libaiiga. 

tab   (cf..  hitaba). 

tabal    heilen,     tibil,     Imperf.,     matabla, 

Hauptw. 
tad  blocken,  meckern. 

tad    wachsam    sein,    z.    Unterschied    v. 

son,    das    sich    nur    auf   die    eigene 

Frau    bezieht,    a    ntad   mua    we    er 

wacht    über    seine    Frau,    Hauptw. 

ntada,    a   nloha   ntada    mbai    ye    er 
bewacht  sein  Haus  über  die  Maßen. 

tad  krachen,  ntadga  der  Krach. 
tad  ächzen,  schreien. 
Tada  Fluß  in  der  Unterwelt.     Wer  auf 

jener    Seite    desselben    ist,    kommt 
nicht  mehr  herüber. 

tada,  bo-,  mein  Vater. 

tagbe  vorbeigehen,   vorbeiziehen,    lo  — 
vorbeigehen,  vorbeiziehen. 

tdh    eitel,    vergänglich     sein,     umsonst 
(Du.  elange). 

tah  'tas  unzertrennlich,  a  edi  ni  nye  — , 
a  mbeba  ni  nye  —  wie  geleimt. 
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tahab,  Imperf.  v.  tdh,  vergänglich  sein, 

yadas,  Imperf.  v.  yad  vergänglich 

sein,  a  utahab  es  ist  vergänglich, 

a  ntahbene  ine  sich  vor  einem  brüsten, 

Hauptw.  tdh,  bitdh. 
tai  oder  tei  siedend  heiß. 

tarn  1 .  beneiden ;  2.  bereuen,  maleb  ma 

tamga  kühles  Wasser. 
tama,  metama  ich  allein. 

tama  der  Neid. 

tamb  schätzen,  einschätzen,  Hauptw. 

ndämbag,  tamb  le  mbe  yoh  schätze 
einmal  deine  Pfeife. 

tamb  lau  sein,  tambentamben  lau,  maleb 

maye  tambentamben  das  Wasser  ist  lau. 

tamba  vernichten,  zu  nichte  machen, 

zerstören,  zu  unterscheiden  von  obos, 

a  ntamba  jam,  mbana  'ntamba  der 
Bann  ist  gebrochen. 

tamba,  — ■  der  Hut. 
tambentamben  s.   tamb. 

tan  zurückschlagen,  zurückbringen,  z.  B. 

kad,  maleb  ma  tanga,  oder  maleb 

ma  hol  das  Wasser  ist  abgekühlt, 

(es  war  vorher  auf  dem  Feuer), 
oder  maleb  ma  hol  le  tanana,  das 

Wasser  ist  angenehm  abgekühlt, 

so  daß  man  darin  baden  kann  (d.  h. 

warm),  s.  maleb. 

tana  1.  unterwegs  treffen;  2.  (ähnlich 

wie  tanga)  gut  wahrhaftig,  tand  iiamb 

(namb  gerader  Hot). 

tand  Linie  ziehen,  tendel  mit  etwas 

linieren,  tendeh  jemand  linieren 

lassen,  litandag  die  Linie. 

tande  — ,  der  Teller. 

tandi,  bi-,  der  Käfer. 

tan  verleugnen,  tena  Imperf.,  teilet  vor 

jemand  verleugnen,  ntan,  mi-,  Haupt- 
wort die  Verleugnung. 

tanal  minde  schälen,  tanle,  bi-,  die 
Schalen  der  minde. 

tanga,   —   die    Zahl,    ebenso    mihaiiga. 

tangal  leiden. 

t/ttaba,  bi-,  der  Tümpel,  der  Wassersack. 

tatanga,  bi-,  der  Schmetterling. 
taueli  —  das  Handtuch. 

taye  kriechen  (zeigt  noch  das  Trägere 

als  andal  schleichen),  a  ye  taye  mud 

dumm  und  über  alle  Maßen  träge, 

wie  die  Schnecke  glatt  auf  dem 
Boden  kriecht. 

te,  ka  i  te  eine  gerechte  Sache. 

te  stehen  (v.  teleb)  nu  a  te  der,  der 

steht,  te  seb,  päd  kerzengerade,  te 

tien  schnurgerade,  a  tene  ?'iq  pena 
Ansicht  haben,  te  stehen,  te  nlondog 

schreien,  —  gwolol  er  macht  Radau, 

te    gwolol    ein    Geschrei    vollführen. 
te  zermalmen. 

te  ein  Tier  mit  großen  Augen  (makohg 

ma  mis),  gelbliche  Farbe,  einem 
Eichhörnchen  ähnlich. 

te,  le  te  (Du.  natena)  bis. 
te  makabo  zerdrücken. 

tea  (v.  tehe)  gesehen  werden,  i  ntea  he 

wo  wird  es  gefunden? 

teb  auswählen,  ntebeg  u-e  seine  Braut, 

Imperf.  teba,  tebel  für  jemand  aus- 
wählen, etwas  suchen. 

teb  teb  „hochfein",  ma  ne  teb  teb  sie 
schmeckten  hochfein. 

teb,  bi-,  die  Augenbutter. 
teba  s.  teb. 

tebe  mauern,  —  ndab  ein  Haus  mauern. 
tebel  s.  teb. 

tebeli,  —  der  Tisch. 

ted  stampfen,  teda  Passiv,  tedba  quet- 
schen, ted  biton  oder  jog  biton 

Palmkerne  austreten. 

ted  einen  Laut  ausstoßen,  nlom  ntomba 

'nted  pöpo   der  Schafhammel  schreit 
tida  aufbewahren.  [mä. 

tede,  a  ntede  er  will  Mitleid  erregen, 

Hauptw.  ndede. 

leg,  bi-,  die  Erde,  kende  die  Erdscholle, 

nyngude  zerbröckeln. 
teg  oder  on  machen,  flechten,  njä  u 

nteg  dinddmd  der  Kürbis  bekommt 

Blüten  {hinddma  Körbchen). 
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teg  libato  das  Tuch  ausbreiten. 

teg,  ä  teg  be  wo  er  ist  nicht  weit  vom 

Sterben,  ä  teg  be  ke  er  ist  nicht 
weit  vom  Gehen. 

tegatega  behutsam,  vorsichtig,  a  bega 

soya  bijeg  tegatega. 

tegetege   stumpfsinnig    sein,    a   ntegetege. 

teh(e)  sehen,  schauen,  cf.  nun,  beiige, 

memle,  tehenä  1.  scheinen;  2.  ge- 

sehen werden,  a  nla  be  tehenä  er 

kann  nicht  gesehen  werden,  mi 

ntehenä  icb  bin  gesehen  worden 

(Pass.),  a  ntehi  nye  bidim,  a  ntehi  nye 

biku  (d.  Kaus.  teh  kommt  nur  hier 

vor),  Sinn :  er  bereitete  ihm  unsäg- 
liche Schmerzen. 

lehe  ansehen,  halten  für. 
tei  oder  tat  siedend  heiß. 

tek    bestechen,    matek    die    Bestechung. 

tel  v.  ta,  s.  dort. 

tel,  bi-,  1.  der  Stand;  2.  Waren:  Pulver, 
Gewehre. 

tel,  bo-,  Leute  (ebenso  sein  bo-,)  a  nkal 
be.  nie  tel  to  ka  er  gab  mir  weder 

den  noch  jenen  an,  poda  baii  beh, 

kal  ya  le  a  tel  a  ka  nimm  nicht 

uns  alle  zusammen,  gib  Namen  an 
du  —  du  —  du. 

tel  lam  die  Gerechtigkeit. 

telbene  (v.  teleb)  1.  Ding,  auf  dem  ich 

stehe  (Schemel),  Podium;  2.  telbene 

me  mboii  steh  Zeuge  für  mich. 

teleb  (v.  te)  stehen,  tel  Hauptw.,  mi 

iiwa  tel  ich  bin  müde  vom  stehen, 
a  nteleb  kola  bim  er  steht  mir 

gegenüber,  teleb  mbon  Zeuge  stehen. 

tem  aushöhlen,  Hauptw.    ntim  Höhlung. 

teni  langsam,  ruhig,  das  Wasser  fließt 

langsam,  ruhig. 

tem  graben. 
temb  s.   timbhene. 

temb;  ntembna  der  Vertreter. 

temb  zurückkommen. 

tembe,  bi-,  die  Rahmen  bei  Fenster 
und  Türen. 

tembel  (=  -penibel)  vertreten,  Spur 

machen,  wenn  Tiere  irgendwo  ge- 

laufen sind  oder  Menschen  irgend- 

wo gerauft  haben. 
tembene  anlügen  (Mangala),  a  ntembene 

me  er  lügt  mich  an  (Ndogobis. lembe). 

tenitem  unaufhörlich,  a  luehela  —  er 
zittert  unaufhörlich. 

ten,  —  o  Ohransatz,  —  leb  Mündung. 

—  ?  Wurzel,  —  jis  Augenwinkel, 

te»  njä,  mi-  Gurkenstaude,  ten  li 
mud  Volksmenge,  Haufen. 

tende  streichen  (=  schleifen),  baglie 
wetzen. 

tenten  (mbai)  die  Heimat,  das  Bürger- 
recht. 

teilten  der  Bürger,  a  ye  tenten  man 

Nyabi  oder  a  ye  tihtih  man  Nyabi. 

teil  nem  hoffen,  vertrauen  auf,  a  nten 

nein  yag  mud  er  hat  jemand  ver- 
traut. 

ten  anbinden,  tinil  losbinden,  entgürten, 

tinla  lini  losgebunden,  bitiiiil  der  Be- 

fehl, tenbe  (Du.  tingame)  anhaltend  tun, 

teneb  (Du.  tingame)  anhaltend  tun, 

Imperf.,  ndenbe,  Hauptw.  inyu  ndeiibe 

minan  le  mi  mpolene  jam  dini  im 
Lauf  der  Rede  entfuhr  mir  diese 

Sache. 

ten  üben  Schleife  machen  zum  zu- 
ziehen. 

tenel    (v.  tai'i)    vor  jemand    verleugnen. 
tenga  plagen,  a  ntenga  me  er  plagt 

mich,  a  nteiigana  er  plagt  die 

Leute,  Hauptw.  ndenga. 

tenge-tenge  genau,  wahrhaftig. 

teiigel  oder  tiiigil  schaukeln,  hin-  und 

hergehen,  a  nteiigel  er  schlendert 
hin  und  her,  a  nteiigitehgel. 

tet,  kog  stoßen. 

tetP,  a  nyega  bo  tet£  Schritt  für 
Schritt. 

ü  ganz  und  gar,  bis  oben  hinauf. 

tt,    bi-,    Stundenvogel    (Du.    mmidi)    Ü 
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gada  ein  Stundenvogel,  —  je  Eß- 
platz,  a  mpona  ti  er  gleicht  dem 

Stundenvogcl  (Schimpfname). 

ti  die  Epilepsie. 

ti  geben,  tina  jemand  geben. 

ti,  ba  nti  nye  lipem  sie  ehren   ihn. 

tib,  festbinden,  Knoten  machen,  üb  hiko 

eine  Schnur  zusammenbinden,  fest- 

binden, bale  mi  tibha  to  nye,  me  ni 
be  di  ntib? 

tili  geschehen,  jam  dini  di  ntib  gwela 

es  geschah  vor  Kurzem,  a  bi  üb  ke 

er  ging  vor  Kurzem  weg. 
iiba  reichlich,  a  ntiba  hob  er  hat  eine 

schöne  Sprache,  —  bijeg  reichliches 

Essen,  —  nom,  a  ntiba  nom,  er  hat 

ein  üppiges  Leben,  a  ntiba  mbot 

er  hat  ein  prächtiges  Kleid,  Hauptw. 

ndiba  die  Üppigkeit,  der  Luxus. 

übe  vertreten,  festtreten  (cf.  jogode, 

l.itlbe),  a  ntibda  hiun  jähzornig. 

til't  einen  Hundstritt  geben. 

übe  untertauchen,  einen  Sprung  ins 
Wasser  machen. 

tibi  (Einz.  hihi  ein  Häuflein  Kot)  Mist, 
Exkremente. 

tibida  zergehen,  breiig,  ganz  weich  sein, 

a  ntibida  ni  hiun  jähzornig  sein. 

tibil  (tabal)  heilen,  tibil  kdl  me  sage 

mir  deutlich,  Hauptw.  matibila. 

tig  kostbar,  big  jam,  üg  yem  jam. 

Hg,  tiga  daß,  damit  nicht,  mi  ntiga  wo 

daß  ich  nicht  sterbe  (Du.  e  si  yabe). 

(ige  und  koge  sich  nähern,  näher  treten. 

tigil  ein  Vermächtnis  von  einem  Ver- 

storbenen, jam  dini  di  ye  me  tigil, 

tigil  yem  jam. 
fi/iba  letzte  Mahlzeit  halten. 

tibil  (s.  tis),  ba  nühil  njel  le  tii  sie 

sprangen  urplötzlich  in  den  Weg 
heraus. 

lihnti  sich  berühren,  tihiiiä  zögern. 

tilitih  und  tenten  sicher,  wahrlich,  ge- 

wiß, a  ye  tilitih  man  Manga  er  ist 

sicher  ein  Mangala-Mann. 

ük   zucken,    zittern,    nyu    ntik    nye   der 
Leib  zittert  ihm. 

timbhene,    bi-,    Vergoltung    (von     temb). 
timbihi  verschaffen,  verschaffe  mir  Recht 

timbih  nie  longe. 

limJdl  Y.  njel  bahnet  Y.  einen  Weg. 

timbis     zurückgeben,     timbhe    erwidern, 

heimgeben,    zurückgeben,    temb   zu- 
rückkehren. 

tinba  zerknittert,  a  ntin{d)ba  (v.  Passiv), 

es    ist    zerknittert,    es    ist    zurück- 

gewichen. tinde  schieben. 

tindi,  bi-,  die  Ferse. 

tinga  der  Umkreis. 

fingt  lo  einnicken. 

tingil    schaukeln,    tengel,    a     ntingil    er 

wackelt  faul  daher  (schlendert). 

tinha     zögern     (cf.     ndiiiha,     a    ye    — ) 

iigo.no     i    ntinha    like,    a    ntinha    er 

zögert. 
tiiiil  (v.  teil)   entgürten. 

tinil  ye  iiem   sein    Vertrauen    auf  etwas 
setzen. 

tiiiil  (v.   teh)   aufbinden. 

tis  berühren,  iiem  ive  n  ntiha  sein  Herz 

ist  berührt,   tihil. 

tis,  le — ,  ba  mpam  ha  njel  le  tis  mit  aller 

Macht,  cf.  tihil  und  nyh'i. 
titi,  bi-,  der  Geist. 

titiga,  bi-,  die  Zuckerfliege. 

titin,    bi-,    Wurzelstock    von    Bananen, 
Palmen  etc. 

titinga,  bi-,  die  Pfütze,  die  Lache. 

tjorr  (onomat.),  der  yogi  ruft  tjorr  {yogi 
ein  Nachtvogel). 

tb    oder    bi    vergleichender    Ausdruck, 

koyob  tb    und  koyob   be    ähnlich   der 

roten  Farbe,  die  ein  Gegenstand  hat. 
tb  rot(?). 

to,  iiem    u    nyam    nye   tb  er  kann  jetzt 
nicht  mehr. 

to  und  ndi  to  nachher. 

to  ndeg  auch  nicht  ein  wenig. 
to  wenn  doch! 
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to  tropfen. 

to-nje  wer  auch,  to-jam  nichts. 
tb  1.  stieren,    in  die  Welt  hineinsehen, 

a  ntb  mih  we  ntomba;  2.  verbannen 
z.  B.  einen  Sklaven. 

tb  zurückverlangen,  zurücknehmen. 

to  aufspüren,  Abi.   ntöa  die  Spur. 

f.d  Leben,  Kraft  haben,  bekommen,  an- 

wachsen, sprossen,  vom  Samen- 
korn, cf.  tos,  von  etwas,  das  vor- 

her abgehauen  war. 

tö  die  Spur  verfolgen,  nachforschen 

i  nto  nye  inabal,  a  nto  nuga,  a  nto 

bibanga  gwem  er  folgt  meiner  Rede. 
tö  ob. 

to  (Du.  te)  doch  noch!  We  bale  mi 
tibha  to  nye  hätte  ich  ihn  doch  auch 

noch  gesehen. 

to  verteilen,  ba  ntol  minla  mi  kembe 
die  Gedärme  auseinandermachen 

zum  Reinigen. 

tob  durchbrechen  (einen  Zaun  etc.). 

tob  durchstechen,  tuba  Passiv,  iiibi 

Imperf.,  tubus  durchstechen  lassen, 

banga  Job  i  bi  tob  'kete  nein  we  das 
Wort    Gottes    stach    ihm    ins    Herz. 

tob  jol  den  Namen  angeben,  Joga  dilam 
di  ntob  me  jol  ein  schöner  Teil  ist 

mir  geworden. 

tob  makabo,M.  stecken  (tob  verschneiden), 
die  M.  werden  beim  Stecken  ver- 

schnitten, alle  Knollengewächse  wer- 

den beim  Stecken  verschnitten,  da- 
her tob. 

tob  rnbol  Matten  flechten. 

tob  mbu  schnauben. 

tob   treten    auf,    Aufsitzen    (der    Vögel). 
tob,  ein  Tier,  ein  Geschwür  öffnen. 

tob  schnellen  auf  etwas,  a  ntob  nhieba 
pom  er  hauchte  seinen  Geist  aus 
oder  a  mbedeh  nhieba. 

tob  ya  singen,  tubul  für  jemand  singen. 
tob  wollen,  nje  a  ntob,  tob  be  nicht 

wollen,  eigentlich  nur  a  ntob  be  ge- 
bräuchlich. 

tobana  nyuhga  gewinnbringend. 

tobe,  bi-,  Edea-Sprache:  Stuhl,  Schemel, 
Basa  =  komga  und  yene. 

tohol  sachte  gehen,  schleichen,  unter- 
scheide aber  kengele,  a  nke  tob  tob, 

tob  tob  tappeln,  a  ntobol  like  ntobla, 

tohol  lauern,  ntobla  Passiv. 
tobol  schleichen. 

töbtob  tappeln. 

töda  wenn  einer  bei  einem  Prozeß 

nicht  schnell  Zeugnis  gibt. 

tode  aufwachen,  neben  hebe;  todol  auf- 
wecken, hebe  aufwachen. 

todla  oder  dodla  schlottern,  a  ntodla  we 
toto. 

todo,  bi-,  eine  Frucht  (Du.  sao). 
todo  der  Adamsapfel. 

todol  ausscheiden,  ausnehmen,  ver- 
schmähen, eine  Ausnahme  machen, 

a  ntodol  be  bijeg,  mi  ntodol  beme  to 
wada  ich  nehme  keinen  einzigen 

aus,  ich  mache  keine  Ausnahme, 
Abi.  ntod  s.  dort,  ntod  njin  bijeg 

ausgezeichneter  Duft  des  Essens, 

Abi.  ntoda  s.  dort,  kdtodol,  bi-, 

Gras,  das  überall  wächst,  ohne  Aus- 
nahme. 

tog  großer  Löffel  (vielleicht  v.  togol), 
hitotoga  kleiner  Löffel,  nkon  tog 

Suppenlöffel  (Schöpflöffel). 
togde  murren,  a  ntogde  ni  hob  er 

spricht  leise  (mayembe  langsam). 

toge    anflehen,    bitten,    cf.    sohe    bitten. 

togol  großes  Geräusch,  z.  B.  wie  vom 
Wasserfall. 

togol,  bi-,  zum  Besten  haben,  antreiben, 
spotten,  foppen,  bon  togol  spotten, 
a  ntogle  nye. 

togol  verdrückt  sprechen. 
tqh  abziehen,  abstreifen  (Fell). 
tohol  das  Fließblatt. 

tohol  libato   wische    mit    dem  Tuch  ab. 

tohol  erretten,  cf.  son,  Abi.  ndohola  die 

Errettung,  a  ntohol,  Präsens,  a  nto- 
hene  durch  einen  zu  etwas  kommen. 
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toi  sicher,  mud  nye  a:  a  ye  toi  banga 

mud  der  Mann  hat  gesagt:  er  ist 

sicher  ein  aufrichtiger  Mann,  toi 

ngo  toi  a  toiog  a  yon  (ngo  doch). 
Sinn:  er  wird  es  sicherlich  so 

machen,  toitoi  ngo  toi  a  yon  sicher- 
lich, gewißlich,  toitoi  le  ba  yon  nye? 

haben  sie  es  sicher  genommen, 

toitoi  ba  kalag  la  e  wie  soll  es  in 

Wirklichkeit  gesagt  werden,  cf.  ma- 

uai,  banga,  peleh,  a  bi  pod  toi  hala? 

hat  er  gewiß  so  gesagt?  toi  U  wirk- 

lich (toi  wahr),  „denn"  besonders 
bei  Fragen,  toi  le  mi  keneg  e  f  Soll 

ich  denn  wirklich  gehen?  nye  toi  le 

a  nyon  jam  dini  er  hat  es  doch 

genommen,  er  hat  es  wirklich,  tat- 
sächlich. 

toibane  Gewinn  bringen,  nützen. 

toi  aufschlagen  (Nüsse),  tulus  auf- 

klopfen lassen,  tulha,  Passiv. 

toi  versäumen,  fehlen,  ausbleiben,  tulus 

abhalten,  tulul  durch  etwas  abge- 

halten werden,  Abi.  hitula,  s.  dort, 

a  nyeg  nie  hitula  er  ließ  mir  einen 
Haarbusch  stehen. 

toi,  Du.  tika,  daher  tola  ngond  alte 

Jungler,  maog  ma  ntol  nicht  ver- 
kaufter Palmwein. 

toi  viel  sein. 

toi  die  Brust,  —  ye  seine  Brust,  —  yem 

meine  Brust,  —  nuga  Brust  des 
Tieres. 

toi  auserlesen,  Job  a  ntol  be  mud  = 

Job  a  nhand  be  mud,  ndolog  mua 

auserlesene  Frau,  Braut,  Abi.  tolog, 

bi-,  s.   dort. 
toi  vorteilen. 

tola  maori  gründen  (Jes.  42). 

tola  genügen,  umgürten,  ngodi  i  ntola  me. 

tola  ki  obgleich,  wenn  auch. 

tola   ngond,    v.    toi    (tika)    alte  Jungfer. 
toibane  Nutzen  haben. 

tole  tropfen,   litol,  ma-,   der  Tropfen. 
tolo,  bi-,  die  Maus. 

tölog,  bi-  (v.  toi),  nhända  lien  schöne 
auserlesene  Palme. 

tolql  s.  toi. 

tolol  und  kad  besiegen,  vollenden,  mi 

ntolol  ue  ich  besiege  dich,  mi  ntolol 

son  ini  ich  vollende  diesen  Monat, 

mi  ntotol  mu  unu  ich  vollende  dieses 

Jahr,  ntolol  son  Neumond. 

torn,  itom  wegen,  zur. 

tomb,  bitomb,  s.  saho,  bisaho,  —  der  Sand- 
floh. 

tomba  sanft,  —  mied  sanfter  Mensch, 

—  wo  sanfte  Hand,  yega  me  vi 

tomba  wo,  —  nem  sanftes  Herz. 

tombeli  oder  tombedi  das  Glas  (Trink- 

glas). tomboh  sich  ausruhen,  —  nem  beruhigen, 

ruhig,  still  werden,  hu  'ntomboh 
bijeg  der  Magen  verdaut  das  Essen. 

tomla,  s.  Z>om<Za,straucheln,  stolpern,  anein- 
ander schlagen,  anstoßen,  mi  ntomla 

kumul,  dikoga  di  ntomla  die  Tür 
stößt  an. 

tomle  =  itomle  weil. 

tomob  schießen,  sprossen,  tu  aufsprießen, 

blühen,  ntom  der  Schößling. 

tomob  sich  erholen,  genesen,  cf.  vde, 

nganla. tomol  nageln,  anstoßen,  s.  tomla. 

ton  ansprechen,  beanspruchen,  ndqnog 

mud  ein  anspruchsvoller  Mensch, 

ndonog  mam  beanspruchte  Sachen, 
a  tobe  mud  ndonog. 

tqndinä  geliebt  sein. 

tqndo,  lohol,  kqnql  eine  Ziege  abziehen. 

tone,  ba-,  der  Nagel. 

ton  mager  sein,  sich  abhärmen,  lituii 

Hauptw.   und  nduna  die  Magerkeit. 

ton,  bi-,  Palmtraube,  Palmkern,  kql  — 

herunterschlagen,  pag  —  von  der 

Spindel  loshauen,  te  —  auf  das 

Feuer  stellen,  bom  —  rösten,  ja  — 

stampfen,  mug  aus  dem  Frucht- 
boden loshauen,  .toi  tön  der  ganze 

Palmkern,    ko  tbn    das    Fleisch    des 
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Palmkerns,  kakdn  Fasern  des  Palru- 
kerns,  man  ton  der  innere  Kern  der 

Palmkerne,  ngiman  Palmkern  ohne 

harte  Nuß  in  der  Mitte,  linya  li 

biton  die  breiige,  gestampfte  Masse, 

wä  Stein,  auf  dem  Palmkerne  aus- 
getreten werden,  ntü  leere  Spindel, 

mit  der  sie  häufig  kehren,  hikan 
ein  Büschel  der  Traube,  nxo  man 

der  eigentliche  Kern,  hiba  man  die 
harte  Schale;  vier  Arten  Palmkerne: 
1 .  dihele  oder  lisöm  mit  weichem 

Kern,    2.    lihdla    mit   zwei    Häuten, 

3.  libom  großer  Kern,  wenig  Fleisch, 

4.  ngiman  auch  der  Kern  ist  fleischig, 

sua  (v.  su)  ton  unreife  Traube,  ton 

mbäg,  bi-,  Ananas,  ted  biton,  jog  bi- 
ton Palmkerne  austreten. 

ton,  biton  das  Hörn. 

tonbe  flackern,  hie  hi  ntonbe  tonton  das 
Feuer  flackert. 

tong  1.  mager  sein;  2.  Angst  haben, 
a  ntong  ni  minka  mi  ngomin. 

tongi  davonkommen,  geraten. 

tongol,  Mio  hi  ntongol  me  es  schläfert 
mich. 

tongol  auferziehen. 
tonol  erklären,  verstehen,  a  ntonol  hob 

likol  er  kann  die  Basaspracho  voll- 

ständig (Du.  na  bam),  tonle  jeman- 
den erklären,  tonlene  der  Platz  hier- 

zu, Hauptw.  ndonol  die  Erklärung, 

i  ntonlana  es  wird  verstanden,  mi 

ntonol  jo  es  ist  mir  klar,  ich  ver- 

stehe es.  [flackert. 
tbntbn,    hie    hi    nlon    tbntbn    das    Feuer 

tos  auffrischen,  cf.  tö  sprossen,  wieder 
aufsprossen,  intrans. 

tbto,  bi-,  Früchte  des  sd,  nündul  bitbto 
braten  (oder  todo). 

tötö  rot,  vergl.  le  belete  ganz  rot. 

toto,  bi-,  ein  schlottriger  Fisch. 

totögo  kleines  Gefäß  (s.  hiiotoga)  auch 
kleiner  Löffel,  —  mo  kleine  Kala- 

basse für  öl. 

to'JQg  versichern. 
tu  vollständig,  Beiwort  für  dumbul,  ma- 

pob  ma  ndumbul  tu  Sinn :  es  ist 

jetzt  ganz  hell,  klar. 
tu  stumpf  sein  (v.  Messer),  iüh  stumpf 

machen,  tuhana,  Passiv,  bijeg  bi  iiho 

be  nyo  (ho  scharf  sein),  daher  bijeg 

bi  ye  ntiimba  fad,  d.  h.  stumpf 

(fad). tu  vorbei  sein,  a  ntü  (Du.  a  tornbi  ponda) 

ein  Schüler,  der  zu  groß  ist  für 
die  Schule,  ein  alter  Mann,  wenn 
es  mit  ihm  dem  Alter  zugeht,  mit 

dir  ist's  rum,  minsah  mi  ntu  der 
Mais  hat  ausgeschlagen  (Schosse 

getrieben),  a  ntu  ni  beba  er  ist  mit 
der  Sünde  alt  geworden,  bisem  bi 
ntu  die  Blüten  haben  ausgeschlagen, 
makabo  ma  ntu  die  Makabo  haben 

ausgeschlagen,  dinyon  di  ntü  die 
Moskito  fliegen  weg,  weil  sie  sich 

vollgesogen  haben,  cf.  ntu  Spindel 
der  Pisangtraube,  weil  diese  zuerst 
ausschlägt. 

tu,  intr.  v.  tob,  Perf.  Präs.  tu;  1.  mbu 

ntu  der  Dampf,  der  Staub  steigt 

auf,  kommt  heraus,  tritt  aus,  trans. 
tus,  hie  hi  ntuh  maleb  das  Feuer 

treibt  Wasser  heraus ;  2.  auftreten, 

ausbrechen,  mäkele  ma  ntu  die 
Pocken  sind  ausgebrochen,  kaus. 

tuye,  hitega  hi  ntuye  njih  Duft  ver- 
breiten, ausströmen,  Abi.  tue  die 

Brandung. 

tu,  bi-,  (v.  tu)  die  Schulter  (die  Aus- 
mündung des  Körpers). 

tuba,  ma-  (v.  tob),  das  Loch. 

tubi  (v.  tob)  aufgehen  von  einem  Ge- 
schwür. 

tubul  mit  etwas  aufstechen  (v.  tob). 

tubus  durchstechen  lassen,  s.  tob. 

tudug,  bi-,  Baum  mit  schönen  Blumen, 
Zeichen  der  Trockenzeit,  tudug  i 

gwe  hitod  Blütenschmuck,  tudug  i 
nhaba  hitod  Blütenschmuck. 
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tue,  v.  tu,  Brandung,  wo  ein  Fluß  ins 
Meer  ausströmt. 

tue/  spielen,  tugus  spielen  machen, 

Hauptw.  ntug,  mi-,  das  Spiel. 

tuga  verweigern,  abhalten,  verhindern, 

uen  i  ntuga  hob  unu. 

tugda  vom  Schlaf  erwachen. 

tuge  erwachen  vom  Scheintod,  auf- 

erstehen, pahe  wieder  zu  sich  kommen 

(beim  Tod),  tugul  auferwecken, 

Hauptw.  bitugne  Auferstehung,  tugne 

der  Ort  der  Auferstehung. 

tuguda  regen  nach  dem  Schlaf. 

tugul  auferwecken. 

tügul  =  Du.  pumbwele  bei  Scheintoten, 

wenn  sie  durch  das  Klagegeheul 
wieder  zu  sich  kommen. 

tu'.uba,  bi-,  die  Widerspenstigkeit,  das 
Widerstreben,  a  ntuhuba  (v.  tus) 

hituhuba  hl    tnud,    a    mbon    tuh    tuh. 

tuhnl  anschmieren,  a  ntuhul  rne  er  hat 

mich  angeschmiert. 

tul  ein  großer  Baum,  dessen  Schöß- 

linge man  zu  bod  hie  gebraucht. 

tulus  jemand  abhalten  (v.  toi  ver- 

säumen), Du.  tonse  und  tona. 

tum  stark,  dick  (wie  manga)  niud  nunu 

a  gwe  tum;  ntumbe  die  großen 

miondo  (miondo  Du.  sind  gestoßene 

und  gekochte  Knollenfrüchte  in 

Blätter  eingebunden  wie  lange 
Würste). 

turnb,    s.    om,    puffen,    mit    einem  Stein 

klopfen,  z.  B.  beim  Palmkernauf- 
klopfen, cf.  tumtum,  das  Geräusch 

dabei. 

turnb  ko  stampfen. 

tumtum  (v.  turnb)  Lautnachahmung 

z.B.  beim  Palmkernaufschlagen  oder 

wenn  etwas  regelmäßig  bröckelt 

oder  klopft,  ngog  i  ntumba  si 
tumtum. 

tun  vollenden,  z.  B.  Acker,  der  be- 

gonnen wurde,  —  mae  Buschhauen 

vollenden,  —  mbog  Ansiedlung  voll- enden (?). 

tunde  sich  schürfen,  mi  ntunde  ich  habe 

mich  geschürft. 

hingen,  bi-,  die  Lampe. 

tungul  aufrühren,  daß  etwas  trübe  wird 

(cf.  pungul  oder  pu  umrühren,  poda 

vermischen,  mischen,  bo  aufstieren, 

gwana  verwechseln),  tungul  kann  für 

„wirken"   gebraucht  werden. 
tus  ausschwitzen,  hie  hi  ntuh  maleb, 

»ibuh  'ntu  Dampf  tritt  aus,  kommt 
heraus,  s.  tu. 

tus  eilig,  a  ntuh  niju  es  eilig  haben, 
tuhuba  s.  dort,  n  ntuhuba  er  ist 

eilig,   es  pressiert  ihm. 

tutu  (Mehrz.  gleich)  die  Frühe,  kegela 

—  in  der  Morgenfrühe,  Tagesan- 
bruch. 

tutu  unempfindlich,  ho  'nkwo  nie  tutu 
der  Fuß  schläft  mir. 

tui/e  s.  tu. 

u. 
u  (tat)  mau  die  Nacht,  ngeda  ju  nachts, 

u  'nje  bes  die  Nacht  ist  über  uns 
hereingebrochen,  nein  u  njen  njen 

mitten  in  der  Nacht,  u  'nsudne  bes 
die  Nacht  überfallt  uns,  u  Habe 

da  ist  kein  Zweifel,  ganz  sicherlich. 

üb,  bi-,  s.  sad,  bi-,  der  Götze. 

übe  erweichen,  einweichen. 

übe  eintauchen,  einweichen,  a  nube  man 

i'iubge  eintauchen  ohne  abzuwaschen, 
übe  nuga  Fleisch  einweichen. 

ude,  uda  genesen,  auf  dem  Weg  der 

Besserung  sein,  lebendig  werden 

im  Sinn  von  aufwachen,  sich  regen, 

vielleicht  sogar  frech  werden,  auch 
sich  erholen  von  einer  Krankheit, 

wieder  Kraft  bekommen,  cf.  tomob 

genesen. 
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ue  du,  dich,  dir  (we),  ue  i  nke. 

ite  schief  stellen    (v.    ob  schief   stehen). 

ugus  zum  Weib  geben. 

uhi  er  ist  überladen,  übersättigt  v.  null. 

ui  am  Rand  sein,  auf  dem  Sprung,  am 
Fallen  sein. 

Um  Götzenart,   Fetisch,    Um  a  nsag  Um 

tanzt ;    mi    nog    hiembi    hi    Um    ich 

höre  das   Singen    des    Um    (Gesang 

beim  Tanz  des  Götzen). 

vmb    libum    groß    machen,    füllen    (den 
Bauch). 

umbe  aufhäufen,   einen  Haufen  machen. 

umbe    auf   sich    laden,    a    umbe   njogohe 

yehe  ngi  ye. 

umbha,    tr.    v.   ombob,    stutzig    machen, 
ki   i  numbuha  ue  ?  was    macht    dich 

umbi  v.  ombob  stutzen.  [stutzig? 

umi  gegründet. 

umul  (bala)  anschnauzen,    ngwo  'numla 

der  Hund  ist  bissig,  mud  a  numla 

der  Mensch  ist  bissig. 

umul  bikidbon  Kniee  beugen,  ba  bi 

umul  nye  bikidbon  sie  haben  die 
Kniee  vor  ihm  gebeugt. 

un  alt  sein. 

unag  jam  alte  Sache,  a  gioe  unag  mbod 
er  hat  ein  altes  Kleid. 

unbe  auf  jemand  zornig  sein,  unbene 

im  Herzen  grollen. 

und  durchdringender  Geruch,  Gestank, 

und  po  'nyib  me  nem,  und  po  hindih 
me  nem,  und  po  nleg  me  nein  der 

durchdringende  Geruch  der  Ge- 

schwüre (Du.  pola)  hält  mir  den 
Atem  an. 

unda  lehren,  zeigen,  cf.  nunda. 

ungus,  v.  ong,  machen. 

ungus  (v.  ong)  verwandeln,  ähnlich 

machen,  s.  auch  yilih. 

w. 
ioü  Stein,  auf  dem  Palmkerne  ausge- 

treten werden. 

icä  müde  sein,  wes  müde  machen. 

toa  lupfen. 

wä,  a  nwa  nye,  a  beb  in  reißen, 

schnellen,  wegreißen,  a  nwa  nsön 

von  einem  zum  andern  reißen, 

a  nweha   nye  nyu    er   beschämt  ihn. 

wagala  mud   ein    gewalttätiger   Mensch. 

icagala  unruhig,  a  ye  wagala  mud  er 

ist  ein  unruhiger  Mann,  gewalttätig, 
unbedacht  drauf  losfahren. 

wagale  Makabo  ausgrasen,  cf.  dikabo, 

wom  (cf.  jubule). 

wagde  übereilen,  es  eilig  haben,  a 

nwagde  ngwege,  a  nwagde  bijeg  bi 

yomi,  a  nwagde  mbumbolo  (unfertiges 
Essen). 

wagha,  1 .  i  nioagha  es  ist  rauh  (glatt  ngo- 

nibo),  yama  wagha  mud  Mensch,  dem 

sich  die  Hände  schälen;  2.  rascheln, 

sich  bewegen  (Mais  in  einem  Papier), 

zittern,  sich  ängstlich  drücken,  sich 

fürchten,  Hauptw.  nwagha,  a  nu-agha 
be,  to-jam  er  rührt  sich  nicht. 

wah  zerreißen. 

wahal  reißen,  wegnehmen,  a  iiwahal  nga 

ndab  yem  ?  hat  er  das  Gewehr  aus 

meinem  Haus  weggenommen  ? 

wahalah  ein  langer,  dürrer  Mensch, 

wahqlan  yama  Schimpfwort  (yama 

ein  elendes  Ding):  ein  dürres  Luder. 

wanda  jung,  —  mud  der  Jüngling,  — 
bod  Jünglinge,  a  ngwel  wanda  (Du. 

bola  rnpesa)  Staat  machen,  anlegen 

(nur  zeitweise),  cf.  logob  schmuck 

sein  (immer),  gwel  nan  sich 

schmücken,  yomi  mahge  wanda  ein 

frischer,  kräftiger,  blühender  junger 

Mensch,  oder  yomi  Jone  (hione)  di 

wanda. 

wan  braten,  tvenel  für  jemand  braten, 

wanle  die  Pfanne,  in  der  gebraten 
wird. 
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wan  surren,  o  u  nlond  nye  ican  das 

Ohr  surrt  (klingelt)   ihm. 

wahal  s.  wan,  wahal  mo,   öl  sieden. 

was  1.  zerreißen,  wehi  zerrissen,  weha 

Passiv,  Hauptw.  liweha,  ma-,  der 
Riß,  ebenso  liwehel;  2.  anreißen, 

hobeln  (kombol  glatt  machen),  was 
der  Hobol. 

we  Honig,  bibabi  bi  we  Honigwaben. 

we  (=  ki)  so ;    wenn  —   so    ba  —  we. 

leg  Abk.  v.  wengo,  wengole  gleich  wie, 
als  ob. 

wt  Bejahung,  ja  gewiß. 
weha  s.  wo. 

weha  zerrissen,  a  ye  weha  es  ist  zer- 

rissen, yoma  weha  zerrissenes  Ding. 

weha,  —  Schatz. 

weha  umkommen  (v.  wo),  a  nweha  ni 

nye  er  kommt  mit  ihm  um. 

wel  beneiden,  ba  hwel  nie  sie  beneiden 

mich,  ba  bi  wel  nwä  wem  sie  be- 
neideten meine  Frau. 

wel  s.  wo. 

wel  nyu  sich  an  jemand  hängen,  a  nwel 

me  nyu  er  hängt  sich  an  mich. 

wenel  für  jemand  etwas  braten  (v.  wan 

braten). 

icengö,  wengole  als  ob. 

wes  ermüden,  a  hweh  me  ni  hob  unu 
er  ermüdet  mich  mit  diesem  Palaver. 

wib  der  Diebstahl,  Hauptw.  v.  nib 

stehlen,  mud  wib  der  Dieb. 

wiba,  miba  Art  Mangobaum,  die  Früchte 

jiba,  miba. 
wim  geizig  (nur  andern  gegenüber), 

a  gwe  — ,  d  nima  mud  hibanal  Geiz- 
hals. 

wis,  s.  tik,  zucken,  minsgn  ml  hioih  ue  die 

Würmer  zerren  dich,  nyu  ntik  ne 

der  Körper  zuckt  dir. 

wo  sterben,  a  nwo  podopodo  ganz,  Abi. 
weha  yem. 

wo,  mo,  die  Hand,  hod  —  Arm  biegen, 

sambal  —  ausstrecken,  kob  me  wo 

gieb  mir  die  Hand,  bog  wo  Hand 

brechen,  intr.,  nimbil  —  ziehen, 

strecken  lassen,  bamb  —  klatschen, 

wo  icae  die  linke  Hand,  wo  walom 

die  rechte  Hand,  pd  u-o  die  Hand 
aufheben,  keha  mo  die  Arme 

schränken,  bog  mo  Hände  falten, 

mbuh  ico  der  Handrücken,  od  — 

anziehen,  a  om  nye  wo  er  stieß 
ihn  an. 

wom  der  Garten  (Mehrz.  norn),  die  Gär- 

ten sind  folgender  Art :  1 .  hiyone,  di- 

(frisch  gehauen  mit  Mais);  2.  bwengen 

mit  ngondo,  makabo,  gicom;  3.  biko- 
dog  wo  Busch  war,  mit  Makabo ; 

4.   mapan  (ntumul)  miele,  minde. 

wonyu  sich  schämen. 

loon  dein,  man  icoii  dein  Kind. 

woni  die  Furcht,  a  nkon  — ,  a  ye  mud 

woni,  ni  woni  ruhig  aus  Furcht. 

ya  Verwunderung. 

yd  dumm,  leichtgläubig  (voreilig),  a  ye 

ya  mud  er  ist  ein  dummer  Kerl, 

yä  hing  der  Daumen  heißt  so,  weil 
man  damit  auf  einen  dummen  Kerl 

zeigt;  zeigt  man  mit  ihm  auf  jemand, 

so  will  man  damit  sagen,  er  sei  ein 
dummer  Kerl,  ohne  daß  man  etwas 

dazu  sagt.  [singen. 

ya,    gwa,    das    Lied,    tob    gwa    Lieder 

yab  (s.  yebes)  durchwaten,  übersetzen 
zu  Fuß  behel,  mit  Kanu  yebes; 

1.  (Du.  katise)  hinüberführen;  2.  um- 

herjagen ;  plagen  durch  vieles  Um- 
herlaufen, yebeda  sich  abmühen  etc., 

yebha  mit  etwas  übersetzen,  liyebel 

und  liyab  Platz,  wo  übergesetzt 
wird. 

yab,  gwab,   die  Leiter.  f schleckig. 

ydd    schleckig    sein,    a    nyadab    er    ist 
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t/cid  (Du.  elanga)   prahlen,    a  mboh  ydd 

ni  tikuh  icc. 

yadab,  s.  tahab,  groß  tun. 

yadabe   a    nyadbene  jol  li    Y.  er    rühmt 
sich  im  Namen  Y. 

yay     auch,      Zusammenziehung:      nyeg 

(=  VW  nye)>  V°9>  JW  etc. 

yag,  bi-,  stolz  behandeln. 

yaga  nur,  mom  yaga  warte  nur,  ki  — 
sehr. 

yagal  betteln,  yagala  bettelhaftig,  a 

nyagal  nyemb  er  ist  waghalsig,  todes- 
kühn, sich  in  den  Tod  geben 

njagi  nyemb. 
yagle  sogar,  so  auch,  yag  le  bijorl  bi 

bod  bä  nimi  be. 

yahal  tadeln,  Abi.  hiyahalene  der  Tadel. 

yalag,  gwalag  der  Nagel,  die  Kralle, 

soh  —  die  Nagelblüte,  i  nkob  be 

yalag  hisii  es  ist  nicht  so  groß  wie 

ein  Fingernagel,  i  ye  ndeg  sii  ki 

yalag  es  ist  nur  nagelsgroß,  a  nkoble 

nie  gwalag  er  hat  mich  gekratzt. 

yam  stocken,  hob  u  nyam  nie  nem,  maog 

ma  nyam.  me  nem,  nem  u  nyam  me 

tb  ich  kann  jetzt  nicht  mehr. 

yama  in  Verbindung  mit  wahalan! 

yama,  gwama,  yama  mud  elender,  ver- 
achtungswürdiger Mensch,  a  ye  yama 

ndamda  muda  ein  schwätziges  Ding. 

yamb  überhängen,  vergl.  yambal  an 

etwas  hängen,  yambab  yembi,  bijeg 

bi  nyamb  i  log  sango  das  Essen  ist 

im  Überfluß  .  .  ,  libato  li  nyamb  i 

tebeli  dasTuch  ist  zu  lang  für  den  Tisch. 

yambab  daliegen  wie  tot  (wegen  Krank- 

heit oder  Faulheit  oder  Müdigkeit), 

mi  nkob  nye  a  yembi  ich  traf  ihn 

an  wie  tot  daliegend. 

yambal    ziehen,    zerren,    reißen,    trans. 

yan  verachten,  yena  Passiv,  yenel  sich 

nichts  aus  einer  Sache  machen, 

hiyanga,  ma-,  die  Verachtung,  ni 

yanga  ruhig,  weil  er  andere  ver- 
achtet. 

yandab,  intrans.,  sich  spreizen,  a  nya- 

ndab  njel  er  machte  sich  auf  dem 

Wege  breit,  yandila,  yendi  gespreizt 

sein,  e  i  nyandi  der  Baum  blüht. 

yändal  spreizen,  jemand  gespreizt  legen, 

breit  machen  (auf  d.  Weg),  trans., 

cf.   nyandab. 

yanga,  ni  yanga  ruhig,  weil  er  andere 
verachtet  (v.  yan). 

yäni  gestern  und  morgen,  kel  —  der 
gestrige  Tag  und  der  morgige  Tag, 

a  nlo  —  er  kommt  morgen,  a  bi 

lo  yäni  er  kam  gestern,  ba  bi  ke  — 

sio  gingen  gestern. 

yan,  gwdn,  Pulver  als  Arznei  von  einem 
Totenknochen. 

yan  beißen,    barlga    ini    'nyaii    me    iinn 
yanga,  yeme,  umsonst,  unnütz. 

yanga,  gwanga,   der  Zylinder. 

ye,  bi-,  aufziehen,  antreiben. 

ye  Ausruf. ye  =  ye  he  wo?  yen  =  wer?  a  ye 
wo  ist  er? 

ye  anbrechen,  kel  i  nye  der  Tag  bricht 

an,  seb  i  nye  die  Trockenzeit  bricht 

an,  a  ye  be  kel  er  wird  den  Morgen 

nicht  erleben,  maye  ma  kel  Morgen- 

dämmerung, maye  ma  seb  Beginn 
der   Trockenzeit. 

ye  verdächtigen,  beschuldigen,  anzetteln, 

a  nyena  mam  er  verleumdet  (v.  gr. 

Sachen),  a  nye  nye  mam  jemand  be- 
schuldigen, a  mbod  nye  mam  jemand 

beschuldigen,  nyena,  mi-,  die  Ver- 
leumdung, die  Beschuldigung,  a  gwe 

nyo  minyena  -mi  mam  er  hat  ein 
Lästermaul. 

ye  ye  ganz  genau,  kola  kad  ye  ye  (so 

daß  keins  über  das  andere  heraus- sieht). 

yeb  Mangel  leiden. 

yeb,  gweb,    Gesäß. 
yebda  sich  abplagen,  sich  abmühen, 

mi  nyebda. 

yebel  (v.  yeb)  kleine,  abgemessene  Schritte 
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yembel 
(wie  ein  Reiher)  oder  wie  nach 

einem  Regen,  a  nyebel  like  oder  a 
nkil  i  gweb. 

yebes  (v.  yab),  1.  an  der  Nase  herum- 
führen, herumjagen,  schlauchen  (daß 

einer  viele  Wasser  überschreiten 

muß);  2.  übersetzen  lassen;  3.  sich 

abmühen,  sich  abjagen,  abplagen, 

mi  nyebeda. 

yed  schwer  sein,  i  nyed  es  ist  schwer, 

hob  u  nyed  die  Sprache   ist  schwer. 

yeg  zurückbleiben,  yega  begleiten,  yeg 
sai  oder  nana  sai  Termin  bestellen, 

ansagen,  a  nyeg  ine  hitula  er  ließ 
mir  einen  Haarbusch  stehen. 

yeg  beschwören,  für  sich  in  Anspruch 

nehmen,  rniyegd  die  Beschwörung, 

—  njeg,  a  nyeg  minkab  mi  njeg,  a 
nyeg  nkog  we  er  hat  einen  njeg  an 

seine  Palme  hingemacht,  Abi.  yegba, 

a  nyegba  nyemede  er  bezaubert, 
beschwört  sich  selbst,  yeg  nkon  die 
Stadt  beschwören,  einen  neuen 

Platz  für  sich  zum  Bebauen  in  An- 

spruch nehmen  durch  Wahrsagerei, 

yey  sd  Wahrsagemittel  an  den  Fuß 

des  sao-Fruchtbauines  legen,  damit 
niemand    die   Früchte  stiehlt. 

yega  begleiten. 
yega  grüßen,  danken,  mayega  der  Gruß, 

der  Dank. 

yega  versprechen,  Hauptw.  mayegnä 
das  Versprechen. 

yega  (Du.  domse)  1.  vollenden,  be- 

schließen, mayegnä  ma  hob  (bedom- 
sedi);  2.  sich  vereinbaren,  einen 
Bund  schließen,  a  bi  yega  ni  bo  er 
hat  beschlossen  mit  ihnen,  a  bi 

yegnä  ni  nye  er  hat  einen  Bund 
mit  ihm  gemacht  (Du.  a  nyodi 

male  na  wio),  mayegnä  (Du.  male) 
der  Bund. 

yegba  s.  yeg. 

yegehe  wiederkäuen,  1.  kwo  —  njal 
schwach    werden    vor    Hunger;    2. 

S  ch  ürle,  Bas«. 

ebnen  in  Verbindung  mit  yegeyeye, 

ma  yeghe  manjel  mana  yegyeg. 

yegela  (yegele)  zurücklassen,  mi  nyegela 
jo  ich  lasse  es  zurück,  yigila  das 

Erbe,  yig  die  Witwe. 
yegele  zurücklassen  (v.  yeg)  (yegela),  a 

yegle  a  te  als  er  noch  stand,  a  nyigle 
me  er  ließ  mich  zurück. 

yegna  rechten  miteinander. 

yel,  gwel,  die  Laus. 
yel,  yen,  sich  setzen,  Hauptw.  yene  bi- 

yene  der  Sitz,  yena  mani  mon  bleib 
bei  deinen  Sachen. 

yelel  1.  verraten,  enthüllen,  vor  andern 

dran,  frei  heraussagen,  etwas  offen- 
bar machen,  aufdecken  (cf.  polol, 

pol,  po)  .  .  je  hitaba  heimlich  ver- 
raten, .  .  andere  nicht  wissen  lassen; 

2.  verwässern,  dünn  machen,  tr.  a 

nyelel  nsugi,  a  nyelel  maog,  Abi. 

hiyelele,  yelel  mbqdodo. 

yeli  (v.  yelel)  hiyelele  wässerig,  ver- 
wässert. 

yem  wünschen  (Gutes  oder  Böses),  a 

nyemel  nyemede  tamba  (Hut),  a  nyemle 

ane  we  u  lo  nyeni,  a  nyern  mbom 
lam  inyu  like  je,  yema,  nyemeg, 

nyemga,  mi-,  der  Wunsch. 
yema,  Passiv  v.  yem,  verwünschen. 

yemb  (v.  yambab)  hinwerfen,  yemb  di- 
bato  (schmeiß  hin,  denn  es  gefällt 

mir  nicht),  a  yembi  er  liegt  wie 

kaputt  da,  a  nyemb  me  jo  'bisu  er warf  es  mir  hin. 

yemb,  a  nyemb  nyo  den  Mund  auf- 
klaffen, nyo  u  nyembeb  nye  (wie  der 

Schimpanse). 

yembeb  s.  yemb. 
yembel,  cf.  yamb,  bestärken,  verstärken, 

a  nyembel  nye  lihädo  er  bestärkte 
ihn  in  seinem  Trotz,  be  bi  nyembel 
kon  die  Arznei  verstärkte  die  Krank- 

heit (verschlimmern),  kon  u  nyembi 

ya  die  Krankheit  ist  schlimmer  ge- 
worden. 

14 
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yembi  s.  yambab. 

yeme  s.  yanga,  yeme  hob  ya  i. 
yemhe  anflehen  mit  Händen. 

yen  pe  wachen,  wachend  sitzen,  a  nyen 
pe,  Präsens,  mi  mpe(b)  ich  wache, 

bayene  die  Beisassen. 

yen,  mi  nyihi  ha  be  me  j.  dini  ich  halt 
es  nicht  mehr  aus. 

yen,  Abk.  v.  nje,  yom  yen  ini?  yom  ini 

ye  yen?  wem  gehört  es?  i/«n=:wer? 

ye  =  wo? 
yend  verkommen  sein,  sehr  arm  sein, 

yendes  verkommen  lassen ,  ver- 

schlappen, a  nyendeh  mam  er  ver- 
schlappt die  Sachen,  muda  a  nwo 

liyend  das  Weib  starb  arm,  cf.  yende, 

yendeb. yende  (hiyende),  cf.  yend,  1.  dünn  sein; 
2.  kurz  sein,  kad  i  ye  yende  (im 

Unterschied  v.  mbibi  oder  hiyelele) 

(v.  yel),  Hauptw.  biyende  die  Klein- 
heit, die  Kürze,  biyendeyende  mud 

ein  kleiner  Mann. 

yendeb  (v.  yind)  klein  sein,  mi  bi  yend 
ich  bin  klein. 

yendes  s.  yend. 
yendes  unordentlich,  von  yend,  keinen 

Ordnungssinn  haben. 

yene,  biyene,  der  Sitz,  v.  yel,  yen. 

yen  suchen,  i  nyen  nje  wen  suchst  du? 

i  nyen  ki  was  suchst  du? 

yen  hängen,  yen  no,  s.  yeneb. 

yenbene  bedrängen,  ba  nyenbene  me  sie 

bedrängen  mich,  ba  nyenbene  me 

'nyu  rnaog  sie  plagten,  bedrängten 
mich  um  Palmwein  (anhaltend  bitten), 

nyenbag  man  a  nwo  kunda  yada  das 
schwerkranke  Kind,  von  Krankheit 

heimgesuchte  Kind,  starb  sofort. 

yeneb  1.  besinnungslos,  ohnmächtig, 

nicht  bei  sich  sein;  2.  frei  schweben, 

festhalten,  sich  halten  (Du.  tingame), 

yeni  Imperf.,  yenes  hängen  lassen, 

Hauptw.  liyenbag,  ba  yeni  nyo  wada 

sie  sagen  gleich  aus,   a  yeni    er   ist 

totkrank,  nlern  u  yeni  die  Fleder- 
maus hängt  den  Kopf  nach  unten, 

a  nyen  no  er  hängt  den  Kopf  zu- 
rück, a  nyue  no  er  hängt  den 

Kopf  herab. 
yeneh  nyu  (Du.  bobise  nyolo)  gütlich  tun, 

gemütlich  sein. 

yenel  suchen  für. 
yenes  hängen  lassen,  s.  yeneb. 

yenge,  gw-,  Scherbe  von  einem  irdenen 
Topf. 

yehgeb  faul  sein,  nyehge  faul. 
yenges    der    Knorpel,    Mehrz.    gwenges. 

yi  1.  wissen,  mi  nyi,  a  yig  ml  er  soll 
wissen  (Abi.  yihe  vorsichtig  sein, 

hiyihe  die  Vorsicht,  nyil  lernen,  yi- 

giye  einprägen,  wiederholen) ;  2.  ken- 
nen, mi  ntibil  yi  ue  ich  erkenne 

dich  gut,  a  nyi  me  ndeg  er  kennt 
mich  ein  wenig;  3.  bleiben,  übrig 

sein  (yine  bei  jemand  bleiben); 

4.  Weisheit ;  yina,  Passiv,  yis  wissen 
lassen. 

yi  jis,  gwi  bi  mis,  die  Augenbraue. 

yib  zumachen,  yibi  zu  sein,  yibil  auf- 
machen, ndab  yibi  das  Haus  ist  zu. 

Und  po  'nyib  me  nem  der  Gestank 
(von  pold)  hält   mir    den    Atem    an. 

yibe    versinken,     sich    bücken,    in    die 

yibila  offen  stehen.  [Kniee  sinken. 

yibis  machen  lassen. 

yibne,  bi-,  der  Kork. 
yibon  wahrhaftig ! 

yidib  (yidi)  zusammenfahren,  betroffen 
sein,  sich  in  Schmerz  vergraben. 

koi  i  yidi  wenn  der  Affe  von 
einem  giftigen  Pfeil  getroffen  ist, 

so  fährt  er  plötzlich  zusammen, 

sitzt  ganz  ruhig  und  fängt  plötzlich 

an,  sich  zu  erbrechen. 
yie  Schatten,  Mehrz.  gwie  (yiye). 

yig,  bi-,  die  Witwe  (von  yigila),  yig 
muda  die  Witwe,  yig  munlom  der 
Witwer. 

yigida,  a  nyigida  er  ist  unruhig,  zappelig. 
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er  hat  sich  geschüttelt,  aufge- 
rüttelt   (wenn  er  schlafen  wollte). 

yigil  (v.  nigil)  das  Lernen. 

yigila  das  Erbe. 

yigile  nyan  auch  yigila  nyan  die  Pflege- 

mutter, yigile  yon  nyaii  deine  Pflege- 
mutter (auch  Stiefmutter). 

yigile  zurücklassen,  a  nyigile  nie  er 

Heß  mich  zurück.  [machen. 

yigiye,     v.    yi,    einprägen,     eindringlich 

yigle,  mi  nyigle  ich  glaubte,  ich  meinte. 

yiha,  gwiha,  die  Träne,  kidig  yiha,  a  bi 

hob  be  to  kidig  yiha  er  vergoß  nicht 
eine  Träne. 

yihe  vorsichtig,  scheu  sein,  in  Acht 

nehmen,  vorsichtig  sein,  sich  hüten, 

mud  nunu  a  nyihe  ngandag,  a  ye 
hiyihe,  dinuni  di  nyihe  die  Vögel 

sind  vorsichtig,  scheu,  Hauptw.  hiyihe. 

yila  (v.  yel)  an  Stelle  treten,  Yesu  a 

bi  yila  mud,  a  bi  yila  maleed  den 
Platz  eines  Lehrers  inne  haben, 

a  nkahal  yila  sich  erholen  (Du. 
timbea). 

yile  ehe  (cf.  Hole)  ehe,  bevor,  iyile 
wenn. 

yilih  (v.  yel)  1.  einen  zu  etwas  machen, 

erheben,  etwas  aus  einem  machen, 

san  a  bi  yilih  nye  man  libi,  der 
Herr  hat  ihn  zum  Sklaven  gemacht, 

a  yilih  yo  bitelbene  mako  nie  er 
machte  ihn  zum  Fußschemel  seiner 

Füße;  2.  lernen  lassen. 

yimbe  sich  merken,  ein  Zeichen  haben; 

u  nyimbe  le,  ua  koh  e  ?  weißt  du  es 
gewiß,  daß  du  es  bekommen  wirst? 

yimbine,  bi-,  das  Zeichen,  yimbine  li- 
badag  das  Fragezeichen,  yimbine 
das  Ausrufezeichen. 

yimlia  sich  drücken,  sich  verlieren,  a 

nyimha  er  hat  sich  gedrückt. 

yimil  die  Irre,  davon  nimil. 

yin,  nyin,  das  Weibchen,  —  kembe, 

—  ngoi,  —   kob,  —  ngwo,  —  nuga. 
yin  kentern,    versinken    (Bakoko,    aber 

sehr  gebräuchlich,  Basa;  kob),  yinis 
versenken. 

yina,  Passiv  v.  yi. 
yine,  wohnen  bei,  sein  bei,  behalten, 

ba  yine  man  wab  sie  sind  bei  ihrem 

Sohn,  ba  yine  bo  sie  wohnen  bei 
ihnen. 

yin  durchdrungen  sein,  eingedrungen 

sein,  durchnäßt  sein,  mbod  yern  i 

nyin  ni  maleb  meine  Kleider  sind 
von  Wasser  durchdrungen. 

yinye  eindringen,  durchdringen  tr.  (?) 
maleb  ma  nyinye  mbod  yem,  cf.  ygnye, 

mbu  u  nyinye  nein  we. 

yinye  glimmen  (Jes.  42). 

yis  setzen. 
yisoii  bei  meinem  Vater!   (Schwur). 

yiya  nyo  die  Natter. 

yiye  —  der  Schatten. 
yo  faulig  sein,  so  weich  sein,  daß 

niemand  es  mehr  essen  kann,  minsoa 

mi  nyo  die  gelben  Planten  sind faulig. 

yo  1.  weich  sein,  yoga  bei  ein  weicher 
Schlegel,  der  vielleicht  schon  etwas 
riecht;  2.  verschlafen  sein,  schlapp 

sein,  schlaff  sein,  d  nyo  er  ist  ver- 
schlafen ;  yoa  mud  ein  verschlafener, 

kraftloser  Mensch,  „Waschlappen" 

(sehr  treffend) ;  mayo  ma  nyol  Dach- 
traufe (wegen  des  Tropfens  wie  bei 

faulen  Bananen). 

yo,  gwo,  Yams  (Kollektiv)  die  einzelnen 

Arten  s.  bei  „Yams". 
yo,  bi-,  Zotte,  zottig. 

yh,  bi-,  das  Roßhaar. 

yo  ach! yob  in  die  Schüssel  tauchen,  vergl. 

yube  eintauchen. 
yob,  yobda,  sich  falsch  ausdrücken,  sich 

versprechen,  sich  verschreiben,  sich 
versehen,  sich  vergreifen,  einen 

Mißgriff  machen,  sich  irren,  mi 

nyobda;  nyöba  Sprachfehler,  Ver- 
sehen, Irrtum,   Mißgriff;    nyöba  njeg 

14* 
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Irrsinn,  Wahnsinn.  Verrücktheit, 

Geistesgestörtheit;  yobo  mud  ein 
irrsinniger  Mensch  etc.;  yobo  jarn, 

biyolio  bi  mam,  yobda  jarn,  biyobda 

bi  mam  unsinniges,  verwirrtes,  ver- 
rücktes Zeug;  yobos  herausbringen, 

verrückt  machen  etc. ;  yobe  träu- 
merisch, phlegmatisch  sein,  a  ye 

yobe. yob,  mi  nygb  ndigi  ygbog  ich  habe  mich 

nur  falsch  ausgedrückt,  Abi.  ma- 
yobeg,  der  Rand,  ma  hikoa. 

yobe  (cf.  yob),  träumerisch,  phlegmatisch 

a  ye  yobe. 
ybbo  auf  einem  Fuß  gehen. 

yobo  große  Schritte  machen. 

yod,  gwod,  (v.  yodob)  der  Adamsapfel, 
Kehlkopf  (der  hervorsteht). 

yodob  (yudi)  versteckt  sein,  hob  i  nyodob 
es  kann  nicht  mehr  schlucken,  es 

steckt  ihm  etwas  im  Hals;  a  yudi 

er  ist  betrübt,  düster,  finster  (Gegen- 
teil von  nug).  libato  li  nyuda  das 

Tuch  ist  runzelig,  li  gwe  minyud  es 
hat  Runzeln. 

yodob  (yudi)  sich  ärgern,  finster  sein, 

a  nyodobene  nje  über  wen  ärgert  er 
sich?  Abi.   maygd  Ärger. 

yodob  ärgerlich  sein,  traurig  sein. 

yog,  yoggda  unordentlich,  schlappig  sein, 

d  nybg,  a  nyoggda;  yoggda  mud  ein 
dummer,  einfältiger,  beschränkter 

Kerl;  yoggda  j.,  biyoggda  bi  m.  ein- 
fältige Sachen,  dummes  Zeug;  yo- 

gobe  durcheinander  schwatzen,  a 

nyoggbe  ni  hob  er  macht  fort  mit 

seinem  Palaver,  liyoggbe  Lärm,  ein 
Durcheinander  mit  Schwatzen. 

yog  sich  schleppen,  daherwanken,  a 

nyog  nyogod  er  kann  sich  nur  noch 

schleppen;  yoggda  aufgeregt,  kopf- 
los sein,  a  nyogoda,  nga  i  nyoggda 

das  Gewehr  falliert,  hiyggod  mud 

der  schwer  von  Begriff  ist,  er 

hört,    aber   vergißt   wieder,    weil   er 

schwach     im    Kopf    ist,     cf.     tibida 
mud. 

yoga   lahm    sein,    yogos    lahm    machen. 

yogi  v.  yogob. 
yogi,  gio-,  1.  ein  Nachttier,  i  mpod 

tjorr  er  ruft  tjorv;  2.  das  Hühner- 
nest. 

yogi,  gwogi,  ein  Tier,  hält  sich  meist 
auf  Bäumen  auf,  hat  nur  Fuß- 

stummel, hält  sich  beim  Klettern 
mit  dem  Maul. 

yogo,  bi-,  Triebe,  Augen,  die  frisch  an- 
setzen. 

yogob,  bi-,  der  Vielfraß,  der  Freßsack. 
yogob  (yugi)  zerbröckeln,  bröckelig 

sein,  biteg  bi  yugi  die  Erde  ist 
bröckelig,  nyugude  (nugude)  biteg 
Erde  zerbröckeln,  zerplittern. 

HQggb,  yogi  alles  haben,  was  das  Herz 
begehrt,  Überfluß  haben,  erhaben 
über  Not  und  damit  auch  über 

Menschen,  a  yogi;  yogoba  ver- 
schütten refl.;  yogoba  Genüge;  li- 

yoggbene  eine  erhabene  Stellung,  er- 
habener Sitz,  übertr.  Thron. 

ybgobe  durcheinander  schwätzen,  lärmen. 

yogol  (v.  yog)  reichlich  etwas  ab- 
schneiden,  z.  B.  ein  Stück  Fleisch. 

yogol  sich  vornehmen,  sagen  (als  Ver- 

sprechen), Du.  kakane. 
ybi  das  Moschustier,  dessen  Geruch  li- 

kinda. 

ybi  vernachlässigen,  aufgeben,  a  nyoi 
ndab  er  hat  das  Haus  aufgegeben,. 

yuga    ndab  ein    aufgegebenes    Haus. 

yola  (cf.  nol),  tr.,  verlachen,  höhnisch 
lächeln,  spöttelnde  Bemerkungen 
machen  (wie  Ps.  2),  a  nyola  bo. 

yom  1 .  überhören,  mao  ma  nyom  nye 

die  Ohren  überhörten  ihn;  2.  um- 

herirren, yumus  planlos  herum- 
schicken, a  nyumuhu  me  bikai  er 

schickte  mich  im  Busch  herum. 

yom,  gwom,  eine  Yamsart,  weitere  s. 

bei  „Yams". 
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yumbi 
yom,  gwörn,  das  Ding,  die  Sache,  yom 

ini  ye  yen?  oder  yom  yen  ini?  wem 

gehört  dieses  Ding  da?  a  tobe  yom 

er  ist  nicht  nennenswert,  nichts  Be- 

sonderes, nichts  Sonderliches,  yom 

je  (aus  hyom  hi  je)  etwas  zu  essen, 

einen   „Bissen"  zu  essen. 

yotua,  hu-,  die  Weide. 

yoma,  ba-,  das  gewöhnliche  Gras. 

yomb,  gwomb,  Fleischwürmer  in  ge- 
dörrtem Fleisch. 

yombob,  yumbi,  herabhängen  von  etwas, 

etwa  ein  Seil,  ein  Tuch,  eine 

Schlingpflanze,  hiko  hi  yumbi  das 

Seil  hängt  herunter.  [haben. 

yombol     Überfluß     haben,      Überschuß 

yomi  (v.  yom,  v.  yom  ?)  frisch.  lebendig, 

grün,  ungekocht  (im  Sinn  von  frisch), 

saftig,  hiobi  hi  ye  yomi  der  Fisch 

ist  frisch,  lebendig,  nyö  'yi  yomi 
die  Schlange  lebt  noch,  bijeg  bi 

yomi  ungekochtes  Essen,  yomi 

mange  wanda  ein  junger,  frischer, 

kräftiger,  blühender  Mensch,  yomi 
hione  hi  wanda  ebenso. 

yon  voll  werden,  yoni  voll  sein,  di- 

bondo  di  yoni  der  Krug  ist  voll, 

yonos  füllen,  erfüllen,  ya  i  nyonoho 

bina  das  Lied,  das  Nr.  4  ausfüllt, 

d.  h.  das  vierte  Lied ;  '  nem  we  u 
nyonohana  mase  sein  Herz  ist  von 

Freude  erfüllt,  makäg  ma  yonoha 

die  Verheißungen  werden  erfüllt 

werden,  yonoha. 

yondo  s.  mondo. 

yondob  hinunterhocken.  [Essen. 

yondob   oder   souob  Hinuntersitzen    zum 

yon,  ba-,  Geist  eines  Verstorbenen, 

auch  nkügi,  mi-. 
yoit  nehmen  (in  all  seinen  Bedeutungen); 

j.  dini  di  nyoii  nie  nein  oder  j.  dini 

di  nyoii  me  liyon  dies  hat  mir  das 

Herz  genommen,  es  hat  mich  ganz 

dahingenommen. 

ybii,  ndege  ybü  kürzlich,  vor  kurzem 

(Vergangenheit),  a  be  Difuila  ybn  er 
war  kürzlich  in  Duala. 

yona,  —  muda  ein  Weib   entführen. 

yoiigi,  gwongo,  das  Chamäleon. 

yongog,  gwongog,  das  Gelenk  (Du.  jonga). 

ygnye  zerfließen,  sich  mitteilen,  tinte  i 

nyonye  tohol  die  Tinto  zerfloß  im 
Fließblatt,  cf.  yinye. 

yös  früher,  yuha  alte  Zeit,  in  alter  Zeit, 

yuha  kel  früher. 
yos  v.  yo;  ki  i  nyohu  ue  was  drückt 

dich,  was  macht    dich    so    schlapp? 

yüba  sich  eintauchen. 

yubda  sich  irren,  sich  verwirren,  mi 

nyubda. yube,  tr.,  untertauchen,  taufen,  Hauptw. 

Taufe,  cf.  übe,  mi  nyube  nyubge,  li- 

yubge  die  Taufe,  Eintauchen. 
yubha  tauchen,  darausbringen,  tr.,  a 

nyubha  nie  er  hat  mich  daraus- 

gebracht, getaucht. 

yudub  (yudi),  cf.  yidib,  yod,  yodob!  be- 
troffen zusammenfahren  (bei  einem 

Schuß  oder  Schmerz  oder  Todes- 
nachricht). 

yudub  in  Not  sein. 

yug  (Du.  nakisane)  zu  hoch  sein,  über 
den  Verstand  gehen,  jam  dini  di 

riyugu  me  ich  kann  das  nicht  be- 
greifen, fassen,  es  ist  mir  unfaßlich, 

yugi  v.  yogob.  [unbegreiflich. 

yugye  „hinwerfen",  ba  nyugye  nye  nuga 
was  er  immer  wollte. 

yuha  (v.  yos)  vergangen,  verlassen, 

früher,  yuha  kel  in  den  vergangenen 

Tagen,  yuha  njel  ein  früherer  Weg 

(cf.  kudug  njel),  yuha  nkok  ein  ver- 
lassener Palmweinstamm,  der  keinen 

Wein  mehr  gibt. 

yuhul,  Ndogobisol:  juhul  (v.  yus),  unter- 
halten, in  Gesellschaft  sein,  ba  nuhul 

sie  unterhalten  sich. 

yumbi  v.  yombob. 





Deutsch-Basa. 





A. 
Aas  oba. 

abbetteln  njagi,  njagi  lemb  (Ring  zum 

Ersteigen  der  Palmen). 

abbrechen  =  einreißen,  wegreißen. 

bog,  a  mbog  ndab  ye. 

abbrechen  (einen  Stock  und  dergl.),  bog, 

brich  den  Stock  ab  bog  kek,  der 

Stock  ist  abgebrochen  kek  i  mbugi 

oder  Partiz.  kek  i  ye  buga,  die 

Arbeit  abbrechen  bog  nsbn. 

abbrechen,   das  Haus  —  pa  ndab. 

abbringen  bog,  er  brachte  mich  ab  (v. 

etwas)  a  mbog  me. 

Abend  kokoa,    bi-,  abends  ngeda  koköa. 
Abendessen    lob,    Hauptw.    und    Zeitw. 

Abendmahl,  Mahl  des  Herrn,  bijec/  bi 
Tada. 

Abendsonne,  goldener  Glanz  derselben, 

log-bako. 
aber,  aber  auch,  ba;  was  soll  ich  aber 

auch  machen,  ba  mi  boh  la?  wo 
soll  ich  mich  aber  auch  hinwenden 

ba  he  mi  yene  ? 

abfallen  kinana,  sie  sind  von  mir  ab- 

gefallen ba  nkinana  nie;  —  koi,  cf. 

nubi,  mugi  (Palmkerne). 
abfasern  konol. 

abfließen  kuU,  s.  dort;  abfließen,  ab- 
laufen sd. 

abführen  hahala,  bi  bini  bi  mbahala 

diese  Arznei  führt  ab,  ist  ein  Ab- 

führmittel, [welche  abführt). 

Abführmittel     bi     bi    mbahala     (Arznei. 

abgebrochen  sein,  bugi  v.  bog,  kek  i 
mbugi. 

abgekühlt  sune,  das  Wasser  ist  ab- 

gekühlt inaleb  ma  nsune  (es  war  auf 

dem  Feuer),  kühles  Wasser  von 

der  Quelle,  inaleb  ma  suni,  inaleb 

ma  ye  masunga. 

abgeneigt  sein  be,  a  rnbe  me;  bog,  sie 

riefen  ihn  wohl,  aber  er  war  nicht 

geneigt  zu  kommen  ba  bi  sebelaga 

nye,  ndi  a  bugi. 

abgezehrt  hikoda  hi  nyu,  abgezehrt 

njiha,  a  ye  mud  njiha. 
abhacken,  verhacken  sande  (v.  satt 

Zähne  ausfeilen). 

abhalten  von  etwas  jelha,  s.  jel,  a  bi 

jelha  me  hiomog;  —  kenba;  — 

tuga,  uen  i  ntuga  hob  unu;  — 

(wie  ein  Schild)  pdg;  —  lenda, 

a  bi  lendha  me;  —  bend  (v.  bandab)- 
er  hielt  mich  ab  a  mbend  me;  ab- 

halten von  etwas  pel,  uen  i  mpel  hob 

unu;  abhalten,  jemand,  tulus  (v. 
toi  versäumen). 

Abhang  ngengehi  und  nsen  isi. 

abhärmen,   sich,  ton,  Hauptw.   nduna. 

abhauen  s6m,  kid,  keg,  seg. 

Abhauen  der  großen  Bäume  im  Garten 

likeg   (v.   keg),  mi  nke  likeg. 

abjagen,  abplagen  yebes,  mi  nyebeda. 
Abkratzen  der  Wege  durch  die  Weiber, 

likondo,  ma-. 
abkühlen  hol,  s.  dort. 
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Ahle 

Ablauf  von  3  Monaten  und  einem  halben 

mintolol  mi  son  mä  ni  peh  ini,  nach 

—  eines  Monats  ntglol  soh  icada. 
ablaufen  kuli. 

abmagern  kod,  muedeb. 

abmarkten  njombi  (v.  sombol). 

abmühen,  sich,  yebes  (v.  yab),  yebeda, 

mi  nyebeda. 

Abneigung  UbSna,  er  hat  Abneigung 

gegen  mich  a  mbe  me. 

abnutzen,  sich  —  bala  (v.  bfi),  ein  abge- 

nutzter,   ausgetretener    Stein    mbala. 

Abort  hko;  —  übt,  mi  nke  ■ — ,  ich 

muß  auf  den  Abort    Übe  Li  ywe  me. 

abplagen  mi  yebda. 

abraten  bog,  er  riet  mir  ab  a  mbog  nie. 
abrechnen  an  mäm,  an  nküs. 

abreiben,   etwas,  sihha. 

abreißen  =  wegreißen    bog,    ein  Haus. 

abreißen  päd,  ist  abgerissen  pedi,  kembe 

i   mpedi    die    Ziege    ist    abgerissen. 

Abscheu  hgaha. 

Abschied  nehmen  jelel,  kobna,  si  kö 

mbom,  abscheiden  (eines  Sterbenden) 

lag(e)le,  das  Abschiednehmen,  Haupt- 
wort, makandna   (v.   kandna). 

Abschlecken  nsoha. 

abschleifen,  sich  — ,  bala  (v.  bä),  ab- 

geschliffener Stein  mbala. 

abschneiden,  Bezahlung  —  hom  nsa:  ab- 

schneiden, Kopf  —  kid  iio  und 
sem  ho. 

abschnipfeln  lendel. 
Abschnitt  mit  einem  Messer  »P. 

abschreiben  kSna  (=  übertragen,  sonst 

nib);  schreib  diese  Wörter  ab  lohn 

bilianga  bini. 

abschuppen  bds  tr.   (einen  Fisch  z.  B.). 

abschwenken  (auf  den  Weg)  kiba  (v.keb). 

abschwören,   Kraut  zum  —   liboda. 

Absicht  jen,  s.  dort. 

absondern  lg,  das  Geschwür  sondert 

Eiter  ab   ke  i  nlo  mähen. 

absperren  pend. 

abspringen    ig    (ein    Stück    von    einem 

Teller) ;    abspringen,    daß    es    einen 
trifft  pihle. 

abstreichen  mit  dem  Finger  hondol. 

abstreifen  so;  abstreifen  (Fell)  toh. 

abstrupfen  so. 

Abteilung      (abgeteilter     Haufen)     liyti, 

mayti. 
abwärts  isi. 

Abwasser     vom     Palmkern       stampfen 

iijoh  (Yabi  nson). 

abwechseln  beim  Tragen,   im  Sinn  von- 
einander helfen,  holna,  sonst  dugina 

auswechseln,  cf.  yila. 

abwenden,  sich  —  büga,  s.  dort, 

abwerfen,  jemand  auf  einen  Plumps  ab- 
werfen a  nsiliil  mud  *i. 

abwischen,    wische    mit    dem    Tuch    ab 
toliol  libato. 

Abzapfen,    das  —    des    Palmweins  U4, 
v.  se,   mi  nke  lisi. 

abzäunen  pend. 

abzehren  bayab. 

abziehen,  eine  TAege,  iondo,  lolwl  trans., 

kghgl,    toh,    er    hat    sich    geschält    a 
nlohola. 

Abzug  des  Gewehrs   hihmb  hi  nga. 

Abzweigung,    Sachen   mit    einer  —    li- 

pdnda  (v.  panda),    übertragen  v.   li- 

pdnda  Seitennaht, ach !  yg. 

Acht,  in  Acht  nehmen  yihe,  s.  dort, 

acht  juhn  (eigentlich  jem). 

achten,    hoch    achten,    bedes;  — ,    wert 

achten,  bida,  Achtung  nibidiga. 
Achtsamkeit  hiyihe. 

ächzen  täd. 

Adamsapfel  todo  (yod,  gwod). 

Ader  hkan. 

Adler  nyogol,  min-,  (s.  pondol)  eine  Art. 
Affe     köi;     ein    schwarzer    Affe    bondo, 

bi-;  — ,  (Pavian)  sehr  groß,  sbm,  ba-, 

Affcnfalle  kbmb,  siga,  bi-. 
afterreden  sbg. 

Agave  mbag,  mi-, 
Ahle  nsohg,  mi-. 
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ängstlich 

älmlich  sein  pona,  ong ;  ähnlich  machen 

ungus. 
Albino  mbei,  mbei  mulato. 

allein,  ich  —   metama. 

allmächtig,   Gott  ist  —  Job  li  egha. 
allmählich  eine  andere  Art  annehmen 

nyongele,  s.   dort. 

als   ob  we,  wengo,  wengole. 

also  lä  nyen  (Du.  na  nde). 
alt  sein  tut. 

alt  nlombi,  altes  Tuch  dibato  dini  di  ye 

nlombi,  nlombi  dibato,  alte  Sachen 

unag  jam;  ein  alter  Mann  mbod 

miid;  alten  Weg  aushauen  poyol  njel; 

in  alter  Zeit  yuha,  in  alten  Tagen 

yuha  kel;  alter  begangener  Weg 

nsiiiga  njel  (v.  sen). 

Altersgenossen  körn  oder  kön  oder  sega, 

(ba  ye  skga)   und  Mai  hi  bod. 

altersgrau,  erfahren  mud  nunu  a  iikwo 

nsinga. 

Ameise  hison,  di-,  die  gewöhnliche 

kleine  —  hisoson;  giftige  —  ntotot, 

mi-;  kleine  schwarze  —  mahanda; 
eine  kleine  Art  weißer  Ameisen  Int; 

kleine  Stechameise  ke  (Yabi  kje) ; 

schwarze  —  pttpuh;  schwarze  stin- 

kende —  kitnjan,  hi-;  fliegende 
Ameisen,  die  gegessen  werden  sombo. 

Amulett  jile,  bi-. 

an ;  ba  njel   njel   sie    weiden    am   Weg. 

Ananas  tön  mbäg,  bi-. 
Ananasstaude  mala»,  Ananasfrucht  ton 

'tan. 

anbauen  sich  konol,  Abi.  hkoii  zwischen 

zwei  Bächen. 

anbefehlen  nidis  (s.  nid.) 

anbeten  lombol,  das  Anbeten  ndombol 

Hauptw. 

anbinden  ten;  anbinden  an  eine  Stütze 

beb,  man  bindet  die  Plante  an  ba 

mbeb  likondo  (an  eine  Stange  als 

Stütze). 

anbrechen  ye,  der  Tag  bricht  an  kel  i  nye. 
Andenken  honlene. 

andonnern  kundul. 

aneignen,  er  hat  die  Sprache  sich  an- 

geeignet a  bi  Um  hob. 
aneinander  schlagen  tomla,  bomda. 

anekeln  kunuh,  jam  dini  di  nkunith  rne 

nem. 

anfachen,  Feuer  —  suhe  hie. 
anfahren  tr.,  bamal  (v.  bam);  dgal.  a 

iiagal  nye. 

Anfang  bibodol  (v.  bodol).  libodog  (v.  bod), 

übt  (v.  be). 

anfangen  1.  bod  (Du.  botea),  Anfang  li- 

bodog; 2.  bodol,  Anfang  bibodol,  a 
bi  bodo  me;  3.  kahal;  4.  bi,  Anfang 

libi;   5.   ba. 

anfangen  zu  regnen  nob  a  nkohi,  an- 
fangen zu  weinen  a  hkohol  liivo. 

anfeinden  bala,  er  feindet  mich  an  a 

mbala  me. 

anflehen  toge;  anflehen  mit  Händen 

yemhe. 
anfragen,  vorher  fragen  bone. 

angeben,  Aussage  machen  böiie. 

angehen   (v.  Feuer)  kala. 

Angehörige  16g,  seine  —  log  ye;  An- 

gehöriger, ein  weitläufiger  Ange- 
höriger, der  bei  dir  ist,  weil  er 

sonst  niemand  hat,  lendi,  bi-  (auch 

Tagelöhner). 

Angel  nlöb,  rninlob  (v.  lob),  Angel  fest- 
binden han  nlob. 

angeln  lob,  angeln  mit  etwas  lobol. 

angenehm  mboinbo,  mbai  yem  ye  mbombo. 

angeräuchert  sein  bomb,  das  Fleisch  ist 

angeräuchert  nüga  'niboynb;  ange- 
räuchertes Fleisch  mbombo  nuga. 

angesehen,  ein  reicher,  angesehener 
Mann  nhad  mud. 

Angesicht,  su,  masu. 
angewöhnen  meya  und  mea,  angewöhnt 

meha. 

Angst  haben  toiig,  a  ntong  ni  minka  mi 

ngomin. ängstlich  seheg  v.  te»;  ängstlich  still  ni 

woni. 



anhaften 
220 anziehen 

anhaften  ede. 

anhaken  kob. 

anhaltend  bitten  yenbene. 

anhaltend  etwas  tun  odbe ;  tenbe,  Hauptw. 
ndenbe. 

anhangen  od,  qdqb,  odi  (cf.  ad). 

Anhöhe  mabed  v.  bed;  ngengeht. 

anklammern,  sich  —  magbe,  a  magbe  me. 
ankleben  ede. 

anklopfen  kod;  kumb  dikoga. 

Anlaß  geben,  daß  jemand  in  den 

Busch  fällt  lern,  lemha,  tr.,  a  nlem 

nye  bikai. 

anlügen  tembene  (Mangala),  lembe  (Ndo- 

gobis.). 
anmessen  hegba. 

annähernd  bebe  ni,  es  waren  annähernd 

100  Mann  ba  be  bebe  ni  mbogol  bod. 

annehmen  heg. 
Annehmlichkeit  mbombo. 

Anrede  a  ngwdm,  ngtoa  gern;  Anrede 

der  Frauen,  oder  an  Frauen  kumba, 

a  kiimba;  Anrede  eines  Mannes  an 

einen  andern  kuni,  wir  Männer!  a 

munlorn  kuni. 

anreißen  was. 

anrichten  sugul,  Essen  anrichten  sugul 
bijeg. 

anrühren  st,  wer  hat  mich  angerührt? 

nje  a  nsiba  me? 

ansagen  nana  sai  oder  yuj  sai. 

anschauen   benge.  \adbe. 

anschließen,  sich  — ,  adba,  adna,  intens. 

anschmiegen,  sich,    ses,  ba  nlo   seh  nye. 

anschmieren  tuhul,  er  hat  mich  an- 

geschmiert a  ntuhut  nie. 

anschnauzen  bamal  (v.  bam) ;  vmul  (bala). 

Ansehen  lihdd  (v.  had)   (Reichtum). 

ansehen  benge;  ansehen,  anstarren  bog 

mis,  er  sieht  mich  nnverrückt  an, 

«  mbog  me  mis. 

Ansicht  no  pena,  deine  Ansicht  no  wqn 

penn,  ich  stehe  (neige)  zu  der  An- 

sicht mi  tene  no  pena  unu  le;  An- 

sicht haben  a  tene  no  pena. 

Ansiedlung  so;  offene,  freie  —  bimämä bi  mambog. 

ansprechen  ton;  ansprechen,  einen  Fe- 
tisch,  lombol  njeg. 

anspritzen  pihle. 

Anspruch,  in  —  nehmen,  hinnehmen, 

jam  dini  di  nub  me  iiern,  di  nsoh 

me  nem,  di  nyon  me  nern. 

anspruchsvoller  Mensch  ndonog  mud 

(v.  ton). 
Anstand  njoma,  auf  den  Anstand  gehen 

som,  er  ist  geborgen  a  somi  (etwa 

hinter  einem  Baum)  auf  dem  Anstand, 

das  Versteck  auf  dem  Anstand,  libe- 

mel  (Lok.  v.  bem)  oder    libem. 

anstarren  bog  mis,  er  starrt  mich  an 

a  mbog  me  mis. 
anstaunen  beiiel,  tr.,  memle. 

anstecken  non,  anstockende  Krank- 
heiten makon  ma  noha. 

anstellen,  alles  mögliche  —  däb,  a  ye 
mandä. 

Anstieg  mabed  (v.  bed). 

anstoßen  tomol;  tomla,  bomda;  die  Türe 

stößt  an,  dikoga  di  ntomla. 

anstreichen  hi,  so,  ma,  nan;  keb  zeichnen. 

anstrengen,  sich,  yebda,  mi-. 
Anteil  likäba  (v.  kab). 

Antilope  s6  (die  große),  näheres  s.  so.' 
—  (kleine)  hist,  disi. 

antreffen  bomä,  kqba  nicht  antreffen 
kdndinä,  seja. 

antreiben  (aufziehen)  ye,  bi-;  antreiben 
=  tun  lassen,  tun  machen  gweles 

(v.  gwel). 
antun  leh. 

Antwort  linebeg  (nebe),  mbe,  mape,  imi- 

peyel. 

antworten  nebe,  peyel,  koble. 
anwachsen  tö. 

anweisen  eba  (Passiv),  maebla  die  Lehre. 

anzeigen,  er  hat  ihm  diesen  Mann  an- 

gezeigt, a  soeye  nye  mud  rnt. 
anziehen  ha,  ha  nye  mbqd ;  haha,  s. 

dort. 
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anzünden  hie ;  bau,  zünd  mir  ein  Streich- 

holz an  behel  me  ngöbe  hü  (eigentl. 
eine  Streichholzschachtel). 

Apfelsine  lipuma,  ma-. 
Arbeit  ns6n  (Feld-  und  Gartenarbeit)  ; 

ngwege  (Hausarbeit),  ich  bin  an  der 

Arbeit  mi  ye  ngwege;  a  bendi  nson 
sie  ist  bei  der  Arbeit  (sc.  gebückt), 

bandab!  arbeite !   (gebückt). 

arbeiten  gwel  nsön,   arbeiten  für  gwelel. 
Arbeiten,  Hauptw.   bigwelel. 

Arbeiter  ngwelel. 

Arger  mayod   (v.  yodob). 

ärgerlich,  er  ist  —  a  nkqn  njo. 
ärgerlich  sein  nud  mayod,  er  hat  mich 

geärgert  a  nudha  me  mayod, 

ärgern,  refl.,  yodob,  yudi,  er  ärgert  sich 
über  mich  a  nyodobene  me;  das  ärgert 

mich  jam  dini  di  heleh  me  le 
kelele. 

arm,  sehr  arm  sein.  yend. 

Arm  nam,  bi-. 

Armbrust  mpan,  ml- ;  die  —  spannen  kob. 
Arme,  der,  hiyeba  mud  od.  liyeba  mud. 
Ärmel  nam  koti. 

ärmlich,   armselig  nkdnga. 

Arnispange  nköm;  Armspange  aus  Kupfer 
nkembe. 

Armut  liyeb. 

Arrow  Root  mbogo. 

Art  und  Weise  nyä  (v.  Du.  herüber- 
genommen), kä  8.  dort,  Art  und 

Weise  ndbn,  limbo,  ntem,  mba;  limbö 

li  mud  Uni  diese  Art  Menschen ; 
ntem  mud  nit,  seine  Art  mbä  we  unu; 

linyonga  neben  nybnga  (6.  Kl.)  (Du. 

nyai)  (cf.  ndbn  und  nyoiigele),  es 

ist  so    seine  Art  linyonga  je. 

Arznei  e,  be  (aus  bie),  s.  dort;  likan, 

ma-,  v.  kan;  matabila  (v.  tabal)\ 
Arznei  zum  Huren  bobe;  Arznei  = 

Du.  ekon,  Zauberarznei,  ngwei,  s.  dort; 

allerlei  Arznei  in  eine  Schüssel  ge- 
mischt nso,  Rinde  von  Bäumen  ab- 

hauen um  sie  zu  Arznei  zu  mischen 

pom  nso;  Arznei  und  Brauchen,  um 
Unheil  abzuhalten  ngan  nyu  (v.  kan 

binden,  Hauptw.  v.  kan)  s.  dort; 

Arznei,  die  Kraft  haben  soll,  Gläu- 
biger zu  vertrösten  lihoglie;  Arznei 

einreiben  nan,  s.  dort. 
Asche  libü  (dibü). 

Äste,  die  —  bewegen,  nimbiha  oder 

pogha. 
Atem  mbü;  den  —  verhalten,  likik  (v. 

kig),  likik  li  liwo  li  gwe  nye,  man 
a  nkik  liwo  das  Kind  verhält  den 

Atem. 

atmen  heb,  hebeg,  heba,  atmen  mit  hibil, 

s.  heb,  Hauptw.  nheba. 
auch  ndigi,  mi  bon  ndigi;  yag,  Zu 

sammenziehung  nyeg  (yag  nye),  yog, 

jqg;  auch  ki,  was  auch  ki  ndigi1? 
auch  er  nye  ki;  aber  auch  bä;  was 
soll  ich  aber  auch  machen  ha  mi 

bon  la?  s.  ferner  bä!  auch  nicht  ein 

wenig  lo  ndeg. 

auf  ngi,  s.  dort. 
aufbegehren  agla  (v.  ägal)  a  nagla; 

bamla  (v.   bam). 

aufbewahren  bi,  nidih  (nidis),  tida. 

aufbinden  tingil  (v.  tfen),   kanal. 

aufbrausen  agla  (v.  ägal)  a  nagla; 
bamla  (v.   bam). 

aufbrechen  kubul  (v.  kob)  (ein  Haus) 
ndab. 

aufdecken  budul;  aufdecken  eine  Sache 

yelel. 

auf  die  Seite  schlagen  pdg. 

aufdrängen,  sich  jemand  — ,  nyemes 
(v.  nyam),  er  drängt  sich  mir  auf 
a  nyemeh  me  nyu. 

aufdrängerisch  linydm  (v.  nyam) ;  auf- 
drängerisch  sein  nyam. 

aufeinander  liegen  hihbe. 

auferstehen  tuge,  Auferstehung  bitugne, 
Ort  der  Auferstehung  tugne. 

auferwecken  tügul. 

auferziehen  tongol. 

auffahren  bamla  (v.  bam). 
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aufschneiden 

auffahren  (==  aufbegehren)  aglu  (v.  dgal) 
a  nagla. 

auffangen  kdb  (Du.  käsea). 
auffrischen  tos,  cf.  to,  intrans. 

Aufgang  mapemel  (v.  pam). 

Aufgang,  der  —  likbl  (v.  kol). 
aufgeben  ein  Rätsel,  kene  ngdna. 

aufgeben  (=  vernachlässigen)  yoi,  a 
.  nyoi  ndab,  ein  aufgegebenes  Haus 

yuya  ndab. 
aufgebläht  (v.  Essen)  länd,  —  (groß- 

tuerisch) sutna,  a  ye  suma. 

aufgehen  dumbul,  nüyul,  soii  i  ndumbul, 

hlahga  hi  — ,  —  von  Brot  nyed, 
—  von  Blüten  kan,  keni,  —  =  kei- 

men o,  —  ein  Geschwür  ttibi  (v.  tob). 

aufgerüttelt,  er  hat  sich  —  (wenn  er 
schlafen  wollte)  a  nyigida. 

aufgeschossener  Jüngling  pabla  mud. 

aufgeschüttete  Erde  likondo,  ma-. 

aufgetrieben  (v.  Essen)   länd. 

aufhalten  kidlia;  sich  bei  jemand  — , 

nyegi. 
aufhängen  ke. 
aufhäufen  umbe. 

aufhausen  bbndol. 

aufheben  bada,  heb  den  Zettel  auf  bada 

lipeb,  hohol  ein  Gesetz  aufheben 
hohol  mben,  nand  (Du.  bake),  pa, 

Augen  aufheben  pa  mis,  Kopf  auf- 
heben pa  no. 

aufheitern  kandal. 

aufhelfen,  hilf  mir  auf,  bega  me! 

aufhetzen  begehe,  tr.  v.  beges,  ba  mbegehe 
nye  sie  hetzten  ihn  auf,  ba  mbegehene 

me  nye  sie  hetzten  ihn  gegen  mich 
auf. 

aufhorchen  sonol. 

aufhören  sog,  s.  dort;  aufhören  mit 

etwas  sangal;  der  Regen  hat  auf- 
gehört nob  a  sem. 

aufklaffen,  den  Mund  — ,  yemb,  a  nyemb 
nyo,  nyo  u  nyembeb  nye  (wie  der 
Schimpanse). 

aufknöpfen  kobcl  (v.  kob). 

aufladen  umbe,  a  umbe  njogohe  yelw  hgi 

ye    er  hat    unsern  Schmerz  auf  sich 
auflauern  nemb.  [geladen. 

auflösen  beg,  aufgelöst  begi;  adal  (was 

geklebt  ist) ;  Knoten  aufmachen,  lib- ndol. 

aufmachen  hü,  hu  ngango;  yibil  (die 

Türe) ;  aufmachen  =  losmachen 
hohol  (v.  ho),  mach  mir  auf  hohole  nie. 

aufmerken  embile,    cf.    ambile  (s.  dort). 

aufmerksam    machen    auf   a    soeye   nye. 
aufnehmen  lege. 

aufpassen,    er    paßt   ihm    auf  a  he  nye. 

aufpicken  sobol. 
aufquellen  hus,  biteg  bl  nhux. 
aufraffen,  sich,  letes  (led)  leteh  nyu,  pame. 

(vorher  war  man  faul). 

aufregen  hihuda,  a  hihuda  me  nem;  refl. 

bamla  (v.  bam) ;  er  ist  aufgeregt. 

a    nyogoda. 
aufreiben  njiha  (v.  sihe). 

aufreibenden  Schmerz  empfinden  nog 

rijihe  (v.  sie  verbrennen). 

aufreißen  kubul  (v.  kob),  —  den  Mund 
vor  Verwunderung  nSs,  neh  nyo. 

aufreizen  nyänddl;  begehe,  v.  beges,  ba 

mbegehe  nye  sie  reizten  ihn  auf,  ba 

mbegehene  me  nye  sie  reizten  ihn 

gegen  mich  auf,  er  reizt  den  Hund 

gegen   ihn    auf  a    nsoeye    nye   ngvio. 
aufrichten  pa,  tr.  und  refl.,  lupfen. 

aufrichtig  hodohodo. 

aufrühren  sugde,  sugude;  er  rührt  alte 
Sachen  auf  a  nsugde  mam  ma  kwan; 

aufrühren,  daß  etwas  trübe  wird  tu- 

ngid,  tungul  maleb. 
aufrütteln  sogha  (v.  sog)  a  nsogha;  su- 

gude, sugde  s.  dort. 
aufschieben  bib. 

aufschlagen  (Nüsse)  toi,  —  lassen  tulus, 
Passiv  tulha. 

aufschlecken  nyanal. 

aufschneiden  san,  Fleisch  —  san  nuga. 
aufschneiden,  etwas,  kan;  aufschneiden 

in   der  Rede  keye. 
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Aufseher  nhehel. 

Aufsicht  führen  bei  Spielen  oder  Zu- 

sammenkünften seges. 

aufsitzen  nyengi,  intrans. 

aufsitzen  der  Vögel  tob. 

aufsprießen,  blühen  tu;  punbe. 

aufspüren  to,  Abi.   Spur,  ntoa. 

aufstacheln  nyanddl;  begehe,  v.  beges, 

ba  inbegehe  nye  sie  stachelten  ihn 

auf,  ba  mbegehene  nie  nye  sie 

stachelten  ihn  gegen  mich  auf. 
aufstechen  mit  etwas  tubul. 

aufsteigen,  Dampf  steigt  auf,    mbu  ntu. 

Aufstieg  mabed  (v.   bed). 

aufstoßen  gwo. 

auftauchen  nyeg. 

Auftrag  ndag. 
auftrennen  kodol. 

auftreten  tu. 

aufwachen  hebe,  tode. 

aufwachsen  hollta. 

aufwärmen  bab  (s.  wärmen !)  nüye. 

aufwärts  beugen  pa. 
aufwecken  he,  Pass.  hia,  aufwachen 

hebe  (neben  tode);   aufwecken  todol. 

aufwickeln  (eine  Schnur)  dibe. 

aufwiegeln  jonjondi. 
aufzählen  an. 

aufziehen  ye,  bi-. 

Augapfel  nso  jis  (Mehrz.  minso  mi  mis). 

Auge,  große  Augen,  likoho  li  jis,  ma- 
koho  ma  mis. 

Auge  jis,  mis,  s.  dort,  Augapfel  nso  jis; 

Augen  rollen  sogol  mis;  Auge  zu- 
machen bulbe,  tr.,  a  buli  mis  er 

hat  die  Augen  zu ;  Augen,  die  frisch 

ansetzen,  Triebe  yogox  bi-;  mit  halb 

offenen  Augen  jemand  ansehen,  ba- 

lal  mis;  er  sieht  mich  mit  halb- 

offenen Augen  an  a  mbalene  me  mis. 

Augenblick,  ein  —  hie?n  hiada;  kunda, 
in    einem    Augenblick    kunda    yada. 

Augenbraue  yi  jis,  Mehrz.  gwi  bi  mis, 
s.  dort. 

Augenbutter  teb,  bi-. 

Augenlid  leleb,  bi-. 

Augenwimpern  jon  di  leleb. 

Augenwinkel  ten  jis. 

ausbleiben  (lange  — )  bemb,  —  =  fehlen 
toi. 

ausbrechen  (v.  den  Zähnen)  koi,  lisbn 
li  nkoi. 

ausbrechen,  die  Pocken  sind  ausge- 
brochen mäkele  ma  ntu. 

ausbreiten  handal,  s.  dort;  ausbreiten 

(ein  Tuch)  hu,  hu  libato,  teg  libato; 

—  tu,  eine  Matte  auf  den  Boden 

legen  tä  me  mbunga;  anfangen 

Matten  zu  flechten  teg  mbunga ;  aus- 
breiten  (dio  Hände)   hyam. 

ausbrennen  böm  (Du.  tiimba)  sinda  (sinda 

Fußkrankheit  an  der  Sohle). 
ausbrüten  keg. 

Ausbuchtung  benga,  bi-, 
Ausdauer  ndeiibe,  ndeneb  (v.  ten). 

ausdrücken,  sich  falsch  ausdrücken,  yob, 

yobda. auseinander  breiten  nyanddl;  —  drängen 

pes,    a    mpeh    bape.    a    mpeh    maleb; 

—  gehen  sanda,  aufgehen  (z.  B.  Brot) 

humbila;  —  hauen  käd;  —  legen 

sä  (Du.  wanja) ;  —  machen  pa, 

pa  ndab  das  Haus  auseinander 

machon;  —  streuen  sä  (Du.  wanja)] 

—  treiben  beg,  tr.,  begi  auseinander- 

getrieben, nangal  (sulug)  zerstreuen. 

—  tun  adal  (v.  ad) ;  —  tun  =  aus- 
breiten   handal;    —    ziehen    nimbil. 

auserlesen  toi;  auserlesene  Frau  ndolog 
mua. 

ausfasern  so,  so  njo  makondo. 

ausfragen  über  bobile,  a  mboble  nyernede 
ni  mbai  ye. 

ausfüllen  kwal,  Salz  ausfüllen  kwal  bas, 

—  gwdna   (Salz  in  Tüten). 

ausgetrocknet  sein  kod. 

ausgewachsen,  er  ist  noch  nicht  aus- 

gewachsen, a  sig  be  nan. 

ausgewandert,  er  ist  zu  uns  —  a  mbone 

bes. 
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Auswurf 

ausgleichen    (bei     Schulden)    hega,    sie 

haben  einen  Ausgleich  getroffen   bo 

ni  nye  ba  hega. 
ausgleiten    durch  Schuld    eines    Andern 

sendha. 

ausgrasen,    Makabo    — ,    iragale   cf.    di- 

kabo,  jubule   makabo,   —  kos,    einen 
Weg  ausgrasen,  koh  njel,  nub  bikai. 

Ausgrasen    der   Makabo  liwägale,    liju- 
bule  v.  jubule,  Hauptw. 

aushaken  kobol  (v.  kob). 

aushalten  begel,  s.  dort,  hbnba;  ich  halt 

es    nicht    mehr    aus,    mi    nyihi    ha 
beme  jo. 

aushauchen,    er    hauchte    seinen    Geist 

aus,  a  mbedeh  h(i)eba,  a  ntob  h(i)eba 

pom. aushauen
    

sanal,    Weg    aushauen
    

sanal 

njel,  Baum  ausputzen  sanal  e. 

aushelfen    mit    etwas    ha,    Hauptw.    li- 
hdna. 

aushöhlen  tem. 

auskernen  kobol  (v.  kob). 

auslachen  nyine  masön. 
ausleeren  kob. 

ausliefern  sohl. 

auslöschen    lern,    trans.    und    intr.,    das 
Feuer    ist    erloschen    hie    hi    nlent, 
lösch  das  Feuer  aus  lein  hie. 

ausmachen    nigile;    ausmachen,    foppen 

gwel  biye. 
Ausnahme    machen    todol,     ich    mache 

keine  Ausnahme    mi    ntodol  beme  to 
ivada. 

ausnehmen  todol. 

ausplaudern  polol  v.  pi. 
ausputzen    =    freihauen    sanal,     Baum 

ausputzen  sanal  e. 

ausreißen    (im    Sinn    von    fliehen)    nub 

ngwe. 
ausreuten  nub,  nub  bikai. 

ausrichten,  etwas  — ,  bahala,  er  richtete 
nichts  aus  a  mbahala  be  to  jam. 

ausrotten  je,  je  dibumbe,  je  liboma. 
Ausrufe :  ye,  a  ye,  iyö. 

ausruhen  mas;    ausruhen,    sich,    tomboh. 

aussagen   (vor  Gericht)  ka. 

Aussatz  mabdi  (Einz.  libai),  Aussatz- 
flecken libäe,  er  ist  aussätzig  a  nkon 

mabie,  a  nkon  mabai. 
ausscheiden  todol. 

ausschlachten,  ein  Tier,  bd  nüga. 

Ausschlachten,  das,  liba  (v.  ba),  Hauptw. 
Ausschlag  sondog. 

ausschütteln  kod;  sob  und  kob,  kob 

maleb;  ausschütten  für  einen  Andern 

sobol;   ausgeschüttet   sobi   und   koba. 

ausschwätzen  polol  v.  pi;  einer  der 
alles  ausschwätzt  Mm  mhd. 

ausschwitzen  tus,  hie  hi  ntuh  maleb. 

Aussehen  mbona  (v.  bo);   aussehen  neue. 

Aussicht  (=  Hoffnung),  es  ist  keine 
Aussicht  mehr  vorhanden  libahale 
li  tahabe. 

aussprechen,  jemandes  Namen  aus- 
sprechen aus  Haß,  schmähen  päd, 

sonst  sima,  s.  dort. 

ausspucken  jo  matai,  jal. 
ausstieren  (suchen)  hond. 

ausstrecken  sambal,  sambla  (Passiv), 

sich  ausstrecken  nimüil,  nimbla  (Pass). 

ausstreuen,  ein  Gerücht,  sd. 

ausströmen,  Duft  ausströmen,  tuye  njin. 
austeilen  kab  joga,  kebel  (v.  kab). 
austreten  (Palmkerne)  j6  (jog),  njona, 

Hauptw.   lijd,  mi  nke  lijo. 
auswählen  hand,  toi,  teb,  Imp.   teba. 

auswandern,  wegziehen,  bo,  Auswande- 
rung mabo. 

ausweichen  (offen)  hendeb,  semb,  aus- 

weichen (sich  drücken)  yimha;  aus- 
weichen, einem  Pfeil,  in  der  Rede, 

a  mbeneb  er  weicht  aus;  —  bambele, 
er  wich  mir  aus  d  mbambeli  me, 

der  Bach  weicht  dem  Berg  aus, 
Üb  u  mbambele  hikoa. 

auswerfen,  ein  Netz,  kob  oder  len  mbunja; 
ke  hod   das  Netz    auswerfen. 

Auswurf  (beim  Husten)  kdbi,  bi-,  oder 
bikabo  (D.  bekai). 
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außen   (im  Hof)  pnbi. 

außer  ndigile.. 

außerordentlich  kili,  ndonga  jam;  außer- 

ordentlich    stark     ntod     (v.     todol) ; 

außerordentlicher  Duft  ntod  njih. 

Auszehrung  limuedbe  (v.  muedeb),  a  gwe 

[limuedbe. B. 

Bach  leb,  ma-,  s.  dort;  kleiner  Bach 

hileba;  klarer,  ruhiger  Bach,  mit 

schönem  Sand,  nseh  leba;  den  Bach 

stauen,  leg  leb. 

Bächlein  hindondonä  (Abk.  ndbii). 

Backenbart  diugöh. 

Backenstreich  libdi,  ma-,  a  mbeb  me 
libdi. 

Backenzahn  likeg,  ma-  (v.  keg). 

baden  nogob,  ich  bade  mi  nogob,  das 

Baden  jogob,  ich  gehe  ins  Baden 

mi  hke  jogob,  jemand  baden  nugus, 

ich  bade  das  Kind    mi   nuguh  man. 

Bahn  njan;  —  lipembel,  ma-  (v.  pe- 
mbel). 

bald  ndeg  nged  (Zukunft). 

Banane  dijb,  ma-,  neben  dikube;  Ba- 

nanenrippe (z.  rauchen)  nton. 

Band  nkai  =  Gürtel,   Streifen. 

Bann  mbaua,  s.  dort ;  der  Bann  ist  ge- 

brochen, mbana   'ntamba. 
bannen  bau;  das  Einzelne  s.  dort. 

„bar"  im  Geldwert  von  50  Pf.  als  Ein- 

heit lern,  bi-, 

Bär  bügulum;  einem  einen  Bären  auf- 

binden «  njo  me  ni  ho. 

Bart  maye. 

Basasprache  hob  likol,  wörtl.  Sprache 
des  Ostens. 

Bast  huhul,  Li-,  Bezeichnung  für  Leicht- 

sein; Bast  zum  Kanustopfen  mbo 

(v.  bol)  likondo. 

Bauch  libum,  ma-,  s.  dort. 

Bauchweh  mbahal,  ich  habe  Bauchweh 

mbahal  'gwe  me  oder  libum  li 
mbahal  me. 

bauen  on;  das  Bauen,  maon  (v.  on). 

baufälliges  Haus  p&h  ndab,  s.  dort. 

Baum   e,    be    (aus    bie)    s.    dort;    Baum 
S  cii  ürl  e,  Basa. 

mit   gelbem   Holz    nje,    auch   b    ge- 
nannt, s.   njt- 

Baumrinde    z.    Häuserbauen    bom,    bi-. 

Baumstamm,  der,  nkog,  mi-. 

Baumstumpf  kumul,  bi-. 

Baumwollbaum  jom,    mom,    Baumwolle 
si'nl  bi  jom. 

Bausch  jade,  made. 

beanspruchen        ton,        anspruchsvoller 
Mensch  ndonqg  mud. 

beanspruchte  Sachen  ndonog  mam. 

beaufsichtigen    (eine  Arbeit)    heh    'nson, 
s.  he. 

beben,  zittern  nyeng. 

bedächtig  laufen  nobol  like. 

bedeutend  bahga,  s.  dort, 

bedrängen  kanba  (v.  kan),  yehbene. 

Bedrohung  lihdnag   (v.  hdn). 

bedrücken    bdn,     tr.,     a    mban    mihem, 

nyenes    (s.    nyeneb);     bedrückt    sein 

nyeni  (v.  nyeneb). 

Bedürfnisse  bilamna  (v.   lama). 

Befehl  bitihil  (von  ten  binden), 

befestigen,  sich  — ,  gwelba  s.  dort;   eine 

Angel     an     der    Schnur    befestigen 
haii  nlob. 

befreien  kobol  (v.  kob). 

befühlen  bobile  (Du.   bobele). 

begeben,  sich  auf  die  Reise  — ,  sä  like, 
nsü  like. 

begegnen    gwel,    übe   li    hgwel  me    len; 

bqmä,  einander   begegnen  bomnä. 

begehren,    alles    haben,    was   das    Herz 

begelirt,  yoggb,  mi  yogi. 

begehrlich  se. 

begeistern,  diese  Sache  begeistert  mich, 

jam  dini  di  nsqh  me  nem. 

Begeisterung  mahag,  mase. 

Beginn  der  Regenzeit  makicel  ma  mben. 
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beginnen  bt. 

begleichen  (Schulden)  heg,  s.  dort. 
begleiten  yega. 

begraben  ji  (cf.  Job),  Pas»,  juba,  Be- 
gräbnis majona. 

Begriff,  er  ist  schwer  von  Begriff,  a  ye 

hiyogod  mud  (v.  yog). 

begrüßen  seba. 
behacken  ken. 

behalten  yine. 
beharrlich  sein  hbnba. 

beherrschen  arte,  ene. 

beherzt  machen  leteh  nyu. 

behutsam  tegatega,  er  trägt  den  Teller 

mit  Essen  behutsam,  a  bega  soya 

bijeg  tegatega. 
bei  sich,  nicht  bei  sich  sein,  yeneb. 
beibringen  sohle,  er  brachte  ihm  Wunden 

bei  a  nsoble  nye  bikwe. 
beide  boba. 

Beil  hond,  Beilstiel  mben  hond. 
beileibe  nicht  bei  ban! 

Bein  nibend,  ma-. 
beinahe  bebe  ni,  sie  waren  beinahe 

100  Mann  ba  be  bebe  ni  mbogol  bod. 
Beisassen  bayene. 

beißen  kogol;  nyan,  das  Beißen  rainyan, 

es  beißt  mich  nyu  i  nyan  me,  rni- 

nyan mi  gwe  me. 
beistimmen  beges. 

Bejahung  we. 
Bekannter  mena. 

bekehren,  sich,  intr.,  hielba. 

bekennen  lombol;  pahal,  jemandem  be- 
kennen pahle. 

Bekenntnis  lipahle,  ma-,  lipahal. 
Bekümmernis    ngoda    (v.    koda,    kodob). 
bekümmert  sein  koda,  nern  u  nkoda  me, 

modob  und  yodob. 

beladen  (mit  Sünden)   /o». 

Belag,  grüner  —  auf  abgestandenem 
Wasser,  njoilbgje  (Bajob  etc.  njobod). 

belagern  kena. 

belästigen,  einen,  odbe  nyu ;  er  belästigt 
mich  a  nyegeh  me  nyu. 

beleben  kandal,  s.  dort. 

beleidigen  hihuda  hejm. 

beleuchten  beyes,  Kaus.  v.  btti. 

belichten  beyes,  Kaus.  v.  bat. 
bellen    (v.  Hund)  bÖe,    auch  bam,   kond, 

ngwo  mboh,  kond  ist  weniger  passend. 
das  Bellen   kondiga,    nkonda;   bellen 

(v.  Eber,  um  die  Sauen  zu  wecken  i 

Mm     (zu    unterscheiden     von     khii 

grunzen) ;  Hauptw.  himga. 
Belohnung  nsä. 
benachrichtigen  pol. 

beneiden    kil   (ke),    s.    dort,  jeme,    tarn, 
viel,  sie  beneiden  mich  ba  nwel  me. 
ba  nwel  me  tiyu. 

benützen  lonol,  lonol  jam  dini. 
beobachten  peble,  tr.,  s.  peple. 

bereit  machen  leg,    s.  dort,    bereit  sein 
legi  (v.  leg). 

bereuen  tarn. 

Berg  hikoa,  dt-, 
Bergkristall  mpfima,  märchenhafter  Stein 

der    Märchenriesenschlange    mpHina 

Berufung  biseb,   bisebela.  \mbl>»i. 
beruhigen  tomboh  item. 

beruhigen,    sich,     bn    nyu,    holoh     nyu, 
s.  hol. 

berühren  nid;  tu,  nem  we  u  ntiha   sein 

Herz    ist    berührt;    berühren,    sich. 
tihna. 

Berührung  (=  Beziehung)  adna. 

bescheinen  beyes,  Kaus.  v.  bat. 

bescheren,  den  Kopf  kurz    — .    nid  n$. 
beschließen  =  vollenden  yega. 

beschneiden  kwe  (v.  keg),  Beschneidung 

UkwS;    —    =    reinigen  kudul    (eine 
Palme  kudul  lien). 

beschränkt    yoggda    mud;      dümda     tö- 
richtes Zeug  machen, 

beschuldigen  beb,  a  mbeb   nye   wib;    — 
ede,   er  beschuldigt   mich  der  Lüge 

a  nede  me    bilembe;  —  ye,   s.    dort. 

Beschuldigung  nyena,  mi-. 
beschummeln    bula   jaja,    a    ngwel    me 

mam  ma  bula  jaja. 
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bewundern 

Beschützer  iikam. 

beschweren  Mhe. 

beschwichtigen  bam,  a  mbam  iigwo    (er 

soll  ruhig  sein);  beschwichtigen,  z.  B. 

ein  Kind,    wenn    es  Schlaf  hat,    boi 

(cf.   boyol)   boyog. 

Beschwichtigung  mboyog  (v.  boi). 

beschwören    yeg,    s.     dort,     lombla    (v. 

lombol) ;  Beschwörung  miyegd. 

Bösen  sahenä,  sehel,  bi-. 

besiegen  tolol  und  kad. 

besinnungslos  sein  yeneb. 

Besitzer  mued  (auch  iiwed). 

besonders  a  t-ube  yom;   a  ye  iei  bä  od. 

a    nyene    we    bä    es    ist    besonders, 

für    sich,    es    hat    seine    besondere 

Bedeutung, 

bestärken  yembel,  cf.  yamb,  er  bestärkte 

ihn  in   seinem  Trotz  a    nyembel  nye 
lihädo. 

bestechen  tele. 

Bestechung     matek     (tek);     Bestechung 

nehmen  je  matek. 

bestehlen,  einen  — ,  nihil. 
bestellen,    bestelle    mir    ein    Tuch,    eble 

me   dibato    (v.  eb  zeigen) ;    —   legel, 

v.  lege;  einen  Termin  bestellen  nana 

sai  oder  yeg  sai. 

bestellt,  ein  bestelltes  Ding,  nlegela  jam. 

Besten,    zum  Besten    haben,    togol,    bi-, 

bo?i  togol  spotten,  foppen, 

bestimmen,    wann    man    kommt    nanal, 

wohl    zu    unterscheiden    v.    bon,    s. 

bestimmt  s.  gewiß.  [daselbst, 

bestrafen    nogos,     bestraft    werden    von 

jemand  nogha. 

bestrahlen  beyes,  Kaus.  v.  bat. 

bestreichen    sid,    das    Bestreichen    der 

Pfeile  mit  Pfeilgift  nsida  (v.  sid). 

bestürzt  juga  nem,   bijuga  bi  minem. 

besuchen  peple. 

betasten  bobile  (Du.  bobvle),  das  Wasser 

probieren   bobile  maleb. 

beten  lombol,  Gebet  ndombol  oder  nlo- 

mbol,  das  Beten  ndombol  od.  nlombol. 

betrachten  beiige. 

betroffen  sein  yudub. 
Betrübnis  njo. 

betrübt  dasitzen  modob. 

Betrug  maloga  (v.  log)  oder  hilüga, 

hipud. 
betrügen  log,  pü. 

Betrüger  mpü  (v.  pu);  mud  maloga. 
betrunken  machen  Mus  v.  Mo ;  betrunken 

sein  Mo,  s.  dort. 

Bett  nan  (v.  nanal) ;  ein  Bett  mit  einer 

Matte  bon,  bi-. 

Bettel  njagi  (v.  yagal),  abbetteln  njagi, 
Bettler  mud  njagi. 

bettelhaftig  yagala. 

betteln  yagal. 

beugen  hod;  —  tr.,  bend  (v.  bandab); 
sich  hinunter  beugen,  sich  vorwärts 

beugen  bodob;  den  Kopf  vorwärts 

beugen  yue  n.6,  rückwärts  yen  no, 

seitwärts  sed  no,  aufwärts  pa  no ;  die 

Kniee  beugen  umul  bikidbon;  das 

Recht  beugen  a  tnbugul  miiika, 

a  mbugul  miiika  lies,  a  r'ikode  minka 
lies,  a  nsed  miiika. 

Beule  lingombdd;  —  litut,  ma-,  die 
drei  Beulen  der  Leute  des  Nge 

heißen  ngen,  s.  dort. 

bevor  lole,  Hole,  yile  (Du.  biana,  obiana). 

bevorzugen  kenba. 

bewachen  tad,  s.  dort. 

bewegen  Mngis,  —  sich  waglia;  die  Äste 
bewegen  nimbiha  oder  pogha;  nichts 

bewegt  sich  mehr  mue;  das  Herz 

bewegen  nyingih  nem. 

bewegt  sein,  intr.,  nyiliiiiga. 

Bewegung,  in  —  bringen,  nyiiigis;  in 

Bewegung  kommen  nyam  (hin-  und 
herrennen). 

beweinen,  etwas,  el  (v.  e).  [embon). 

Bewerber    um    etwas    inbon,    bi-    (Du. 

Bewerfung  eines  Hauses  litebel  (v.  tebel). 

Bewohner  nyen,  bayen. 

bewundern  benel,  tr.,  inemel,  memla,  a 
iimemle  lom. 

15* 
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bö 

se 

bezahlen  sä. 

Bezahlung  nsä;  Bezahlung  abschneiden 
hom  nsä. 

bezaubern    ban;   das    Einzelne   s.    dort. 

bezichtigen  beb,    a   mbeb  nye  wib. 

Beziehung  adna,  in  Beziehung  bringen 

ede,  a  nede  me  Ion  ni  jam,  Bezie- 
hung haben  zueinander  adna,  adba, 

adbe,  a  nadba  Ion  ni  nye,  ba  nadna. 

Bezirksamtmann  ngömin. 

biegen  hod,  Imperf.  hudi. 

biegen  beneb,  der  Weg  ist  gebogen, 

njel  i  mbeni;  wieder  gerade  biegen, 

wenn  vorher  gekrümmt  hudul,  Passiv 
davon  hudila. 

Biegung  Üben    (v.   beneb),  maben-maben. 
Biene  nyoi. 

binden  kan,  s.  dort,  binden  mit  etwas 

oder  binden  für  jemand  keixel,  ge- 
bunden keni. 

bis  16,  le  te  (Du.  natena),  Ion  ni. 

Bissen,  ein  Bissen  zu  essen,  yom  je; 
—  muemb. 

bissig  sein  koga  (v.  kogol),  gern  beißen; 

ngwo  'nkoga  der  Hund  beißt  gern, 

der  Hund    ist    bissig    ngwo    'numla. 
bitte,  bitte  soho  soho. 

bitten  sohe,  toge;  die  Bitten  masolie 

(Einz.  sohe.) 

bitter  sein  lol;  matam  mana  ma  nlol, 

matam  mana  ma  ye  malolga. 

Bitterkeit  lilol  (v.   lol). 
blank  sein  bat. 

Bläschen    treiben    im  Wasser   manyolb. 

blasen,  wegblasen,  ausblasen  hem,  s.  dort, 

Blasen  des  Windes  pep;  hinein- 
blasen in  etwas  hue,  s.  dort. 

Blasen  beim  VerbrenneD  pus,  bi-. 

Blatt  hidi  (hiaya),  Mehrz.  jdi. 

Blattknospen  nsodo,  mi~  (bei  Makabo 
oder  Palmen). 

Blechkoffer  kwem,  bi-  (aus  dem  Duala). 
Blei  lipido. 

bleiben,  übrig  sein,  yi,  bei  jemand 
bleiben  yine. 

bleiben  bemb  (lange  bleiben),  u  mbernh 
bikai  e  ? 

Bleistift  lihindi. 

blind  ndim;  blinde,  leere  hgondo  (Kür- 

biskerne)  biloh  bi  iigond. 

blinken  bat,  Dativform  beyel. 

blinzeln  jiba,  keba. 

Blitz    und   Donner   rnbambad    (v.    bam). 

blitzen  mueghe,  es  blitzt  rnbambad  i nmueg. 

blöken  (schreien)  tad. 

blühen  sem  oder  tu,  num  bisem,  gwäl 

bisem;  blühen  von  gewissen  Bäumen 

e  i  mbo;  blühender  junger  Mensch 

yomi  mange  wanda  oder  yomi  Jone 

(hione)  di  wanda. 
Blumen  sem,  bi-. 

Blut  majel,   verhextes  Blut  majel  mabe. 

Blutegel  ndondoga. 

Blüten  sem  bi-;  die  männlichen  Blüten 

vom  Mais  bisem  bi  mbaha;  männ- 

liche Blüten  der  ölpalme  mbn,  s.  lien. 

Blütenfäden,  weibl.   des  Mais,  lindbmbo. 

Blütenkolben  manjoa. 

Blütenschmuck,  der  tudug  (Baum  mit 

schönen  Blumen)  ist  im  Blüten- 
schmuck tudug  i  gwe  hitod  (liitot), 

tudug   i  nhaba  hitod. 

Blutschuld  s6,  bi-, 

Bock,  unverschnittener,  beb  kembe;  ver- 
schnittener Bock  hidg  (v.  nag),  muag. 

bocksteif  sudsud,  a  led  sudsud  es  ist 

sehr  stark,  fest. 

Bogen  zum  Schießen  mpan,  mi-. 
Bohnen  kon  (Mehrz.  kon). 

bohren  pig  und  pogol. 
Boot  kungd. 

böse,  Eigenschaftsw.  be;  böse  sein,  je- 
mand böse  sein  be,  a  mbi  me,  a 

mbena  er  ist  allen  M.  böse ;  böse  (= 

sündig)  beba,  bi-;  a  ye  beba  mud, 
ba  ye  bibeba  bi  bod;  das  Böse  Übe 

(z.  B.  Krankheit,  Unglück,  Armut, 

das  Gewehr  geht  nicht  los),  übe  li 

ngwel    me     len     eine    Schlange    lief 
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mir  über  den  Weg,  ich  bekam  eine 

Trauerbotschaft;  es  böse  treiben,  aufs 
äußerste  treiben  dinib,  a  dinbag  a  ico. 

Böses  austreiben  mit  Arznei  sundul 

mabe;  Böses  wünschen  lege  mahüs; 

Böses  zufügen  mit  den  Augen  seg 
inis,  s.  dort. 

Brackwasser  njonbole. 

Brandgeruch  maheb  (v.  hebet). 
Brandung,  wo  ein  Fluß  ins  Meer 

ausströmt,  tue. 

braten  han,  s.  dort!  braten  waii;  braten 

für  jemand  wetiel;  die  Pfanne,  in 

der  gebraten  wird,  wanle;  bitodo 
—  nundul  bitodo,  sonst  han. 

brausen,  aufbrausen  kundul;  Brausen, 

Hauptw.  mahingil  (v.  hing),  s.  hingis. 

Braut  ntebeg  nu-a  (mua),  v.  teb  aus- 
wählen, ndolog  iiwa  (mua). 

Bräutigam  mbi  (v.  bi). 

Brautschau,  auf  —  gehen,  hinil. 
brechen  kagal  (z.  B.  von  geräuchertem 

Fleisch). 

Brecher  der  Brandung  nongö  (v.  nqn),mi-. 
Brei  libodog  (v.  bod)  nsugi  s.  dort;  Brei 

von  Erbsen  libonog;  Brei  von  Ma- 
kabo  mbondo,  cf.  libonog;  gekochter 

Brei,  zum  Essen  bereit,  mbid  (2.  Kl.) 

(im  Unterschied  mbododo  v.  bod), 

ungekochter  Teig  von  Makabo  und  öl. 

breiig  sein  bid,  ganz  weich  sein,  zer- 
gehen tibida. 

breit  po,  s.  dort;  sich  breit  machen 

hangab,  hengi,  ahengi;  breit  machen 

yändal,  trans.,  sich  breit  machen 

yandab,  intr. ;  breiter  machen  poyol; 
breiter  Weg  kiikule  njel. 

Breite  pog. 

Bremse,  große  und  kleine,  bdle,  bi-. 
brennen  (=  stechen)  bat,  die  Sonne 

brennt  hianga  hi  mbäi  (heißt  auch: 
die  Sonne  scheint),  die  Sonne  brennt 

(sticht)  mich  hianga  hi  mbai  me; 
Haare  oder  Federn  brennen  bei 

einem  Huhn  oder  einer  Ziege,  weg- 

brennen hebel,  s.  dort;  brennen 
machen  loiios. 

brennender  Schmerz  njönö,  er  fühlt 

Verbrennungsschmerz,  wenn  jemand 
vom  Feuer  verbrannt  ist,  a  nog 

njonö  hie. bresthaft  sein  lern. 

Brett  libdm,  ma-,  Bretter  sägen  hol  ma- 
bam,  —  hobeln  homb  mabam,  — 

schnitzen  jo  mabam. 
Briefmarke  edne,  bi-,  v.  ad. 
bringen  lana  (Ndogobis.),  nana  (Mang.). 

brodeln  pel. 

Brosamen  puhul,  bi-. 
Brot  olo,  biölo,  das  Brot  geht  auf  ölo 

nyed. Bruch  (Leibschaden)  hibdh  (Du.  mutole). 

brüchig  sein  kagqla  (von  geräuchertem 
Fleisch),  das  Fleisch  ist  brüchig 

nuga  i  nkagala,  brüchiges  Fleisch 
bikagala  bi  binuga. 

Brücke  kasa,  bi-. 
Bruder,  leiblicher  —  (oder  Schwester), 

man  ke  (Vater  und  Mutter  gleich), 

—  im  weiteren  Sinne  man  tada,s.  man. 
Brüder  lisdn  (v.  sdn). 

brummen  düma,  a  nduma. 

Brummler  hituhuba  mud,  s.  dort. 

Brust  toi;  Brust  des  Tieres  toi  nuga; 

— ,  Brüste  Mbi,  mi ;  Mitte  der  Brust 
hingbn,  s.  dort;  Brust  vorstrecken, 
er  streckt  die  Brust  vor  a  binib,  a 
mbinib  oder  a  bini. 

Brut  liun,  liun  li  bod  babe. 

brüten  keg;  das  Huhn  brütet  kob  büdi 

ngi  maje;  brüten  nui  (übertr. :  das 
Haus  hüten). 

Buch  käd. 

Büchse  ngqbi. 

Bucht  benga,  bi-. 

Buckel,  der,  Uhu,  ma-. 
buckelig  sein  kohob,  a  hihi. 

bücken,  .hinunterbücken,  refl.  bandab, 

kwanab,  bendi,  kweni  (mit  durch- 
gedrückten Knieen   zur   Arbeit   wie 
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denn 

die  Weiber,  zu  unterscheiden  von 

hodob,  sonob) ;  a  bendi  er  ist  gebückt, 
a  bindi  nson  sie  ist  bei  der  Arbeit, 

bandab!  bücke  dich  hinunter  (sc.  zur 

Arbeit);  sich  bücken  yibe,  in  die 
Kniee  sinken. 

Büffel,  eine  Art  Büffel,  nyed. 
bügeln  seil,  seil  mbod  auf  etwas  bügeln 

sinil. 

Bund,  der  — ,  malombla  (v.  lombol); 

—  mayegnü  (v.  yeg)  (Du.  male,  be- 
domsedi). 

Bündel  jomb,  momb. 

bunt  makedel  (v.  kedel)  Einz.   likedel. 

Bürger  man  teilten. 

Bürgerrecht  tenten. 

Bursche,  junger,  hiloga,  s.  dort;  ein 

(schöner)  strammer  Bursche  lipabla 

li  mud  (v.  pabla)-  ein  dicker  fester 
Bursche  libobla  li  loga. 

Busch  bikai,  ich  gehe  in  den  Busch 

mi  nke  bikai,  kbdog  (v.  kodol)  bi-; 
Busch  hauen  e  (Du.  paud),  s.  dort; 

das  Buschhauen  maS  (v.  e),  mi  iike 

niae;  Busch  und  Busch,  alles  ver- 

wachsen puput,   bi-. 

Büschel,  ein  —  Pisang,  pa  likondo. 
Büschel  Palmkern  hikän. 

Buschmesser  iikwate  oder  pa. 

Buschpfad  hinjela,  hinjenjela. 

Buschseil  iioii,  mi-. 
Butterbaum  njab  (Du.  njabi). 

Chamäleon  yoiigo,  gw-. 
c. 

Cylinder  yanga,    gw-;    nsosogo    tungen. 

D. 
da  (=  so,  also)    lä  nyen  (Du.  na  nde). 
Dach  nyot,  mi-. 

Dachtraufe    UyS,    ma-    oder    mayo    mä 

nybl. dahin  mu. 

daliegen  wie  tot  yanibab. 

damals  kumbogi  (aus  ko  mbogi),  s.  mbogi. 
damit  nicht  tig,  tiga. 

dämmern  keb,  u  'iikeb. 
Dampf  mbu   maleb;    Dampf    steigt    auf 

mbu  ntu. 

Dampfer  meli  (medi). 

daneben,    iigä  i  mbeb  das    Gewehr   hat 

geschlagen,    d.   h.    der   Schuß    ging 

daneben;  — treten  podbe,  auch  pobe 
aber  seltener. 

Dank,   der  —  mayega,  danken  yega. 
darin,    drinnen    munu,     im    Haus    drin 

munu  ndab. 

Darre  kel,  ma-. 

darum  inyu  le. 

dasselbe  nlelem,  derselbe  nlelem,  die- 
selbe nlelem. 

daß  le,  er  sagt  mir,  daß  a  iika  me  li; 

daß  nicht  tig,  tiga,  daß  ich  nicht 
sterbe  mi  ntiga  wo. 

dauerhaft  ngwd,  ngombo-iigombo,  i  ye 

iigombo. dauern  bemb. 

Daumen  yd  hinq,  s.  dort  und  nlom  hina 
oder  hino  hi  nlom. 

davonkommen,  mit  dem  Leben  — ,  niii, 
davonkommen  tongi. 

davonrasen,  er  rast  davon,  a  nlehbe 

ngwe  s.  leheb. 
Decke  hihe,  bi-, 
Deckel   liobina    (v.    ho),    nsugut,  kindne. 

dein  woii,  yoii  etc.,  dein  Kind  man  iroit, 
dein  Haus  ndab  yoii  (richtet  sich 
nach    der  Klasse    des    Hauptworts). 

denken  hoiiol;  denken  an  bidiga. 

denn    itomle;    toi   le  bei   Fragen,    z.   B. 
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soll  ich  denn  (wirklich)    gehen?  toi 

le  mi  keneg  e  f 

der,  welcher  (in  rückbezüglichen  Sätzen) 
nu. 

derjenige  (i)mued  (nwed  miued). 

derselbe  nyana  (Abk.  nya);  —  Mann 

nyana  mud  nunu;  —  nya,  Abk.  v. 

nyana,  s.  nya. 

deshalb   inyuhala,   inyu  le. 

deswegen  lanyen;  —   inyuhala. 

deuten  (erklären)  kqbql  (v.  hob);  ■ —  nen 

(nur  beim  ngambi  gebräuchlich); 

mit  dem  Finger  auf  jemand  deuten 

nid  hino  oder  nand  hino  (bei  nand 

wird  nicht  berührt). 

deutlich  segelesegele  oder  auch  segle  segle; 

—  hMehMe,  auch  dihed-dihed,  er 

spricht  —  a  mpqd  hedehide. 

Deutung  dikqbU  (von  kqbql  befreien, 

übertragen  deuten). 
Diarrhöe  s.  Durchfall. 

Diätvorschrift  beim  Einnehmen  von 

Arznei  klla,  aus  Aberglauben  mbdg. 

dicht  gedrängt  sein,  zu  nahe  zusammen 

tun  bog;  nicht  dicht  sein  logt. 

dick  tum,  mud  nunu  a  gwe  tum; 

mbibi  s.  dort;  das  Buch  ist  dick, 

kad  i  ye  mbibi  (auch  bei  Ge- 
schwulst). 

Dickicht  hqrna  kag ;  Dickicht  von  Ge- 

sträuch und  Gras  libud,  cf.  put, 

mbuda;  der  Weg  ist  verwachsen, 

hat  Dickicht  njel  ye  mbuda. 

Dickkopf  (Schimpfwort),  bombo  no,  bi- 

bonibo  bi  tninq,  ngog  no. 
Dieb  mud  wib. 

Diebstahl  wib. 

diejenigen    (i)bed   (Einz.  mued)    (nwed). 
dienen  bbhol;  dienen  lassen  bonos. 

Diener  mbbnol,  ba-,  (Arbeiter   ngwelel). 

Ding  yöm,  gw-;  jam,  mam,  s.  dort; 

Ding  (Ort),  auf  dem  ich  stehe  tel- 

bene  (Schemel,  Podium). 

Distel  njom. 

doch  ngo,    verwandt   mit  nga,    s.    dort; 

—  le,  sei  doch  ruhig  tnom  le;  doch 

noch  tq  (Du.  te),  hätte  ich  ihn  doch 

auch  noch  gesehen  we,  bale  mi 
tibha  tq  nye. 

dolmetschen     kelel,      der    Dolmetscher 
nkelel. 

Donner  nga  Job,  mbambad. 
donnern    bdm,    es    donnert    mbambad   i 

mbam. 

Dorf  nkqn. 

Dornen    lo,    bi-;    Dornen    in  den  Weg 
stecken  nyong  bilq. 

dort  ha,  nyb,  mu  nyq  munu. 
dorthin  nyq. 

Dose  ngqbi. 

drauf  geben    nobe  (Du.  bata),   nobe  me. 

drausbringen   yubha    tr.,   a    nyubha  me; 
—  yobos,  v.  yqb. 

draußen  mbedge. 

Dreckkrusten  bibdbi    bi  mahindi    (Einz. 
babi  s.  dort), 

drehen  keb;   sich  drehen  kiba    (v.  keb). 

drei    da,    drei    Männer    bod    bdä,    drei 
Schafe  mintomba  mdä. 

dreißig  mom  mdä. 

Dreistigkeit,    er    hat    die    Dreistigkeit, 
a  mbid  bbd  mbbm. 

drinnen  kete. 

drohen  hin,  s.  dort,  Bedrohung  lihanag ; 

mit  dem  Finger  drohen  pegehe. 

dröhnen,  er  stampft  seine  Füße  auf  den 
Boden,  daß  es  dröhnt  a   nsinda    ko 

ive  si  le  ndln. 

drücken,   tr.  bdn,  drücken,    refl.  yimha, 

er    hat    sich    gedrückt    a    nyimha; 

—  nybs  (auch  Arme),  es  drückt 
mich  etwas  nieder  nyu  nyq  me. 

drücken,  fest  — ,  hihe. 
du  ue  (we). 

du  i,  du  hast  i  gwe. 
Duala  JJihala. 

Duft  njin,  s.  dort. 

dumm  seheg,  v.  ses;  jön  bi-;  —  yä  s. 
dort/  er  ist  ein  dummer  Kerl  a  ye 

yä  mud;  ein  dummer,  stumpfer  Kerl 
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bambe  mud;  yoggda  mud,  dummes 

Zeug,  dumme  Geschichten  biyoggda 

bi   mam;  dumm    sein  jonob,    lamda. 

Düngerhaufen  likund. 

dunkelgrün  njoinjoi. 

dünn  sein  yende  (hiyende),  kad  i  ye 

yende  (im  Unterschied  v.  mbibi  oder 

hiyelele)   (v.  yel). 

durchbrechen  (etwa  den  Boden)  puhul; 

durchbrechen  (einen  Zaun)  tob. 

durchdringen  yinye,  das  Wasser  hat 

meine  Kleider  durchdrungen  maleb 

ma  nyinye  mbgd  yem;  meine  Kleider 

sind  von  Wasser  getränkt  mbgd 

yem  i  nyin  ni  maleb;  mbu  u  nyinye 
nein  we. 

durcheinander  machen  pungul  oder  pu : 

—  laufen    nyamla     (v.    nyam) ;    — 
schütteln  seghe. 

Durchfall    mbahal,    ich    habe  Durchfall. 

mbalial  'gwe  me,  libum  U  mbahal  me; 
—  haben  hem,    er   hat   —   a  nhern. 

Durchmesser  pog. 

durchstechen  tob,  s.  dort, 

durchsuchen  hond  (nach  Essen), 

durchtrieben    sein    däb,    a    ndäb,    a    ye 

durchwaten  yab.  [mandä. 

dürr,  abgezehrt,   hikoda  hi  nyu,  s.  nyu ; 

dürr  und  lang  zugleich,    von  einem 

Menschen  (als  Schimpfwort)  wahqlan 

yama,  s.  dort. 
Durst    nyu,   ngoh  {nyu  gwe  me);   Durst 

löschen  hogbene  (cf.  hugube),  cf.  nol 

nqoii. 

E. 

eben  ja  =  ya    (Du.    nde)   ndigi    (nur). 
Ebenbild  maong. 

Ebene  nsea;  nsen  si;  mämä  Ion. 

Ebenholz  kalag  dum,  s.  kala. 
Ebenholzbaum    dum. 

ebenso  hala  oder  lana. 

Eber,  roter  — ,  manongq  ngoi;  —  nähere 
Bedeutung  s.  ngoi. 

ebnen  yegehe,  s.  dort. 

echt  banga,  s.  dort. 

Ecke  litom  (?),  liton ;  —  (des  Tisches, 

des  Hauses)   likds,  ma-. 

Eckzahn  pbbe,  ba-. 
edel  ndonga. 

Egelschnecke  liloi. 

egoistisch  sein  onob  ('Abi.  Ion);  — 
njonjog  (y.jogol)  (Abstammung  von 
der  Trommel). 

ehe  Igle,  Hole,  yile. 
Ehe  libi. 

Ehebruch  ndeng. 

Ehegatte  nlom;  ihr  Ehegatte  nlo  we 

(ohne  Eigenschaftswort  nicht  ge- 

bräuchlich, seine  Ehegattin  nwa 

(mua)  we. 

ehemals  belli. 

Ehre  lihad  (v.  had)  =  Ansehen,  Reich- 

tum; lipem;  mabegeha  (oder  mabe- 
hega  Basa)  v.  beges,  ist  noch  nicht 

gebräuchlich,  aber  wird  verstanden. 

ehren  beges,  ba  mbeghene  nye  sie  ehren 

ihn ;   ba  nti  nye  lipem. 

Ei  liji,  ma-  (dije),  Eier  legen  nye  maji, 

—  brüten  keg  maji,  Hühnerei  lije 

li  kob;  Inhalt  des  Eis  nkbn,  Ei- 

gelb nkbn  iikoibaga,    Eiweiß    mpnbi. 

Eichhorn,  großes  — ,  nyämpd;  kleines 
Eichhorn  pä,  hisend,  Mehrz.  disend. 

Eid  abn. 

Eidechse  pü;  grüne  ■ — •  nsobongo,  farbige 
- —    (nickende)  ngbdo. 

Eier  legen  nye  maje. 
Eierschale  kobol. 

Eifersucht  nsona  (v.  sona) ;  sbn  (be- 
zieht sich  nur  auf  die  Weiber  zum 

Unterschied  von  tad),  er  ist  eifer- 

süchtig a  ye  sbn,  a  gwe  sbn,  a  nsbn 

eifersüchtig  mandinga.  [iiwa  we. 

„eigen"  (schleckig)  sein  neiieb;  ebenso 

pidib. 
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eigen,    a  ye  w?  bä  es  hat  seine    eigene 

Bedeutung. 

Eigensinn  njom  kii'i. 
eigensinnig  kiii,  a  ye  hin. 

eilen  ton;  eilen  (sich  los  reißen)  padba. 

eilig  tus,  es  eilig  haben  a  ntuh  nyu,  er 

ist  eilig  a    ntuhuba;    es    eilig  haben 

wagde,  a  nwagde  ngwege. 

einbilden,  sich  — ,  kädba  (v.  kad). 
einbringen   (Gewinn)  bdhäl. 

eindringen  lema. 

eindringlich  machen  yigiye   (v.  yi);    li- 

nydm  (v.  nyani). 

einengen     kanba     (v.     kari) ;     einengen 

(stauen)   legda. 

einerlei  ndi  lan.  [me  hiko. 
einfädeln    somol,    fädle    mir    ein    somol 

einfältig,  yogda   inud,  biyogoda   bi   mam 

einfältige    Geschichten ;     einfältiger, 
dummer  Mensch  labal  inud. 

einfangen    (=    einholen)    ad,    mi    nad 

nye;  das  Einfangen  biedel. 

Eingang  majubul;  jubhe;   Eingang  zum 
Dorf  iio  mbai. 

eingeboren  pombe,  der  eingeborne  Sohn 

Gottes  pombe  man  Job. 

eingeengt  sein  somda. 

eingehen  bayab. 

Eingeweide  nla,  mi-. 

einhauen    (mit    dem  Buschmesser)   peg. 

einholen    kob;    ad,    ich    habe    ihn    ein- 

geholt mi  nad  nye. 

einklommen  hemb,  s.  dort;    bambda  (tr. 

und  refl.). 

einmal    hikelel    hiada    (v.    kal),     r'igalag 
yada  (v.  kal)-  ke  yada,  s.  dort;  ngwa 

wada,  ich  war  —  mi  be  ngwa  wada; 

libomb  jada ;    le,   ruhig  einmal  mom 

le,  steh  einmal  gerade  hin  te  le  pät. 

einnicken  tingi  lo. 

einprägen  yigiye,  v.  yi. 

einreißen  bog,  a  mbog  ndab  ye. 

eins  pog,  eins  beim  Zählen  wada,  yada, 

jada,    hiada    richtet    sich    nach    der 

Klasse  des  Hauptworts. 

einsam  sein  tede,  Hauptw.  ndede. 
einschätzen  tamb. 

einschenken  ho,  intr. ;  —  ho,  trans. ;  — 

(Dat.)  (Wein)  hei  v.  ha,  helmemaog. 
einschlagen  (einen  Weg)  kil,  v.  ke. 

einschließen  ken;  einschließen,  in  die 

Enge  treiben,  hida. 
einschlummern  mi  nyä   log  jis. 

Einschnürung  (Ring,  Hals)  kdd. 

Einsicht  liyig,  v.  yi  (Du.  sontane). 

einspannen,   festspannen   hemb,    s.  dort. 
einst  behi. 

eintauchen  yüba;  übe;  —  ohne  ab- 
waschen a  nube  man  nubge ;  in  die 

Schüssel  eintauchen  beim  Essen  yob. 

eintragen  (Gewinn)   bdhäl. 

eintreiben  bemba  (Schafe). 

eintun  bemba  (Schafe  etc.) 
einverstanden  sein  nebe. 

einweichen  übe,  übe  nuga. 

einwilligen  keheme  oder  kemhe. 

Einwilligung,  eine  —  alles  zu  tun,  was 

man  versprochen  nebe  nga;  —  line- 

beg   (nebe). 
einzeln,    ein    einzelner    Elefant     pombe 

nJQ.9- 
einzelne  Frucht  (v.   Pisang)  no  likondo. 

einzig  pombe,  sein  einziger  Sohn  pombe 

ye  man. einzwängen  bambda,  tr.  und  refl. 

Eisen  kei,  bi- ;  ein  Stück  Eisen  pehe  kei. 
Eisenstein  litem. 

eitel  =  vergänglich    sein    tdh,    s.    dort. 
Eiter  Wien  oder  dihen. 

Eiweiß  iikon. 

Ekel  ngana,  a  nkon  ngana  es  ekelt  ihn. 

Elefant    njog,    s.    dort;    Elfenbein    man 

njog  der  Teil,  der  heraussieht  mpubi; 
Haar  des  Elefantenschwanzes    dsan. 

Elefantengras  makai. 

Elefanteuherde  hibin  njog,  s.  dort. 
Elefantenlaus  körn  njog. 

Elefantenpfad  nl6n  njog. 

Elefantenschwanz  sahaga. 

Elefantenweg  nlön  njog'. 
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erfrischen 

Elefantenzahn,  der  Teil  des  Elefanten- 

zahns,  der  heraussieht,    mpubi,  mi-. 
Elefantiasis  litin,  ma-. 
Elend  njelel;  ist  das  ein  Elend!  makdg  ma! 

Elende  bajelel.  . 
Elfenbein  man  njog. 

Empfang,  in  —  nehmen,  lege. 

empfangen  kos;'  —  seba. 
empfindlich  bindöhi,  a  gwe  bindöhi. 

Empfindlichkeit  bilbs. 

Empfindung  lingonö,  er  ist  in  Emp- 
findung versunken,  a  nog  lingonö 

oder  lingonö  li  gwe  nye. 

Ende  (räumlich)  dimeUl;  —  listig  (sog) 
es  nimmt  kein  Ende  i  mpam  be.  lisug ; 

—  kidig,  bi-,  jenes  Ende  kidig  i, 
das  Ende  des  Stockes  kidig  kek;  — , 

Schluß!  masog  mana;  —  des  Dorfes 
muel  mbai;  das  —  des  Hofes  li- 

jiuge;  Ende  der  Regenzeit  masuine 
ma  mben. 

Enkel  nlal,  ba-. 
entäußern,  sich  alles  andern  entäußern, 

bn  nyu,   holoh  nyu. 

entbehren  (Essen,  Kleider),  jelel. 
Entbehrung  njelel. 
entblättern  kobol. 

Ente  lolo,  bi-, 

entfahren,  es  ist  mir  entfahren,  i  mpuhu 
me,  i  mpohu  nie. 

entfalten,  sich,  jogbe,  jugi,  bisem  bi 

njogbe. 
entfernen  heya;  himbil;  böh,  san  a  bi 

böh'  maleed  der  Sango  hat  den  Lehrer 
von  der  Arbeit  enfernt;  sich  — 
odba,  v.  od. 

entfliehen,  fliehen  so;  —  lassen  sos. 

entführen  yona,  a  bi  yona  muda  er  ent- 
führte ein  \Yeib. 

entgegen,  entgegen  sein  kola. 
entgürten  tinil  (v.  ten). 

enthüllen  kubul  (v.  kob) ;  mayel  (v. 

yelel)  •  yelel. 
enthülsen  kobol,  s.  dort. 

entkräftet  log,  a  nlog. 

entlaufen  og  (Du.  sombo),  a  nke  og. 
entlehnen,  das  Entlehnen  mbö  (v.  pos), 

a  nke  mbö  er  entlehnt,  a  nom  mbö 
er  schickte  zum  Entlehnen. 

entpuppen  mayel  (v.  yelel). 
entreißen  kadal;  kibil;  kwalial;  —  für 

mich  kwehel. 

entschädigen  ja;   —  jes  (v.  je),    cf.  ja. 
entscheiden  bdgäl,  er  entschied  sich 

zum  Gehen,  a  mbagal  ke  einen  Pro- 

zeß entscheiden  bagal  nka;  sich  ent- 
scheiden bdgla. 

entwöhnen  adala  man  ni  übe. 

entzückt  sein  von  etwas  jam  dini  di 

nyon  me  liybn. 
Entzweiung  libola  (v:   bol). 

Epilepsie  ti. 
er  nye,  —  allein  nyetama,  nyepogi,  — 

selbst  nyemede;  nur  er  nyen,  auch  er 

nyeg  =  nye  ki. Erbarmen  ngi. 

Erbe,  das,  kodol,  erben  kodol;  Erbe  yi- 

gila. 

erbrechen,  sich  — ,  16,  das  Erbrechen 
bilü  (v.  lo). 

Erbsen  matob  (Einz.   litob). 

Erde  teg,  bi-;  Erdscholle  kende;  die 

Erde  ist  gebröckelt  bit'eg  bi  begi, 
die  Erde  zerbröckeln  beg  bithg. 

Erdhügel  libomb  li  biteg,  ma-, 
Erdnüsse  bne;  ngond,  s.  dort  (oder 

vielleicht  die  Kerne  einer  kürbis- 

artigen Frucht?),  Gebäck  von  Erd- 
nüssen nköno  bne  (hält  sich  etwa 

zwei  Monate). 

erdreisten,  sich  — ,  nganbe  od.  ngangbe. 
Erdscholle  kende  teg,  Mehrz.  bikende bi  biteg. 

erfahren,  spüren  nogda,  ich  habe  gehört, 
erfahren  mi  hoha  nog. 

erfassen  in  einem  Sprung  pude  (die 

Leoparden  eine  Ziege). 

Erfolg,  er  hatte  keinen  Erfolg,  a  mpam 

nso  mu  jam  di. 

erfrischen  hogobe,  nem  u  hogobe  me. 
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erfüllen,  das  Herz  mit  Freude,  yonos; 

die  Verheißungen  erfüllen  yonoh 
makäg. 

erfüllt  sein  von  etwas  leg  da  (v.  leg), 
s.  dort. 

Ergreifung  lingönö,  er  ist  ergriffen  a  nog 

Ungönö  oder  lingönö  li  gwe  nye. 

erhaben  sein  yogqb,  mi  yoqi  ich  bin 

erhaben  über  Not  und  Menschen, 

eine  erhabene  Stellung  einnehmen, 

li>/q<jol>£ne  erhabene  »Stellung,,  er- 
habener Sitz. 

erhalten  kos. 

erhängen,  sich  — ,  nidba  (a  nidba); 
er  erhängte  sich  selbst  a  bi  ha 

nyemede  lihondog. 

erheben  bedets,  bedehe  jol;  jemand  er- 
heben yilih. 

Erhebung  =  Anhöhe  ngengehi;  nkona 

(v.  konob). 

,    ude    uda;    sich    —  a 
sich tontob,  cf.  ude, 

erholen,    sich 

hkahal  yila 

nganla. 

erhören  nogol. 

erinnern    honha    (v.  hoilol),    hoi'ila;    sich —  leba. 

erkalten  sune,  s.  dort,  nein  we  u  nsune. 

Erkenntnis  pihil;  mbihila. 

erklären   (ein  Buch)  kobol  (v.  kob);    — 
tonol. 

Erklärung    litonol    (tonol)    und    ndonol. 

erkühnen,  refl.  a  mbed  bbd  mbbm. 

erloschenes  Augenlicht  ndim. 

erlösen  kobol  (v.  kob);  kwegel  (v.  gwäg). 

Erlösung  ndohola   (v.   tohol). 

ermahnen  bebe,  tr. 

Ermahnung  mabehenä,  v.  bebe. 

ermatten  bombos,  trans. 

ermüden  wes,    a    iiweh    me    ni  hob  unu; 

—  tr.   bombos. 

ermuntern  kandal,  s.  dort. 

Ernst,  der  Ernst,  maliga  oder  madiga 

(v.  diga);  Ernst  machen,  ernsthaft 

sein  diga,  8.  dort. 

Ernte   malmmbul  (v.   bumbul). 

Ernten,  das  Ernten  der  Manga,  likos; 

ernten  bumbul,  Ernte  bumbul,  ma-, 

krg   mdbumbul. 
eröffnen  kubul  (v.  kob). 

Erquickung  bihogbene. 

erraten  keda,  a  nkeda  jam,  mi  gwene  ivo. 

erregen,  rege  werden  kandal. 

Erregung  mahus. 

erretten  tohol  und  ton,  Errettung  ndohola. 
P^rretter  tisbn. 

Errettung  nsund,  v.  son,  cf.  ndohola. 
erschaffen  kol. 

erscheinen  pemel ;  der  Mond  ist  wieder 

erschienen  (nach  einem  Monat)  sön 

i  ntä;  das  Erscheinen  des  Mondes 

nach  28  Tagen  matel  ma  son  (v.  ta); 

erscheinen  um  Unglück  anzudeuten 

jt$,  s.  dort. 
erschöpft  sein  log. 

erschrecken  sihila,  —  tr.  ses;  (Du.  sisa), 
s.  sihil;  —  intr.  sihila. 

erschrocken  seheg,  v.  ses. 

erst  ban,  s.  dort;  —  ndigi,  a  lo  ndigi  leu. 

erstens  jam  di  bisu. 

Erstgeborene,  der  — ,  mböm,  man  nu mbom. 

ersticken  kdg,  Pass.   kegha. 

ersticken  tugda,  Hauptw.  ndugda. 

ertappen  hida;  giuelha,  s.  gioel. 

ertragen  begel,  s.  dort. 

erwachen  vom  Schlaf  tugda;  —  vom 
Scheintod  tage. 

Erwachsene  bananga  (v.  nan). 

erwählen    kun,    Erwählte    nkunug     nwa. 

erwählt  nhanda  (v.  hand),  nhanda  nwa, 
cf.   ndölog. 

Erwählter  lipoholag. 

erwärmen  kandal. 

erweichen,  einweichen  übe. 

erweisen,  er  hat  mir  viel  Gutes  er- 

wiesen, a  bi  jel  me,  s.  je. 
erwidern  timbhe. 

erzählen  anal,  erzähle  mir  eine  Ge- 
schichte anle   me  minan. 

Erzählung  nunan. 
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Fehler 

Erzlügner  nlomba  (v.  lomba),  cf.  ntoda. 

es  i,  es  ist  schön  i  ye  lam. 

essen  je,  s.  dort ;  gierig  —  nyug. 
Essen  bijeg,  ein  üppiges  Essen  ndiba 

bijeg;  großes  Essen  libin;  unfertiges 
Essen  mbumbolo ;  Essen  von  Makabo 

oder  Pisang  mit  Wasser,  hat  keine 

Gewürze  njoiigo. 

Essenszeit  ngeda  je,  s.  j&. 

etliche  andere  bambogi   (ba-mbogi). 

etliche  sts  ein  abgeteilter  Haufen,  Ab- 
teilung besonders  von  Menschen, 

ein  Teil  oder  Bruchteil  liyfi,  mai/ä: 
etliche  Mal  ngeda  hogi. 

etwas,  etwas  zu  essen  yom  je. 

Eule  likun,  ma-. 

Europäer  (Weißer)  nkana,  ba-, 
Euter  UM,  mi. 

ewig  mba,  mba  jam. 
Exkremente  tibi  (dibi)  (Einz.  Mbl). 

Fabel  nbngö  (v.  non),  mi-,  a  nkene  nbngö. 
Fackel  muai. 

fad  mpSmbe;   ntumba  (tu). 
Faden  diki,  s.  dort. 

Fäden,  die  feinen  Fäden  des  Klebe- 
stoffs vom  Pisang  nde ;  Fäden  ziehen 

lindb. 

Fall,    wenn  es  der  Fall    ist,    daß  ihoble 

Falle  libena;  kedi,  bi- ;  hiandi,  jandi; 

dinybngog,  Einz.  hi-  (v.  nyong) ;  — 
stellen  nyong  dinyongog ;  eine  Falle 
stellen  amb  hiandi;  eine  —  stellen 

bei,  s.  dort;  —  stellen,  bildlich  je- 
mand eine  Falle  stellen  libena;  — 

für  Eichhörnchen  und  kleine  Affen 

mbaga-siga. 

fallen  sundi,  intrans;  kwo;  —  auf  kwel 

(v.  kwo);  —  in  Ohnmacht  fallen 
kwo  lihio  (v.  Mo);  in  den  Busch 
fallen  lema,  a  nlema  bikai;  fallen  = 

sinken  sindil,  maleb  ma  nsindi;  am 

Fallen  sein,  ui. 

Fällen,  das  Fällen  der  Bäume,  likblol 

(Ndogobis.)  sonst  likeg. 

Fallgrube  bi,  bi-. 

fallieren  yogoda,  nga  i  nyogoda. 
falls  ihoble   oder    hoble;   falls,    daß  kile. 

falsch  ausdrücken,  refl.,  falschen  Aus- 
druck gebrauchen  yob,  yobda. 

Falte  limbid,  mambid  (v.  bid);  —  nyud 
mi-  (v.  yod). 

falten  hod. 

F. 

fangen,  gefangen  nehmen,  gwel,  s.  dort. 
Farbe  nhon,  mi-,  (pen). 

Farnkraut  dilengwS,  Einz.  Mlengwo. 

Fasanenart,   eine  — ,  hindi. 

Faser  njü  (likondo)  (v.  *-5). 

Fasern  der  Palmbutter    susiigi   bi-;    — 
des  Palmkerns  kdkan  bi-. 

Faß  pondi. 

fassen,  sich,  holoh  nyu;  fasse  Mut  ledeh 
nem  (v.  led). 

fasten  sdga. 

faul  nyenge,  faul  sein  yengeb;  besonders 

faul  yenge  yoti  r'iha  pag ;    —  still  ni 
nyenge;  er    ist   faul  a  nyengeb,    a  ye 

nyenge. 
faulen    bol,    mbo    likondo   verfaulter  Ba- 

nanenstrunk zum  Kanustopfen. 
Faulheit  nyenge. 

faulig  sein  yo,  die  Bananen  sind  faulig 
rnakube  ma  nyo. 

Faulpelz    bb     (v.    bol    faulen) ;     ntdlum 

Faust  kud,  bi-.  [(v.  tu). 

Feder   (z.  schreiben)   sao,    bi-;   —    der 
Vögel  himbd,  jimba. 

Federn  stellen  (wenn  ein  Huhn  brütet) 

ngundub;  ngundi,    iigunda   mud    ein 
Schimpfwort. 

Federwolken  nje. 

fehlen  hos,  s.  dort,  Fehler  hos,  ma-;  — 
fehlerhaft  sein  lös,    s.    dort;    —  toi. 

Fehler  höha  (lihöha),  ma-  (v.  hos);  — . 
=  Versehen  nyoba  v.  yob. 
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fehlerloser  Gegenstand  nkenge. 

Fehlschuß  hga  i  mbeb. 
Feile  nsio. 

fein  schneiden  nyegde  (Du.  sasa);  — 
schneiden  he,  hei. 

feind  sein  bdla;  er  ist  mir  feind  a 

mbala  me. 

Feind  mud  libala. 

Feindschaft  libala. 

Feindseligkeit  ndan  (dahab),  feindseliger 
Mensch  mud  ndan. 

Feld-  und  Gartenarbeit  nsbn,  Haus- 

arbeit  ngwege,    arbeiten    gwel   nsdn. 

Feldhuhn  hikwä,  di-,  Abk.  kwa. 

Feldmaus  po  (Mehrz.  gleich). 

Fell  kbb,  bi-  (z.  B.  der  Antilope). 

Fels  Ha  (Mehrz.  maa),  kurze  Aus- 

sprache lä;  —  so  ngog,  baso  ba  ngog. 
Felshöhle  mui  ngog. 

Fenster  man  muemeil). 
fern  hü. 

Ferne,  etwas  in  der  Ferne  erblicken 

madi-itiadi. 

Ferse  tindi,  bi-. 

fertig,  das  Essen  ist  fertig  bijeg  bi  mbel; 

—  bringen  lan  oder  mal,  er  hat  das 

Essen  aufgegessen  a  bi  lan  bijeg  bini ; 

—  machen    meles    (v.    mal);    mehe, 

mi  nke  mehe  je;  —  sein  mal,  s.  dort. 
Fessel  ngada  (Mehrz.  gleich). 

festbinden  tib;  kan  sudsud. 

Festessen  libin,  malnn. 

festgehalten  gwea;  —  sein  han  (Du. 

tika),  s.   dort;  —  werden  hen. 
festhalten,  tr.,  heiles,  s.  heni;  festhalten 

lassen  peg  (v.pag);  — ,  sich  halten, 

yeneb. 
festklemmen  hemb,  s.  dort. 

festsetzen  nanal,  untersch.  v.  bon,  s.  dort. 

festtreten  tibe,  cf.  jogode,  kidbe. 

Fetisch,   ein  —  unter  Dach,  ngoba  njeg. 

Fett  lihon  (honob)  ma-  (Mehrz.  ist  ge- 

bräuchlich) ;   mahon  (hon). 
fett  sein  honob  oder  hon,  s.  dort. 

fettig  sein  muambi. 

Fetzen  päda,  bi-. 

Feuer  hü,  Mehrz.  jt,  s.  hü;  —  an- 
fachen pep  hie;  ein  kleines  Feuer 

liliüha. 

Feuerflarnme  nson  hie;  ndombo(l) ;  li- 
ndbntbo. 

Feuerplatz  likodna  li  hie  (v.  kod). 

feuerrot  jöm,  es  ist  —  i  ye  koibaga  jom ; 
ndöin  le  ndöm;  beletete  und  begetege 

oder  ndom,  es  ist  —  i  nkoyob  le 
beletete;   über   das   le   s.  dort. 

Feuerspahn  hititih. 

Feuerstumpen    likolog    (ngolog)    li    hie. 

Fieber  liheb  (Einz.),  ich  habe  Fieber 

liheb  li  gwe  me. 

finden  bada,  ich  habe  den  Hut  auf  dem 

Weg  gefunden  mi  mbada  tamba  njel ; 

—  leba,  er  fand  seine  Ziege  a  bi 

leba  kembe  ye,  wo  hast  du  ihn  ge- 
funden ?  i  lebna  he  nye  f 

Finger  hino,  di-;  der  Finger  kracht 

hino  hi  mpod  lüs;  krallige  Finger, 

die  eingezogen  sind,  wie  beim  jun: 
dikada. 

Finsternis  jibe,  Stockfinsternis  ngangan 

jibe. 

Firstbalken  hiand;  iiond,  mi-;  find; 

likomb,  ma-. 

Fisch  hiobi,  jobi,  fischen  nol  jobi;  — , 

(eine  Art)  non,  mi-;  ein  schwarzer 
Fisch  (Zitterfisch?)  ngb,  linyuna  ein 

anderer  Fisch  (s.  Basa!),  ein  schlott- 

riger Fisch  tgto,  bi-. 
fischen,  Fische  fangen  givemjobi,  besser  6g. 

Fischfangen  im  Busch  lige. 

Fischgeruch  je.  [nson. 

Fischreuse  nkwel,  mi-;  kleine  Fischreuse 

flach  gwegwe;  er  liegt  flach  a  niiii  gwegwe; 
flacher  Stein  mbamba  ngog. 

flach  legen  bamb;  sich  flach  legen  ba- 

mbab;  flach  liegen  bembi;  kad  i 

mbambab  gwe  gwe  (offen),  i  nini  gwe 

gwi,  i  nini  mbamba  (zu) ;  —  liegen 
budi,  a  budi  libübudi  auf  dem  Bauch 

liegen. 
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flackern  toiibe,  das  Feuer  flackert  hie 

hi  ntonbe  tonton,    hie  hi  nlon  tonton. 

Flagge  libato  li  nyuii. 

Flamme  lindombo,  ma-. 

Flasche  poh,  bi-,  auch  pos,  bi-;  eine 

Flasche  zukorken  leg  pos;  vier- 
eckige Flasche  poh  minkongq. 

flattern  publa,  kob  i  mpubla  wenn  ihm 

der  Kopf  abgehauen  ist  und  es  noch 

flattert;  —  pgp  die  Fahne  flattert, 
libato  li  nyun  li  mpep;  flattern  pabla, 

jai  di  mpabla  wenn  man  nicht 

warten  kann  vor  Aufregung.  Leiden- 
schaft. 

flaumenweich  fodfod. 

flechten  Mos;  teg;  —  die  Haare  (die  Basa 

sagen  den  Kopf  flechten)  baga  no 

(bag  iw);  —  on,  er  flicht  eine  Matte 
a  non  bunja;  Matten  flechten  tob 
mbol. 

Fleck  libt  (Mang,  hibe,  s.  dort) ;  lije, 

ma-;  lijdd,  ma-,  kernbe  'gwe1  majdd 
mahindi;  Flecken  der  Leoparden 

lilen,  ma-. 

Fledermaus,  kleine,  hikon,  di-;  nlehn, 

mi- ;  lipüpuga,  ma-. 

Fleisch  nuga ;  jel  (v.  je) ;  dieser  Vogel 

hat  viel  Fleisch  hinuni  htm  hi  gwe 

ngandag  maje;  —  kb,  Lüste  des 
Fleisches  bisomble  bi  ko. 

Fleischnot  linjdn  (v.  njan),  s.  janab. 

Fleischwürmer  in  getrocknetem  Fleisch 

yomb,  gwomb. 
fleißiger  Mann  ngioel  rtsön. 

Fliege  njemje. 

fliegen  puwe  oder  pue. 

Fliegenklapper  jdi  (didi),  mal. 

fliehen  so,  fliehen  machen  soh;  —  ke 

ngwe;  —  nub  ngwe. 
Fließblatt  tohol. 

flimmern  muemeg,  mvegmueg,  i  mue- 

meg  mSd  med,  i  mueg  mh'i  men; 
mbibe  nkoga  das  Flimmern  des  Sandes 

in  der  Hitze ;  ein  Platz,  über  dem 

die  Hitze  flimmert  kwad  mbog. 

Floh  ked,  bi-. 

Flöße,  ein  Baum  mit  ganz  leichtem 

Holz  für  Flöße,   liseng,  ma-. 

Fluch  bisol  (von  sol  fluchen,  schimpfen) ; 

Unding,  ma-  (v.  deng  pendeln, 

schwanken);  —  njiha  (v.  je). 

flüchtig  sein  binydg  -  binyäg  (v.  nyag), 
David  a  be  —  su  Said. 

Flug  mpuge  (v.  pue). 

Flügel  lipabi,  ma-. 
Fluß  Ihm,  ma-. 

Flußmündung  muel  leb. 

Flußpferd  ngubi,  Mehrz.  gleich. 
flüstern  hunbe. 

folgen  non. 
Folgen  linonog. 

Fontanelle,  große,  mbombod. 

foppen  gwel  biye. 
formen  aus  Lehm  ma. 

fort,  mache  daß  du  fort  kommst!  odba; 

fort  und  fort  ndinndin;  mba  mba, 
mba  7ii  mba. 

fortgehen  ke. 

fortjagen  (Tiere)  bin;  bü  (kob,  kentbe); 
duhül,   s.   dort;  jdd;    nyüge. 

fortmachen    mit    etwas    sogha   (v.    sog). 

fortrütteln  sogha   (v.  sog). 

forttragen  kena  (aus  ke  na). 

forttun  pendes  (=  wegschieben,  weg- stoßen). 

fortwährend  kon,  koükon ;  ndinndin ;  po- 

gopjogo. 
fortwerfen  pihil,  v.  pa. 

Frage  mbädaga,  mimb-,  Fragezeichen 
yimbine  mbadaga ;  die  Frage  libadag ; 
hibedel  (v.  bad). 

fragen  bad,  er  fragte  dich  a  mbad  ve, 

er  fragte  nach  dir  (wenn  du  ab- 
wesend wärest)  a  mbad  ue,  er  fragt 

nach  dem  Weg  a  mbad  njel;  fragen 
für  bedel. 

Fraßschnecke   Ulm, 

Frau  nwä  (mua),  meine  Frau  iiwä  togm, 

Frechheit  lihun  (hän),  ma-. 

frei    künde,     s.    dort;    mbuii,     s.     dort; 
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füttern 

freier     Platz    bimämä    bi    mambog; 

—    befh    (m   lang)    dieser    Platz    ist 

frei  (ohne  Wald)  homa  nunu  a  ye  bem ; 

■ —    machen,    er   machte    uns    frei    a 
nhiel  bih  ngweles. 

freie  offene  Gegend  neha  mbqg. 

freier  Mann  ngweleh  mud. 

Freiheit  mbün,  künde. 

freilich  nga  logi. 

fremd  sein  nyegi. 

Fremde,    Fremdling,    nlblo,    balolo;    er 

ist  Fremdling  a  nyegi;  —  dimi  mbog. 

fressen  (=  gierig  essen)  nyug. 

Fresser  mbena  je  (v.   bena). 

Freßlust  mbena  jL 

Freßsack  yogob,  bi-. 
Freude  mahag,  mase. 

freuen,    sich  — ,    liag,    hon    rnaliag,    si, 
er  freut  sich  a  nkon  mahag,  er  freut 

sich  a  nkon  mase,  mahag  ma  gwe  nye. 

Freund  liwanda,  ma-;  —  (als  Anrede), 
bot,    a    bot  yem    (Mang.  Bikok)    kon 

(Basa). 

freundlich  liyomba. 
Freundlichkeit  litonda. 

Friede  sangila ;  —  nsän  (v.  eangal),  den 
Frieden  stören,  brechen  bol  nsan. 

Frieden  stiften  kob  sangila. 

frisch  yomi    (im  Sinn    von  „lebendig"), 
der    Fisch    ist    frisch     hiobi    hi    ye 

yomi;  ein  frischer  lebendiger  Bursche 

yomi  mange  wanda   oder  yomi   hione 
hi  wanda. 

Frisuren  ins  Haar  schneiden  kn). 

fröhlich  sein  kway. 

Fröhlichkeit  likwdyag  oder  likweyes. 

Frohlocken  mahag,  mase. 
frohlocken  sohbe. 

Frosch,  nkongo,   großer  Frosch  mbonde. 

Frost  Wieb  (Einz.) 

Frucht    ditdm,    ma-    (litam);    batu  njog 
große    harte    Früchte    im    Urwald, 
die  selbst  Elefanten  nicht  zerbeißen 

können;    lange    Frucht    von    einem 

Baum  nsah  njeg. 

fruchtbar  sein  nyebla,  der  Pisang  ist 

sehr   fruchtbar   makondo   ma  nyebla. 

Früchte  tragen  nutn  matam. 

Fruchtstengel  ntutn  (Abk.  ntu). 

Fruchttraube  der  Palmkerne  kanga  (v. 

kan)  bi-,  s.  dort. 
Fruchtzapfen,    leere,    (der    Palmtraube) 

kdn. i 
früh  dran  sein  pule. 

Frühe  tutn,  Mehrz.  tutu. 

früher  gwva;  yuha  (v.  yos),  ein  früherer 

Weg  yuha  njel;  —  yös,  in  früheren 
Tagen  yuha   kel;  —  koba;  —  kwan, 
in  früherer  Zeit  ngeda  kwan. 

frühtragend  ngwaiigwali. 

fühlen  nog;  kon,  s.  dort, 

führen  od,  einen  Menschen  —  od  mud. 

Fülle,  die,  mbundul. 

füllen  yonox,    tr.,    (v.   yon);    den    Bauch 
füllen  umb  libum. 

Funken   njanjad    (v.  jad   spritzen),    hie. 

für  inyu  (Du.  onyola);  es  steht  für  sich 

a  ye  loi  bä;    für  immer  bahqbas,    a 

heya  nyemb  bahqbas. 

Furcht    woiii,    a    nkan    woni,    a  ye  mud 

woni,  ruhig  aus  Furcht  ni  woni. 

fürchten,  sich,  wagha,    er   fürchtet  sich. 

zittert    a    nwagha;    er   fürchtet    sich 

nie    a   gwe    libdn;   fürchten    machen 
konoh  woiii. 

Fürst  mbombog. 

Furunkel  jod,  möd. 

Fuß    kö,    ma-,    s.    dort;    —    kdla,   ma-, 

cf.    bogol   bei    Tieren    und   pal;    — 

libäl,    ma-;   krummer   Fuß    nkongo. 
Fußboden  v.   Lehm  ja,  mä. 

Füße    der   Tiere  pal,    cf.    bogol;    Füße 
schleifen    vor    Faulheit    tä,    a    nta 

mako. 

Fußkrankheit   mbaba,    Risse ;    Bläsehen masulug. 

Fußpflock  hiken. 
Fußsohle  si  libäl. 

Fußstapfon,  Füße  der  Tiere  bogol. 
füttern  kebel. 
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Gegend 

G. 
Gabel  mpdndo. 

gackern  gwai. 
gaffen  hegehege,  a  nhegehege. 

gähnen  nahala. 
Galle  njonlo. 

Gänsehaut  bekommen  nganla  (v.  kanla) 

nyu. 
ganz  fertig  podopodo,  a  nwa  podopodo; 

ganz  und  gar  tl,  ngim;  —  hies;  — 

peng endenge;  —  pum,  siba  a  mal 
pum,  bobasona  ba  nivo  pum;  — ■  baha- 
ba,  es  ist  ganz  leer,  ganz  aus  i  mal 

bahaba;  ganz  genau  yeye,  kola  i/o 

yly&>  ganz  rein  ganz  weiß  pob  pum. 

Ganzes,  etwas  — ,  ilkogo. 
gar  sein  bei,  das  Essen  ist  gar  bijeg  bi 

mbel ; 

Garaus,  den  —  vollends  machen  ku- 

iigul,  tr. 
gären  mm,  pel. 

gären  v.  Wein  pel. 

Garten  warn,  Mehrz.  nom ;  —  sengen 

bi-,  mit  ngondo,  makabo,  gwom  (cf. 
icom);  frischgehauener  Garten  mit 

Mais  hi(y)öne;  verwachsener  Garten, 

in    dem    noch    Pisang    steht    libuda. 
Gast  Aken,  baken. 

Gatte  nlo,  ihr  Gatte  nlo  ive  (nur  mit 

dem  Eigenschaftswort  gebräuchlich). 

Gattin  nwa  (mua),  Mz.  ba. 

gebären  gwäl,  geboren  gioe,  a  bi  gwe, 
s.  gwäl! 

geben  ti,  jemand  geben  tina;  gib,  gib 
her  beg  ! 

Geben,  das  Geben  der  Waren  für  eine 

Frau  lihol  (v.  hol). 

Gebet  ndombol  (nlombol). 

gebeugt,  er  geht  gebeugt,  a  nke  bibe- 
bendi  (v.  bandab). 

Gebot  mben. 

Gebrauch  lern,  bi-. 

gebrauchen  bonle,  a  bonle  kinje  bangaf 
ein  Weib  gebrauchen  bva. 

Gebrechen  Um,  bi-. 

gebrechlich  sein  lern,  die  Gebrechlich- 

keit Um,  bi-. 
gebückt  hudi  (s.  hod). 

gebunden,  er  ist  —  mit  Fesseln  a  keni 

ngäda;  —  sein  keni  (v.  kan). 

Geburt  ligwt  v.  gwe,  gwal,  Ort  der  — 

ligwene. 
Gebüsch,  wo  früher  Häuser  waren,  pud. 

Gedächtnis,  aus  dem  Gedächtnis  ver- 
lieren neg. 

Gedanke  honol,  ma-\  in  Gedanken  ver- 
sunken modob;  in  Gedanken  sein 

mumub,  er  ist  in  Nachdenken  ver- 
sunken a  mumi. 

gedeihen  nugul  (v.  nug). 

gedenken  singe. 

gedrängt  sein,  dicht  —  bog,  s.   bog. 
geduldig  sein  hbnba. 
gefallen,  dieses  Tuch  gefallt  mir  dibato 

dini  di  nlemel  me. 

Gefangener  nkom,  Mitgefangener  so- 
iikoma. 

Gefängnis  mag,  mamog. 

Gefäß  nebel,  mi-;  —  himboga;  kleines 
Gefäß  totögo ;  Gefäß,  mit  dem  man 
Palmwein  bekommt  hisene;  ein  Ge- 

fäß unterstellen,  um  Palmwein  zu 

bekommen  leg  nkog ;  Gefäß  zum 
Unterstellen  für  Palmwein  himüna; 

Gefäß  für  den  Palmwein  legel,  bi- 

(v.  Ug);  Gefäß  für  Wasser  ebel,  mi-, 
eigentl.  nebel,  mi-;  Gefäß  für  Wein 

gwele,  bi-, Gefieder  bile,  bile  gwab. 

Geflecht  zum  Lastentragen  ntet,  mi-. 
Geflüster  soga,  misoga. 

gefräßig  Ion,    eigentl.    Hon    (v.    otlob),   a 

ye  Ion;  gefräßig  sein  onob,  Gefräßig- 
keit Hon. 

gegen    a  mbedel  nye    er   ist  gegen   ihn. 
Gegend,  eine  freie,  offene  Gegend  neha 

mboa. 



gegründet 
241     — 

geraten gegründet  umi. 

geh  weg  Itabi  und  nyodi. 

Gehege  sab,  ba-. 

Geheimbund,  ein  — ,  Age  (ein  beson- 
derer nicht  allg.)   (D.  Mungi). 

gehen  so,  s.  dort;  —  ke,  s.  dort;  er 

ist  nicht  weit  vom  Gehen,  ä  teg 
be  ke. 

gehen  an  einem  Stock  nidba;  wir  wollen 

gehen,  laßt  uns  gehen  bogo  bes 

(Dual.)  (boga  bes);  auf  die  Seite 

gehen  bagaba,  er  ließ  ihn  vorbei- 

gehen a  mbagaba  nye,  geh  aus  dem 

Weg  bagaba  njel!  aus  dem  Weg 

gehen  d  mbambele  me,  er  wich  mir 

aus,  er  ging  vom  Weg  ab  d  mbambeli 

njel;  gehen  machen,  treiben  kihi 

(v.  ke). 

Gehirn  bona  (v.  bon) ;  pun. 

gehorchen  nog,  nogol. 

gehören,  wem  gehört  das  Ding  da? 

yom  yen  ini?  yom  ini  ye  yen? 

geil  sein  beba,  beb  kembe  i  mbeba,  es 

schlägt  immer,  d.  h.   es  ist  geil. 

Geist  »ibu  (Hauch),  heiliger  Geist  Mbu 

Mpob;  —  tili,  bi- ;  —  eines  Ver- 

storbenen ybn,  ba-,  nkiigi,  mi-. 

Geistesgestörtheit  nyöba  njeg,  v.  yob ; 

ein  geistesgestörter  Mensch  yobo  mud. 

Geiz  nitna  (v.  wim), 

geizen,  a  mbänal  nkuhu  we  er  verschont 

seine  Waren,  d.  h.   er  geizt. 
Geizhals  mud  hibanal. 

geizig  wim,  a  gwe  wim ;  —  hibarlal, 
s.  dort;  Geizhals  mud  hibanal. 

Geklopf  ngumbga  (v.  kumb),  auch  v. 

donnern,  unterschieden  von  mbiinba. 

geknickt  bfuja,  geknickter  Stecken  büga 

kek,  kek  ye  btiga. 

gekochter    Zustand    beim    Fleisch    nad. 

Gelächter  hiol,  s.  dort. 

gelähmt  sein  lern. 

Geld  moni;  pon. 

Gelegenheit  nde,  welche  Gelegenheit 
nde  mbe? 

■Sch  ürle,  Basa. 

Gelenk  likoa;  yongog,  gw-  (Du.  jonga). 

Gelenkrheumatismus,  der  aufbricht,  ngu- 
mba. 

geliebt  sein  tondinä. 

geliehene  Weiber  nya,  ma-,  s.  dort. 

gelingen  bdhäla,  es  gelang  ihm  a  mba- 
hala. 

gellen  Ion,  tnäö  ma  nlon  me  die  Ohren 

gellen  mir. 
gelüsten  bl  nem  inyu  jam;  es  gelüstet 

ihn  nach  a  nleleh  be  mam  ma  mud. 

gemäß  kigi. 
Gemeinschaft  nton,  mi-;  —  haben  adna, 

adba,  adbe;  —  adna;  er  hat  Ge- 
meinschaft mit  ihm  a  nadba  Ion 

ni  nye. 

gemeinschaftlich  puha,  auch  puhapuha ; 

—  ngwanga  (v.  gwana). 

gemütlich  sein  (Du.  bobise  nyolo)  yeneh 

nyu. genau    tenge-tenge;    ganz    genau   ye  ye; 
—  —  wie  ha;  —  ndana  ndana, 

etwas  genau  verfolgen;  —  ngende- 

ngeude,  a  ye  ngende-ngende;  —  se- 

gelesegele,  auch  segle-segle;  etwas 
nicht  genau .  wissen  bo  sem,  bo  tel, 
bo  ka. 

genesen  tomob,  ef.  ude,  nganla ;  to- 
mob. 

Genossenschaft  hkag. 

Genüge  bol,  a  mbol  ni  mam;  — -  yogoba 

v.  yogob;  —  heia,  heli,  nan;  —  kola 
es  genügt  *  nkola  oder  i  koli,  es 

genügt  für  uns  i  nkola  bes;  —  tola. 

geordnet  segelesegele,  auch  segle-segle. 

gerade  päd;  p?d,  mach  den  Weg 

gerade  te  njel  ped,  ein  gerader  Weg 

njel  ped;  —  dies  nyana,  —  dieses 
Wort  wollte  ich  nyana  banga  ini  mi 

somblag ;   —    sein    hudila    (v.    hod), 

—  machen  hudul  (v.  hod);  geradeaus 

jahjan,  s.  dort ;  gerade  hinaus  janya, 

er  lacht  gerade  hinaus,  a  njanya  ni 
hiol. 

geraten  tongi. IG 
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gestern Geräusch  mbhnba  (v.  bim,  auch  v. 

Donner,  Widerhall  desselben);  — 

ngumbga,  (großes)  togol. 

gerecht  mbombogi,  er  richtet  gerecht  a 

nkeMne  mbombogi;  er  richtet  —  a 

ntene  minka  mbo-mbogi  (=  mbogi- 

mbogi);  gerechte  Sache  ka  i  te. 

Gerechtigkeit  tel  lam. 

gereizt  sein  mayoda. 

Gericht  nka,  mi-,  s.  dort. 

geriebene  miba  (Kerne),  ndiga  {miba 

ist  eine  Frucht);  - —  Sache  bisenhd 
bisenha  bi  mbaha. 

Gerippe  sai. 

gern  haben  bena  (häutig  tun;  was  man 

häutig  tut,  tut  man  gern);  er  ißt  bi- 

toto  gern,  er  hat  bitoto  gern  a  mbena 

bitoto  (bitoto  blaue  Früchte.  Du.  sao); 

nicht  gern  haben  be,  a  mbe  nie. 

Gernegroß  ngon  nan. 

Geruch  njih,  s.  dort;  durchdringender 

—  Und,  und  po  Geruch,  Gestank 

der pola  (Geschwüre);  —  eines  neu- 
gebornen  Kindes  nddngi,  a  numb 
nddngi. 

Gerücht  mbimba  (v.  bim);  ein  —  ver- 
breiten kal  ngalag  oder  a  nkala  pol. 

Gerüchte  der  Leute  ngalag  bod  (v.  kal), 

es  ist  kein  Gerücht  ha  nya  ngalag. 

gerufen  werden'  nseb'la. 
gesandt,     das    gesandte    Paket,    nbrnla. 

Gesandte,  der  — ,  nöma,  baoma,  ba  ma- 

omla  sie  sind  geschickt  worden ;  — 
nomla,  maornla,  bamaomla. 

Gesang  ntuba  (mituba  Mehrz.),  v.  tob 

singen. 

Gesäß  gweb,  s.  dort. 

Gesäßschwiele  libog. 

geschält,  er  hat  sich  — ,  a  nloliola. 

geschehen  tib;  gwela,  diese  Sache  ist 

gestern  geschehen  jam  dini  di  bi 

gwela  yani. 
Geschenk  lihana  (v.  ha);  likäb  oder 

likebela,  ma-  (v.   kab,  kebel). 
Geschenke  an  die  Verwandten  (bei  einer 

Heirat),  lern  Weil,  bilem  bi  likil  —  an 
den  Schwiegervater   mam   md   nkll; 

—  an  die  Schwiegermutter  mam  ma 

nyogol. Geschichte  minan  (v.  aii);  mikwel 

(minan) ;  dumme,  einfältige  —  biyo- 

goda  bi  mam. 
Geschlecht  Mai;  lilöm,  innerhalb  des 

Uten. 

Geschmack  line,  Ihü  li  bäs  der  Ge- 
schmack des  Salzes. 

Geschöpfe  bikulul. 

Geschrei  nlend;  minkega;  ein  —  voll- 

führen te  gwölol;  Hilfegeschrei  mbe- 

gela.  v.  begel. 

Geschwätz,  geschwätzig  ndamda,  bi-,  s.  d. 

geschweige  denn  ndinä  oder  ndini-  er 
gab  ihm  nicht  einmal  Essen,  ge- 

schweige denn  ein  Tuch  a  ti  be  nye 

bijeg  ndina  libato. 
Geschwister,  leibliche  — ,  no;  linyan 

(v.  nyaii);  sie  sind  leibliche  Ge- 
schwister   ba  ye  libum  jada. 

geschwollen  sein  pob,  a  mpob. 

Geschwulst  der  Achselhöhlendrüsen  bebig, 

bi-;  —  der  Leistendrüsen  mib,  — , 

cf.  bebeg,  jod,  ke;  —  von  einem 
Stich  libibi,  ma-. 

Geschwür  po  (Du.  pola);  —  ke,  s.  dort: 

krebsartiges  — ,  das  Nase  etc.  weg- 
frißt, njdmbS. 

gesehen  werden  tehenä;  tea  (v.  tehe), 

wo  wird  es  gefunden?  i  ntea  he? 

Gesetz  mben,  s.  dort. 

Gesicht  sü,  ma- ;  nuna. 

Gespenst  ndindimbe  (Yabi  u.  Ndogobis.) 

Gestalt   binunul;    schöne   —    nyu    lam; 
—  =  Ebenbild  maoiig. 

gestalten,  wie  hat  sich  dein  Palaver  ge- 
staltet? hob  won  u  bi  ong   laf 

Gestank  und,  und  po,  —  der  pola  (Ge- 

schwür) ;  —  bö  jdla ;  —  leg,  er  riecht 
schlecht  a  numb  leg. 

Gestell  zu  einem  Korb  teg  hindama. 

gestern  yäni. 
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Gestrüpp  mape;  —   kaiiga   (v.  kan)  bi-. 

Gesundheit  nyu  lam,  mbo  (v.  bö);  gute 

—  nyu   lam. 

Getränk  binydngo  (v.  nyo). 

Getrappel  lipembel,  ma-  (v.  penibel). 
getrocknet    nköd   (v.    kod),    getrocknete 

Fische  nküd  hiobi. 

getrost  sein  holohg  nyu. 

Gewächs  am  Kopf  no  matut. 

Gewächse  bo  (bb_ö),  bbo  gwe,  seine   Ge- 
wächse, 

gewalttätig,    ein    gewalttätiger    Mensch, 

wagala  mud. 

Gewehr  iiga,  s.  dort. 

Gewehrlauf  iikoii  iiga. 

Gewinn  nseii;  —  bringen  bahal,  solbane 

toibane ;  —  mbdhal  (v.  bahal). 

gewinnbringend  tobana  nyunga. 

gewinnen  bahal,  ich  gewann  eine  Mark 

i  mbahal   nie   silling  gada;    —    eine 
Klage,  einen  Prozeß  ned  nkd. 

gewiß  we;    weißt  du  es  gewiß,  daß  du 

es  bekommen  wirst  u  nyiinbe  le,  ua 

koh  et  —  tihtih  und  teilten. 

Gewitter  mbebi  (mbepi). 

gewöhnen  mea. 
Gewohnheit  mbd  u. 

Gewürz    disim,    Einz.  hisim;   kulen,  bi-, 
s.  dort. 

Gewürzkräuter  nje,  solche  sind:    ndale, 

ngomban,  sudga,  sübi,  bi-. 

geziemen,  sich  — ,  lama. 

gib,  gib  her  begl 

Giebelseite  des  Hauses  libdb,  ma-, 

gierig    aufs    Essen   heb    nyoiigi;    sogba, 

er  ißt  gierig  a  nsogba  bijeg ;  —  sein 
seb,  a  m$b  ni  nkus. 

Gift,  ein  böses  —  ist  malanga;  —  von 
Totenknochen  mbbn. 

Giftgrube  be  mboii. 

giftige  Ameise  ntotot,  mi-. 

giftige  Raupe  ombiye. 
Giftmischer  hina  mbon. 

Glanz,  der  goldene  —  der  untergehenden 

Abendsonne  log  bakb.. 

glänzen  mueg ;  bat,  Dat.  beyel;  —  lassen 

beyes. 
Glas  (Trinkglas)  tombeli    oder   tombedi; 

lemdn  (oder  nunba). 

glatt  sendi,  es  ist  —  i  nsendi;  —  ngombo, 

—  machen  kombol  (soya)  bei  der 

Schnitzarbeit;  ganz  —  ngombo-ngo- 
mbo;  es  ist  glatt  i  ye  ngombo. 

Glätte  njendi  (v.  sendi). 

Glatze  lihai,  ma-(T) ;  liseha. 
Glauben  nebe. 

glauben  hemle,  s.  dort,  ich  glaubte 

(meinte)  mi  nyigle;  —  machen  wollen 

d  njo  me  ni  no. 

gleich  kayada;  —  wie  kayada  ki;  — 
sein  Ibha  (v.  lo),  beh  ue  di  nlbha 

(nloii);  —  sein,  sie  sind  gleich  (stark 

oder  groß)  hiüngu  hiada;  —  in  der 

Größe  s£ga,  beh  ue  di  ye  siga;  — , 

gleichwie  ki;  —  wie  ive,  Abk.  von 

weiigo,  wengole. 

gleichbleiben,  ein  Mann,  der  sich  immer 

gleichbleibt,  hilolombi  mud. 

gleichgiltig    sein    on,    ä   on;    es    ist    mir 

—  ndilaii ;  —  jengengi,  i  ye  jengdngi 

(Du.  soaluke). 

gleich  machen,  sich  jemand  —  — 
kedba. 

Gleichnis  rlgen,  a  nkene  me  ngen. 

gleichwie  laki  (D.  kana). 

Glied  der  Kette  sehe,  ba-. 

Glieder  masug  ma  nyu;  —  des  Zucker- 
rohrs ngen. 

glimmen  yinye. 

glitzern  mueg,  muemeg,  muegmu&g,  i 

muemeg  med  med,  i  mueg  min  men, 

cf.  pen,  ma;  —  jeb-jeb  jeb-jeb,  jodot 

di  mbai  jeb-jeb  jeb-jeb. 
Glocke  ngen. 

glosten  kala. 
Glück  lisoda,  ma-  (v.  sod);  sdne, 

glücklich  ni  sdne,  er  hat  Glück  a 

gwe  sdne,  auch  mbom,  das  —  wird 
dir  blühen  mbom  ya  bo  ue;  das 

Glück    hat    mich     verlassen    mbom 

16* 
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ndtbene  nie,  s.  dort;  —  sai,  bi-;  — 
wünschen     sihe     sai,     Glückwunsch 

aussprechen  sihe  sai. 

glucken  (von  der  Henne)  gwos. 

Glücksvogel  ngebe.  [s.  dort). 

Glut    dikdlag,    ma-    (von    kala    glosten, 

Gorilla  bog,  ba-;  mbondq. 
Gott    Job     (Mehrz.),     eigentl.     Nyambe. 

Gottesanbeterin    yodo,  ■  bdybdo,    nkggo- 

ngond  (nyodo,   ba-(?)). 
Gotteshaus  ndab  Job. 

Götze  sdd,  bi-;  üb,  bi-. 

Gouverneur  ngomin  (gomin). 
Grab  son  — . 

graben  sorn,  tem. 

Graben,  einen  —  machen,  kau. 

Graben,  das  —  der  manga  likos  (v.  kos 
ernten),  s.  libanga. 

Grabhügel  libömb  li  son. 

Grabscheit  ==    gespitzter    Stecken    zum 
Graben  hibing. 

Gras  makoki;  ein  — ,  das  schneidet  menes; 
Gräser  bikai   (Einz.  kai,    aber  nicht 

häufig) ;    das    gewöhnliche    —  yoma, 
ba-;  —  mit  dem  man  Hundefleisch 

kocht    liseb(i)li  ngwo    oder   maseb{i) 

ma  ngwo;  — ,  das  gegessen  wird  bibm; 

—  und  Gebüsch,  wo  früher  Häuser 
waren,  pud. 

Grasart :  dndal  (kriecht  auf  dem  Boden) 

(Mandat,  j  — ) ;  —   auf  den  Bergen 
sole. 

grasen  nub,  nub  bikai;  —  koh  bikai,  ju- 
bule  makabo. 

Grashalm  rnuab  bikai. 

grasiger  Weg  puda  njel  (v.  pud). 
graublau  libulibu. 

graugrün  mpulempule. 

grausen,  es  graust  ihm  vor,  a  mbib. 

gravitätisch,     im    gravitätischen    Schritt 

wie  ein  Perlhuhn,  a  nke  nymn-nyom. 
Grenze  nmua  (nwä). 
Greuel  ngana. 

Griff  ligiceleg ;  likdk  (v.  kak);  mben;  — 
an  den  Hacken  kob,  bi-. 

grimmen   (der  Bauch)   bdhal,  es  grimmt 
mich   libum  li  mbahal  ?ne. 

grollen  im  Herzen  unbene. 

groß    so    (v.   soso),    großer    Baum    s6  e; 

—  likos,  große  Augen  makohg.  ma 
miß,  ein  großer  Stein  likoho  lingog; 

—  machen  kenes;  —  sein  keni;  — 

werden  keneb;  —  und  stark  (dick) 

linjog  li  nyu  (s.  nyu) ;  —  tun  yadab, 
tahab. 

Größe  bikeni  (v.  keneb,  keni  groß  werden). 

Großsprecher  löholon  mud,  groß- 

sprecherisch löholon. 
großtuerisch  sein  bog  mbbm  (der  Erste 

sein  im  Glück) ;  —  a  ulohol  (v.  los) 
mam  makehi  nyg. 

Großvater  sogo,  ba-. 
Grübchen    in    den    Backen    hibibiga  (v. 

Grube  be_,  bi-  (hibi).  [bibi). 

grün  yomi  (im  Sinn  von  frisch,  unge- 
kocht), bikai  bi  yi  yomi  das  Kraut 

ist  noch  grün ;  makabo  ma  ye  yomi 
die  Makabo  sind  ungekocht. 

Grund  =  Ursache  njom,    aus   welchem 
—  njom  ki? 

gründen    bod,    der    Grund    libbdog,    der 

Gründer  mbod  tnbai;   —  tola  maon, 
Jes.  42. 

grüner  Belag  auf  abgestandenem  Wasser 

njonbole  (Bajob  etc.  njobod). 

grunzen  kern  (das  Bellen  des  Ebers  ist him). 

Gruseln  ngaiila  (v.  kanla)  nyu. 

Gruß,  der  — ,  mayega;   —  morni. 

grüßen    yega;    —  kob,    kob   me  we    wo, 
er  grüßt  dich  a  nmorni  ue. 

Gummi     ndämb,     verschiedene    Arten : 

bangwon,  ndumbe,  manyeng,  sawa. 

Gummiliane,  eine  gelbe  — ,  njambe,  der 
gelbe  Saft  ist    gut   gegen  Pola    und 

mpia. Gurgelknopf,  Kohlkopf  lib'd. 
gurgeln  kug. 
Gurken     mabbg      (Einz.     libbg),      mögt 

(Mehrz.  hat  keine  Einz.). 
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Gurkenstaude  ten  nja,  mi-. 

Gürtel  kanda,  bi- ;  nkai,  s.  dort. 

Gut,  mein  — ,  mbodqg  yem,  cf.  bbd 
wem. 

gut,  wahrhaftig  tana  (ähnlich  wie  taiiga); 

■ — ndonga  (Mensch);  ein  guter  Mensch 

ndonga    mud;     —     =    recht    (von 

Dingen)  ndona  oder  baiiga;  —  sein 
lania,  Hauptw.  nldm;  gut  hinge;  er 

ist  mir  nicht  gut  a  mbe  nie. 

Güte  nldm  (v.  lama);  malama  (v. 

lama) ;  hinge,  bi-. 
gutes  Leben  ndiba  nom. 

gütlich  tun  yeneh  nyu  (Du.  bobise  ni/olv). 

H. 
Haar  hiori,  Jon,  s.  dort;  weißes  —  mbü; 

—  des  Schwanzes  vom  ElefaDten 
dsan. 

Haare  schneiden  ind  nö ;  —  auf  der 

Brust.  Händen  etc.  niahu  (Einz.  Ulm), 

a  ye  mud  mahn,  a  gwe  mahü  ngandäg. 
Haarwisch  hitüla. 

haben  gwe  (v.  gwel),  ich  habe  mi  gwe; 

—  bane,  a  y'  .a  mbane  nye  ndege 
ngivhl  er  pflegt  eine  kleine  Unter- 

haltung bei  ihm  zu  haben;  —  bana 

(ha  na  sein  mit). 

Habgier  highen  (v.  heg),  er  ist  hab- 

gierig a  gwe  hegberi. 

habgierig  njonjog,  v>  njbgnjhg. 
Habicht  kukumba. 

Habsucht  se. 

habsüchtig  sein  sib. 

Hacke  jön,  mön;  lu'si. 
hacken,  daß  es  noch  zusammen  hängt, 

sande  (v.  tan  Zähne  ausfeilen). 

Hafen  benga,  bi-. 

Hagel  matanga,  nob  matanga. 

Hahn  nlom  kob;  der  Hahn  des  Gewehrs 

likändo  li  iiga. 

Haken  hikoba,  likob  (v.  kob);    sehe,  ba-, 

halbgewachsene  Ziege  rigond  kembe 

(Weibchen). 

Hälfte  mpake. 

Hals  kin ;  jö  (lang)  Du.  do. 
Halskette  mbt. 

Halsring,  Halsband  kdd  (z.  B.  für  Ziegen) ; 

—  Iiiki'ii. 

halsstarrig   hin,    a   ye   hin,    a  nloha  km. 
Halswirbel  litibil  li  no. 

halten,  in  die  Höhe  halten,  bada,  tr. ; 

etwas  — ,  daß  es  nicht  hinunter- 

fällt, nid;   sich  an  etwas   — ,  nidba; 

—  für  dn,  er  hält  sich  für  einen 

braven  Menschen  a  nan  nyemedr 

we  longe  mud;  —  für  tehe;  sich  — 

zu  haha  (Refl.  v.  ba),  auch  du  hiel- 
test dich  zu  Jesu  yaga  we  u  haha 

ni  Yesu;  festhalten  gwel,  s.  dort;  sich 

—  givelha,  s.  gwel;  er  hält  den 

Mund  an  den  Krug  a  leg  nyo  di- 

bondo;  sich  —  an  magbe,  a  magbe.  me. 

haltlos  m/iondom,  2.  KL,  ein  lackeligcr 
Mensch  mbondom  mud. 

Hammel  s.  Schafhammel. 

Hammer  njoii. 

Hand  wo,  mo,  s.  dort;  eine  Hand  voll 
Salz  ico  bäs. 

Handel  nyunga. 

Händel  haben  jomol,  momol,  Intin.  nomol. 
Handelsreise  nlen,  s.  dort. 

händelsüchtig  sein  ddi'iab,  ein  händel- 
süchtiger Mensch  mud  ndän,  a  gwe 

nddn. 

Handgriff  UgweUl. 
Handrücken  mbuh  wo. 

Handtuch  taueli. 

Hand  voll,  eine  Hand  voll  nehmen. 

hogol,  s.  dort. 
hangen,    intr.,  yeneh,    Hauptw.   liyenbag; 

—  ytneb,  —  lassen  yenes;  —  her- 
unterhängen yombob,  yumbi;  das 

Seil  hängt  herunter  hiko  hi  yumbi  ; 

sich  hängen  an  adba,  adbe,  edi  (v.  ad), 

er   hing    mir    an    a   edi   me  nyu,    er 
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hängte  ihm  etwas  an  a  nede  nye  j. 

— ■  yen,  yen  no,  e.  yeneb;  sich  an  je- 
mand hängen  icel  nyu,  a  nwel  me 

nyu  er  hängt  sich  an  mich ;  —  bleiben 
koba ;  ich  bin  —  geblieben  mi  nkoba 
(v.  hob). 

Hängenbleiben  von  Baumästen  und 

Bäumen  sagbe,  bi-  (Hauptw.). 

hängen  sich  kei;  —  lassen,  sich  selbst 
überlassen  henes,  s.  heri. 

Harmonium  nggtnbi. 
Harn  mäsai. 

Harnblase  seyel,  bi-  (v.  sai). 
harnen  sai. 

hart  mbibi,  s.  dort;  —  sein  a  mbend 

bo  netn  (v.  band  ab) ;  —  sein  kon, 
das  Essen  ist  noch  hart  bijeg  bi 

nkon  oder  bi  ye  bikond;  —  sein  led; 
s.  dort. 

hartherzig  sein  a  mban  mineni,  a  mbend 

bo  nein;  —  a  mbon  me  njo. 
Harz  band. 

haschen  kwas. 

Haß  6a. 

hassen  ö;  sich  gegenseitig  —  ona. 
Hauch  mbü. 

hauen  seg  (Zuckerrohr,  Gras) ;  —  keg, 

Feuerholz  —  keg  je,  sich  hauen 
kegba;  ich  habe  mich  gehauen  mi 

nkegba;  hauen  mit  kegel,  mit  der 

Axt  hauen  kegel  hond;  —  kol,  Palm- 

kerne —  kol  biton,  Pisang  ■ — ■  kol 
makondo. 

Häufchen  von  Makabo  hikü. 

häufeln,  Häufchen  machen  bot. 

Haufen  (Volksmenge)  ten  li  mud;  — 
(v.  etwas)  machen,   aufhäufen  umbe. 

häufen,  er  häuft  Bosheit  auf  Bosheit, 
a  ngwel  minldha  mi  triam. 

haufenweis  bibil. 

häutig,  —  etwas  tun  bena;  er  kommt 
—  zu  mir  a  mbena  lo  meni. 

Hauptsache  nlom  jam,  so  jam. 
Hauptweg  mpago. 

Hauptzwiebel  pom  kan    lan. 

Haus  ndab,  tna-;  —  der  Männer  kümbd, 
es  hat  die  Tür  an  der  Frontseite,  mit 
der  Tür  an  der  Giebelseite  heißt  es 

njega  kumba;  —  zum   Aufbewahren 
des    Essens    ndab   i    bine    bijeg ;   — 

zum  Schlafen  nkot'igo;  das  Haus  hüten 
(übertr.  v.  brüten)  nui. 

Hausarbeit  ngwege  (v.  gioel)  (Feld-  und 
Gartenarbeit  nsön). 

Hausherr  nmued  mbai  (mued  mbai  oder t'iwed  mbai). 

Haustier  lern,  bi-. 

Haut  kb   (oder  koko),    bi-,    s.  dort;    die 

—    ging    herunter    ko    i   nlohi;   mit 
heiler  —  juSd. 

häuten,  sich  — ,  kumbila. 
heikel    sein    pidib    oder    neneb,    yadab 

(schleckig  sein). 

heilen  tabal,  Imperf.  tibil,  Hauptw.  ma- 
tabla. 

heilig  mapob. 

Heilige,  der,  nu  mapob  (nu  Israel). 
Heilung  matibila. 

Heim,  Heimat  mbai. 
Heimat  mbai  tenten. 

heimatlos  a  ye  hinuni  mud. 

'heimführen,    ein   Weib  — ,    lohu   mnda, 
v.  Ihs,  lo. 

heimgeben  timbhe. 

heimgehen  hu,  s.  dort. 

Heimkehr    mahuna,    Uhu,  ma-,    nur  die 
Mehrz.  gebräuchlich,   mahu  mana(f). 

heimlich  nehmen  libunda,  im  Geheimen 

für    Zauberei    nehmen    yon     bihin; 

heimlich  weggehen  niba. 
heimschlagen  nüye. 
heimsuchen  peple. 

Heimweg  njel  mahüne. 

Heirat  libi,  s.  dort;  —  likil,  s.  dort, 
heiraten,  verheiratet  sein,  bi. 

Heiratsgüter  likil,  makil;   —  geben  hol 
likil. 

heischen  jes. 

heiß    he   (hie),    maleb    ma   he;    —    sein 
leg,  das  Essen  ist  heiß  bijeg  bi  nleg, 
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mein  Körper  ist  heiß   nyu  nleg  me; 

—  machen  ligis,  auch  digis  (v.  leg). 

Heißhunger  lise. 

Held  mbeg. 

helfen    hola;    kam    (D.   lingea),    s.    dort 

(Edeawort). 

hell    perl    und    ma;   pob,  pubi    s.    dort; 

—  sein  muaya,  muayana;  der  Mond 

scheint  —  son  i  mbai  ma  (oder  i 

mbai  pen);  —  sein,  — •  gehen  bat, 

die  Sonne  scheint  —  hiahgä  hi 
mbai. 

Helle  pubi,    ma-;    lipiibi,  ma-   (v.  pob). 
Hellsehen  bindi. 

Hemd  (der  Männer)  sinlet,  —  (der 

Frauen)  simi  (eingeführt). 

Henne  nyin  kob. 

herabnehmen  fe  (keye). 

herabspringen  sumble  si  (cf.   lel). 

herausbrechen,  es  ist  ein  Stück  vom 

Zylinder  herausgebrochen  nsoiigo 

nmugi  (wenn  er  einen  Sprung  hatte), 

nsongo  '  egi  (wenn  er  neu  war). 
herausfahren,  es  ist  mir  — .  rni  pt>  jam 

dini,  oder  i  mpolene  me. 

herausfordern  kädba  (v.  kad);  pohla; 

sü  (Du.  botea),  er  hat  mich  her- 

ausgefordert a  nsu  nie;  den  Tod  — 

njagi  nyemb. 
Herausforderung  bikadba. 

herausgebrochen  puhi. 

herausgegangen  sodi. 

herausgehen,  herauskommen  pam,  s.  d. 

herausheben  aus  etwas  nyadal  (das 

Kind  aus  dem  Bad). 

heraus  lassen  (etwas)  pemes. 

herausplatzen  boh  (bos). 
herausreißen  kwahal. 

heraustreiben,  das  Feuer  treibt  Wasser 

heraus,  hie  hi  ntu  maleb. 

heraustun  hund,  einen  Sandfloh  —  tomb; 

manga    ■ — ■    kos  manga    (=    ernten); 

—  einen  Teil  von  etwas,  wenn  zu 
viel  ist  bohol. 

herausziehen  konol;  sodol. 

Herd  ja,  Abi.  judga. 

Herde  liiin,  cf.  ntön  eine  Reihe  hinter- 
einander. 

Herdfüße  judga,  mudga. 
herein  ikete. 

hereinbrechen,    die  Nacht  ist    über  uns 

hereingebrochen  u  'nje  bes. 
herein-  oder  hineingehen  job,  herein-  od. 

hineintun  jubus. 

hereinlegen  sü,  er  hat  mich  beim  sango 

hereingelegt  a  nsuene  me  sango. 

herfallen    (über    ein    Essen    etwa)    abla 
(v.  abal). 

hergeben  nendes  (lendes)  v.  nand. 

Herr  sango,  ba-. 
herrenlos  ntüdu. 

herrliche  Sachen  ndiba  mam. 

Herrlichkeit  mapob. 

Herrschaft  mbog,  ane,  ma-. 
herrschen  über  ane,  ene. 

Herrscher  nane,  baane. 

herstrecken,  die  Ohren  —  ambile  oder 
embile  (v.  amb). 

herumdrücken,  sich  —  bohol. 

herumgehen  um  etwas  =  umgeben  kihä, 
makondo  ma  hkihä  hkoh. 

herumjagen  ndehges;  yebes  (v.  yab). 
herumrühren  puhgul. 

herumschleichen    höh,    s.    dort;    —    um 
etwas   kehgele  (v.  makehge). 

herumtreiben  ndehg;  sich  —  lehel. 
herunter  tri. 

herunterbeißen    an    einem    Stück,    das 

man  in  der  Hand  hält  nyugle,  tr. 

heruntergleiten  sundi,  intrans. 

herunterhängen,    intr.,    yombob,    yumbi; 

das  Seil  hängt  herunter  hiko  hi  yumbi. 

herunternehmen  sagal  (v.  sagab). 

herunterschütteln  sagal  (v.  sagab). 
heruntersetzen  suhul. 

herunterwerfen  bes,  tr. 

herunterziehen  sundul,  tr. 

hervorragen  yodob. 

hervorziehen  sohl,  Imperf.  soli. 

Herz    hem,    mi-    (v.    eme);    das     Herz 
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klopft  ihm  nem  u  nkwq  nye  kib-kib; 

—  bewegen  nyingih  nein;  das  — 
nehmen  yon  liybn;  j.  dirti  di  nyon 

me  nem  oder  j.  dini  di  nyon  me 

liybn. 

Herzblätter,  die  jungen  —  der  ölpalme 
nion. 

Herzensfreund,  er  ist  sein  —  a  ye  san 
san  ye  ngwa. 

Herzensgrund  matibil  ma  nem. 

Herzgrube  mbö  nem,  cf.  hol. 

herzlos  a  mban  minem,  a  mbend  bo  nem, 

hetzen  begehe  v.  beges,  a  inbegehe  i'igwo 
er  hetzte  den  Hund,  a  mbegehene  me 

ngwo  er  hetzte  den  Hund  auf  mich; 

er  hat  den  Hund  auf  ihn  gehetzt 

a  nsoeye  nye  ngwo. 

heucheln  a  ho  ngwaiigwan  mabüi. 

heulen  nlqudog,  te  — ;  unaufhörlich  — 
sembel. 

heulerisch  bindohi,  a  gwe  bindohi. 

Heuschrecke  dikele;  —  zum  Essen 

ndenga;  Baumheuschrecke  im  Ur- 
wald hisuad. 

heute  len,  der  heutige  Tag  lana  bilen\ 

heut  in  6  Tagen   len  masamal. 

heutige  Tage  bilen,  es  ist  so  bis  zum 

heutigen  Tage  i  ye  hdla  16  bilen. 
Hexe  nemb,  cf.  liemb. 

hexen  ernb,  s.   dort. 

Hexerei  liemb,  v.  emb,  s.  dort;  —  bi- 

lemba    (Du.    lemba)    (Geheimbund); 

hier  hana;  na,  Abk.  v.  hana;  —  her- 

um, hierher  nyovo  und  Abk.  da- 
von n&. 

Hilfe  mahola  (v.  hola);  um  —  rufen, 

begel,  Dat.  begle,  begle  nye  ruf  ihn 
um  Hilfe  an. 

Hilferufe  mbegela. 

Himmel  ngi,  ngi  ye  lipubi  der  Himmel 
ist  hell,  klar. 

Himmelsgewölbe   libobilag  li  ngi. 

hin  und  herbewegen,  sich  — ,  nyamla, 

v.  nyam;  hin-  und  hergehen  lengel 
oder  tingil. 

hinabgehen  kitli;  s.  dort. 

hinabspringen  sumble  si. 

hinauf  ingi;  bis  oben  —  ti. 
hinaufgehen  bed. 

hinauflangen  kob. 

hinaufsteigen  bed. 
hinauftun  bedes. 

hinaus,  a  mbem  iw  er  streckt  den  Kopf 
hinaus. 

hinauskommen  böl,  di  mbol  yag  Ntamalc, 

hinausschieben  lab;  er  schiebt  seine 

Arbeit  immer  auf  „morgen''  hinaus 
a  ye  mud  ngele. 

Hindernis  im  Weg  hibdgi,  di-. 

hindeuten  (mit  dem  Finger)  nid,  s.  dort. 
hinein  ikete. 

hineinbringen  peg  (z.  B.  ins  Gefängnis). 
hineinschieben  som. 

hineinstecken  som;  Passiv  sömä;  —  und 
aufhängen    (am  Dach  etwa)  pen. 

hineintun  in  etwas  ha,  s.  dort. 

hinfallen  aus  Schwäche,  z.  B.  Alte. 

Kranke  pendi,  intr.  a  mpendi. 
hinhalten  lenda. 

hin-  und  herjagen  deiiges. 

hinken  banda,  er  hinkt  d  mbanda  (Ton !), 

Hauptw.  bandag;  —  auf  einem  Fuß 

nyong,  mighe,  a  iimighe  ko,  fhge  in 
den  Knieen  schlottern,  in  den 

Hüften  hinken  a  nke  nymlgoho-ni/o- 

ngoho;  —  an  beiden  Füßen  migde,  a 

migde  like,    a  nke  migidmigid. 

hinliegen  bodob;  nanal,  Zeit  zum  — 

ngeda  nanal. 
hinnehmen  lenda;  —  =  in  Anspruch 

nehmen  jam  dini  di  nub  »ig  nein, 

di  nyon  me  nem,  di  nsoh  me  nein; 
es  hat  mich  ganz  hingenommen  j. 

dini  di  nyon  me  iiem,  j.  dini  di  nyoii 

me  liybn. 
hinreiben  homb  mbom. 

hin-  und  herrennen  nyum. 

hinstellen  an  etwas  nig. 

hinten  imbus;  du  kannst  mir  hinten  her- 
um! adbe  me  mbiis! 
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hinterbringen,  etwas  — ,  minsqhi. 

hinterher  schimpfen  sog. 

Hinterlader  ntohgo. 

Hinterlassenschaft  büm,  bi-. 
Hinterteil  indi. 

hinüberführen  yebes. 
hinunterbücken,  s.  bücken ! 

hinunterdrücken  bdn,  tr. 

hinuntergehen  aös,  die  Sonne  geht  unter 

job  li  mos. 
hinunterrutschen  sindil. 

hinunterschnappen  sindil. 

hinuntersitzen  zum  Essen  sonob  u.  yqndqb; 

—  yondob,  yqndol  (yqndol  vielleicht 
mit  einem  Stück  Holz  unter  dem  Ge- 

säß). 

hinunterwerfen  bes,  tr. 

hinwerfen  yugye;  —  beim  Ringen 

ned;  —  yemb  (v.  yambdb);  —  (weil 
es  mir  nicht  gefällt)  yemb  dibato, 

er  warf  es  mir  hin  a  nyemb  me  jq ' bim» 

hinzufügen  konde. 

Hirschantilope,  eine  Art  — .  ngolon. 
Hobel  was. 

hobeln  was;  kombol. 

hoch,  zu  hoch  sein,  yug,  j.  dini  di 

nyugit  me;  —  achten  bedes;  — 
werden,  wenn  etwas  noch  im  Wachsen 

begriffen  ist  kaliab,  z.  B.  ein  Baum; 

—  sein  kein,  der  Berg  ist  —  hikoa 
hi  kehi,  —  machen  kes. 

hochbeinig  sein  nyong  ob. 

hochfein  teb  teb,  sie  schmecken  — 
ma  ne  teb  teb. 

Hochmut  mbom. 

höchstes  Wesen  Xydmbe. 

Hochwild  nsl  nuga. 
Hochzeit  libi,  s.  dort. 

hocken  httgub,  kob  hugi. 

Höcker  likus,  ma-, 

Höckerichte,  das,  bimmble. 

Hof  mbedge;  (mbegede);  —  pubi,  ge- 
rader —  namb,  mit. 

hoffen     bidiga;     bodol,     a    mbodol    nem 

we   yag  man,    mi    mbodol  ya  ue;  — 
auf  ten  nein. 

Hoffnung  mbidiga  (rnbigida);  —  aufgeben 

lehel  nem;  —  setzen,  seine  —  — 

auf  böyol  m.  rlem;  —  machen  bodos 
(v.   bod  hoffen). 

Höhe  mabed  (v.  bed);  —  likahab  (v. 

kahab)   likahab  li  ndab. 

höher,  etwas  —  hinauf  tun  bedes. 

Höhle  hog,  bi-. 
Höhlung  ntim  (v.   tem). 

höhnischlächeln.  höhnische  Bemerkungen 

machen  yola,  tr. 

holen,  Feuerholz  (im  Wald)  —  jab; 
Wasser  holen  ke  ab  maleh! 

Holz  keg,  Feuerholz  hie,  je;  — ,  das 

man  in  den  Palmwein  legt,  das  den 

Alkohol  bildet  liumb;  — ,  das  in 

einen  Bach  gelegt  wird,  um  ihn  zu 

stauen  nkdg,  ba  heg  nkdg;  —  spalten liiihal  it. 

Holzfalle  aus  Prügeln  neben  dem  Weg 
mbingi. 

Holzschachtel  ngoin. 

Holzstampfer  nsobo,  mi-. 

Holzstück,  glühendes  — ,  Ukqlqg  (ngo- 

log)   li   hie,    cf.    hititin    Feuerspahn. 

Holzteller  soya,  bi-. 

Honig  ive,  Honigwaben  bibabi  bi  we. 

horchen,  aufhorchen  sqnol. 
hören  nqg. 

Hörn  ton,  liton,  wahrsagen  mit  dem  — 

bo  Htm);    —  mbeg,  mim-. 
hübsch  sein  nyebla. 

Hüfte,  in  die  Hüfte  setzen  hambal,  a 

hambal  man,  a  hemba  man. 

Hüften   bobög,   bi-. 

Hügel  libomb,  ma-. 

Huhn  kob;  — ,  das  einen  großen  Kamm 
hat  und  gackert  wie  ein  Hahn : 

ngombohkqmbe;  — ,  nähere  Bedeu- 

tung s.  kob. 
Hühnerbrut  liun  li  kob. 

Hühnerhaus  nkdmbd,  mi-. 
Hühnernest  yogi,  gwogi. 
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Kaktus 

Hülle  mabud. 

Hund    ngwo-;    — ,    seine    Bedeutung    s. 

ngwo;    kleiner   fliegender    —    hikon. 
hundert  mbogol;  —  mal   ke  mbogol;  — 

hiko,  wenn  nicht  stückweise  gerechnet 
wird. 

Hundstritt,  einen  —  geben,  übe. 
Hunger  njal. 

hungrig  sein  nyeneb. 

hüpfen  jed. 

huren  ke  ndeng. 

Hurerei    ndeng,     hurerisch 

ndeng,  cf.  ndoman. 
huschen  bumba,  s.  dort, 

husten    kohol,    ich    habe    Husten 

gwe  me. 
Hustenmittel  nsö. 
Hut  tamba. 

hüten,   sich  — ,  yihe,  s.  dort. 
Hütte  ndab,  ma-;  nkongo. 

sein    a    ye 

kohol 

ihr  bi,  ni. 

immer  =  fortwährend  konkon. 

in ;    er    versteckte    mich    im    Schatten 
seiner      Hand      a      sone      me 
too  ice. 

indem  laki;  kayele. 

innen,  innerlich  rwosom. 
Insel  on,  bi-. 

ym 

Irre  yimil,  wir  gingen  in  der  Irre 

di  bi  ke  yimil  (davon  nimil  ver- 

lieren).  ■ 
irren,  umherirren  yom;  —  refl.  yob,  yo- 

boda;    — ,    refl.   yubda,    mi   tiyubda. 
Irrsinn  nyöba  njeg,  v.  yob. 

irrsinniger  Mensch  yobo  mud,  v.  yob. 
Irrtum  nyoba,  v.  yob. 

ja  e,  wird  meist  nur  m  (hoch  und  dann 
die  Stimme  sinken  lassen)  gesagt, 
bei  Zustimmung,  Bejahung  ist  auch 
we;  tu  es  ja  nicht  bei  ban! 

Jagd  libila. 

Jahr  mui  (Mangala),  rnu  (Yabi)  vergan- 

genes —  mui  mbog. 
jähzornig  sein  ndibida  ni  hiun;  oder 

a  ntibda  hiun,  s.  hiun. 

Jammergestalt  mud  njiha  (v.  sihe). 

jauchzen  hqlbe;  masoh{o)be. 
Jauchzen  mase;  das  Jauchzen  lindo- 

ndom. 

jeder  hi,  kegi  aus  keg  hi,  jedermann  hi 
mud;  kegi  mud. 

jedoch  ndomle. 

jetzt  hanano;  s.  nun. 

Joch  hibib,  di-  (ti-); —  hiken  (Halsring  bei 

Ziegen) ;    —    (=    Paar)    nada,    mi-, 
(v.    ad)    drei    Joch    Ochsen    minada 

mi  nyaga  mdä. 
Jubel  mahag ;  mase,  maseba. 

Jubelgeschrei  nkega  mase. 

jucken  nyanal. 

jung  wanda. 
junger  Löwe   ong    mbondo;   —    Mensch 

somb  mud. 

Jungfer,  alte  — ,  tqla  ngqnd  (v.  toi). 
Jungfrau  s.  iigond. 

Junggeselle  ixkql  mud. 

Jüngling  hiloga,    s.  dort;  —    megi   und 
mange   wanda,    wanda    mud,    Mehrz. 
wanda  bod;  —  ndoman  (Du.  mpesa), 
s.  dort. 

K. 
Käfer  tandi,   bi-;  großer 
Kahlkopf  liseha. 

sugi 

bi-. 

Kakrotsche  pepe. 

Kaktus,  großer  mit  drei  Ansätzen  kdga 
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klatschen 

(kdga  njeg);  kleiner  mit  vier  An- 
sätzen hianlia,  ba-,  s.  dort. 

Kalabasse  für  Wasser  sab,  ndeg ;  —  für 
Wein  hiboi;  eine  kleine  —  für  öl 

und  Salbe  hitotogo;  kleine  —  lisongo. 

Kalb  or'ig  nyaga. 
kalt  sune;  masuni;  es  geht  kalt  an 

mich  hin  die,  Wieb  li  ndie  nie. 

Kälte  Wieb,  Einz. 

Kamm  lipehel,  nia-  (v.  pehel);  —  des 
Hahns  dm,  bi-;  —  des  Huhns  trab,  bi-. 

kämmen  pehel. 

Kampf  dijo  (v.  jo),  a  hke  dijo. 
Kanal  des  Knochens  nsoho  bihes. 

kann,  er  kann  nicht  mehr  iiem  u  nyam 

nye  td. 
Kanone  kost. 

Kante  minkongo,  poh  gwe  minkongo. 
Kanu  mongo,  spitzig  sitzen,  weit  draußen 

nogqb  mongo,  a  nogi;  —  verstopfen 

Med-  —  ziehen  od  mongo. 
Kanubank  mbende. 

Kanugesang  seg. 
Kapelle  ndab  mitiii. 

kapieren,  Aufgehen  des  Verständnisses 

päme. 
Kappe  koto,  bi-,  kod. 
kaputt   obi;  —    machen    obos;   vollends 

—  machen  pendel,  tr.,  s.  dort. 
Karabiner  nga  hgui. 
Karawane  Ion,  bi-. 
Karettschildkröte  kulud. 

Kartoffeln  so,  ma-. 
Kasten  nku,  mi-. 

Katarrh  King. 

Katze  siiigi. 

kauen  nyambal. 

kaufen  somb,  —  für  sombol;   ein   Weib 

—  hulul,  v.  hol,  a  bi  hulul  me 
muda. 

Kaulquappe    lingodo,    Mehrz.    mangodo. 

Kehlkopf,  Kehle,  Luftröhre  ngono  (oder 
ngöno  ?) 

kehren   sah,    sas,    Passiv  seha ;    —  Mol. 
Kehricht  bindn. 

Keil  zum  Auseinandertreiben  von  Holz 

pahage. Keim  ntom,  mi-, 
keimen  o. 

kennen  yi. 

Kennzeichen  Mbai   Einz.,    dibai  Mehrz. 

kentern  kob  (Basa),  yin  (Bakoko,  sehr 

gebräuchlich),  mongo  u  nkob  das 

Kanu  ist  gekentert;  —  he,  ich  bin 
gekentert  mi  nhe  leb. 

Kerb  mbogi,  Kerbe  einhauen  bog. 

Kerbe  machen  kedel;  —  der  Palme 
mbogi. 

Kern  mo,  mi-,  Palmkern  nso  man. 

Kerne  von  miba  (Mangoähnliche  Frucht) 

ndoga,  gerieben  heißen  sie  ndige. 
kernlos  iigi  man. 

kerzengerade  in  die  Höhe  seb,  auch 

päd. 

Kessel  in  Bächen  und  Flüßen  dib,  bi- 
(v.  dibe). 

Kette,  kleine  Messing-  oder  Stahlkette 
(für  Schlüssel  und  dergl.)  basehe, 
sehe  ist  ein  Glied  der  Kette,  basehe 

die  ganze  Kette,  mot  eine  Perlen- 

kette; —  nsan,  eiserne  —  nsaii 
bikei. 

Kieselstein  Mbdn  iigog. 

Kind  man,  Kinder  bon,  s.  dort. 

kindisch,  er  ist  — ,  a  gwe  bilqs. 
Kinn  jds. 

Kinnbacke  libehe,  ma-;  mang. 
Kissen  mbonga. 

Kiste  nku,  mi-, 

Klagegeschrei  iikega  liico. 
klagen,  unaufhörlich,  sembel. 

klar  pen  und  ma ;  mabai-mabai  oder  pe- 
leh-peleh. 

klar  sprechen,  gewohnt  sein  mueg,  a 
nmuey  likol,  cf.  a  nkeg  hob. 

klarer  ruhiger  Bach  mit  schönem  Sand 
nsSn  leba. 

Klarheit  mapob. 

klatschen,  in  die  Hände  klatschen, 
bamb  mi. 
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ko 

mmen 

kleben,  tr.,  ede. 

klebrig  sein  adbana,  der  Saft  des  Pi- 
sang  ist  klebrig  nde  i  nadbana;  der 

klebrige  Saft  des  Pisang  nde;  — 
sein  käme. 

Kleid  mbqd  (mbqt). 

kleiden,  gekleidet  sein  heba  (v.  haba); 

— ,  tr.,  eng,  sich  kleiden  engeb, 

Kleid  eng,  bi-. 
Kleiderkasten  iiku  mbod. 

klein  sii  ....  (hhii);  —  sein  yendeb 
(v.  yend),  ich  bin  klein  mi  bi  yend. 

kleiner  Mann    biyendeyende  mud. 

klein  aber  stark  und  reizbar  hinjagala 

hi  nyu;  —  und  beweglich  hinjued- 

njued  nyu;  —  von  Person  hüb1  hi 
nyu;  ganz  kleine  Angel  Mbagabaga 
hi  nlob. 

Kleinheit  biyinde  (v.  yind). 

Kleinvieh  lern,  bi-. 

klemmen  bdrnbda  (tr.  und  refl.);  ein- 
klemmen tr.,  som,  eingeklemmt  sein 

smnda ;  —  nyong,  a  nyong  nye  so 
daß  er  nicht  mehr  aussagt  vor 

dem  Gericht;  —  ndina,  kede  ndina, 
er  hat  mich  geklemmt  a  nkede  me 
ndina. 

Klette  hikogo  yig  oder  hikot/o  bum. 
Kletterkürbis  bömba,  babömba. 
klettern  on. 

Klex  libbdqg  (v.  bqd). 

Klinge  likdk  (v.  kak). 

klingeln,  das  Ohr  klingelt  mir,  6  'mbe- 
gehe  me;  —  lond,  das  Ohr  klingt  mir 
ö  'nlond  me  wan. 

klingen  janjan,  moni  u  nkwq  janjan. 
klopfen  kod;  kumb;  sande  (v.  san 

Zähne  ausfeilen) ;  Herzklopfen  nem 

u  nkwq  nye  pümpäm. 

Klopfer  hibdmb  (v.  bamb),  um  Erde 
glatt  zu  schlagen. 

Knabe  mam  munlom ;  mange. 

knacken  lassen  fds,  den  Hahn  am  Ge- 

wehr —  —  faha  iiga;  —  (die 
Finger)  pqd. 

Knall  des  Gewehrs  hob  nga. 

knallen  (peitschen)   hisS. 

knauserig  Meid  (v.sid)  mbon,  di-,  aye — . 

Knie  kidbon,  bi-,  libön,  ma-;  —  beugen 
umid    bikidbqn,    om    mabön;    in    den 

Knien  schlottern  sige. 

knien    om    bikidbqn;    ich    kniee    nieder 

mi   nhod   kidbon    (mit    einem    Knie. 

mit    beiden    bikidbqn);    er    kniet    a 
nom  mabön  oder  a  nom  bikidbqn. 

Knistern,  das  ■ —  des  Feuers  mikeg  mi  hie. 
Knöchel  hibdng,  di-. 

Knochen  hes,  bi-. 
knochig  sein  ny angab,  nyeiigi. 

Knollenfrüchte  (eßbare)  libanga,  Mehrz. 

manga  (Du.  dinde),  dikäbo,  ma-. 
Knopf   bdsi,    — ;    bqtin,   — ;    nsan   logi. 

Knorpel  yenges,  gwenges;  —  des  Brust- 
beins hipedbeti;  —  am  Gehöreingang 

hipetleii,  di-. 
Knoten  lith'i,  ma-  (ten). 
knüpfen  ten  litin,  cf.  sundul,  libena. 
knurren  kug ;  iikuga. 

kochen  lamb,  s.  dort;  —  lembel  (mit  dem 

Dat.)  v.  lamb,  koche  mir  lembel  me. 

Kochen,  das  — ,  nlembela. 
kochen,    das    Essen    ist   gekocht,    bijeg 

bi  mbel. 

Köcher  nkob,  minkob. 

Kohl,  der  gegessen,  wird,  bibnt. 
Kohlen  sibkalag. 

kohlschwarz  band;  hin;  lunlaii;  —  wie 

Ebenholz  sib,  jam  dini  di  nhend  sib. 
Kokospalme  pongo. 

Kolanuß    dibel,    mel,    der   Baum    selber 
heißt  bei. 

Kolanußbaum  bei,  — . 

Kolben    des  Gewehrs    litin    li   nga;    — 

(Mais)  nsas,  mi-. Kolibri  njqi. 

kommen  16,    komm  doch  lo  le;    —    zu 

böl,  di  mbql  yag  Ntamak;    —    über 

gwel,    übe  li  ngwel   me    len ;   —  von 
lol    (v.    lo),    ich    komme    von    der 
Stadt  »n»  nlol  Ahm.  . 
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krüppelhaft 

Kommode  nku,  ml-. 

können  lä,    ich    kann  nicht  schwimmen 

ml  nla  beme  hog. 

Kopf  üo,  s.   dort,   den  Kopf  hängen  seil 

rlo,  der  Kopf  tut  mir  weh  no  nsi  me. 

Kopfbeugen    sed,    er    beugt    das    Recht 
a  nsede  minka. 

kopflos  sein  a  nyogoda. 

Kopftuch  angin. 

Korb  sei,  bi-. 

Körbchen   hlnddma,  dl-,    llnddm,  ma-. 
Körbe  flechten  on  dlndama. 

Korbflasche,  große,  llnydg,  Mehrz.  ma- 

ngdg. 
Kork  ylbnb,  blyibne. 

Korn    Sandkorn  jls  li  nkoga,    mihi   ma 

minkoga. 

Körper  =   Leib  nyu. 

Körperbau  maoiig. 

Kosename,  mit  —  nennen,  sis. 

kostbar  tig,   tig  jarit,   tlg  gern  jam. 

Kot  nyega  (Du.  nyakaka). 

krabbeln    kogola    oder    kogla,    uünyaga 

mi  nkogla  die  Krebse  krabbeln;  - — 

kagal,  kagla. 
Krach  tiid. 

krachen  tdd. 

Krachen,  das  — ,  ntadga  (v.  twl). 

krachen     (knacken)     bog,     die    Finger 

krachen  lassen  bog  kok;  der  Finger 

kracht  hiuo  hi  mpod  las. 

Kraft  ügul;  —  haben  (sprossen)  tö;  von 
Kraft  sein  log. 

kräftiger  Mensch  lolog. 

kraftlos  sein  log. 
krähen  on. 

Kralle  yalag,  gwalag. 

Krampf  llnyoga,  linyöga  li  gwe  mg, 
krank  sein  kon,  ich  bin  krank  mi  nkon; 

—  machen  konos;  andauernd  krank 
sein  sind. 

Krankheit  kon,  ma-,  die  Kranken  bama- 

kon,    ansteckende    Krankheiten    ma- 

kon  ma  noiia;  —    hikokon    (v.  kon); 

eine  — ,  der  Wurm  man,  mi-. 

Kranklieitskeim  sagt. 

kränklich  nkm'ige. 
Kranz  koto,   bi-,  kod,   bi- ;  nkab. 

kratzen  gwäd  (s.  dort);  he,  mi  heya; 

kgmbiha  (kqmba)  bei  einem  Aus- 

schlag; jemand  kratzen  koble,  a 
iikoble  me  gwalag. 

Krätzer     gwkl     (v.     gwad),     higwigwi. 
Kraut  zum  Kochen  des  Hundes  maseb 

ma  ngwo. 

Krebs  nyaga,  ml-;  ganz  kleine  Krebs- 
chen njaiiga. 

krebsen  og. 

Kreide  pem. 

kreisen  koga  (v.  kogol). 

Kreisen,  das  — ,  nkbga. 

Kreuzweg  jaria  11  njel;  makanda. 

kriechen  (Gras,  Ameisen,  Schlangen, 

Krankheit)  dndal;  tage  langsam  und 

platt  kriechen;  (taye  zeigt  noch  das 

Trägere  an  als  andal  schleichen) ;  — 
ke  kieankoi. 

Krieg  giaed  (v.  keg). 

Kriegsgefangener  nköm. 

Kriegsgefangene  machen  minkom  mi 

mpode. kritzeln  kedel. 

Krokodil  ngan,  Mehrz.  ebenso ;  —  ngomb 

(Landkrokodil). 

Krone  kod,  bi-  (koto,  bi-);  —  des 
Lebens  kod  nom. 

krumm  nkoda  (v.  kodob);  —  sein  sedeb, 

Imperf.  sedi;  —  mabenmaben,  der 

Weg  ist  —  njel  ye  mabenmaben;  — 
machen  kodos,  krumm  sein  kodi, 

kodob,  —  werden  kodob. 

krümmen  hod;  — ,  refl.  beneb,  der  Weg 

ist  krumm,  gewunden  njel  i  mbenl, 

sich  krümmen  nyogola. 

Krümmung  lihuda  (hod);  —  üben,  ma-, 

(v.  beneb,  ban)  der  Weg  hat  viele 

Krümmungen    njel  ye  maben  maben. 

Krüppel,  der  irgendwelche  Bresten  hat, 

bog,  bi-,  zu  unterscheiden  von  nkunge. 

krüppelhaft  sein  lern. 



Kruste 

254     — 

lassen 

Kruste,  Dreck  — ,  bdbi  mahindi   (Einz. 
bdbl,  s.  dort). 

Küche  ndab  nlamb. 

Küchenmichel  Um,  bi-,   a  gwe  biUm,  a 

ye  munlom  bilern. 
Küchlein  man  hob. 

Kuckuck  nkunga,  mi-. 
Kugel  Mköngo  M  nga. 

kühl  sune;    lisuni,    minem   mi  ntemb  li- 
suni,  ma  be  leg  kwan. 

Kühnheit,    er  hat  die   — ,    a   mbid   bbd 
mborn, 

Kummer    njo;   ngoda    (v.    Jcoda,  kodob)- 
kümmern,    er  kümmert  sich  um  nichts, 

a  mbigda  be    to  jam    oder   a  mbida 

be  to  jam. 

Kümmernis  ngtida,  v.  kodi. 
kund  tun  legel. 

Kürbis,  eine  kleine  Kürbisart  die  ge- 

gessen wird,  libbg,  ma-,  mögi;  — 

mit  ngondo,  libombo,  ma-. 
Kürbis,  Kürbisstaude  njä. 

Kürbiskerne  ngond,  Pudding  von  ge- 
riebenen Kürbiskernen  nkono  ngond. 

kurz  kidig;  kurzes  Gebet  hikidig  ndo- 

mbol;  —  sein  yende,  s.  dort;  vor 
kurzem  yon,  ndege  ybn  ich  war  vor 
kurzem  in  Duala  mi  be  Dihala  yon; 

es  geschah  vor  —  jam  dini  di  ntib 

gwela. 

kurzatmig  hiläbo,  Abk.  läbo,  er  ist  — 
a  iikwö  läbo. 

Kürze  biyende. 

kürzlich  yon,  ich  war  kürzlich  in  Duala 
mi  be  Dihala  yon. 

küssen  .so«. 

Labung  bihogbene. 

Lache  (=  Pfütze)   titinga,  bi-. 

lächeln  muemla,  muemla  Mol;  —  (höh- 

nisch) yola,  tr. ;  —  muemla,  ein 
lächelndes  Gesicht  machen  a  nmue- 
mla  hiol. 

lachen  nol  (cf.  yol,  yola). 

lächern  nohola  (v.  nol)  es  macht  mich 
lächerig  i  nohola  me. 

laden ;  er  hat  unsern  Schmerz  auf  sich 

geladen  a  umbe  njogghe  yehe  iigi  ye. 
Ladstock  Mi  nga. 

Ladung  lisbnga. 

Lagerplatz  nanlene;  —  im  Busch  libögol, 
zum  Spielen  oder  nge. 

lahm  sein  yoga,  —  machen  yogos. 
Lamm  man  ntomba. 

Lämmlein,  schönes  — ,  njejenge. 

Lampe  hingen,  bi-. 

Land  mbog;  Von,  bi-,  schönes  — 
nlam  Ihn,  freies  —  mamä  Ihn;  ur- 

bares Land  nsinga  (v.  sen) ;  lang- 

bewohntes, altbebautes  Land  nsinga 
mbog. 

landen  jag. 

Länder  bilon. 

Landplage  likakdme,  v.  kam. 
Landwind  liheb. 

lang  mböngo,  mimbongo,  langer  Stecken 

mboiigo  kek;  —  ntanda,  Einz.,  mt- 
ntanda  (Mehrz.). 

lange,  schon  — ,  seit  —  beM;  lange  etwas 
tun  ibehe  jam,  er  betete  lange  a 

nibehe  ndömbbl  ye;  lange  nicht  nach 
Hause  kommen  sbga  mbai,  lange 

einen  nicht  mehr  sehen  sbga  mud; 

lange  bleiben  bemb,  u  mbemb  bikai  e  ? 

Länge  ntel. 
länger  (von  der  Zeit),  früher  gwea. 

langsam  mbeiie,  mayembe;  thn,  das 
Wasser  fließt  langsam. 

Längsseite  des  Hauses,  cf.  libab,  nkäiiga. 

langweilen  sam  minem. 

Lärm  Uyogobe,  infolge  von  Durchein- 
anderschwatzen. 

lärmen  ybgobe. 

laß  so  i  ba  ha  (es  sei  so). 
lassen  muah  (muas). 
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lässig    ngele,    er    schiebt    seine     Arbeit 

immer   auf    „morgen"    hinaus    a  ye 
mud  iigile. 

Last    (zum    Tragen)    mbegel    (v.     begel 

tragen) ;  - —  rlivind. 
lästern  hidig,  8.  dort. 

Lästermaul  nyo  minyena. 

Lästerung  Uhus,  ma-. 
lau    sein    tamb,    tambentamb ;    lau    mibe, 

mibe  maleb. 

Laubhütte  lab,  läbga,  bi-,   nur   zu    vor- 
übergehendem Aufenthalt   für  einen 

Kranken  oder  Jäger  oder  dergl. 

lauern  tobol;  —  solbene  und  loh(u)be. 
Lauf,    im  Lauf   des    Gesprächs,    ndenbe 

hob  (v.  ten);   —  des  Gewehrs  nkon 
nga,  mpond  nga. 

laufen  ke. 

laufend,    das  laufende  Jahr,  mui  mune. 

Laus  yel,  gwel. 
lauter  banga.  m 

leben,    das  Leben,    nom,    —   für    etwas 
nomol,  wir  sollen  für  Gottes  Sachen 
leben  di  nomol  mam  ma  Job. 

Leben    haben    nyihinga;    —    haben   = 
anwachsen  tö. 

lebendig  yomi,  nyo  'ye  yomi  die  Schlange 
lebt    noch;    ein    lebendiger    frischer 

Bursche,    yomi    mange  wanda    oder 
hione  hi  wanda. 

Lebensmittel,  Früchte  des  Gartens  und 

Feldes,  alles  was  zum  Essen  ist  bijeg. 

lebhaft     werden    kway;     —     um     sich 
blicken  kwenel  mis. 

lechzen  heb. 

lecken  lä,  a  nla  tandi,  a  nla  bau. 
Ledertasche  bod  bakea. 

leer  hol,  s.   dort;    —    sein   pi;    —    nso, 
die  Kalabasse  ist  leer  liboi  (hiboi)  li 

leere  Einwilligung  nebe  nga.  [ye  nso. 

legen  auf  kes,  —  in  ha;  die  Hand  ans 
Ohr  legen  leg  rnao. 

Leguan  (Kieseneidechse)  ngomb. 

Lehm,  roter  — ,    Laterit  dingend,  homa 
dingend. 

lehnen  an  heg,  s.  dort;  sich  —  an  etwas 
nigbe. 

Lehre  maebla  (v.  eb). 

lehren  eb;  nunda  (unda). 

Lehren  miebla  (maebla). 

Lehrer  (ma)leed,  ba-    (v.  Du.    muleedi). 
Leib    nyu,    s.    dort;    schöner  Leib    nyu 

lam;  sich  vom  Leibe  halten  si,   ich 
halte  mir  das  Böse  vom  Leib  mi  si  me 

Übe;    —    der    Schnecke     ohne    ihr 

Haus  nsogod,  mi-. 
leibliche  Geschwister  no. 

Leibweh    mbahal,    ich    habe     Leibweh 

mbahal    'gwe    me,     libum    li    mbahal 
me;  der  Leib  schneidet  mich  libum 
li  mbahal  me. 

Leichnam  m)m. 

leicht  sein  hbi  (v.  ho). 
leichtgläubig  yä. 

leiden  tangal;  er  leidet  sehr,  hat  große 
Schmerzen  digla,  a  ndigla. 

leiden,  er  kann  mich  nicht  —  a  mbe  me. 
Leiden,  das,  hikokon  (v.  kon). 

leihen  pö,  pös,  leih  mir  pbh  me  oder  pd 
me;  leihe    mir  dein  Tuch    ti  me  di- 

bato  jon  ki  ndön. 
Leimstückchen   legen   für    Vögel    käme. 
Leinwand  mbon. 

leise  auftreten  yebel  like  und  tobol  like; 

—  sprechen  togde,  a  ntogde  ni  hob. 
Leiter  yäb,  gwab. 

Lende,  hintere  — ,  bobog,  bi-. 
Leopard  nje. 

lernen  nigil;  —  lassen  yilih. 

Lernen,  das  — ,  yigil  (v.  nigil). 
lernet!  nigana! 
lesen  an,  ein  Buch  lesen  an  kad. 

leuchten  bat,  Dativform  beyel;  leuchten 

lassen  beyes,  Gott  läßt  die  Sonne 

leuchten    Job     a     mbeyehe     hianga ; 
—  —  dumblana,  der  Mond  läßt 
seine  Klarheit  leuchten  son  i  ndu- 

mblana  mapob  me. 

leugnen  lomba. 

Leute  bod  (Mehrz.  von  mud);   — ,    die 
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bei  einem  andern  wohnen  ndimil, 

mi-;  —  tel,  bo  tel,  ebenso  sem,  bo  sem. 
leutselig  liyomba. 

licht  mapubi;  p6,  s.   dort. 

Licht  lipilbi,  ma-  (v.  pob),  mapubi  ma 
son  Mondschein. 

lichten,  einen  Weg,  poyol  njel. 

Liebe  gweha;  gwehnä. 

lieben  gives,  s.  dort. 
Liebhaber  mbhia,  v.   bena,  s.  dort. 

Lied    >ja,  gwa,    Lieder  singen    tob   gwa. 

liederlich  Jon,  bi-. 
liegen  nini,  er  liegt  flach  a  nini  gwegwe; 

—  auf  etwas  sagab,  Imp.  segi;  auf 
dem  Bauch  liegen  a  nini  bibübudi. 

flach  liegen  bodob;  in  den  Ohren 

liegen  a  nyemeh  ine  nyu;  er  liegt 

jemand  im  Haus,  bis  er  zahlt  a  mbad 

mbundun;  er  liegt  wie  kaputt  da  a 

yernbi. Liegestuhl  mbända. 

Limone  Uprima,  ma-. 

Linie  ntende,  mi-;  nlbn,  mi-;  eine  Linie 
ziehen  sein  nlon,  seltener  ntende;  — 

litandag,  —  ziehen  fand,  s.  dort. 

Lippe  beb,  bi-. 
List  likenge,  ma-,  s.   dort. 
Lob  bibegeh;  ngadba. 

loben  anal;  —   (=  ehren)  beges. 
Loch  lipondö;  bi,  bi-;  hibi;  mui,  li- 

puga,  hog,  litüba,  ma-;  tuba,  ma- 

(v.  tob);  — ,  wo  der  Sandfloh  war 
liundul. 

Löcher,  worin  die  Fische  sind,  li- 

püga. locker  machen  liundul  =  hohol. 

lodern  häng;  Ion,  hie  hi  nlörl. 

Lodern,  das  ■ — ,   lihüng. 

Löffel,  großer,  tog,  kleiner  —  hitotoga, 
nkon  tog   Schöpflöffel,    Suppenlöffel. 

Lohn  naä. 

los  ng\,  kernlos  ngi  man. 
losbinden  tinil,  losgebunden  tinla,    tini. 

löschen,  Durst  — ,  nol  ngon. 
losdrücken  (das  Gewehr)  faha  nga,v.fds. 

lose  werden  tbgola. 

lösen  ein  Rätsel  kobol  ngana;  —  banal, 

Inversiv.    v.    ban;  — ,    erlösen    kobol 

(v.  kob). 
loslösen    =    schälen    sögol,    die    Rinde 

hat  sich  losgelöst  biko  bi  nsögola  = 
ba  sogi. 

losmachen  hohol  (v.  ho). 

losschnellen  (Falle)  pa  hiandi. 

lotterig  machen  sogos,  s.  sog. 
lottern  sog. 

Löwe  mbondo,  junger  Löwe  ong  inbqndo. 

Luft,  frische,  hugbe  oder  hübe,  cf.  hugube. 
Luftröhre  ngono. 

Luftzug  hugube,  s.  dort. 

Lüge,  Lügen  bilembe,    (M.  B.)    bitSrnbe, 

lügen    pod  bilembe    oder    lembe;    a 
nlembe  ue. 

Lunge  sas,  bi-. 
Lust    likweyes    oder    likwayag    (Du.    bo- 

kenju);    'ngon,    Abk.    v.  hingon,    ich 
habe    Lust     kon     ngon     oder     ngon 

gice  me. lüstern  se,    er  ist   lüstern    a  gwe  se;  — 
sein  bena,  Hauptw.  mbena. 

lustig  sein  kway;  nyebla. 
Luxus  ndiba. 

M. 

mä  (Stimme  des  Hammels)  pSpd,  in 

Verbindung  mit  ted:  einen  Laut  aus- 
stoßen, der  Hammel  schreit  mä 

nlom  ntomba  'nted  pSpo. 
machen  (neu  machen)  lieg;  ong,  ungus; 

bon    (neben    gwel    tun),    i    mbon    ki 

was  machst  du ;  ■ —  (im  Sinn  von 
zimmern,  schreinern)  ban,  sonst  bon; 
s.  ban!  einen  zu  etwas  machen 

yilih;  — ,  flechten  teg  oder  an. 
Macht,  er  stürzte  mit  aller  Macht  los, 

a  nyodi  kungulu,  cf.  gweb,  hüm,  mag; 
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mit  aller  Macht  tis,  le  tu,  ba  mpam 

ha  njel  le  tis. 

Mädchen  iigond,  s.  dort. 

Made  hinyed,  di-  (v.  nyed  aufgehen). 

Maden  im  getrockneten  Fleisch  yomb, 

gwomb. 
Magen  hü,  bi-,  s.  dort;  —  der  Vögel 

libün,  ma-. 

mager  sein  ton,  tong,  Magerkeit  litun 

und  nduna;   —   werden  sog  ntunga. 

Magerkeit  limuedbe  (v.  muedeb). 

Mahlzeit  bijeg,  reiche  —  ndiba  bijeg; 
Mahlzeit  halten  tihba. 

Mais  mbaha. 

Maisblüte  hol,  bi-. 

Makabo  (Knollenfrucht)  makabo  (Einz. 

dikabo);  Spitzen  der  Makabo -Blätter, 

aus  denen  ein  Spinat  gekocht  wird, 

ombe,  ba-;  —  stecken  tob  makabo 

(tob  verschneiden;  beim  Stecken 

werden  die  — ■  verschnitten). 

mal  ke,  einmal  ke  yada,  s.  ke;  —  lisän, 
ich  komme  ein  anderes  Mal  tni  lo 

lisän  lipe  (ke  steht  bei  Zahlen,  lisän 

bei  der  Zeit). 

man  bh,  ich  habe  es  selber  gehört, 

nicht  vom  hören  sagen  mi  nog  peleh- 

peleh,  ha  bö  be. 

Mangel  leiden  yeb. 

Mangobaum  e  mangolo,  Mangofrucht 

jängolo,  mangolo. 

Mann  mud,  Mehrz.  bod,  s.  dort;  ein 

Mann,  der  sich  immer  gleich  bleibt 

hilolornbi  mud;  — ,  männlich,  mu- 

nlom;  —  mandoma;  ihr  Mann  (Ehe- 

gatte) nlo  we,  ohne  Eigenschafts- 

wort nicht  gebräuchlich. 
Männchen  nlom. 

männlich  munlorn.  [Knochen). 

Mark    nsöho;    das    Mark   poii    (in    den 

Markt  jon,    mon    (eingeführt  bbm,    bi-). 

Marsch,  ein  ordentlicher  Marsch,  joga 
li  like. 

Maß  hega;  über  das  Maß  etwas  tun, 

ha  pag,  a  nha  pag. 
Schürte ,  Baia. 

massenhaft  bibil,  massenhaft  Arbeit  bibil 
nson. 

materialistisch  Un,  eigentlich  Hon  (v. 

onob),  a  ye  bin. 
matt  sein,  ermatten  bomb  (a  mbomb). 

Matte  (für  den  Boden)  biinga,  bi-, 

Matten  flechten  gn  bunga;  mbol; 

fertige  Matten  käle,  ba-,  unfertige 

Matten  mbol;  —  über  den  Dach- 

first her  Ubbda  (v.   bude),  ma-. 

mauern  tebe(l),  ein  Haus  mauern  tebe(l) 
ndab. 

Maul  nyo ;  er  hat  ein  böses  Maul  a  gwe 

nyq  minyena  mi  mam;  das  Maul 

aufsperren  und  die  Zähne  vonein- 
ander koi  masoii. 

maulen  damda,  s.  dort. 

Maulwurfsgrille  hkubu  leb. 

Maus  tölo,  bi-;  eine  kleine  stinkende 
Maus  njuai. 

mäuschenstill,  sie  werden  — ,  ba  ni 
bimbim. 

maustot,  mausaus  jagada,  jagad. 

Mehl  ndun,  mi-, 

meiden  rnbe,  nuga  'mbe  nye. 
meinen  keda;  ich  meinte  mi  nyigle. 

Meißel  nlenga,  min-. 

Menge  limud  (v.  mud  Mensch). 
Mensch  mud,  Mehrz.  bod. 

merken,  refl.  yimbe. 

merkwürdig,  etwas  ganz  Merkwürdiges 

lisug  li  jam,  kili  jam ;  etwas  ganz 

—  ist  mir  begegnet  lisüg  li  jam  li 

ngwel   me  len,  cf.  kili. 

messen  heg,    heg    ndab,    das    Maß  hega. 

Messer  ngwende,  ba-,  kurzes  Messer  li- 

bdga. 

Messingspangen  an  den  Beinen  der 
Weiber  und  Mädchen    Man,  bihian. 

Milch  manyun. 
Milde  lipoyog. 

mildtätig  sein  poyog. 

mischen  -pungul;  —  poda,  vermischen 
gwana;  sich  in  ein  Palaver  —  abal 
hob. 

17 
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miserabel,  es  ist  mir  — ,   nyu  'nsög  me. 
mißbrauchen  bebes,  v.  beb. 

Mißgriff,  einen  —  machen,  yob,  yoboda. 
Mission    bäsi   (v.  Efikwort  Obase  Gott). 
Missionar  nkdnä  bäsi. 

Missionsangehöriger  man  bäsi. 

mißtrauisch  (gegen  sein  Weib)  hegda 
und  heha,  s.  he. 

Mist  tibi  (dibi)  (Einz.  hibi). 

Misthaufen  dikund  (likund);  —  der 
Ziegen  unter  der  dibhnba  nkAmbA, 
—  der   Hühner   nkämbä   tibi  li  kob. 

Mitältester  so  man. 

miteinander  in  Gemeinschaft  etwas  tun 

selha  Ion. 

Mitgefangener   so   mog    oder   so  nkoma. 
Mitgenosse  so,  s.  dort. 

Mit-Junge   so  mange. 

Mitleid  ngö;  —  erregen,  er  will  —  er- 
regen a  ntede,  Hauptw.  ndede. 

Mitsklave  so  nkol. 

Mittag  manan  ma  job. 

mittags  12  Uhr  job  li  nan,  manan  ma  job. 

Mitte  kete,  mitten  darin  ikete  ye ;  —  des 

Flusses  nyaii  lom;  —  des  Flusses 

oder  Feuers  ngembe-ngembe. 

mitteilen  =  zerfließen  yonye,  refl.  tinte  i 

nyonye  tohol. 
Mitteilung  Ukelei  (v.  kal). 

Mittel,  durch  eigene  Mittel  habe  ich 

sie  gekauft  likohog  jem,  a  ye  li- 
kohog  jem. 

mittelgroß  pbm. 

mittelmäßig  reich  hingwangwan. 

Mittehippe  der  Palmblätter  ngüna,  ba— 
mitten  drin  nem  kete;  —  in  der  Nacht 

nem  u  njennjen. 

mögen  bena  (häufig  tun,  und  was  man 

häufig  tut,  mag  man,  hat  man  gern), 

er  mag  bitoto,  a  mbe'nä  b'itoto. 
Mond  son,  s.  dort;  der  —  nimmt  ab 

son  i  nlog   bonge. 

Mondschein  mapübi  ma  son. 

Moos  libön,  ma-. 
Mord  manola  (v.  nol). 
Mörder  mud  manola. 

Mordpalaver  jhn. 

morgen  yäni. 

Morgen  Mgela,  bi-,  v.  keg,  der  Morgen 
mapam  majob,  maom  nyä  ma  hianga. 

Morgendämmerung  maye  ma  kel,  der 

Morgen  dämmert  kel  i  nye. 

Morgenessen  je  bikegela,  s.  je. 

Morgenfrühe  kegela  tutu. 

Morgenröte  mapob  ma  ndumbul  tu. 
Moschus  likinda,  Moschustier  ybi. 

Moskito  hinyon,  Mehrz.  dinyön,  oder  li- 
ngang,  Mehrz.  inangang. 

müde  sein  wä,  müde  machen  wes. 

Mühe,  sich  Mühe  geben,  sich  mühen 

mi  nyebeda. 

Mund  nyo,  ma-,  s.  dort;  —  aufmachen 
nahal,  —  aufreißen  vor  Verwun- 

derung neli  nyo  •  er  hält  den  Mund 
an  den  Krug  a  leg  nyo  dibondo:  im 
Munde  führen  kum  (in  Verbindung 

mit  son  Eid),  er  führt  seinen  Freund 
im  Munde  a  nkum  ngwa  ye. 

Mündung  (eines  Flusses)  ten  leb;  — 
muel  (nmuel,  nwel)  leb. 

Mungi-Hütte  (Mungi,  Du.  ein  Fetisch) 
nleb. 

Munterkeit  likweyes  oder  likwayag. 
murmeln  humbe,  dmde,  hibe  hi  nomde, 

sc.  hm. 

Muschel  sonda,  bi-. 

Muskel  jb,  bi-;  nsbn,  mi-. 
müssen  lama,  er  muß  sterben  a 

nlama  wo. 

Mut,  er  hat  den  Mut  a  mbid  bbd  mbom; 

fasse  Mut  ledeli  nem  (v.  led) ;  er  hat 

Mut  a  gwe  libdn. 
mutig  sein  16s. 

Mutter  nyan,  ba-,  s.  dort;  —  leibliche 
ini,  Rufform  d  ni,  ebenso  ke. 

Mütze  kod,  bi-;  koto,  bi-;  hitbt. 
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neidisch 

N. 
Nabel  job,  mob. 
Nabelschnur  nsaii  man. 

nach  und  nach  nyongele,  s.  dort. 

nachahmen  non;  nigile,  er  macht  dein 

Gelächter  nach  a  nigle  ue  hiol. 

Nachbarsfrau  mbdla,  6.  KL.  a  mbdlayem! 
nachdenken  heda. 

Nachdenken,  er  ist  in  —  versunken, 
a  mumi. 

Nachfolge   Unon,  linonog  (v.  non). 

nachfolgen  non,    die  Nachfolge    linonog. 
Nachfolger  nona,  ba-. 

nachforschen  ti,  i  nto  nye  mabal. 

nachgeben  konba,  mi  nkonba  nye  munu 
hob  unu;  —  ni  bim,   s.   dort. 

Nachgeburt  gwale  (v.  gwal). 
nachher  to  und  ndi  to. 

Nachkomme  ndimil,  mi-. 

Nachkommenschaft  libodqg. 

nachlässig  jengingi,  i  ye-   (Du.  soaluke). 
nachlesen,  Nachlese  halten  bohol  (z.  B. 

Ähren,  im  Weinberg). 

Nachmittag  buga  job. 

Nachricht  geben,  ich  werde  dir  Nach- 
richt geben,  ma  legel  ue  muin,  eine 

angekommeneNachricht  nlegela  muin. 
Nachrichten  mian. 

nachschleichen  lohube  (einem  Tier). 
nachsehen  lies,  s.  he. 

nachstellen  lohube  (einem  Tier). 

Nacht  u  (wu),  Mehrz.  mau,  s.  dort;  die 

Nacht  überfällt  uns  u  'nsudne  bes; 
die  Nacht  ist  über  uns  hereinge- 

brochen u   'nje  bes. 
Nachtisch  nkoge. 

Nachtlager,  dürftiges  —  haben  sag. 
Nachtluft  liheb. 

nachts  iigeda  ju. 

nachzeigen  nid,  zeige  dieses  Wort 

nach  nid  banga  ini  no. 

Nacken  iikwag  hin. 
nackt  nsS. 

Nagel  tone,  ba-;  —  (Finger-  oder  Zehen- 

nagel) ydlug,  gwdldg,  Nagelblüte  son 

yalag. Nagelwurzel  njunjuba. 

nageln  tomol. 
nagen  kon  (oder  hend). 

nahe,  nahezu,  nahe  an  etc.  bebe,  sie 
waren  nahezu  100  Mann  ba  be  bebe 

ni  mbogol  bod,  wir  kamen  nahe  an 
Bikok  di  nlo  bebe  ni  Bikok;  komm 

nahe  zu  mir  lo  meni  bebe;  —  (Mang.) 

kidig;  —  beieinander  jögod-jogod 

ba  non  — . 
Nähe,  in  die  Nähe  von,  di  nlo  bebe  ni 

Bikok. 

nähen  koniol,  das  Nähen  ngonol. 

näher  rücken,  —  treten,  sich  nähern 
tige  und  koge. 

Naht,  die  — ,  ngonol  (v.  konol). 
Name  jol,  mol. 

Namen  angeben  tob  jol;  jemandes  Na- 

men aussprechen  um  seiner  zu  ge- 

denken sima;  jemandes  Namen  aus- 
sprechen aus  Haß,  um  zu  schmähen 

päd;  er  spricht  meinen  Namen  aus, 
er  gedenkt  meiner  a  nsimha  me. 

Namensbruder  mbombo. 

Narbe  ndondo,  bi-, 

Nase  jol,  mol,  —  aufreißen  hembel  jol; 
an  der  —  herumführen  yebes  (y.yab). 

Nasenflügel  mbem  jol. 

naseweis  ndö,  a  ye  mud  ndö. 
Nashornvogel  liiigüm. 
Natter  yiya  nyo. 

natürlich  ngä  logi. 
Nebel  bnd. 

Nebenbach  hileba,  hileleba. 

nehmen  yon,  dies  hat  mir  das  Herz  ge- 

nommen ;'.  dini  di  nyön  me  Mm  oder 
j.  dini  di  nyön  me  liybn. 

Nehmen,  Hauptw.  hiyonol  (v.  yon). 

Neid,  der,  njon,  tama. 
neidisch  sein  kila,  er  ist  neidisch  a 

iikila  njbn. 

17* 
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Odem 

neigen,  tr.,  bäg,  den  Kopf  auf  die  Seite 

neigen  baga  no,  die  Sonne  neigt 
sich  (nach  12  Uhr)  job  li  mbaga  no, 

sich  neigen  bagaba;  — ,  sich,  ob; 
—  sed;  der  Tag  neigt  sich  kel  i 
nsude. 

Neigung  haben  zu  j.  bo,  er  ist  allen 

geneigt  d  rnbonä.  [(Basa). 
nein  heni  (Mang,    und  Bik.),    kob,    koba 
nennen  sebel;  ich  nannte  dich  mit  Namen 

mi  bi  seble  ice  jol. 

nennenswert,  nicht  —  a  tobe  ySrn. 
Nereide  he  hi  nyo. 

Nerven  nsih,  mi-  (Edea),  nkan  (Ndogobis). 
Nest  jumbul,  mumbul. 

nett  bibanga,  s.   bangal 

Netz  (Fischnetz)  mbunja,  Netz  aus- 
werfen len  mbunja  und  kob  mbunja; 

Schleppnetz  hod,  ma-,  —  ziehen  lä hod. 

neu  mondo  (auch  yondo),  ein  neues 
Tuch  libato  li  mondo,  das  Tuch  ist 

neu  libato  li  ye  mondo,  das  Neue 
Testament  malombola  ma  mondo. 

neuen  Weg  hauen  kan  njel,  bol  njel. 
neuer  Palmwein  nsane  maog. 

neugierig  ndd,  a  ye  mud  ndö. 
Neumond  nsdne  son;  —  ntolol  son. 

neun  bo;  —  Uhr  mbila. 

Neunauge  kagdga,  ba-. 

Nge  s.  fige  im  Teil  Basa-Deutsch. 

nicht  (bei  der  Konjugation)  be,  die  ver- 
schiedene Betonung  und  Verbin- 

dungen s.  d.  bei  be;  ban  beim 

Imperativ,  ke  ban  geh  nicht!  sonst 

be,  a  nki  be  er  ging  nicht;    bei   ban 

tu    es  ja   nicht,    beileibe    nicht;    ■ — , 
zur  Verneinung  eines  Wortes  ha  be, 
—    ich  ha  me  be. 

nichtig   benel,    dieses  Leben    ist   nichtig 

nom  ini  'ye  benel;    mbondom,   2.  Kl. 
nichts  lo  jam. 

nichtswürdiger,    stumpfsinniger    Mensch 

a  ye  yama    loga    mud,    cf.   hindumda 
mud,  hitegetege  mud. 

nicht    wahr   nga,   a   sango,    nga  i  nsebel 

me;  an  bei  Zauberformeln, 
nicken  meg  no. 

niederknieen  hod  bikidbon,  om  bikidbon. 

niederreißen  bog,  a  mbog  ndab  ye. 
niedertreten  kidbe. 

Niere  hitdrn,  di-. 
niesen  jirnbe,  simbe  (v.  sima). 

noch,  noch  nicht  ngi,  s.  dort. 
Norden  mabeda  (v.   bed). 

Not  njelel;  ndangile  (v.  tangal);  in  Not 

sein  yudub. 
notgedrungen  igele  oder  gwägwa. 

nötigen  nyeges  oder  nyegha. 
notleiden,  in  Not  sein,  jilel. 

nun  ni;  —  ä  (als  Zuruf), '  mi  nke  «ich 
gehe  jetzt!    mi  hü  a  ich    gehe  jetzt 
heim! 

nun  denn  (Du.  lana)  i  la  ni. 

nur  ndigi;  —  mi  nyob  ndigi  yobog    ich 
habe    mich  nur  falsch    ausgedrückt; 

—  yaga,  warte  nur  mom  yaga. 

Nuß  hibana,  di-;  man,  Palmnuß  man  ton. 

Nutzen    mbahal    (v.    bahal);    —    haben 
tolbane. 

nützen  bdhäl,    es  nützt   nichts   mehr  li- 
bahale  li  tahabe. 

o. 
ob  kile  (=  ki  le);  td;  „ob"  braucht 

nicht  übersetzt  zu  werden;  i  kal  nye 

a  ico?  a  wo  be?  Sag  ihm  ob  er 
stirbt  oder  nicht. 

oben  ingi. 

Oben  bei  einem  Hof  no  rnbai. 

obgleich  tolaki. 

Oberarm  j£b,  bi-. 
Obstbaum  jeo,  bi-. 
Ochsen  nyaga. 

öd,  reizlos  mpimbe. 
Odem  mbü. 
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offen  befn  (m  lang),  dieser  Platz  ist  — 

(ohne  Wald)  homa  nunu  a  ye  befn- 
— ,  frei  pän;  —  pö,  s.  dort,  offene 

See  po  Igm;  —  für  jedermann  ntja- 

ngin;  —  stehen  nehi;  —  —  yibila 
(Türe). 

offenbar  sein    (hell    sein)    muaya,    mua- 

yana ;  etwas machen  yelel. 

libdi,  ma-;  a  be  eb öffentlich  jandä; 
bod  inabdi. 

öffnen,    Geschwür    — ,    oder    ein    Tier 
tob. 

oft  etwas  tun  bgggl. 
ohne ngi daß  habile. 

Ohnmacht  UhiÖ  (v.  hiö),  er  fallt  in  — 
a  nkwglihid;  ohnmächtig  sein  yeneb; 

—  =   nichtig  mbgndgm. 
Ohr  6,  maö,  s.  dort;  der  Knorpel  am 

Ohreingang  peilen,  hipetlen,  di~;  die 
Hand  ans  Ohr  legen  leg  mao;  das 

Ohr  klingt  mir  6  'mbegehe  me  (v. 
beges). 

Ohransatz  ten  o. 

Ohren,     die    —    herstrecken,     spitzen 

amble  oder  emble  (v.  amb);  —  spitzen 

porig  gl  ö. Ohrenschmalz  bilgggl. 

Ohrringe  mbunga,  6.  Kl. 

öl  mö,    Satz  des  Öls  lisdg;    —    sieden 
wanal  mö,  s.  wan. 

ölig  sein  muambi. 

ölpalme  Hin,  matn,   s.  dort;  junge    — 

hisgla,  di-. 
Onkel    und    Tanten     nyandom,     banya- 

ndom. 

Orange  lipuma,  ma-. 
ordentlich  banga,  s.  dort, 
ordnen  segel. 

ordnungsliebend  bibanga. 

Organismus  ndab  nyu. 

Ort  homa,  ba-  (1.  Kl.);  — ■  der  Geburt 
ligwene    (v.    gioene,    eigentl.    gioal); 

— ,  wo  geerntet  wird  mabumbulene; 

— ,   wo  Palmöl  gemacht  wird    liwd- 

nlene  (wan);   —    der   Trauer  mabo- 
dine;    —  für    eine    Unterhaltung    li- 
niihule  (v.  nuhul). 

Osten  likbl  (v.  hol). 

P. 
Paar  nada,  mi-,  (v.  ad),  ein  —  Stiefel 

nada  bikada  wada,  drei  —  Ochsen 
minada  mi  nyaga  mdä. 

Packen,   das   — ,  nlonol  (v.  lonol). 
Paket  jomb,  momb,  Päckchen. 

Palaver   hob,    ma-,    s.  dort;    sich  in  ein 

—  mischen  abal  hob]  ein  —  schlich- 
ten bagal  nka. 

Palmbutter  nson,  mi-  oder  njon,  dicker 

Stampf  davon  susügi,  bi-. 

Palme    s.    Hin;    junge,    kleine    — ,    die 
noch     Dornen     hat     ngan     (Mehrz. 

gleich);     eine      ausgewachsene     — , 

mpond,  mi-;  schöne,  auserlesene  — 
tolog  lien,  nhanda  Hin. 

Palmkern  ton,  bi-,    s.  dort  und   s.  Hin; 

die    gewöhnlichen    —   libbm    li  ton ; 
—  mit  weichem  Kern  lihele  (dihele) 

(s.    lien) ;    der 
Palmkerne 

lösen 

ganze    —    sol     ton; 
von    dem    Fruchtboden 

mug;    —   austreten    ted    biton 
oder  jog  biton. 

Palmkernhauen  nkgla  (v.  kol),  er  ist  im 
Palmkernhauen  a  ye  nkgla. 

Palmnuß  mbondo,  man  ton. 

Palmrippen  mbamba,    mbäi;    —  die  als 

Sparren  dienen  len,  bi-. 
Palmtraube  ton,  bi-,  s.  dort. 

Palmwein  magg;   —  abzapfen    en    oder 
si  magg,  s.  dort!    hisene  das  Gefäß, 
mit  dem  man    Palmwein    bekommt. 

Palmweintrinken      njembe      (Ndogobis. 

gwambe). 
Palmzweig  disi,  ma-;  —  mom  lisi. 

Papagei  ngos. 

Papier  käd. 
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Parabel  ngen  (v.  kene),  eigentlich  lingen. 

Parder  likog  li  nje. 

patschen  bdmb,  bamb  biteg  die  Erde 

glatt  patschen. 

Patscher  (=  Klopfer)  lübamb. 

Pavian  pdgi. 
Peitsche  liibi. 

peitschen  hiso. 

Perle,  eine  — ,  jih  li  mot,  Perlenkette 

mot  (mod);  —  nsan. 
Perlhuhn  nkwdn  oder  mbem. 

Pfad  hinjela,  hinjenjela. 

Pfand  beb,  bi-. 

Pfeffer  ndon;  mbongol,  hilbba,  s.  dort. 

Pfeiferart  ndondo,  kog  nje,  die  andern 
s.  biloba. 

Pfeife  (z.  Rauchen),  hiköda  (Mang,  und 

Bik.)  mbe  (Basa);  —  (z.  Pfeifen) 

hiüa,  pfeifen  on  hiüa;  —  z.  Pfeifen 

libeg,  a  on  libeg  le  peb  er  pfeift 

(Nachahmung  des  Pfeifens). 

pfeifen  on,  on  libeg. 

Pfeil  hiket;  mpan;  mbamba;  den  —  mit 
Gift  anstreichen  sid  mbamba  nei. 

Pfeiler  jel,  mel  (starke  Pfosten). 

Pfeilgift  (Strophantus)  nei,  den  Pfeil 
mit  Gift  anstreichen  sid  mbamba  nei. 

Pferd  kabila,  hosi;  laß  das  —  über  den 

Stamm  springen  leleh  hosi  nkog. 

Pflanze  für  Matten  ndombo,  ma-,  gibt 

strohfarbige  Streifen,  ndundi  gibt 
die  schwarzen  Streifen. 

Pflege  nlela,  malela  (v.  lel),  bei  Men- 

schen); —  maso  (bei  Tieren). 

Pflegemutter  yigila  nyan    (yigile   nyan). 

pflegen  lel]  (v.  Tieren)  so;  er  pflegt  zu 

sein  d  mbu;  der  Hund  pflegt  Leich- 
name der  Menschen  zu  fressen 

hgwo  i  ye  i  nje  mim  mi  bod;  bolorn 

ba  rnatut  'toi  ha  nkidbege  kembe  die 
Leute  des  Nge,  die  3  Zeichen  auf 

der  Brust  haben,  pflegen  die  Ziege 
zu  zerhauen. 

Pfifferling  sugul,   bi-. 

pflücken  ked;  päd. 

Pfosten  mbin;  jel,  mel  als  Stützpfosten, 

Pfeiler;  —  setzen  (bei  einem 
Haus)   bot. 

Pfriemen  ntsb/w  mi-. 

Pfütze  bi,  bi-;    iitinga,  bi-;    seseba,    bi-. 

phlegmatisch  yobe,  a  ye  yobe. 

pikant  kway. 

picken  sobol. 
Pilz,  Pfifferling  sugul,  bi-. 

Pilze,  eine  Art  nydna,  ba-. 

Pisang  likondo,  ma-  (oder  dikondo);  die 

abgehauene  Pisangstaude  kogo  oder 

kogolo  likondo;  zusammengewachsene 
—  lidda  oder  libobol  li  likondo. 

Plage    likakdme,   von   kam,    es    ist    eine 

Plage  ausgebrochen  likakdme  li  ntu 

(likakam). 

plagen  tenga,  er  plagt  mich  a  ntenga 

me  er  plagt  die  Leute  a  ntengana, 

Hauptw.  ndenga;  sich  —  yebeda. 
Plan  peg,  einen  Plan    machen    heg  peg. 

Plantane  dikondo,  ma-,  s.  dort. 

plätschern  soble  (v.  sob). 
Platte  mbamba  ngog. 

Platz  homa,  ba-  (1.  Kl.);  — ,  wo  man 

sich  befindet,  biySne;  freier  —  bi- 

m'amd  bimambog;  großer,  weiter  — 
mpombo;  —  vor  dem  Haus  sunbedge; 
—  im  Kanu  vor  dem  Steuermann 

njog  mongo;  —  wo  ein  Tier  getötet 
wurde,  oder  Stelle  an  seinem  Körper, 

wo  es  getötet  wurde  linolol  (v.  nolj; 

verlassener  —  mabone. 

Platzregen  om  nob;  —  nkue,  1.  Kl.,  es 
zieht  sich  zu  einem  —  zusammen 

iikue  nkefd  a  nhing. 

plump  sein  ngangab,  ngengi. 

plündern  bbm. 
Plünderung  mbümd. 
Pocken  mäkele. 
Pracht  bieng. 

prahlen  kddba  (v.  kad);  —  ydd. 
Prahlerei  bikadba. 

Prasser,  er  ist  ein  — ,  a  ye  mbondi  (v. 
bgndol). 
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pratzeln,  der  Regen  pratzelt,  nöb  a  nlegda 

digdig;  es  pratzelt  nöb  a  ndie  digdig. 
Predigt  bikeUl  (v.  kal). 

Preis  ndamba,  ndambag. 

preisen  beges. 

probieren  node;  —  jemand  ngehil. 
Prophet  mpotol  (mpodol),  mud  iigeda. 

Prophozeihung  iigeda  (keda). 
provisorisch  sich  irgendwo  niederlassen 

nyegi  (v.  nyeg). 

Prozeß  hob,  ma-,  s.  dort;  ein  — ,  der 
sich  endlos  hinzieht  ndende  (von 

nde    des    Pisang);    wenn    einer    bei 

einem  —  nicht  schnell  Zeugnis  gibt 
töda. 

Pudding  von  Fleisch  oder  Fisch  ngwqg 

nuga  oder  hiobi;  eine  Art  —  linya, 
—  von  reifen  Bananen  oder  Pisang 

linya  li  nsoa. 
puffen  om,  tuinb. 
Puffer  küd,  bi-  (v.  kod). 
Puffotter  pi. 

Pulver  njuhi;  —  von  einem  Toten- 
knochen ydn. 

Pulverdampf  mbu  nga. 
Punkt  Ut6n. 

quälen  nyenes  (s.  nyeneb). 

Quelle  lingfoi  (s.   leb). 

Quellen,  mehrere  — ,  leleb,  bi-. 
Q. 

Querrippen  lisdhal,  ma- 
Querstreifen  bö,  bi-. 
quetschen  tedba. 

—  sahale,   bi- 

(cf.  len). 

R. 
Raben,  eine  Rabenart,  boboii. 

Radau  machen  tk  gwolol. 

Rahmen  bei  Fenstern  und  Türen  tembe,  bi-. 

Rand     pan ;     lip£,     ma- ;     likigi,     ma-, 
(Mang,  kegi)    a  nun  be   makegi]   bis 

an  den  —  pim;  am  —  sein  ui;  — 
des  Berges  mayobeg  ma  hikoa. 

ränkesüchtig  lombalomba. 

Raphiapalme  jän,  man. 
rasch  hüm. 

rascheln    wagha,    das    Rascheln    nwagha 

(z.  B.  Mais  in  einem  Papier  wagha)] 

—  bitmba,  s.  dort, 

rasen  jo  mbembe;  er  rast  davon  a  nlehbe 

ngwe,  s.   leheb. 
rasieren  kohol  mayi. 

raten  =  sieben  stg. 

Rätsel   ngdna    (v.  kene,  kan),   eigentlich 

hingdna,  s.  ngana. 

rauben  sd,  der  Raub  nsdna,  mi-,  Räuber 
ws«,  Mehrz.  basd. 

Räuber  mit  rotem  Hut  pogolo,  mud  po- 

golo. 

Rauch  Inda;  —  des  Gewehrs  mbu  nga, 
—  der  Pfeife  mbu  koda. 

rauchen  od  hiköda,  od  mbe. 
räuchern  bdmb,  tr. 

rauh  sein  ho;  —  wagha,  es  ist  rauh  i 
nwagha. 

Raupe,  eine  giftige  — ,  ngind  batö;  gif- 
tige —  ombiye  (oder  ombiye?) 

Rausch  lihua,  lihiua  (v.  Mo). 

rauschen  dun;  sugum;  dm  (v.  Wasser, 

Gesang),  das  Rauschen  liomog,  li- 
omog  li  leb;  pug  (Wasser,  Blätter, 

Tuch),  Hauptw.  mpüga;  der  Sturm 

rauscht  mbepi  'nhon,  Hauptw.  nhbnga. 
Rechnung  halten,  abrechnen  an  mam, 

dn  nküs;  nanga,  mi-,  v.  dn. 
recht  banga,  s.  dort;  (von  Dingen) 

ndona  oder  banga. 

Recht  longe,  ich  will  mein  Recht  lange 

yem;  das  alte,  hergebrachte,  über- 
lieferte —  bombogi;  er  beugt  das  — 

a  nkode  minka  hes. 

rechten  mit  einander  yegna. 
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rieseln 

rechthaberisch  kadakada. 

Rede  bikelil  (v.  kal);  der  —  wert  baiiga, 

s.  dort;  in  die  —  fallen  sema  hob; 
in  die  —  fallen  seg  hob  nem,  er 

hat  'mir  die  —  abgeschnitten  a 
segba  me. 

reden  pod,  reden  für  podol,  reden  mit 

jemand  podos. 
Redner  nkelel  (v.  kal). 

regen,  sich  — ,  nyihinga;  —  nach  dem 
Schlaf  tuguda. 

Regen  nob,  s.  dort;  —  der  Regenzeit 

mben,  s.  dort;  nebliger  —  hilbnde,  di-, 
Regenbogen  nyum  (ältere  Form)  oder 

nyun  (neuere  Form). 

Regenzeit,  Eintritt  der  — ,  makwel  ma 

mben,  mben  'iikwo,  masuine  ma  mben. 
regieren  ane,  ene. 

Regiment  ane,  ma-. 

Register  Man  (v.  an) ;  —  libengne,  ma- 
(v.  benge). 

regnen  no;  —  nol  (v.  no). 

reiben  kbg;  Dativform  kogol;  —  seit;  sich 
reiben  senba,  auch  sich  mit  Arznei 

einreiben  senba ;  aneinander  —  (zwei 

Hölzer)  hon,  die  Hölzer  reiben  an- 
einander bikek  bi  honnä. 

reich  nhad  (v.  had),  a  ye  nhad,  ein 
reicher  angesehener  Mann  nhad  mud, 

—  machen  hedba  (v.  had),  hedes 
(v.  had),  gwehba,  gwenes  (v.  gwanab), 
—  werden  had,  hadab,  Reich- 

tum lihad,  Reicher  nhad,  cf.  gwenes 

und  gwenba;  —  werden  gwanab, 
Reichtum  iigwan,  —  machen  gwenel, 

Reich    ane,  ma-;   Himmeheich  ane  iigi, 
Reich  Gottes  ane  Job. 

Reicher,   ein  — ,  ngwan,  ba-. 
reichlich  sein  tiba,  s.  dort, 

reichliche  Mahlzeit  lipbgo,  ma-,  ebenso 
lipog. 

Reichtum    lihdd    (v.    had);    liyogbag  (v. 

ybgob). 
Reif,  der  obere  —  am  Korb,  nkdn,  mi- 

(v.  kan). 

Reife  einer  Frucht  lingon. 

Reihe,  eine  — ,  nkonga,  v.  kon,  nkonga 

makondo;  eine  — -  hintereinander  ntoh, 

nton  ngoi,  cf.  liun  und  mbimbe;  — 
von  Menschen  hintereinander  nloh 

min-. Reim  hiembi,  jembi. 

rein  pob,  —  machen  pubuh,  Reinheit 

mapob;  es  ist  — -  i  mpob;  —  im 
Herzen  a  mpubul  nem;  —  sein 

puba  und  pob,  —  machen  pubut, 
Reinheit  lipubi,  die  Personen,  die 

rein  machen  mpubuh,  ba-. 
Reinheit  mapob. 

reinigen  (Wege)  kos. 
Reis  kön  (Du.   wondi,  kondi). 

Reise  Pike,  ma-  (v.  ke),  s.  dort;  auf 
der  —  sich  befinden  a  nso  like. 

reißen,  wegreißen,  wä,  s.  dort;  — wahal; 

—  ndeiiges;  —  yambal,  trans. 

reizen  kahal;  —  nyumbul;  —  hihuda,  a 

hihuda  me  nem;  —  a  mbemle  me 
ngico  er  reizte  den  Hund  gegen 
mich. 

reizlos,   ohne  Reiz  mpSmbe. 

retten  sbii;  sich  —  nin,  er  hat  mich 
gerettet  a  ninih  me. 

Retter  nson. 

richten  bagal;  kd  mbQg;  kes  (v.  ka), 

— ,  intr.,  kehene,  a  nkehSne  mbo- 
mbogi  er  richtet  gerecht;  —  auf,  er 
richtet  das  Gewehrauf  a  nand  me  ngä; 

—  auf  bedhene,  Lok.  v.  bedeh,  ba 

mbedhene  nye  mis,  die  Augen  — , 
sich  —  auf  etwas  kil  (v.  ke). 

Richter,    der,  nkes;    —    mbömbbg,    auch nkd  mbbg. 

Richterspruch  mbagi  (v.   bagal). 

richtig  banga,  s.  dort;  ■ — ■  ka    i  te   (Du. 
ka  ni  lern). 

Richtung,  eine  —  einschlagen,  kil  (v.  ke). 
riechen    numb,     a    numb     leg,     likinda; 

schlecht  —  leg. 
Riese  *oso  und  soso  mud. 

rieseln  (v.  Regen)  sensen. 
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rieselnder    Bach   pom    hileba,    bipom    bi 

dileba  (tileba). 

Rieseneidechse  ngomb. 

Riesenschlange  mbom,  s.  dort. 

Rinde    von  einem  Baum  abhauen  pom, 

pom     nsö,     um    Arznei    daraus     zu 
machen. 

Ring  hibande,  Abk.  bände  (v.  bau) ;    — 

zum  Ersteigen  der  Palmen  lemb,  bi-. 

Ringe  des  Wassers  linyblq,  ma-. 

Ringel,  als  ob  es  Sprünge  wären,  bb,  bi-. 
ringen  im,  Ringkampf  masin. 

Rinne  ntende,  mi-. 
rinnen  so. 

Rippe  mbäi. 

Riß   liweha,  ma-,  liwehel,  ma-   (v.  was)  • 

—  (am  Leder)  nkeki;   einen  — ■  be- 

kommen mueh  ye  me  'no. 
Ritze  lg,  bieg. 

Rolle  pombe  bäs-  eine  —  voll  Salz,  ein 
Trichter  voll, 

rollen  biinga    oder   hinge,    tr.    und   intr. 

Roßhaar  yh,  bi-, 

Rost  makako  •  —  bikembeg,  rosten  kernb. 
rösten  bbm,  z.  B.  makondo,  makube,  bi- 

ton,   mbaha,   mahon. 

rostig  sein  k&mb. 

rot    tb;     tbtö,     ganz    rot    le    belete;    — 

koibaga;  —    sein  koyob;  rotes  Tuch 
kicmul,   bi-. 

rotgelb  be  oder  tb. 

Rotholz  mbea,  mi-. 
Rotholzfarbe  hiol. 

Rotz  libbn,  Mehrz.  mom,  s.  libbn. 

Rücken  mbus,  jemand  den  —  zuwenden 
kom  mud  mbus;  er  wandte  mir  den 

—  a  nkom  me  mbus. 

Rückkehr  malol. 

Rücksicht  nehmen  ml,  Hauptw.  nsul,  mi-. 

rückwärts  imbus;  —  beugen  yen. 

Rückweg  mahuna  (v.   hu). 
Rudel  liun. 

Ruder  pdgo,  rudern  lug  oder  düg. 

Ruf,    der  gute  —  pem;     — ,    Berufung 
bistb,  bisebela,  v.  sebel,  rufen, 

rufen  sebel,  das  Rufen  nsebla;  um  Hilfe 

—  begel,    wen    soll    ich    zur    Hilfe 
—  mi  begle  nje  ? 

Ruhe    noi;    liniag;     —     (bei    Kindern) 
mom  ha. 

Ruhelosigkeit  lindeng  (v.deiig  schwanken), 
ruhen  noi. 

Ruheplatz  linoyöl  (v.  noi). 

Ruhetag  ngwa  noi. 

ruhig   ni    bim,    s.  dort;    ein   friedlicher 

Bürger  a  ye  bim  mud;  — /  mom;  — 
werden  tomboh  rtem-  —  werden  nem 

u  hogobe. 

Ruhm  pem-  ngadba. 

rühmen,  a  nyadbene  jol   li  Y.  er  rühmt 
sich  im  Namen  Y. 

rühren,  er  rührt  sich  nicht  a  nwagha  be 

to  jam. 

Rührung  lingoriö,    er  ist    gerührt   a  nog 

lingond  oder  lingonö  li  gwe  nye. 

Rumpf  nsosom  nyu,  jeje  nyu. 

rund  iiglna. 

Runzel    mbid,    ma-   (limbid)-    — ■    mbod 

(cf.    nhod,    min-,    limbid);    —    nyud, 
mi-  (v.  yod). 

runzeln,      die      Stirne     runzeln      bindil 
mbbm. 

rupfen  ein  Huhn  kuh  kob. 
Rüssel  nyo. 

rüsten  köba,  Pass.  kobana. 

Rute  zum  Totschlagen   von  Fliegen  jai 

(Du.  janjo). 

rutschen  sundi  (intrans.). 

rutschig  sein  sendi. 

rütteln  nyenges;  sogos  (v.  sog). 

s. 
Saatzeit,    Beginn    der    Saatzeit,    nyedeg, 

binyedeg. 
Sache  ySm,  gw- ;  jam,  mam,  s.  dort, 
sachte  gehen,  schleichen  tobol. 
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Sack  der  Sandflöhe  hüye,  bi-. 
Säemann  nsal. 

säen  muah  (muas) ;  sal  ;  —  lassen  selha, 
Hanptw.  nselel. 

Safe  (Speiseschrank)  nku  bijeg. 

saftig    yomi   (im  Sinn   von  grün),    bikai 

bi  yi  yomi  das  Gras  ist  noch  saftig. 
Sägemehl  nduhga. 

sagen  kal,  s.  dort;   —    (mit    dem  Dat.) 
kelel  (v.  kal),    er    sagte  es  mir  a  bi 

kelel  me  jo;  —  als  Versprechen  yogol. 

Salamander  bamkogo,  bi-;   hikombat. 

Salbe  von  Palmkernen  lan,  bi-;  —  zum 
Tätowieren  ntuhi. 

salben  hi,  trans.,    hob   intrans.    (eigentl. 
hoob). 

Salz    bäs,   — ,    die   verschiedenen   Aus- 
drücke,   Maße    und   Werte    s.    bäs. 

baha  i  nsi  es  ist   zu  viel  Salz  drin, 

salzig,  zu  —  sein  sb  bas,  das  Essen  ist 

zu  salzig  bijeg  bi  nsd  bas;  —  machen 
sos. 

Same  libbdog. 
Samen  mbi. 

sammeln    koda,    cf.    kqd;    sich    sammeln 
koma. 

Sand  nkoga;  lisege,  ma-. 
Sandfliege,    kleine,    bei    Nacht    hikala; 

große  Art  —  hidiga. 
Sandfloh  tomb,  bitomb  und  saho,  bisaho. 

Sandkorn  jihi  li  nkoga,  mihi  ma  minkoga. 
sanft  tomba,  sanfter  Mensch  tomba  mud. 

Sarg  nku  mim. 

satt  sein  nu;   —  machen  nus;    gesättigt 
sein  (Pass.)  nuha,  Hauptw.  manuha. 

satteln  an  fosi  (kabila). 
Sättigung  manuha. 

Satz  im  Palmwein  mbld  (6.  KL);  —  des 

Öls  lisdg ;  auf  einen  —  fim. 
sauber  bibanga,  s.  bahgal 

sauer    sein    bat    (Betonung) ;    maog  ma 

mbai  der  Wein  ist  — ;  —  sein  san. 

Sauerteig  seha,  bi-  (bisenhd). 
Säugling  nkene  man. 

schaben  hei;  homb,  s.  dort. 

Schaden,  ohne  — ,  jued;  jemand  einen 
körperlichen  —  zufügen  kungul,  it.; 

jemand,  der  einen  körperlichen  — 
hat  nkunge  (v.  kungul).  Vergl.  dazu 

pendel. 
Schadenersatz  njdna  (v.  ja),  neben  njeha; 

—  geben  ja. 

Schaf  ntomba,  mi-,  s.   dort. 

schaffen  =  arbeiten  gwel  nson;  —  saw, 

pel  (v.  Wein). 
Schafhammel  s.  nlorn  ntomba,  er  heißt 

auch  ngbngb,  s.  dort. 

Schafstall  bemba,  bi-. 

Schaft  seb  (Blüteuschaft) ;  —  der  Banane 
ntutu  dikube;  —  eines  Spießes  pen 
dikbn. 

Schale  der  manga  kuhul,  bi-. 

schälen  kom  (frische  manga),  kumbul 

manga  aushäuten,  wenn  sie  gekocht 

sind,  sich  häuten  kumbila;  sebel 

(makabo,  gwom),  kobol  (makondo) ; 

sogol  (nsoa)  die  Binde  hat  sich 
losgelöst  biko  bi  nsögola  =  ba  sogi; 

rohe  manga  —  kus,  bikuhul  die 

Schalen ;  minde  —  tanal,  Schalen 
der  minde  lanle,  bi-;  ta,  bi-;  er 
hat  sich  geschält  a  nlohola. 

Schalen    bikuhul    (bei   Knollenfrüchten). 

schallen  hon,  gwa  bi  hon. 

Scham    koyob    (v.  koi),    mi  iigweh   beme 

schämen,  sich  — ,  wonyu.  [koyob. 
schamlos  sein  mueg. 

schamloser  Mensch  hiyegle  mud,  s.  hi- 
ndamdam. 

Schamlosigkeit  limueg  (v.  mueg)  (Umweg). 
Schande  mbbla. 

schändlich,  dein  schändliches  Geschwätz 

ngana  yon  hob  (ngana  Abscheu,  Ekel). 
Schar  mbimbe,  s.  dort. 

scharf  sein  hü,  es  ist  scharf  ä  hi;  — 

Ihn,  yom  ini  'nlaii,  ich  esse  nicht 
scharf  mi  nje  beme  nlah;  —  sein  hi; 
ein  scharfes  Schwert  hoa  pa;  ein 

scharfer  Pfeil  nsamba  mpan ;  —  an- 
sehen sogle  und  jogle. 
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scharren    hun,    hob    i    hun    dikund;    ein 

Loch   in    die    Erde    —    hulul    hiteg 

(v.  hol,  hohl  sein). 

Schatten    d.    h.    Kühle     desselben   yiye, 

yie,  gwie;    —  selber  titi,  bi-. 

schätzen    bida;     tamb,     schätze    einmal 

deine  Pfeife    tamb    le   mbe  yon. 

schaudern,      es     schaudert     mich     nyu 
nkanla  me. 

schauen  teh(e),  cf.  nun,  beuge,  memle. 
Schaufel  hundul  binan. 

schaukeln    tingil,    tengel,    a    ntingil    er 

wackelt,    schlendert  faul    daher;    — 

sengasehga,  intrans. 
Schaum  mahuh  =  mahus. 

schäumen  hus,  Schaum   Uhus,  mar. 

scheckig  nig,    mi-;    rnakedel    (v.    kedel) 

(Einz.   likedel). 

scheel  jogle,  s.  dort. 

Scheide  sogol,  bi-. 

Schein,    der  — ,    wenn    etwa    ein   Haus 

weit  weg  brennt  lipübi,  ma-  (v.  pob) ; 

—  (des  Mondes)  mapubi. 

scheinen  bäi,  Dat.  beyel;  —  lassen  beyes, 
Gott  läßt  die  Sonne  —  Job  a  mbe- 

yehe  hianga;  —  tehenä. 
Scheinen,  das,   libayag,  v.   (bai). 

scheinheilig  ngwängwän  mabui. 
Scheitel  mbombod. 

schelten    bdm,    a    rnbarn    me;    —    kond 

(trans.    und  intr.),    er  schalt   sehr    a 

bi  kond  ngandag. 

Schemel  oder  ausgeschnittenes  Holz  zum 

Daraufsitzen  nkambag  (v.  kambe). 

Schenkel  bei,  ma-;  bei  wada. 
schenken  kebel,  v.  kdb. 

Scherben  von  einem  alten  Topf  pohole, 

bi-;    Scherbe    von    einem     irdenen 

Topf  yenge,  gw-. 
Schere  linde,  linde  dini. 

Scherz  bikeye,  v.  keye,  oder  bilogo,  oder 

njoha. 
scherzen  bon  bitogö. 

scheu  sein  yihe. 

schicken,  sich  — ,  lama;  —  om,  Nach- 

richt   —    om    tauin,    jemand    etwas —  omle. 

schieben  tinde;  —  Hauptw.  hiudul,  (v.  od). 

schief  machen  sed;   —    stellen    ue   (von 
ob  schief  stehen), 

schieferig  sein  kumbi. 

schielen  nun  rnaleh  (v.  lehel);  er  schielt 
d  nun  rnales. 

schießen,  sprossen  tomob;    —    mit  dem 

Gewehr  len  nga;  —  zum  Zweck  v. 
etwas  lenel. 

Schild  ben,  —  (v.  beneb). 

Schildkröte     (Kollektiv)    kül,    schwarze 

—  käda,  bi-;  Näheres  über  die 

Schildkröte  s.  bei  kül!  nköde  Wasser- 

schildkröte, große  —  kud,  (Mang.) 

ngongod;  Karett  —  kulud. 
Schilf,  Schilfgras  likai,  ma-. 
Schilfrohr  koki,  ma-. 

schimmelig  sein  bob,  i  mbob  od.  i  nsun, 

i  ye  mbobog. 
schimmern  mueg. 

Schimpanse  nyi.,  mi-. 

Schimpansen,  Familie  der  Schimpansen, 

pagi. 

Schirm  ngango. 

Schirting  mbgn. 

Schlaf  hilo,  Abk.  lg,  a  nke  lo,  a  ntii'igi  lo. 
schlafen    ke    lo;    der    Fuß    schläft    mir 

kanla,  ko  i  nkanla  me. 

Schlafen    des   Fußes    binyöya    (v.   nyoi) 

(alle  Kraft  ist  verschwunden). 

Schlafenszeit  ngeda  nanal. 

schläfern,     es    schläfert    mich,    hilo    hi 

ntongol  me. 

Schlafplatz  nanlene. 

Schlag,    auf  einen  — ,    liböm    (v.    bom); 

auf  einen  —  kwen,  nob  a  nsem  kwen. 

Schläge  ndom. 
schlagen  beb,  er  schlug  mich  a  mbeb  me; 

—  sem,  kid,  keg,  seg;  mit  den 

Fäusten  —  om  bikud. 

Schlagen,  etwas  zum  —  bibil;  —  in 
der  Bedeutung  von  spielen  kod, 

Zither  —  kod  hidun. 
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Schlamm  ndobo. 

Schlange,  Bedeutung  s.  nyo;  1.  nyö; 

2.  salald  Wort  der  Frauen;  —  (eine 

Art)  nkot,  mi-. 

schlank  mpond;  hiombo,  a  gwe  hio- 

mbo hi  nyu  er  ist  schlank ;  —  sein 
ab,  die  Palme  ist  —  Hin  li  iiub. 

schlapp  sein  yo,  d  nyb. 

schlappen,  hinunterschlappen  beim  Essen 

hegle,  s.  dort. 

schlappig  yog,  yogoda,  a  nyog. 

schlau  sein  hü,  s.  dort;  —  lijang, 
Mehrz.,  am  gebräuchlichsten  majäng, 

die  Antilope  ist  —  hise  hi  ye  ma- 

jäng, a  ye  mud  majäng, 

Schlauheit  likinge,  ma-,  s.  dort. 

schlecht,  Eigenschaftsw.  be;  —  machen 

bebes,  v.  beb]  —  sein  beb  (Zeitw.), 

be  (Eigenschaftsw.),  a  mbeb  njin,  a 

mbeb  hiun  er  ist  böse,  zornig;  — 

sein,    es  ist  mir  —    nem   songol  me. 
schlechtes  Weib  mpbm  muda. 

schlecken  sos,  er  schleckt  das  Fleisch 

ab  a  nsoh  nuga. 

schleckig  sein  ydd,  er  ist  —  a  nyadab; 

—  —  neneh,  ebenso  pidib. 

Schlegel,      Hinter     —    bei,     ma-]      bei 
wada. 

schlegeln  saba. 

schleichen  tobol;  —  müssen,  flüchtig  sein 

binydg-binydg   (v.  nyag),  David  a  be 
—  su  Saul. 

Schleife  lihbndog,  ma-  (als  Falle) ;  — 
machen  zum  Zuziehen  ten  üben. 

schleifen  hol,  hol  pd. 

Schleifstein  Joga,  mügd. 

schlendern  hin  und  her  tengel. 

schleppen,  refl.,  a  nyog,  er  schleppt 

sich,  a  nyog  nyogod  er  kann  sich 

nur  noch  schleppen. 

Schleppnetz  hod,  s.  dort. 
schleudern  bes,  tr. 

Schliche  makerige. 

schlichten,    ein    Palaver  — ,    bagal   nka. 

schließen  (Türe)  =  zumachen  yib. 

Schließen  des  Heiratsvertrags  ndombol 

likil  (v.   lombol),  s.   likil. 
Schließschnecke  mbon. 

schlimmer,  die  Krankheit  ist  —  ge- 
worden kon  u  nyembi  ya. 

Schlinge    nmm\    gwelem   (v.  gwel)    6a-; 

—  lihondog,  ma-  (als  Falle);  —  = 

Falle  hinyongog,  di-,  v.  nyong;  — 

z.    Vogelfang    libena,    jemand    eine 

—  legen  libena. 

Schlingpflanze  nkd;  Schlingpflanzen  maka 

(Mehrz.   v.   lika);  —    zum    Hausbau 
(Buschrob,  Du.  milongo)  mion  Mehrz., 

Einz.    non;    —    zum    Flechten    von 

Schnüren  ndex-  eine  —  ngdndä,  6a-; 

dünne   —  hikö,   Abk.    ko,    dicke  — 

nkb]  —  abhauen  satlal. 
Schlitz  biwiha. 

schlitzen   wahal. 

Schloß   hildye,    ma-    (an    Kisten,  Türen 

etc.) ;  —  des  Gewehrs  iigioende  ngä. 
schlottern  uyeng ;  todla. 
Schlucht  mpuge. 

Schluchzen,  das,   likik  li  liwo. 

Schluchzer  njüdiga,  njüdiga  gioe  nye. 
schlucken  mihi  (mil). 

Schlund  limilil  (mil). 

schlüpfrig  sein  sendi. 
schlürfen  so,  a  nsb  (d.  Essen). 

Schluß!  masog  mana! 
Schlüssel  hidiba. 

Schmach  mbola. 

schmachten  heb. 

schmächtig,  a  gwe  hibandi  hi  nyu  er  ist 

schmächtig     (v.     bandab);     oder    a 

gwe  hibandibandi  hi  nyu  •  —  werden 

bayab. 
schmackhaftes,    angeräuchertes    Fleisch 

mbombo  nuga. 

schmähen     sol,     Schmähung     bisol,     er 

schmäht  a  nsola,  Passiv  a  nsola. 

schmälzen  mit  Fett  oder  Palmöl  nyanddl. 

Schmarotzer    kom     njog;    —    an     den 

Ziegen  bbil  bä  kbt,  babbn  bä  kbt. 
schmatzen  sos. 
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schmecken  ne. 

schmeicheln  londe  (Edie-Wort,    aber  in 

Basa  sehr  gebräuchlich), 

schmelzen  nydndal. 

Schmerz    njogohe;    —    empfinden    nog 

njogohe  (v.  sog);  —  vergraben,  sich 
in  —  vergraben  yidib. 

schmerzen  st,   der  Kopf  schmerzt  mich 
no  nsi  me. 

Schmetterling  tatanga,  bi-. 
Schmiedehandwerk  hift,  Schmied  mud  u 

schmieden  o,  hiu. 

schmieren  togol. 

Schmuck  nan;   lilog,   malog. 

schmucker    Bursch     lolog    mud,    er    ist 

schmuck  a  nlogob;  —  kräftiger  Jüng- 

ling lolog  mud. 

schmücken,    sich,   gwel  icanda;    — ,    tr., 
eng. 

Schmutz  hindi,    s.   dort;    —    lihindi    (v. 

hend)  ma-,  a  ye  lihindi. 
schmutzig  machen  hindis. 

Schnabel  nsoho,  mi-. 

schnalzen    (mit   der  Hand)    baha    likoa; 

—  mit  den  Lippen  jamla. 

schnappen  (Falle)  pa  hiandi. 

Schnaps  bildm. 

schnarchen  hbng. 

schnattern  nyeng. 

schnauben,    stark    schnaufen,    tob    mbu. 

schnaufen  heb,  s.  dort. 

Schnecke  hikoa,  di-;  —    (Wasser-)  kb; 

Leib  der  —  ohne  ihr  Haus  nsogod. 

Schneckenhaus  job;  likonga. 

schneiden  sem;  ! —  =  abhauen  seg;  — 

(vom  Leib,  Bauch),  bähal,  der  Leib 
schneidet  mich  libum  li  mbahal  me; 

fein  — ,    nyegde   (Du.  nasa). 
schnell  pala,  ho\  ngwe,  s.  dort, 

schnellen  wA;  pih-  —  auf  etwas  tob. 

schnelles  Steigen  des  Wassers  nyen,  bi-, 
s.  dort. 

Schnipfel  abschneiden  lendel. 

schnitzen    j6,     ein     Kanu     machen    J6 

mongo. 

schnüffeln  hon,  s.  dort. 

Schnupfen,  der,  hing;  mom   ma  nkundi. 
schnupfen  od  jol. 

Schnupfdose  hipele  und  lisongo. 

Schnupftabak  nson. 

Schnur,  Faden  hiko,  diko,  s.  dort. 

Schnüre  der  Weiber  hinten  lindogd,  ma-; 

Schlingpflanze    zum     Flechten     von 
Schnüren  ndes. 

schnüren  an,  die  nted  zusammenschnüren 

an  nted;    sum    und  sumsum;  sude. 

schnurgerade  nen,  i  te  nen. 

Schnurrbart  iiobog. 

schon  ndigi;   —    a  mela   kehana    er  ist 
schon  gerichtet, 

schön  lam    (richtet  sich  nach  der  KL); 

—  sein  lama,  s.  dort;  —  bibanga, 

banga!  — ,  bewundernswert  mpen, 

s.  dort;  —  umgeben,  wenn  Palmen 
da  sind,  übersichtlich  hidm,  makondo 
ma  nkina   iikon  weh  hidm. 

schonen  banal,  s.  dort;  —  heg. 
schönes  Land  nlam  Ion  (v.  lam). 

Schönheit  bibanga,   s.   banga! 

schöpfen  Ab  (meistens  in  Verbindung 

mit  maleb  Wasser),  Wasser  —  Ab 

mäleb,  —  mit,  für  .  .  .  ibel,  schöpfe 
mir  W.  ibel  me  m.,  schöpfe  mit 

deinem  Hut  ebel  tamba  yoiil  Schöpf- 

gefäß liebel,  mi-;  Schöpfplatz  Hebel, 

ma-;  —    lassen  ebes,    sie    sollen  W. 
—  ebehe  bo  m.! 

Schöpfer  nkol. 

Schöpfplatz  liibe(l),  v.  ab,  cf.  leb. 

Schöpfung  bihegel;    likulul    (v.  kol). 

Schoß,  Schößling   ntom    (v.  tomol),  mi- 
(von  einem  Baumstumpf). 

Schößlinge  der  Bäume  linjon. 
schräg  pos. 

Schrei,  das  Schreien,  hkega,  miiikega. 

schreiben  kedel  (likedel). 

schreien,  um  Hilfe  — ,  lond,  te  nlondog 

zu  jemand  um  Hilfe  —  londol  mud; 

—  täd  (Schafe  etc.);  —  (vom  Schaf- 
hammel) ted  in  Verbindung  mit  mä 
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schwimmen 

pSpg,  der  Hammel  schreit  mä  nlom 

ntomba  'nted  pSpo  ;  um  Hilfe  —  begel, 
zu  wem  soll  ich  rufen?  mi  begle 

nje? 
Schreien  mbegla  (v.  begel).  Hauptw.; 

das  —  (beim  Weinen)  mikega  mi 
liwo. 

schreinern  ban,  s.  dort. 

Schrift  likedel  (v.  kedel). 

Schritt  für  Schritt  a  nyega  bo  tett. 

Schritte,  große  —  machen  yobö]  kleine 

abgemessene  —  yebel  (v.  yeb),  a 
nyebel  like,  oder  a  nkil  i  gweb. 

schröpfen  sehel. 

Schrot  ngwaha(l),  Mehrz.  gleich. 

Schrotflinte  mintongo  nga. 

Schrunden  sulug,  ma-. 

Schuld  pil,  bi-;  mambumbun;  das  Kind 

bringt  —  auf  den  Vater  man  a  nsuene 
sah  mapil. 

Schulter  tu,  bi-  (v.  tu). 
Schulterblatt  hibemä. 

Schultern  nkwag,  mi-. 

Schuppe  bale,    bi-;  bas,  bi-;  Mse. 

Schuppenschild  (stark  wie  beim  Kroko- 

dil)  ban,   bi-. 
Schuppentier  kä,  auch  hinydma  oder 

nydma  genannt,  um  es  zu  loben. 

schuppig  sein  kumbi. 

schürfen,  sich,  tunde,  ich  habe  mich  ge- 

schürft mi  ntunde;  Erde  —  homb 

biteg;  —  lohol. 
Schutt  bindn,  Auswurf  der  Menschheit 

bindn  bi  bod. 

schütteln  nyenges,  das  Fieber  schüttelt 

ihn  Wieb  li  nyengeh  nye;  —  mueghe, 

die  Katze  schüttelt  die  Maus  singt 

'nmueghe  tolo;  —  pegelie. 
schütten  muemle  (y.  Regen  oder  Wasser). 

Schutz,  der  — ,  ngäm. 

schützen  jemand  handab. 

schutzlos  pah. 

schwach  himimha  di-,  schwache  Kinder 

dimimha  di  bon ;  —  werden  kwo  ye- 

gehe  njal;  —  sein  bomb,   (d  mbbrnb); 

—  werden  vor  den  Augen   kwo  lUe 

(aus  Hunger). 

schwächen  bombos,  trans. 

schwächlich  sein  bobol,  bobla,  schwäch- 

licher Mensch  hibobla  mud,  loga  mud. 

Schwager  man  nkil. 

Schwämme  sugu,  bi-. 

schwanger  sein  nembe;  sie  ist  —  a^e 
libum. 

schwanken  pogha,  v.  pog ;  nyeng. 

Schwanz  muel  (hmuel,  nwel);  —  des 

Pferdes  linjeg;  —  der  Vögel  liküla, 

ma- ;  —  des  Elefanten  sahaga. 

schwarz  nlanga,  mi-,  cf.  lanlah;  — 

machen  hindis;  —  sein  hend,  s.  dort. 
Schwärze  hindi,  s.  dort. 

Schwarzer  mud  rihindi,  s.  hindi. 

schwarzes  Harz  eines  großen  Baumes 
heißt  mühe. 

schwatzen  podpod  (Du.  topotopone) ;  — 

yoggbe. 

schwätzen,  ausschwätzen  damda,  s.  dort; —  poe. 

schweben,  frei,  yeneb;  —  (Du.  wongwa, 

saye)  lene{l),  der  Habicht  schwebt 

kukumba  'nlenel;  der  Prozeß  schwebt 
noch  hob  u  segi. 

schweigsam  sein  mumub,  in  Schweigen 

verfallen  a  mumi. 

Schwein  ngoi,  Mehrz.  gleich. 
Schweiß  bibe. 
schwellen  hus;  pob. 

schwer  sein  ed,  cf.  yed,  a  rtyed;  — 

nled  (bei  Lasten)  nyed;  —  sein  idi 

(v.  ed),  8.  dort;  — ,  schwierig  hkähga, 

nkangajam;  —  hergeben  hkäd,  s.  dort. 
Schwester  oder  Bruder  (leibliche)  man 

ke,  Halbschwester  (Vater  gleich) 

man  tada. 

Schwiegermutter  nyogol. 

Schwiegervater  nkil. 

schwierig,  es  ist  schwierig,  i  ye  ledga, 

i  ye  nledeg. 

schwimmen,  Zeitw.  hög,  das  Schwimmen, 
Hauptw.  nyogi. 
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Schwimmhäute   lei,  bi-. 

Schwindel,  der,  lihio  (v.  Mo),  lihio  li 

gwe  me. 
schwindelig  sein  Mi. 

schwindeln,  es  schwindelt  mir,  mih  ma 
nkina  me. 

Schwindler  mpu  (v.  pu),  Zusammen- 

setzung hompua  s.  ho  oder  pu. 

Schwindsucht  mbäg. 

schwören  yi  son;  kum  soft,  schwöre 

mir  kurnle  me  soti,  —  lassen  kumuli 
son,  er  ließ  ihn  schwören  a  bi 

kumuh  nye. 

See  mbom,  mi-. 

Segen  säi,  bi-,  auch  hom. 

sehen  beiige;  —  nun,  unverwandt  scharf 
sehen  a  nun  süfii,  er  sieht  a  nünä, 

cf.  tehe,  benge  memle. 

Sehnsucht    lingoriö,    lingoriö    li  gwe  nye. 

sehnsüchtig  pe-pi,  er  wartet  —  a  mbem 

pe-jii\ 
sehr  ki  yaga. 

seicht  sein,  seichte  Stelle  hiyelele. 

Seife  sopi. 

seihen  bä,  Seiher  bäne,  bi-,  aus  baene 

(Instrument.)  von  bä  seihen. 

Seil  hiko,  nkö. 

sein  bä,  es  sei  so  i  ba  ha  (  =hala),  es 

sei  denn  ibale,  ibabele;  sein  mit  baba 

(Refl.  v.  ba  sein),  sich  halten  zu ; 

yaga  we  u  baba  ni  Yesu  auch  du 

warst  mit  Jesu;  adv.  Ergänzung  ta- 

hatas;   —  ta,   er   ist   nicht   a  ta  be- 

—  bei    yine,     sie    sind    bei    ihrem 
Sohn  ba  yine  man  wab. 

Seite  mui,  beide  Seiten  mui  moma-  auf 

die  Seite  sehen  bulul,  er  sah  weg 

von  mir  a  mbulul  me;  auf  die  — 

legen  kon,  auf  die  —  gehen  koiiba, 

auf  der  —  liegen  koiiob]  den  Kopf 

auf  die  —  legen    baga  no,    auf  die 

—  gehen    bagqba;    offene,  freie    — 
des  Hofes  oder  Gartens  lipäge. 

Seitennaht  lipdnda  (v.  pand),  übertr. 

Sachen  mit  einer  Abzweigung. 

seitwärts  beugen  sed. 

selbst,  ich  —  memede,  er  selbst  nyeinede. 

selbstsüchtig  njonjog  (v.  jogol)  (Abstam- 
mung v.  d.  Trommel), 

selten  sein  pombe. 
senden  om. 

senkrecht  päd. 

Serviette  angihi  nyo. 

setzen,  sich,  yel,  yen,    Sitz  yene  biyene; 

—  yis\  —  über  jemand,  a  nidha  be 
nye  er   hat   ihn    über    euch   gesetzt; 

—  (einen  Baum,  Strauch,  Staude), 

bei,  bei  makondo  Planten  setzen ;  da- 

gegen Makabo  stecken  tob  makabo 

(tob  verschneiden,  die  Makabo  werden 

beim  Stecken  verschnitten). 
Seufzen  minumnde. 

Sichclwespe  nsuhlaga  oder  nsusule,  ba-, 

sicher  sighe,  ba  nsighe  nhiomog  sie 

wandeln  sicher;  —  s.  gewiß;  tihtih 

u.  tenten]    toi,  s.  dort;  —  sein  hega. 

sicherlich,  ganz  — ,  u'  Habe. sie  bo. 

Sieben,  das  — ,  nsige  (v.  sige). 

sieben  =  durchsieben  sig. 

sieben  sambog  (richtet  sich  nach  der 

Klasse  des  Hauptworts). 

sieden  dmde;  — ,  tvans., pilis-  — ,  brodeln 
pel,  auch  vom  Wein :  gären,  sausen, 

schaffen,  cf.  sam;    —    machen  pilis. 
siedend  heiß  tei  oder  tai. 

Siegel  edne,  bi-,  v.  ad. 

Sieger  mbeg  (v.  begel),  der  am  längsten 

den  Schlag  des  Buschmessers  aushält. 

singen  tob,  für  jemand  —  tubul;  Lieder 

singen  tob  gwa;  in  den  Schlaf  — 

soha  man  (tubul  nye  jernbi);  — 

=  surren  podopodo,  der  Topf  surrt 

hibe  hi  rnpel  podopbdo;  er  kann 

nicht  —  und  tanzen  ä  ye  üb. 

sinken  sindil,  rnaleb  ma  nsindi,  Job  li 

nsindi;  in  die  Knie  —  yibe. 
Sintflut  pube. 

Sippe  Ibg. 
Sitte  Ihn,  bi-. 



Sitz 
272     — 

Spott Sitz  yene,    bi-;    erhabener    —    Hyogbene 
(v.  yogob). 

sitzen  yen;    — ,    hinunter    (hocken)   yo- 
ndob,     youdol;    hinuntersitzen     zum 
Essen  yondob  oder  sonob. 

Sklave  (Ndogobis.)  mbi,  Mehrz.  dibi,  mbi 

nunu  das  ist    ein    Sklave;   —   nkea, 

bakea;  —  (Mangala)  nkbl,  minkol  (von 
kol    Palmkern    hauen),     weil    diese 
Palmkern  hauen  müssen. 

Skorpion  ornb;  hi  hi  jala. 
so  hala;  ha,  Abkz.  v.hala;  lana,  cf.  Kala; 

ki;    — ,    ebenso    hala    (häufig    auch 

lana);     —    etwas    ndbn,    so     etwas 
Schlechtes    ndbn    beba  jam;    —    lä 

nyen    (Du.    «a   nde);    „so    ein"    (Art 
und  Weise)  linybnga  (neben  nybnga, 
6.  Kl.) 

sofort    bitebiloiie;    sogleich   kunda  yada. 

sogar     yagle      bijon     bi      bod     bä     ni- 
mil  be. 

Sommer    seb,    es    wird    Trockenzeit  seb 

'nye   oder  maye   ma  seb;   ein    Baum 
(wenn  er  blüht,  ist  der  Sommer  da) 

lihbs,  ma-. 

Sonderbares,  etwas  —  kili,  s.  dort, 
sonderlich  a  tobe  yom;  banga,  s.  d. 

Sonne  job,  s.  dort;  Sonnenschein  hianga; 
Glanz    der    Abendsonne    logbäko(l), 
s.  dort. 

Sonnenstrahlen    mandömbo    ma    hianga. 
Sonnenuntergang  mahuna  ma  Job. 
Sonntag  sondi. 
sonst  ki. 

sorgen,  sich  —  um  etwas  skia;  in  Sorge 
sein  jMel. 

Spalt  nkeki-  ngongo. 
spalten    kan;  Holz  —   bdhäl  ji;    Manga 

spalten  nag  manga. 

Spaltung  kabina. 

Spanne  (am  Fuß)  ngi  libäl. 

sparsam     sein     kbhble,     ein    sparsamer 

Mensch  ngohle  mud   oder  a  ye  mud 

ngohol. 
Sparsamkeit  ngohol. 

spazieren  gehen  hiom. 

Spazierstock  ntongo,  mi-. 
Speer  ohne  Widerhaken  nlolö. 
Speichel   matai,    ausspucken  jo    matai. 

speisen    je,     s.     dort;     —    trans.     je» 
(v-  je). 

Speiseverbot,    kila   Verbot,    wenn    man 
Arznei    einnimt,    rnbdg   Verbot    aus 

Aberglauben.      Näheres    s.    bei    kila 
und  mbdgl 

Spektakel  machen  lomol. 
Spelzen  des  Palmkerns  bikakan. 

Sperber  pondol,  s.  dort. 

Sperberart  ntomlo  kula. 

sperren  nimbil. 
Spiegel  lemdn  oder  nunba. 
spiegelklares  Wasser  hinjShnjen  leba. 

Spiel    ntug,    mi-;    —    mit    Palm-    oder 
anderen     Nüssen     rijega;     —     zum 
Suchen  mbo. 

spielen    tag;    —    machen    tugux,    Spiel 

ntug,  mi-;  —  kod  hidun   (Musik). 

Spieß  dikbn,  ma-;  kon,  Abi.  dikon. 
Spinat  als   Gattung  nsanga,  mi-,    etliche 

Arten  sind  poga,  bäm,  nyen;  —  aus 
den  Spitzen  der  Makaboblätter,  die 

Spitzen  selber  bmbe,  ba-. 
Spindel     der     Pisangtraube     ntü,      der 

Palmkerntraube    ntü    ton,    mi-;    — 
ntutu,  Abk.  ntu. 

Spinne  liböbol  (v.  bobile),  libobilag,  ma-, 
Spinnengewebe    ndab    libobilag,    sie 

spinnt  a  ngn  ndab. 
spinnen  bobol;  Mos,  s.  dort. 

Spinnengewebe  nde  dibobol. 

Spitze  jolöl  oder  linjgnje;  —  (des  Fingers, 
der  Nadel  etc.)  njonde. 

spitzen    pomde;    pom;     —     mit     etwas 
pomol;  —  lassen  pomha;  die  Ohren 
—  ambile  oder  embile  (v.  amb). 

spitzig  legen  nog,  —  liegen,  sitzen  nogob, 
nogi,  leg  es  nicht  spitzig  nog  ban  yo, 
er    sitzt   spitzig    im    Kanu    a    nogob 

mongo,  a  nogi. 

Spott  lipogo,   njoha,   mi-,    spotten  pogo, 
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steche 

joha,  a  njohu  me;  —  togol,  bi-,  bon 
togol,  a  ntogle  nye. 

spötteln, spöttelnde  Bemerkungen  machen 

yola,  tr. 

Sprache  liSb,  ma-,  s.  dort. 
sprachlos  dasitzen  mqdob. 

sprechen  pod,  kal;  —  machen  keles, 

podos. 
Sprecher  nkal;    nkelel  (v.  kal)  ;    mpotol. 

Sprechfehler  nyoba,  v.  yob. 

Sprechtrommel  liku,  ma-  (hikü),  trom- 
meln kod  likü. 

spreizen,  breit  machen,  trans.  yandal, 

— ,  intr.,  sich  spreizen  yandab,  ge- 

spreizt sein  yendi;  —  nyändal,  Passiv 

nyandla. 
Spreu  von  Mais  bisaene  (sä). 

Sprichwort  ngen  (v.  kene),  eigentlich 
lingen. 

sprichwörtlich  reden  kene,  s.  dort. 

sprießen  punbe. 

springen  ke  ngwe;  laß  das  Pferd  über 

den  Stamm  springen  leleh  hosi  nkog; 

herab-,  hinabspringen  sumble  si. 
spritzen  mueliel,  er  spritzt  mich  mit 

Wasser  a  nmuehel  (nwehel)  me  maleb ; 

spritzig  sein  jad;  der  Funke  spritzt 

njanjad  njad,    er  ist  spritzig  a  njad. 

spröde  sein  keleb,  —  abspringen  keli, 
a  nkeli. 

Sprosse,  oberste  —  linjon. 
sprossen,  wieder  aufsprossen,    tos,  intr., 

—  to,  trans. 

sprudelnder  Bach  hinjSnnjen  leba. 
sprühen  kala  oder  kas. 

Sprung    eg,    MSg    (lieg,    maeg?);    einen 
—  ins  Wasser  machen  übe. 

spucken  jö,    a   njo    matai,    er  hat   mich 

angespuckt  a  njole  me  matai. 

Spur  liphnbel,  ma-  (v.  pembel),  a  yeg 

lipembel-  —  des  Wildes  pal-;  cf. 
bogol,  bi-;  —  ntoa  (v.  to)  der  Hund 
hat  die  —  verloren  ngwo  ndimbha 

ntoa;  —  njan  (v.  san),  sanal  (bei 
Menschen),    bei  Tieren  lipembe;   — 
Schürle,  Bass. 

verfolgen  to,  a  nto  nuga,  a  nto  bi- 
banga  gwem  er  folgt  meiner  Rede; 

auf   die    —   kommen  jubhe   v.  job. 
Spuren  machen  pembel  oder  tembel  bei 

Tieren  oder  Menschen,  wenn  sie 

gerauft  haben,  cf.  san,  lipembel. 
Staat  machen,  a  ngwel  ndoman;  er 

macht  —  a  ngwel  ndn. 

Stab  ntongo;  —  nton. 
Stachelschwein  nyig. 

Stadt  nkon. 

Städtchen  hikona   (v.   kqnql),  dik-. 

stahlhart  ngwd,  nggmbo-ngombo. 

Stamm  nkok,  mi-  (nkok);  —  litin. 
Stammvater  nkol. 

Stampf,  dicker  — •  des  njongo:  susugi. 
stampfen  ted;  sihil,  cf.  ses,  ansihilkoice 

si;  - —  tumb  ko;  —  mit  dem  Fuß  vor 
Freude   sinda,    a   nsinda   mako  si  le 

Stand  tel,  bi-.  [ndin. 

Stange  litbl. 
stark  tum,  mud  nunu  a  gwe  tum;  starker 

kräftiger  Mensch  likalag  li  mud  und 

likwayag  li  mud;  ein  starker  Mann 
mbamag  mud. 

stärken  letes  (led),  leteh  nyu  (sich  auf- 
raffen); er  wird  gestärkt  a  nledha 

(v.  led). 
Stärkung  maledha  (v.  led). 
starr  ansehen  njognjog. 

Staub,  sich  aus  dem  Staub  machen, 

nub  ngwe;  —  steigt  auf  mbu  ntu. 
Staubregen  no  mbu,  s.  mben. 

stauen  heg,  s.  dort;  das  Wasser  —  heg 
leb;  das  Wasser  staut  sich  maleb 

ma  Ugda  lom. 
staunen  über  benel,  tr. ;    egeb,  s.  eg. 

Staunen,  in  —  versetzen,  eg. 
stechen  (v.  der  Schlange)  kogol;  om, 

der  Dorn  hat  mich  gestochen  lo  i 

nom  me;  —  omä,  die  Dornen 
—  bilo  bi  nomä;  bäi,  die  Sonne 
sticht  mich  hiangd  hi  mbai  me; 

sulul,  die  Biene  hat  ihn  gestochen 

nyoi  i  nsulul  nye. 
18 
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stoßen 

Stechfliege,  eine  rote  —  lisun,  ma-. 

stecken,  Makabo  —  tob  makabo  (die 
Makabo  werden  verschnitten,  tob 

verschneiden). 

stecken  bleiben  hegbe,  s.  dort;  —  bleiben 

pagbe. Stecklein  Mkega,  v.  Mk,  Stock. 

Steg  kasa,  bi-. 
stehen  te,  teleb;  Hauptw.  tel,  Zeuge 

stehen  tefeb  mbon. 

stehlen  nib;  das  Herz  —  soh  nem. 

steif  sein  led,  s.  dort;  es  ist  —  wie 
ein  Maiskolben  {  nlednsas  nden  nden; 

—  werden  karnbg,  wo  u  nkambe  nye. 

steife  Beine,  seine  Beine  sind  steif 

mako  me  ma  bi  lern,  er  hat  steife 

Beine  bekommen  a  nkwo  ntalum 

mako  me. 

steigen  bed. 

steigern  bedes. 

Stein  ngog,  Mehrz.  gleich;  ein  abge- 

tretener —  mbala;  —  der  Palm- 

kerne hibäh  hi  man;  - — ,  auf  dem 

Palmkerne  ausgetreten  werden,  wa; 

ein  großer  abgeschliffener,  abge- 

tretener —  mbdghe  (v.  baghe  wetzen) 
oder  mbala. 

Steinplatte  mbamba  ngog. 

Stelle,  an  — treten  yila,  Yesu  a  bi  yila 
mud. 

stellen,  eine  Falle  — ,  amb  hiandi;  sich 

verstellen  bebbe  (v.  beb,  Refl.  bebbe), 
er  stellt  sich    krank    a    mb&bbe   kbn. 

Stelze  naga,  minaga  (v.  nagal). 

stelzen  =  hochbeinig  sein  nyongob. 
Stelzfuß  nkongo. 

Stengel  rtkend. 

Steppe  on  (non)  sol,  mioii  mi  sol. 

sterben  wo,  ganz  —  wo  j)odopodo. 

Sterben,  er  ist  nicht  weit  vom  —  ä  teg 
be  wo. 

Stern  hiodot,  jodot;  Stern  (oder  Fleck) 

HM  (Mang,  hibe);  lijdd,  ma-,  kembe 

'gwe  majdd  mahindi. 
stibitzen  nobol,  v.  nobe. 

Stiefmutter  yigile  nyan  auch  yigila  nyan. 

Stiel  mbeti;  nkend;  —  der  Bananen- 

blätter ntbmb,  mi-;  —  der  Makabo- 

blätter  ntö;  —  der  Palmblätter,  die 

zum  Schlagen  der  Lehmböden  ge- 

braucht werden  bömbo  lUn,  di-. 

stieren,  in  die  Welt  hineinsehen  tb,  a 
ntb  mili  we  ntomba. 

still  mwe;  — !  mom!  sei  ganz  — ,  mom 

mue,   still  gemacht    (Passiv)    momos; 

—  werden  tornboh  nem;  ein  stiller 

Bürger  ni  bim,  s.  dort. 

Stille   (bei  Kindern)  momha;    liniag. 

Stimme  kin  — . 
stinken  leg;  bol,  das  Fleisch  stinkt 

nuga  mbol;  er  stinkt  abscheulich 

njuai  u  yi!  (v.  njuai  stinkende 

Maus),  s.  dort. 
Stirn,  mbom  (6.  KL),  s.  dort;  er  hat  die 

— ,  a  mbid  bbd  mbom  (v.  bed). 

stochern  im  Ohr  sbga. 

Stock  kek,  bi-)  gespannter  —  in  einer 
Falle  limuah,  ma-  (v.  muas). 

stocken  yam,  hob  u  nyam  me  nem,  moog 

ma  nyam  me  nem;  —  mig-mig  (in 

der  Rede),  a  mpod  mig  mig. 

Stockfinsternis  ngangan  jibe. 

Stockfisch  nkando. 

stöhnen  kern,  das  Stöhnen  nkemga. 

stolpern  tomla,  bomda;  tomla  hibdgi; 

bomda,  ich  stolperte  über  den  Baum- 

stumpf mi  mbömda  kumul. 

stolz  behandeln  yag,  bi-, 

stopfen  soilg;  stopf  ihm  das  Maul  leg 

nye  ny<$,  ein  Loch  zustopfen  leg  li- 

pondo. 

stören  nyegeh. 

stoßen  tr.    kumul   (v.  kum),  die  Ziegen 

—  einander  kembe  'nkumla;  das 
Stoßen  makumla;  —  J6;  —  (mit 

zwei  Steinen)  jog;  —  (Teig)  nyü 

libonog,  ma-;  —  tet,  kog ;  —  (mit 
Fäusten)  om,  tumb  (oder  Hefte,  daß 

sie  gerade  werden) ;  den  Fuß  an 

etwas    —    bbnla,    d    mbbnla;    etwas 



stottern 
—     275 

suchen 

gerade  —  kohle-,  —  om  bikud  oder 

tumb  bikud;  Stoß  küd,  bi-. 

stottern    kik(i)be;    oder    kigbe    (v.    kig), 

das  Stottern  likig  li  liwo. 
Strahl  der  Sonne  lindbrnbo. 

strahlen  bäi,  Dat.  beyel;  mueg. 

stramm,  schöner  strammer  Jüngling   li- 

pabla  li  mud;  ein  strammer  Bursche 

lipabla  li  mud  (v.  pabla). 

Strand   libön,  ma-. 

Straße    nlon,    mitilon;    eine    große    • — ■, 

wo  viele  Leute  durchgehen,  mpombo. 
straucheln  tomla. 

strecken    nimbil,    sich    —    niuibila,    er 
streckte  sich  und  starb  a  nimbila  a  wo; 

— ,    gerade    machen    hudul,    v.    hod. 

streichen    se;    —     (ein    Messer)     tende, 

(wetzen  bagahe). 
Streifen  =  Gürtel  nkai. 

Streit  san,  streiten  jo  san;  —  anfangen, 

er  hat  den  —  angefangen  a  nsü  san; 

—  haben  jomol,  momol,  Infin.  nomol. 
Streithase  mud  ndan. 

streiten  nomol. 

streitsüchtig  ngarla;  —  nyumba;  streit- 
süchtiger Mensch  mud  nyumba. 

streuen  kunle  (v.  kun). 
Strich  se. 

Striche  ntende,  mi-, 

Strick  ngada  (Mehrz.  gleich). 

Striemen  libibi,  ma-;  Striemen  minendi. 

Strophantus  (Gift)  n&L 

Strumpf  nyopinya. 

Strunk  des  Pisang  ntudu  likondo. 

Stück  hiked  (Abk.  ked),  s.  dort;  Mdig, 

bi-,  Stückchen  Tabak  kidig  siba; 

klha,    bi-,  größer  als  ked;  lijt,  ma-; 

—  Salz  liji  li  bas  oder  ked  bas,  sun 

bas;  ein  —  Zucker  lije  (dije)  li 

bombo;  ein  —  Upip,  ma-,  —  Tabak 

lipep  li  siba,  Zettel  lipep  li  kad;  — 

son,  s.  sun;  —  sun,  bi-,  —  Fleisch 

sun  nuga;  ein  —  aus  etwas  heraus- 

brechen egi,  nsongo  'egi  (cf.  aber 
rnugi);  —  von  einem  Kochtopf  oder 

Buschmesser,  das  herausgebrochen 

ist,  pohole,  bi-,  es  ist  herausgebrochen 

pulii;  —  Land,  Grundstück  biteg. 

Stücke,    in   lauter  ■ —  nyuguda,  nyugda. 

Stuhl,  (Edea)  tobe,  bi-,  (Basa)  komga 
und  yene. 

Stühle  biyine. 

Stuhlgang  haben  nye  tibi. 

stumm  mbuk,  ngingiba;  —  teilnahms- 
los dasitzen  modob;  —  dasitzen  li- 

mod  (v.  modob),  verstummen  kwo 
limod. 

Stumm  limüge. 

Stummel  nguma,  Fußstummel  nguma 
mako. 

stumpf  sein  tu,  —  machen  tüh,  Passiv 
tuhana;  —  dasitzen  limod  (v.  modob); 

ein  dummer,  stumpfer  Kerl  bambe 

mud;  —  machen  hbn. 

Stumpf  und    Stiel,    mit   —    —  bahaba. 
stumpfsinnig  sein  tegetege,  a  ntegetege 

er  ist  — ;  stumpfsinniger  Mensch 

hitegetege  mud,    cf.    hindumda   mud. 
Stund  envogel  ti,  biti. 

stupfen  gwäd;  —  jdg,  s.  dort. 
Sturm,  Sturmwind  mbepi  (mbebi). 

Stürmen,  das  —  lihbnog  (v.  hon),  mbepi 
nhbn. 

stutzen  ombob,  umbi,  was  machte  dich 

—  ki  i  numbuha  ue;  — ,  gestutzt 

umbi,  v.  ombob;  san  (z.  B.  bei 
einer  Palme  bleiben  nur  noch  etliche 

Blätter),  cf.  sanol,  sande. 

stützen  nid,  wir  —  uns  auf  den  Tisch 

di  nidba  tebedi;  er  stützt  die  Hand 

an  die  Wangen  a  nid  wo  liman; 

sich  auf  die  Ellbogen  —  bemeb, 
beini. 

stutzig  machen  umbha,  tr.  v.  ombob, 

was  macht  dich  stutzig  ki  i  nu- 

mbuha ue? 
Suche  njombi,  Hauptw.  v.  sombol. 

suchen  für  yenel;  yen,  wen  suchst 

du  i  nyen  nje,  was  suchst  du  i 

nyen  ki. 
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Sühne  kwäg,  bi-   (auch   zeitw.    sühnen), 
s.  dort, 

summen  hum. 

Sumpf  jambo, 

Sumpfschnecke  (mit  Haus)   kuk,  bi-. 
Sünde    beba,  bi-,    beba  yem,   muehil  me 

bibeba  gwem,  muehela  bibeba. 

sündig  beba,  bi-,    a  ye  beba  mud,  ba  ye 
bibeba  bi  bod. 

Supfen  nsoha. 
Suppenlöffel  nkon  tog  (größte  Art  Löffel), 

surren  podopodo;  ivaii. 
süß  riehd,  v.  ne. 

Süßigkeit  neha,  binehd,  v.  ne. 

T. 

ohne 

nja- 

Tabak  siba,  s.  dort. 

Tadel  hiyahalene. 

tadellos    nkengele,     ohne    Makel, 

Bruch  hibe  hi  rnpam  nkengele. 

tadelloser  Gegenstand  nkenge. 

tadeln  yalial. 

Tag   hilq,    s.    dort;    kel,    s.    dort; 

rnuha,    bi- ;    ngwa. 
Tage  dilo,  eigentlich  Mio,  Schlaf,  Mehrz. 

Tagelöhner  lendi,  bi-.  [dilo. 
Tagesanbruch  kegela  tutu. 

tägliches   Brot  nkwe  (v.  kive),  bum  ma- 
kondo   ohne  Salz,    Fett    und  Pfeffer. 

Tanten  und  Onkel  nyandom,  banyandom. 
Tanz  ngand. 
tänzeln  lela. 

tanzen  sag,  sag  hiembi. 

tapfer,  er  ist  — ,  a  ye  lös;  —  sein  lohob. 

Tapferkeit  los,  bi-. 
tappeln  töbtob,  a  nke  tobtbb. 

Tasche,  Rocktasche  (aus  Zeug)  bot,  bi-; 
Ledertasche  kwa,  bi-. 

Taschenkrebs  jdla,  mala. 

Taschenmesser  liniga,  ma-. 
Taschentuch  angis. 

tasten  boi  nyü,  er  geht  langsam  «  mboi 
nyü 

Tätowieren  likeb  (v.  keb),  ba  nkeb  likeb. 
tätowieren,    daß    es    erhaben   wird   keb, 

flach  — -  sein. 

Tätowierung,   flache,    kun,  ba-,    kunban, 

bi-,  küd  man,  bi--    erhabene  —  am 
Leib  mbän,  e.  keb. 

tätscheln,    ein  Kind,    wenn    es    schlafen 
soll  kndle. 

Tau  (Schiffstau)  nkd. 

Tau  manon;  der  • —  mdnmue  (Du.  ma- 

yiba). taub  ndog. 

Taube  hiben. 

tauchen,  in  die  Schüssel  —  beim  Essen 

yob;  —  refl.,  yüba;   — ,    tr.,   yubha. 
Taufbewerber  nona,  ba-. 
Taufe  liyubge. 

taufen,  tr.,  Taufe  yube. 

Taugenichts  ntalum. 
täuschen  a  hö  ngwängwän  niabüi; 

dumbha,  Hauptw.  ndumbha;  sich  — 
kwo  be. 

tausend  hidun. 

Tausendfüßler  ngbiio. 
Teer  hijo. 

Teichmuschel  hikini. 

Teig,  der  —  gestoßener  Erbsen  libonog, 

ma-;  ungekochter  —  von  Makabo, 
öl,  Wasser  etc.,  mbododo  (bod). 

Teil  Joga,  moga;  ein  schöner  —  ist 
mir  geworden  Joga  dilam  di  ntob 

m«  jol;  —  =  Bruchteil  liyä,  mayä; 

ein  —  hogi,  s.  dort;  ein  —  kidig, 
bi-;  —  eines  Weges,  einer  Predigt 

liben,  v.  beneb;  —  =  Anteil  likaba 

(v.  kab);  mpake;  pes,  bi-. 
teilen  kdb,  austeilen  kebel;  —  beim  Auf- 

gehen  von  Blüten   kan,   keni;  pand. 
Teller  tande. 

Tellermuschel  kegele,  bi-. 

Teppich  langat. 
Termin  ansagen  yeg   sai  und    nana  sai. 

Termiten  UsSg,  ma-. 
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Termitenhaufen,  großer  — ,  in  dem  mel 

frisch  gehalten  sind,  sem  bi-;  —  als 

njeg  sinn. 

Thron  UyogbSne  (v.  yogob). 

tief  ntim,    der  Brunnen  ist  —  liiigen  li 

ye   ntim;    tief   (sprechen)    njanja,    a 

tnpod   njanja,    a  mpemeh  njanja  kin. 

Tiefe,  die  —  ndib. 

tiefe  Stelle  in  einem  Bach  Hb,  bi-  (dib). 
tiefschwarz  bbnd. 

Tier   nuga,   bi-;   kleines   —  hiyäm;   — 
des  Regens,  der  Regenzeit  nuga  nob. 

Tin    (leere    Blechbüchse)    kwimbe,    bi-, 

(Basa);  nhbn  mi-  (Mang.). 
Tisch  tebeli. 

Tischgesellschaft  pepa,  bi-, 

Tobsucht  nyanya,  ma-  (v.  nyai). 
tobsüchtig    manyanya     (v.    nyai),    mud 

manyanya. 

Tochter  hingonda. 

Tod  nyemb,  Totschlag  mit  Buschmesser, 

Spießen   und  Gewehren   nyemb  pä; 

den  —   herausfordern    njagi  nyemb. 

todeskühn   njagi    nyemb;    er    ist    —    a 

nyagal  nyemb. 

Tomate  hisingi,  di-,  s.  dort. 
Ton  (Erde)  limu. 

tönen  hon,  gwa  bi  hon. 

Topf  bt,  Abk.  v.  hibi;  s.  dort;  —  iiebel, 

mi-,  zum  Schöpfen. 

Töpfe  drehen,    formen    aus   Lehm    ma; 

—  machen  ma  dibe. 

Töpfergeschirr    limä,    v.    ma    (alles   zu- 
sammenfassend). 

Torheit  biboh  (v.  böh). 

töricht  jon,  bi-. 
tosen,  das  Wasser  tost  maleb  ma  nsoble 

sbm. 

töten  nol;  getötet  werden  nola;  —  lassen 

nolos;     mit     Vorsatz     — ■     mapendi, 

Hauptw.  (v.  pendel). 
Totenknochen  mbbm;  mbbn. 

Totenkopf  Mgele-  no. 

totkrank,    er   ist  —  a   yeni,    totkrankes 
Kind  nyenbag  man. 

Tötung  manola  (v.  nol  töten). 

trachten  heb;  nach  dem  Leben  —  a 

bi  Jcuine  nom  ye  mis. 

träge  ndlnha  (v.  tinha),  er  ist  —  a  ye 
ndinha. 

tragen,  tr.  begeh  (eine  Last),  er  trägt 

eine  Kiste  a  mbegel  nku,  Med.  bega, 

a  bega  er  trägt,  Träger  babegel;  — 
(Zins)  bahal,  es  trug  mir  1  Mk.  i 

mbahal  me  Schilling  yada;  —  a  bega 

pa  mu  tu;   ein  Kind   auf  dem   Arm 

—  paba,  a  mpaba  man,  —  auf  der 
.Hüfte  hambal. 

trampeln  ke  ni  bihim. 

Träne  yiha,  gwiha,  s.  dort. 
Trauer.  Trauerzeit,  Trauerstand  bikus, 

er  ist  in  —  a  ye  biküh;  —  mabodob 

(v.  bodob);  maleb  (v.   leb). 
trauern  leb,  er  trauert  d  nleb,  er  trauert 

um  seinen  Vater  a  nleb  san;  die 

Trauer  maleb. 

Traum  fem,  beem  (v.  eme). 
träumen  eme. 

träumerisch  yobe,  a  ye  yobe. 

Traumgesicht,  ein  böses  — ,  njoya,  s.  jo! 

treffen  om,  das  Gewehr  hat  ihn  ge- 

troffen nga  i  nom  nye,  er  ist  ge- 

troffen vom  Gewehr  a  und  nga;  — 

kola  (zutreffen)  stimmen;  — ,  zu- 

treffen keda,  Abi.  ngeda;  —  gwel, 

Übe   li   ngwel   me    len;    einander    — 
treffsicher  hega.  [bomna. 

treiben  keb;  kihi  (v.  ke);  —  (Du.  wo- 

ngwa,  saye)  lene(l) ;  — ,  forttreiben 
(das    Vieh)    bünga;    in    den    Busch 

—  a  nlem  nye  bikai. 

Treibjagd  gwem  — . 
trennen,    sich    — ,    bagla;    bolha    v.   bol 

auswandern;   pand,    er  trennte    sich 

von  ihnen  a  mpand  ni  bo. 
treten  auf  tob. 

Treue  ndenbe;  nebe. 

Trichter  j^mbe  bäs,  ein  —  (Rolle)  voll 

Salz;    —    aus    Bast   zum  Palmwein- 

abzapfen  suga,  bi-. 
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Trieb,  Augen    (bei  Makabo)   yogo,   bi-. 

trinken  nyö,  etwas  zu  trinken  nyol;  — 
von  nyue,  laß  mich  von  deinem 

Wein  —  ti  me  maog  mi  nyue. 

Tritt  kirn,  bi-. 

trocken  werden  (dürr)  num;  ■ —  machen, 

trocknen  numus,  es  ist  —  e  nurnga. 
trockenes  Land  numa  Ion. 

trocknen  (=  räuchern)  bdmb,  tr. 
Troddel  Unjeg. 

Trog  lisobo. 

Trommel  (Tanztrommel)  ngom,  Sprech- 
trommel liku  oder  hikü. 

trommeln  (mit  der  Sprechtrommel)  kod 

Trommelstäbchen  keken,  bi-.  [likü. 
Trompete  hion  (v.  on). 

tropfen  töle,  der  Tropfen  litol,  ma-;  —  to. 
tröpfeln  (herunternebeln)  kede,  nob  a 

nkdh   kede   es    fängt    an    zu   regnen. 

Trost,  Tröstung  hogbe,  mahogbane;  bi- 
hogbene  (Du.   loko). 

tröstlich  sein  hogbdnä. 

Trotz  lihädo,  er  ist  trotzig  a  ye  li- 
liädo,   a  gwe  kili  lihädo, 

trotzen  had,    a   nhad,    hedel  (v.  had). 

Trübsal  likdg,  s.  dort;  —  ndenga. 
Trug  hiluga  (v.  log). 

Trupp,  ein  —   Leute  Von,  bi-. 
Tuch  dibäto  (libäto),  ma-;  s.  dort;  — 

der  Männer  hin,  bi-;  liköda,  ma-; 

der  Weiber  ngü;  — ,  das  der  Kauf- 
mann nie  ausgehen  läßt  hilolombi 

libato. 

Tümpel  tdtaba,  bi-. 
tun  gwel,  s.  dort;  —  =  antun  len. 
Tun,  das,  ligweleg  (v.  gwel),  cf.  libonQg ; 

—  big w elil ;  libonol  (v.  bon). 

Türe  liköga,  ma-,  miteme. 
Turm,  der,   liküngü. 
Türschloß  hildye. 

Türschwelle  kula,  bi-. 

Tüte,  eine  ■ —  Salz  pombe  bas. 

u. 
Übel  Übe,  s.  be. 

überbieten  je  kin,  a  nje  me  kin;  — 
hbmpüa  (lügenhaft  anpreisen). 

übereilen  wagde,  a  nioagde  ngwege. 

überfallen,  von  einer  Krankheit  — 
werden  sagi,  s.  dort;  die  Nacht 

überfällt  uns  u  'nsudne  bes;  die 

Nacht  hat  uns  —  u  'nje  bes;  der 
Regen  überfiel  mich  nob  a  nkohene 

me  njel. 

Überfluß  haben  yogqb,  mi  yogi;  yombol; 
mbonba  (v.  ponba). 

überführen  (von  einer  Bosheit  oder 

dergl.)  hige. 

Übergangszeit  der  Regen-  und  Trocken- 
zeit makandna  ma  mben  ni  seb. 

übergeben  gwelhe;  nand,  sie  haben 

ihn  den  Basa  —  ba  nand  Basa  nye 

und  ba  nendeh  Basa  nye;  —  nidis, 
s.  nid. 

überhängen  yamb,  im  Überfluß  da  sein, 

das  Essen  ist  im  Überfluß  da  bijeg 

bi  nyamb. 

überholen    bembe     (ein    Kind     überholt 
das  andere  im  Lernen), 

überhören  yom,  mao  ma  nyom  nye   die 

Ohren  überhörten  ihn;  —  mihi. 
überhupfen  lel. 

überladen    ulä    (v.    nuh);    ■ — ■   =    über- 
sättigt sein  nuhi. 

überlassen    kan,    kenes;    jemand    etwas 

zur  einstweiligen  Benutzung  —  lonhe, 
a  nlonhe  me  jam. 

überlaufen,    einen  mit  Fragen  —  yebes, 

Hauptw.  njeheba. 
überlegen  keda. 

übermögen,    besiegen    käd;    —    (beim 

Ringen)    Mm;   — ,    über    Vermögen 
gehen  idi  (v.  ed). 

übernachten  lal. 
übernehmen  lege. 

überraschen  nyeg;  pulie. 
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ungeschmalzen 

überreichen  nendes  (lendes),  v.  nand. 
Überreste  beim  Fleischaushauen  libdl, 

ma-  (v.  ba). 
übersättigt  uhi,  v.  nuh. 
überschreiten  lel,  s.  dort. 

Überschuß  haben  yombol. 
überschwemmt  sein  lamda. 

Überschwemmung  kule  i  mbed. 

übersetzen  (mit  Kanu)  behel;  —  zu 
Fuß  yab,  Platz,  wo  übergesetzt  wird 

liyebel  u.  liyab,  —  mit  etwas  yebha; 
—  lassen  yebes  (v.  yab). 

überspringen   lel,  cf.  mil  weglassen  und 

sumbile    von    etwas   hinunterhüpfen. 

übertölpeln  jajä,  a  ngwel  me  büla  jajä. 

übertreffen  komol,  s.  dort;  —  lo,  s.  dort; 

er  übertrifft  alle  a  nege  bod  boba- 

sona;    einander    —    loa    (v.  lo),   sie 
—  einander  nicht  ba  nlba  be. 

übertreffend,     alles    — ,    hojo   jam    im, 
s.  ho! 

übertreiben  loha. 

übertreten,  das  Gesetz  — ,  bu  mbin. 
übervorteilen  dumbe;  hipua;  püh  (püs). 
übrig  bleiben  bog,  ein  Mann  ist  übrig 

mud  wad  \i  mbbg,  Essen  ist  übrig 

bijig  bi  mbbg;  übrig,  das  Übrige 
mbuga  (v.  bog);  das  übrige  Essen 

mbuga  bijeg;  —  bleiben  pog,  di  mpog. 
Ufer  ngwan,  ba-. 
Uhr  ngen. 

um  sich  sehen,  lebhaft  —  mua  mis, 

vorsichtig  —  balal  mis. 
umarmen  hoba;  sambila;  das  Umarmen 

mahoba  (v.    ho)  und  masamb(i)la. 

umdrehen,  trans.,  hiel,  sich  — ,  intr., 
hielba. 

umgeben  ken. 

Umgebung,    nahe  —  der  Häuser  mbog. 
umgürten  tola. 

umhauen,  Bäume   —    im  Garten    kolol. 
umherirren  yom. 

umherjagen  yebes. 

umherlaufen  lenel  (Du.  yenga),  Hauptw. 
nlen;  —  hiom. 

umherschicken  (planlos)  yumus. 

umherschleichen,    langsam    —  bonol,   s. 
dort, 

umherschweifen  lenel. 

umhersehen  memlemetnle. 

umkehren,    trans.,    hiel;    sich    — ,   intr., 
hielba;    hier    kehre    ich    um    masog 
mana. 

umkommen  weha  (v.  wo). 

Umkreis  tinga;  im  —  hyäm. 
umringen  ken. 

umrühren  pu  =  pungul,  s.  dort, 

umsonst  yanga  und  yeme;    tdh  s.  d. 
umspinnen    kamb,    nde    liböbol   i   nkamb 
nyol.  , 

umstürzen    hos;   — ,    zudecken   bude   (s. bodob). 

umwenden,  trans.,    hiel;   sich    — ,    intr., 
hielba. 

umzingeln  ken. 
unachtsam  sein  lenel. 

Unachtsamkeit  bilenel. 
unaufhörlich  temtem. 

unbarmherzig  a  mban    minem,    a  mbend 
bo  nem. 

unbegreiflich    sein  yug,    es    ist    mir    — 
jam  dini  di  nyugu  me. 

unbekannt  sein,  vergessen  neg. 

unbemerkt  jut,  a  nlo  ju&. 

und    Ion   ni;   —    (beim    Zahlw.),    mbog 

(v.  bog),  Regel! 
uneben  bisumbli. 

unempfindlich  tutü. 

unermüdlich,  a  nha  pag  er  ist  — . 
Unfall  iigän. 

unfaßlich,  s.  yug,  j.  dini  di   nyugu    me. 
unfertiges  Essen  mbumbolo. 
Unflat  nyega. 

unfruchtbar  kbm. 

ungefähr  bebe,   sie  waren  —  100  Mann 
ba  be  bebe  ni  mbogol  bod. 

ungekocht  yomi,    bijeg    bi  ye  yorni   das 
Essen  ist  — . 

ungeschickt  jon,  bi-. 
ungeschmalzen,  ungeölt  mpembe. 
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Unglück  mbbm  b£. 

Unglücksfall  mbeg. 
Unheil  Übe,  s.  be. 

unklar  sein,  nicht  klar  sein  büs,  banga 

ini  'mbuh  me. 

unnütz  ngi  ja,  ngwege  ngi  ja ;  —  yänga 
und  yeme. 

unordentlich  yog,  yogda,  d  nyög,  a  nyo- 
ggda;  a  mbqn  biyogoda  bi  marn  er 
macht  unordentliche  Geschichten ; 

—  yendes. 

Unrat  bds,  bi-  (v.  bds). 

unreif  nges,  unreife  bitödo-JPiüchte  iigeh 
bitödo;  —  sua,  v.  su;  unreife  Palm- 

kerntraube sua  ton. 

Unreiner,  ein  —  nu  ngi  pob. 
unruhig  wagala;  yigida,  s.  dort. 
unsauber  seheg. 

unsicher  hengehenge. 

unsinniges  Zeug  yobo  jam,  biyobo  bi 

mam,  yobda  jam,    biyobda    bi    mam. 
unstät  nhiohiom;  —  hin-  und  herlaufen 

ndeng. 

Unstätigkeit  Unding  (v.  deng,  schwanken, 

pendeln). 
unten  si,  isi,  unter  dem  Haus  si  ndab; 

unten  im  Hof  muel  mbai. 

Unterarm  hikenel  (v.  kan). 

unterbrechen  seg,  kid,  sem,  meine  Reise 

wurde  unterbrochen  like  jem  li  nsiga, 
der  Sturm  hat  aufgehört  mbebi  i 
nseg. 

Untergang  masuhul  (v.  sos). 

unterhalten,  sich  — ,  nuhul,  sie  unter- 
halten sich  ba  nuhul.  (Ndogobisol: 

juhul);  —  kwel,  s.  dort. 

Unterhaltung  ngwH,  s.  bane;  —  juhul 
(Ndogobis.)  sonst  yuhul;  Ort  für 

eine  —  linühule  (v.  nuhul). 
Unterkiefer  mang. 

unterlegen,  wenn  etwas  rollen  will,  heg, 
s.  dort. 

untersinken,  Hauptw.  hitiba,  di-  (v.  übe). 
unterstellen,  ein  Gefäß  — ,  um  den 

Palmwein    zu    bekommen    leg    nkog. 

untersuchen  bihil;  —  (fortwährend) 

nörgeln  hun. 
untertauchen,  tr.,  yube;  übe. 

unterwegs  treffen  tana. 

Unvergängliches,  etwas  — ,  mba  jam 
(Du.   lambo  di  si  ma  bo). 

unverhofft  ta,  die  Krankheit  kam  — 

kan  u  nta  me  ntag,  er  kam  —  a 
ntel  me  ntela. 

unverschämt  sein  hau,  er  ist  —  a 

nhän,  a  gwe  mahan,  Unverschämt- 
heit lihän,  ma-;  —  sein  pälä,  Un- 

verschämtheit lipälo,  unverschämter 
Mensch  mud  lipalo. 

unverschnittener  Bock  beb  kembi. 

unversehrt  mudn,  a  mpam  muin  mu 

san  i. 

unverständlich  büs,  banga  ini  'mbuh me. 

unverwandt  jemand  ansehen  a  nun  ue 
sorn. 

unvorbereitet  ta,  er  sagte  das  ganz  — 
a  nta   me  jam. 

Unwetter  ngingi. 

unzertrennlich  tah  'tas,  a  edi  ni  nye 
tah  'tas. 

unzufrieden,  er  ist  —  a  nheb  nkus. 
unzuverlässig  sein  hiom,  nhiomog. 

üppig  mbonba  (mponba);  mpemba,  er 
übertrifft  alle  an  Stärke  a  ye  mpemba; 

—  leben  ponba,  a  mponba;  —  sein 

nyebla. Üppigkeit    mbonba     (v.   ponba);     ndiba. 

Ur,  von  Ur  an  kam. 
uralt,  sein  uraltes  Palaver  mba  we 

hob. 

urbares  Land  nsinga  (v.  seil). 

Urenkel  man  nlal,  auch  ndindi. 
Urin  mäsai. 

Ursache  njom. 

Ursprung  likolog. 

Urteil  mbagi  (v.  bagal);  —  fällen  ka 
mbog. 

urteilen  bdgal. 

Urwald   lipän. 
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Vergnügen 

Vampir  ngüi. 

Vater  san,  ba-;  dein  Vater  son;  bei 

meinem  Vater  yisoii;  mein  —  tdda,  bo-. 
verabscheuen  bib. 

verabschieden,  sich,  jole. 

verachten  yan,  yena  Passiv. 

verächtlich  still  ni  yanga. 

Verachtung  läyanga,  ma-  (v.  yan  ver- 

achten); mit  —  strafen  bula,  ma-, 
ni  yanga. 

Veranda  limihule  (v.  nuhul)  (Ort  für 

eine  Unterhaltung). 

verändern  lieh,  tr.  und  intr.,  s.  dort; 

—  henel,  a  bi  henel  hob  unu. 

Veränderung  henla;  ntendi. 

verbannen  tb  (z.  B.  einen  Sklaven  od. 

einen  Gefangenen,  wie  früher  nach 

Sibirien). 

verbergen  so;  sich  —  hegeb;  —  solob, 

Imperf.  soll. 

Verbergen,  das  —  (v.  Schafen  etc.)  lisü 

(v.  so). 

verbiegen  hiu,  s.  dort. 
verbieten  beim. 

verbohren,  er  verbohrte  sich  in  etwas 

a  mpig  jam  dini  no. 

Verbot  mbamga  (v.  bdm);  —  s.  Speise- 
verbot. 

verbreiten,  Duft  —  tuye,  hitega  hi  ntuye 

njin. 
verbrennen,  intr.,  leg,  das  Haus  ist  ver- 

brannt ndab  i  nleg ;  —  digis  (ligis), 

v.  leg,  ein  Papier  —  digih  kad; 

vollständig  —  sie  od.  sihe,  ndab  i  nsie; 

ganz  und  gar  —  njihe  (v.  sie  ver- 
brennen). 

Verbrennungsschmerz  njSnö  hie. 

Verbundenheit  libaba  (v.   baba). 

verdächtigen  ede,  er  verdächtigt  mich 

des  Diebstahls  a  nede  me  wib;  —  ye. 

Verdächtigung  nyena,  mi-. 

Verdammnis,  Verdammung  njiha,  mi-. 
v.  je. 

verdorrter  Baum  fikum,  mi-. 

verdrückt  sprechen  tqgol. 

verehren   st,   cf.  hag,   Verehrung   mase, 

—  kane,   lombol. 

Verehren,    das    — ,    ndombol,    Hauptw. 

(lombol). 

Verehrung  mahag ;  mase. 

vereinbaren,  sich  — ,  yega. 

vereinigen    ad    (adv.    Ergänz,    tahatas), 

vereinigt  sein  (Zustandf.)  edi,  er  ist 

mit  mir  vereinigt   a    edi    Ion  ni  me; 

sich  —  adba,  adna,    Intens,  adbe. 

Vereinigung  adna. 

vorfallen    koi,    nubi,    mugi. 
verfehltes  Leben  loha  nom. 

verfluchen  ede  mud  lindeng  (ede  v.  ad). 

verflucht,    sei   — !    lindeng  jon,    lindeng 

li  ba  ni  ue,   lindeng   li  ban  ue. 

verfolgen  einander  sela  (Du.  sengulanej, 

Hauptw.  nsela,  masela. 

Verfolgung  linoha   (v.  non). 

vergangen  yuha  (v.  yos),  in  vergangenen 

Tagen  yuha  kel. 
vergangenes  Jahr  mui  mbog. 

vergänglich  sein  tdh,  s.  dort, 

vergeben  muehel  (mwehel,  nwehel). 

Vergebung  der  Sünden    muehela  bibeba 

(mwehela,  nwehela). 

Vergehen  lihuha. 

vergehen  mugi  (Palmkerne,    ein  Baum, 
der  Reichtum). 

Vergeltung  bitimbhene. 

vergessen    hoya,    vergeßlich,    er   ist    — 

a  ye  (hi)hoya;  —  neg,  hast  du  mich 
vergessen?  i  neg  me? 

Vergessen,     das    — ,    hihoya    (v.     hoya 
vergessen), 

vergeßlicher   Mensch    hitibda    mud,    hi- 

yogod  mud. Vergleich  likeda. 

vergleichen  heg,  s.  dort;  —  keda. 

Vergnügen  likwayag  (v.  kway)  oder  li- 
kiceyes. 
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verrücktes 

vergnügt  sein  kivay;  nug,  Hauptwort 

manug.  Was  bist  du  heute  so  ver- 
gnügt mambe  manug  i  gwe  Im? 

vergraster  Weg  puda  njel,  s.  pud. 

vergreifen,  refl.,  yob,  yobgda. 

vergrößern  kenes. 

vergüten  ja. 

Vergütung    njdna    (v.  ja),    neben  njiha. 

verhalten,  den  Atem  — ,  likik  (v.  kig), 

likik  li  liico  li  give  nye,  das  Kind 
verhält   den  Atem  man  a  nkik  liwo. 

Verheerung  mbhmd. 
verheimlichen  lomba. 

Verheißung  likäg  (v.  kag). 

verhexen  a  njo  me  lietnb. 

verhindern  pel,  uen  i  mpel  hob  unu;  — 

tuga,  uen  i  ntuga  hob  unu;  etwas 

mit  Zaubereizeichen  —  minkab  mi 

njeg,  a  nyeg  minkab  mi  njeg. 

verhöhnen  nyine  masön. 
verhören  bihil. 

verhüllen  so. 

verhunzen  bebes,  v.  beb. 

verirren,  refl.  yubda. 

verkaufen  (von  Sklaven)  sem,  —  (von 

Sachen)  nunul;  ein  Weib  noch  ein- 

mal — ,  um  ein  Geschäft  damit  zu 

machen,  jel,  a  bi  jel  me  mua  er  ver- 
kaufte mir  mein  Weib. 

verklagen  sohob. 

verkommen  sein  yend,  —  lassen  yendes. 

vorkommener   Mann    liyhid    (v.    yend). 

verkündigen  anal,  er  verkündigte  ihnen 
a  bi  ahle  bo  .   .   . 

Verkündigung  minan. 

verlachen  yola,  tr.  (cf.  nol);  —  hiole, 
er  verlachte  mich  a  Mole  me. 

Verlachen,  das,   bihiole. 

Verlangen  stillen  hogobe,  s.  dort. 

verlassen  yuha  (v.  yos),  ein  verlassener 

Palmweinstamm,  der  keinen  Palm- 

wein mehr  gibt,  yuha  nkok;  —  ndebe; 

ein   verlassenes  Haus  pü   ndab  nin. 

verlassener  Platz  mabone.  [bene  me. 

verlästern    sohob,    er   —    mich    a    nsoh- 

verlegen,  einen  Weg  —  bdhäl  njel. 
verleihen  lonol  (mahag). 

verlesen  segel. 

verletzen  bdbdl,  tr. ;  ich  habe  mich  ver- 

letzt mi  rnbabla;  —  löhol,   tone  i  nlö- 

Verletzung  mbubä.  [hol  me. 

verleugnen  tan,  s.  dort;  vor  jemand  — 
tenel  (v.  tan). 

Verleugnung  ntan,  mi-. 
verleumden   y$,  bod  anhängen;    a  mbod 

nye  mam,  —  sohob. 
Verleumdung  nyena,    mi-;    mimoga. 

verlieren,  refl.,    er   hat   sich  verloren  a 

nyimha;   —    (den    Weg)    nimis;   — 

dimbha,    ngwo    'ndimbha     ntoa;    — 
=  Verlust  haben  kida. 

verloren    gehen     nimil,     —     gegangen 

nimha;  —  sein  nimil,  lebha. 

verlöschen    lern,     Abi.     lima    son    Ver- 
löschen des  Mondes. 

Verlust  nkita. 

Vermächtnis    von    einem    Verstorbenen 

tigil,  jarn  dini   di  ye  me  tigil,    tigil 

yem  jarn. vermehren  bulus  (v.  hol). 

vermeiden,  meiden  jil. 

vermengen  gwdna. 

vermischen,  vermengen  bd,  pungul,  poda, 

gwdna,  tungul. 
vermischt  mboda. 

vermitteln  sonol,    er  —  zwischen  ihnen 
beiden  a  nsonol  bobet. 

vernachlässigen    ybi,    tr. ;    a    nyoi    ndab, 

yuya  ndab. vernichten  tamba;  er  hat  deine  Existenz 

—  a  nsoghag  ue   loh  ni  hob. 

Vernunft  nem,  minem  (v.  eine);   —  an- 
nehmen o  nem. 

Verrat  hitaba,  mayel. 

verraten  yelel,  heimlich — je  hitaba;  er 

hat  sie  bei  mir  —  a  njel  bo  hitaba 
meni. 

verrückt  machen  yobos,  v.  yob. 

verrücktes  Zeug   yobo  j.,    biyobo   bi  m., 

yobda  j.,  biyobda  bi  m. 
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Verrücktheit    nyqba    njeg,   v.    yob;    ein 

verrückter  Mensch  yobo  rrvud. 

Vers  Üben,  ma-,  v.   beneb. 
versammelt  sein  kqdba. 

Versammlung  libdi,  ma-;  bqma,   bi-. 
versäumen  toi. 

verschaffen  timbis,  verschaffe  mir  Recht 

timbihi  me  lange. 

verscheiden    pedi,    er    ist    gestorben    a 

mpedi. 
verschlafen  sein  i/o,  d  nyb,  verschlafener 

Kerl  y6ä  müd. 

verschlagen  lombalomba    (ränkesüchtig); 

(feindseliger  Mensch)    mud   nyumba. 

verschlappen  yendes. 

verschleudern   sanda,    seine  Sachen    — 
sanda  mam. 

verschlimmern  beben,  v.  beb;  die  Arznei 

verschlimmerte  die  Krankheit  be  bi 

nyembel  hon. 

verschlingen,    alles  — ,    abla;  kubla. 
verschlossenes    Wesen    pinda,     a    gwe 

pinda. 

verschlucken  
  

mil;    ganz    —    mil    ns6d; 

sich  — ,   ersticken  kdg,  kegJia,  Passiv, 
verschmähen  tqdql. 

verschneiden  nag  (Mag,  mug). 

verschnittener  Bock  muag. 

verschonen  banal,   s.  dort, 

verschreiben,  refl.  yob,  yoboda. 

verschulden  suene,  s.  sü. 

verschütten  yqgoba,    v.   yogqb;  pog. 
verschwenderisch  sein  bondql. 

verschwinden   nyqi;    —    lassen    nyoyos; 

vollständig   — ,    unter    dem  Wasser, 

juäd,  D.  swat;   er  ist  in  der  Feme 

—  a  nsode  (v.  so  gehen). 

Verschwinden  des  Mondes  malimil  (ma- 

dimil)  ma  son. 

Versehen  nyoba,  v.  yob. 

versehen,  refl.,  yob,  yoboda. 

versengen   bübul,   das  Maul  verbrennen 

bubul  nyo. 

versengt  sein,  —  werden  bubila. 

versenken  yinis,  v.  yin  (Bakoko). 

versichern  tqyqg. 

versinken  yibe. 

versöhnen  gweha,  Yesu    a  bi  gweha  bod 

ni  Job;  ■ —  lemha,    er  versöhnte  sie 
a  nlemha  bo. 

versprechen  käg ;  yega,  das  Versprechen 

maySgnä;     — ,    refl.,     yob,     yoboda; 

—  bon  (v.  bonbe)  a  bi  bön  me  li- 
bato  er  versprach  mir  ein  Tuch,  a 

mbon  me  jam  er  verspricht  mir 
etwas. 

Versprechen  likäg  (v.  kag),  er  hat  mir 

versprochen  a  nyeg  me  likag,  a  nti 

me  likag,  a  nanal  me  likag. 

Verstand   sqnol;    es    geht   über   meinen 

—  j.  dini  di  nyugu  me. 

verständigen,    sich,  kdhi    (Du.    kangan). 

Verständnis  ndonla  (v.  tonql);   —   Hyiff 

(v.  yi)  (Du.  sontane). 
verstärken  yembel,  cf.  yamb. 

Versteck   beim    Anstand    libemel    (Lok. 

v.   bem);  lisol. 

verstecken  som,  Pass.  söniä. 

Verstecken,  das,  maso  (Einz.  liso)   von 
so  verbergen, 

verstehen  sonda;  —  tonql. 

verstellen,     sich,     er    verstellt    sich,    er 

stellt  sich  krank  a  mbebbh  kon  (v.  beb, 

'  refl.  bebbe);  sich  —  komha,  v.  koma; 
sich  —  hiye  hi  mud. 

verstopfen    leg,    der    Gestank    der  pola 

verstopft  mir  das  Herz  und  pq  'nleg 
Verstorbener  Un,  s.  dort.  [me  nem. 

verstreben  lerna,  er  verstrebte  das  Gras 
a  nlema  bikai. 

verstummen  mqdqb,  modi,  a  nkwq  limqd. 

versuchen  nqde,  einen  —  ngehel. 

Versuchung    hinqdene    (hinqdma)    oder 

manqdana;  (v.  nqde). 

versunken  in  Gedanken  in  etwas  mqdqb. 

verteidigen  kenes  (v.  kan). 

verteilen  liba    (v.  ba)]   Fleisch    — ,    ein 
Tier    —    (ausschlachten)    bd    nüga; 

—  to;  lagle,  er  verteilt  s.  Habe 
a  nlagle  bum  ye. 
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Vollmond 

Vertiefung  bt,  bi-;  —  machen  hulus, 
s.  hol. 

vertrauen  auf  ten  nein,  er  hat  jemand 

vertraut  a  nteii  nem  yag  mud. 

vertreten  (stampfen)  jogode,  kidbe,  tibe; 

—  tembel  (=  penibel)  Spur  machen. 
Vertreter  ntembna  (malombla  desBundes). 

vertrösten  seye{l),  s.  dort. 

Vertröstung  nsbye  v.  seye(l),  a  gwe  nsbye 

ngandag  ki  yaga. 

vertuschen  ngwängwän  mabüi. 
verurteilen  kes. 

verwachsen  kodob  (cf.  kodol),  horna  nunu 
a  nkodob. 

verwachsener  Weg  kudug  njel,  yuha  njel. 
verwachsenes  Fleisch  nsongo  (nuga). 

Verwaistsein  binyü,  er  fühlt  sich  ver- 
waist binyü  bi  gwe  nye. 

verwandeln  ungus,  sich  verwandeln  ong. 
verwandt  sein  ha,  Verwandtschaft   lihä. 

verwechseln  gwäna;  henha. 

verweigern,  nicht  wollen  hbn;  tuga; 

mit  der  Hand  den  Zugang  —  peg- 
hene. 

verwelken  süda  (v.  su),  bikai  bi  nsuda. 
verwesen  bbl. 

Verwesung  oba. 

Verwesungsgeruch  pöngoh. 
verwickelt  sein,    sich  verwickeln  dibda. 

verwirrt  yob,  yobda. 

verwirrtes  Zeug  yobojam,  biyobo  bi  ?nam, 

yobda  jam,   biyobda  bi  mam. 

Verwunderung  ya!  Ausruf  der  Ver- 

wunderung; —  maegha  (v.  egeb), 

jam  di  maegha;  —  mahehela  (v.  hei) 
oder  mahelha  (M.);  —  heleg,  bi-, 
(v.  hei,  wundern). 

verwünschen,  er  verwünschte  mich  a 

nlegel  rne  mahus. 

verwüsten  bbm,  Hauptw.  mbuma. 
verzehren  püha. 

Verzeichnis  libengne,  rna-,  =  Register 
(v.   benge). 

verzeihen  muehel  (mwehel,  nwehel). 
verziehen  bemb. 

verziertes  Haus,    in    dem  der  Hausherr 
seine  Schätze  hat,  mben. 

viel     ngandag;     mbundul,     auch    mbu- 

mbu    (Du.   jita-jita);     —    sein    toi; 
—  haben  bol,  a  mbol  ni  mam,  ver- 

mehren bulus. 

Vielfraß  yogol,  bi-. 
vielleicht  beb,  bebeg,  —  ist  er  gekommen 

bbb  a  nl6. 

vier  inä,  dinä,  minä,  manä  richtet  sich 

nach  der  Klasse  des  Hauptworts; 

vier  Uhr  maye  ma  kel;  er  geht  auf 
allen  Vieren    a  nke  kwdnkoi. 

Viertel,  ein  —  des  Mondes  nsdne  soii, 
wenn  der  Mond  wieder  da  ist,  der 

Glück  bringen  wird  (v.  sane). 

Vogel  hinuni. 
Vogelfalle  joge,  ba-,    a  ye  amb  bajoge; 

—  nsornbo,  mi-. 

Vogelfeder  himbd,  jimba,  Schreibfeder 

■sao,  bi-. 
Vogelleim  nkame  (v.  kam). 

Vogelspinne  ngamb. 
Völker  malbn. 

Volksmenge  ten  li  mud. 

voll,  er  ist  voll  von  Sachen  a  legi  ni 

mam;  voll  sein  mit  etwas  legda 

(v.    leg),    s.    dort;    —   werden   yon, 
—  sein  yoni,  dibondo  di  nsombol 
yon  der  Krug  ist  am  voll  Werden, 
dibondo    di  yoni    der  Krug    ist  voll; 
—  machen  peges. 

vollenden  yega;  tolol  u.   kad. 
vollenden    tun,   z.  B.   einen  Acker,   der 

begonnen  wurde. 
Vollendung  ntolol,  mi-;  mamelha  (mal); 

mamelel  (v.  mal). 

vollends    etwas    tun    behel    (v.    bä),    ein 

Tier   —    erlegen    behel  nuga,   j.,  — 

zu  Tode  bringen  behel  mud. 
vollkommen  pengendenge. 

Vollkraft,  einer  der  in  der  —  steht  lolog 
mud. 

vollkräftig  lolog. 

Vollmond  libom  li  sön. 
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vollpfropfen  peges. 
vollständig  tu,  als  Beiwort  für  dumbul, 

z.  B.  es  ist  vollständig  hell  mapob 
ma  ndumbul  tu. 

von;  ich  rief  dich  von  Mutterleib  an 
mi  bi  seble  we  libum  li  ni. 

vor,  vorwärts  ibisu. 

voraus,  geh  —  bog  bisü. 
vorausgehen  bog. 

Voraussagung  ngeda  (v.  heda). 

vorausschicken  bugus  (v.  bog). 

voraus  sein  bog. 

vorbei,  —  gehen  bagaba,  er  ließ  ihn 

vorbeigehen  a  mbagaba  nye,  s.  da- 
neben; —  tagbe,  lo  tagbe;  laß  mich 

—  lohu  me. 
vorbeilassen  konba  oder  los. 

vorbeiziehen  tagbe,  lo  tagbe. 
Vorbereitung  nkbba. 

Vorderbeine  der  Tiere  jeb,  bi-. 
Vorderfuß  nam,  —  der  Ziege  nam 

kembe. 

Vorderlader,  eine  Art  —  der  Kameruner 

jabi  nga. 
Vorderlappen  der  Weiber  liküba  oder 

Hiebe. 

Vorderseite  des  Hauses  nkandga. 

Vorderzahn  nlom.  lison,  balom  ba  mason. 
voreilig  ya. 

Vorhang  UkSn  oder  ngenka. 

Vorhangschloß  hildye,  s.  dort. 

vorher  etwas  tun  nya,  ich  will  zuerst 
drüber  schlafen  (träumen)  ma  nya 
eme  ndugi. 

vorn  sein  bog,  er  ist  — ,  er  ging  vor- 
aus a  mbog,  geh  voraus  bog!  bog 

bisu! 
vornehmen,  refl.,  yogol;  —  wollen  san, 

eine  Reise  —  —  san  like,  a  bi  san 
like,  a  bi  san  le  a  nke  like. 

Vorratsgarten  hiköya,  s.  dort,  pogi,  bi-. 
Vorsicht  hiyihe  (v.  yihe). 

vorsichtig  sein  yihe,  s.  dort;  —  reiben 

singil;  —  kratzen  singil;  —  tega- 
tega,  er  trägt  den  Teller  mit  Essen 
—  a  bega  soya  bijeg  tegatega. 

Vorsprung  nkona   (v.   konob). 
vorüber  sein  (Vergangenheitsform)  so, 

s..  dort. 

vorwärts  ibisü;  —  beugen  sed,  yue. 

vorwerfen  ag,  a  nag  me  j.  dini. 

Vorzeichen  dim,  bi-,  nur  in  der  Mehrz. 

gebräuchlich;    —    des    ngan:    njim 
vorziehen  saba.  [ngan. 

w. Wabe  bdbi,  bi-,  Honigwaben  bibabi  bi  we. 
wach,  wachend,  wachsam  sein  pe. 

Wache  halten  seg  benda,  —  stehen  seg 
benda. 

wachen,  wachend  sitzen  yen  pe. 
Wachs  ko  limbem. 

wachsam  sein  tad,  er  ist  —  a  ye  ntada, 
Wachsamkeit  ntada,  nur  Einz.  ge- 

bräuchlich (v.  tad). 

wachsen  hol,  s.  dort;  nan;  nug  (reich- 
lich), Hauptw.  manug. 

wackeln  sog,  nyu  'nsog  me  es  ist  mir 
schwindelig,  miserabel. 

Wade  diyüg ;  liyugli. 
Wage  hihega,  Einz.,  dihega,  Mehrz. 

Wagen  begene  (Instr.  v.   begel). 
wägen  heg. 

waghalsig  njagi  nyemb;  er  ist  —  a  nya- 

gal  nyemb. 
wagrecht  gwegwe. 
wählen  saba. 

Wahnsinn  nyoba  njeg,  v.  yob,  ein  Wahn- 
sinniger yobo  mud. 

wahnsinnig  machen  yobos,  v.  yob. 

wahr  banga,  s.  dort;  — ,  „nicht  wahr" 
bei  Zauberformeln  an;  —  peleh,  a 

mpod  peleh. währen  bemb. 

wahrhaftig  hödohödo;  tana  (ähnlich  wie 

tanga);    tenge-tenge;!  yibon;    —    ha 
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mja  ngalag  eine  stehende  Redens- 
art, Du.  o  ka  mbale. 

Wahrheit  banga,  s.  dort;  in  —  mabdi, 
a  mpod  jo  mabai. 

wahrlich  tihtih  und  tenten;  —  — -  rna- 

diga  niadiga. 

Wahrsagehaus  lilomble  li  njeg. 

Wahrsagen  ngamb,  v.  kamb,  bo  oder 

seghe  ngamb;  —  Dativform  bol  me- 
dise  oder  seghene  me  dise  (s.  hise), 
weil  mit  Schuppen. 

wahrsagen  bo,  s.  bei  bo. 

Wahrsager  ha,  Wahrsagerei  ha. 

Wahrsagerstäbchen  dihb,  s.  dort. 
Wahrzeichen  hibäi,  dibai. 

waidlich  banga,  s.  dort! 
Waise  nyul. 
Wald  bikai. 

wälzen  biinga  oder  binge,  tr.  und  intr. ; 

—  biiiil,  tr.,  sich  —  binla;  jemand 
auf  dem  Boden  —  mpuhaga. 

Wandel,  Lebenswandel  bikil  (von  ke, kil). 

wandeln  ke. 

Wange  liman. 

wankelmütig  hie,  hie  hi  mud;  —  sein 
ndeng. 

wanken  a  nyog,  er  wankt  daher,  a  nyog 

nyogog  er  kann  nur  noch  — . 
wann  imbe  ngeda,  ngeda  mbe. 

war  bag,  heut.  Verg.   (v.  ba)-  —  bi. 
wäre,  s.  bd. 

Waren  bilem  (Einz.  lern,  so  nicht  ge- 

bräuchlich) ;  —  wie  Pulver,  Gewehre 

tel,  bi-. 
warm  sein  bibe;  —  machen  nüye. 

wärmen,  sich,  tiohob;  — ■  bdb,  das  Essen 
—  bab  bijeg. 

warte  mal!  mqm  yaga! 

warten,  —  auf  bhn,  v.  bönbe,  wart  auf 
mich  bern  me!  bonbe  me,  warten 

lassen  bemes;  nicht  —  können  pabla. 
warum  inyuki,  itomki,   njom  ki. 
Warze  sondog. 

was  la,  —  soll  ich  machen  mi    borl  la? 

—  ki;  —  soll  ich  machen  mi  bon 

ki  ?  —  für  be,  —  für  Männer?  bod  br  ? 

—  für  he;  —  für  kinje;  —  für  ein 

kinjej  —  irgend  to  ki  to  ki  oder  ki- leki. 

Waschen  njoba  (v.  so). 

waschen  so,  das  Waschen  im  kbn  njoba. 

Waschlappen  yöä  mud,  v.  yo;  =  lang- 
weiliger Mensch,  der  sich  überall 

herumdrückt. 

Wasser  maleb,  s.  dort. 
Wasserbäche  hileleba. 

Wasserbehälter  pondi. 

Wasserfall  lipo,  ma-,  (v.  pol). 
Wasserfrosch,  ein  großer,  libem. 

Wassergeist  sima,  bi-. 
Wasserhuhn  kob  leb. 

wässerig,  verwässert  yeli  (v.  yelel),  hi- 

yelele. 

Wassersack  =  Tümpel  tdtaba,  bi-. 

Wasserschildkröte  kod  =  küd  (M.  ngb- 

ngod) ;  —  nkode. 
Wasserströme  b.  Regen  bomb,  bi-,  auch 

rnbobon,  bi-. 
Wassersucht,   eine  Art  —  mbimbe,  mi-. 

Webervogel  säi,  bi-. 
wechseln  henel,  auswechseln  henha;  — 

(3.  Fall)  diiga  (verwechseln  gwana), 

duga  me  moni  oder  henha  me  moni, 

auswechseln  düginä  (etwa  Zwei  ihre 

Tücher),  abwechseln,  einander  helfen 

holnä  (v.  hol),  sie  wechselten  Reden 
ba  nduginä  bibanga. 

Weg  njel,  s.  dort;  ein  verwachsener  — 
kudug  njel;  der  — -  ist  verwachsen, 
hat  Dickicht,  njel  ye  mbuda;    einen 

—  verlegen  bdhäl  njel;  aus  dem  — 

gehen  samb(i)le;  alter,  begangener  — 
nsinga  njel. 

Wege  des  kleinen  Wildes  lihdn,  ma-; 

— ,  die  ausgehauen  sind  nlön,  mi- 
nlon    (auch   Wege    des    Hochwilds). 

wegen  inyu  =  i  nyu;    tom,  itom. 

Weggang  makeneg  (v.  ke). 

weggehen,  er  ging  weg  wie  ein  Reicher, 
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langsam,  umständlich  mag,    a    nyodi 

mag;  —  pand. 
wegjagen  (Tiere)  bin. 

weglassen  mil. 

wegnehmen     adal     (v.    ad);    bada,   tr.; 

heya;   wahal;   —   im  Geheimen  yon 
bihin. 

wegreißen    =    abreißen     bog,     =    ab- 

brechen,   ein  Haus;    —    =    verhin- 
dern pel. 

wegschieben  pendes,  v.pand;  pimbe. 

wegschleichen,  sich  —  niba. 

wegsetzen  pingi,  Passiv  piiigla. 

wegspülen  pes. 

wegstehlen,  sich  — ,  niba. 

wegtun  heya. 

wegwerfen  Üb,   wirf  mir  das  Ding  fort 

lebel  me  jam  dini. 

wegziehen  bo,  er  ist  zu  uns  hergezogen 
a  mbone  bes. 

weh    tun   si,    der   Kopf   tut    mir  —    no 

nsi  me;   der   Bauch    tut   mir   —  li- 
bum  li  mbahal  me. 

Welir  zum  Fischfangen  liköd,  ma-. 
wehren  sona. 

Weib  muda,    Mehrz.    boda,    —  (Gattin) 

mua    (nwa);     schlechtes    —    mpom 

muda;  —  mit  männlichem  Charakter, 
geniert  sich  nicht,  loholon  muda;  zum 

—  geben  ugus. 

Weibchen  yin,  nyin  (in),  yin  kembe,  yin 

ngoi. 
weich    bodibod,    libato    li    ye    libodibod. 

Weide  bayoma. 

Weigern,  das,  hijild. 

weigern,  verweigern  jel,  jemand  etwas 

verweigern  jilis,  a  bi  jilih  nye  bijeg. 

Weihe  malombla  (v.  lombol). 

weihen,    etwas    seiner   Bestimmung    — 

lombol;  ein  Gotteshaus  —  ndab  mitin 
i  bi  lombila. 

Weihen  ndombol,  Hauptw.  (lombol). 

weil  inyule,  itomle. 

Wein  maog;   der  erste  —  einer  Palme 

Uyä,  mayä. 

Weinbaum  ndoi,  ndondoi. 

weinen  e,  e  nlend,   e,   maeyd  beim  Tod, 

e  liwo. 

Weinen,    das    —  maeyd    (v.    e);     liwö, 

ma-. Weinpalme    likd,    ma-    oder   diki,    ma-. 
Weise,  Art  und  Weise  linybnga  (neben 

nyonga,  6.  Kl.) 
Weisheit  yi. 

weiß  sein  puba. 

Weißer  nkana,  ba-  (Europäer), 
weißes  Haar   mbü,    viele    weiße    Haare 

mbü  bot;  —  Huhn  puba  kob. 
weit  no7iog(a). 

weiter  gehen  bog. 

weitläufiger    Angehöriger,    der    bei    dir 

ist,     weil    er     sonst     niemand     hat 

lendi,  bi-, 
welche    be,    bod    bef    welche    Männer? 

—  imbe,  welche  Zeit  imbe  ngeda. 
welcher  kinje. 

Wellblech  bende,  bi-. 
Welle  des  Meeres    lingudga,  mangudga 

(v.  kod  schlagen,  dröhnen),   Brecher 

der  Brandung    nöngo,    mi-    (v.  non). 

Wellen  (der  Bächlein)  nyin,  bi-. 
wem  gehört  dies  ?  yorn  ini  ye  yen  ?  od. 

yom  yen  ini? 
wenden,    sich  gegen  jemand  —  kumul. 

wenig    sii    (hisii) ;    ein    —    ndeg,    auch 
nicht  ein  —  to  ndeg. 

weniges,  um  ein  —  hajo. 

wenn    iyile;    kile    (Du.    yetena)    =     ki 

le  (so  es  ist);  —  doch!  to!  —  auch 
tolä  ki;  — ,  im  Fall  daß  ihoble  oder 
hoble. 

wer  nji?  —  auch  to  nje,   —    immer  to 

nje;  —  kinje;  yen. 
werfen  len,  Netz  auswerfen  len  oder  kob 

mbunja;    —    bes,    tr.,    er    warf    mir 
Feuer   auf   den    Fuß    a    mbehel    me 

hie   ko;   —  beim  Ringen    bum,    ned, 

nem. 

Werkzeug    gwelel,    bi-;    onol,    bi-;    — 
zum    Schreinern,    Zimmern    bibenel 
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Werkzeuge  von   Eisen  bikei,  Mehrz.  v. 

hei   oder    ena,   bi-;   —    zum    Hauen 
bikegel  (keg). 

Wert  mbdhal  (v.  bahal). 

Westen  hiong. 

wetten  pena,    wir   wollen    —    di  penga. 
wetzen  bagqhe. 

wickeln,  aufwickeln  ht. 

widerspenstig  sein  nyai. 

Widerspenstigkeit  tuhuba,  bi-. 
Widerstreben  tuhuba,  hituhuba  hi  mud. 

wie?    lela  (le  la)   Abk.  la;  —  ki;   tue, 
wie  ich  dir  gesagt  habe  gwel  ki  mi 
iikal  ue. 

wieder   ki,    ich    bin    wieder   gekommen 

mi  nlo  ki;  —  auflösen  adal  (v.  ad); 

—  zu  sich  kommen  pake  (beim  Tod), 

wiedererkennen   lern  (emba). 

wiederkäuen  yegehe. 
Wiesel  mbä. 

Wildkatze    mbä;    die    —    schreit    mbä 

semblag ;  —  sinmbanga. 

Willen,  den  letzten  —  kund  tun   lagle. 

Wimpern  jon  di  leleb. 

winden  pep,  s.  dort;    sich  —  kida;  — , 
refl.  beneb,    der  Weg   ist    gewunden 

njel  i  mbeni. 
windschief  seli. 

Windung  Üben  (v.  beneb),  maben-maben. 

winken  pep,  s.  dort;  kwad. 

winzig  pogdopogdo. 

wir,  Objektsfürwort  bes,  im  Zusammen- 
hang beh,  behe,  Frage  beh  3? 

Wirbel,    Haarwirbel    litibil,    Halswirbel 
litibil  li  no. 

Wirbelsäule  nkongo  mbus;  —  an  einem 
Fisch  Ulm,  ma-. 

Wirken  ligweleg    (v.  gwel),    cf.    libonog. 

wirklich  banga,  s.  dort!;  toi  le. 

Wirkung  libb_nog    (v.  bon),    cf.    ligweleg 

(v.  gwel). 

wirr  sein  yob,  yobgda. 

wissen  yi,  —  lassen  yis. 

Witwe,  Witwer  nkus  (Edea),  sonst  yig, 

bi-  (v.  yigila),  yig  muda,  yig  munlom. 

Witwen-  oder  Witwerzeit  biküs  (Du. mukusa). 

Witz  mpeye,  er  macht  einen  —  a  mbon 

mpeye;  einen  —  machen  ngene,  a 
ngene  hob,  a  ye  mud  ngene. 

wo    he,     s.     dort;     —    ye   —    ye     he? 

—  ist  er  a  ye?  —  hed  (Umstands- 
wort des  Orts). 

wogen,  brausen  kundul. 

wohl  mbo,  Wohlergehen  mbi  (v.  bb);  — 

oder  übel  igele  oder  gicägwa. 

Wohlgefallen  lama,  ma-. 
Wohlgeruch  disim,  Einz.  hisim. 

wohlschmeckend  kway,  —  machen  kweyes. 

wohnen  bei  yine,    ba  yine  man  wab  sie 
—  bei  ihrem  Sohn. 

Wohnplatz   liyine,  homa  liyeni. 

Wolke  lihindi,  ma-  (v.  hend). 

Wolkensäule  jel  li  lihindi. 

wollen  sombol,  Hauptw.  bisomble;  — 

tob,  nebe,  nje  a  ntoh,  nicht  —  tobe; 
eigentlich  a  ntob  be  nur  gebräuchl.; 

—  =  einwilligen  keheme  oder  kemhe; 

—  (nichts  wissen  — )  si,  ich  halte 
mir  das  Böse  vom  Leib  mi  si  me 

Übe. 

Wort  banga,  bi-. 

Wülste,  die  —  rechts  und  links  von 
der  Wirbelsäule  limbibi  li  mbus. 

Wunde  kwe,  bi-,  v.  keg. 

Wunder  maegeb,  oder  biegbene  (v.  egeb); 

maegha  (v.  egeb),  übertr.  von  Ver- wunderung. 

wundern  egeb,  s.  eg;  sich  —  hei,  s.  dort. 

Wunsch  nyemga,  mi-. 
wünschen  sombol;  —  (Gutes  od.  Böses) 

yem,  s.  dort. 
würde,  s.  bä! 

Wurm  nyegi,  ba-;  —  nsön,  mi-. 
Würmer  in  getrocknetem  Fleisch  yomb, 

gieomb. 
wurmstichig  sein  Ion,  mbin  nlon. 
Wurzel  ten  t. 

Wurzelstock  von  Bananen,  Palmen  etc. 

titin,   bi-. 
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wüst  beb  (Zeitw.),  be  (Eigenschaftsw.),  a 

mbeb  je  er  ißt  — . 

Wüste  Man,  bi-. 

wüten  jo  mbembe. 

Y. 

Yams:  Kollektiv  Sing,  yi,  PI.  gu4; 

Arten:  1.  yom,  gw-,  2.  bogodo,  ba-, 

3.  (hi)ndola,  di-,  4.  ngona,  ba-,  5.  mwe- 

nge,    — ,    6.    nkond,    mi-,     7.    düg, 

bi-. Yamsstange  (Bohnenstange)  ntol,  mi-. 

z. 
zäh  mbibi,  s.  dort;  —  led. 

Zahl  mihahga,  tanga,  Mehrz.  gleich. 

zählen,  aufzählen  an;  songol. 

zahm,  der  Leopard  ist  —  nje  'nso 
malen. 

Zahn  lisbn,  ma-,  Vorderzahn  nlom  li- 

son,  Eckzahn  pbbe,  ba-,  Backenzahn 

Zahnbürste  sogob,  bi-.  [likeg. 
Zähne  ausfeilen  san  mason,  Hauptw. 

njan,  Zwischenraum  zwischen  den 

Zähnen;  —  blecken  koi  mason;  nyi 

mason,  nyine  mason;  —  knirschen 

je  mason. 

Zahnkiefer  kiki,  bi-. 

Zahnlücke  lüg,  oder  leg,  maeg  (v.  eg). 

zappelig  yigida. 

zappeln  saba,  man  nsaba. 

Zaubermedizin  ban,  bi-. 

Zaubermittel  njeg,  mbdbi  njeg. 
zaubern  ban;  das  Einzelne  s.  d. 

Zaun,  die  Arbeit  eines  Zaunes  likin, 

ma-  (v.  ken),  ich  mache  heute  einen 

—  liken  jem  li  ye  len;  —  für  Ziegen 

lipind,  ma-,  v.  pend  absperren,  ab- 
zäunen. 

Zehe  hino,  di-;  große  —  nlom  hino 

oder  hino  hi  nlom;  kleine  —  hino 

hi  susuga. 

zehn  jom. 

Zehner  mom  (Einz.  jom),  zwanzig  mom 

mu,  dreißig  mom  mää. 

Zeichen,  ein  —  haben  u  nyimbe  le,  ua 

koh  e?  weißt  du  es  gewiß,  daß  du 

es    bekommen    wirst?    das    — ,    yi- 
Schürle,  B»»a. 

mbini,  bi-,  Fragezeichen  yimbine  li- 

badag ;  —  mbogi,  s.  dort, 

zeichnen  heg;  kedel;   sich    —    gweba,    a 

gweba   Yehowa. 
Zeichnung    likida    (v.    kedel),    dibato    di 

gwe  makeda    hat   bunte    Zeichnung, 

zeigen,  lehren  eb;  nunda  (unda.) 
zeihen  beb,  er  zeiht  ihn  des  Diebstahls 

a  mbib  nye  wib;  —  etfe  (v.  ad),  er 
zeiht    mich    des    Diebstahls    a   nede 

me  wib. 

Zeit  keg,  s.  dort;  —  ngeda;  um  welche 
—  kekif;  vor  kurzer  —  koba. 

Zeitgenosse  sega,  ba-. 
Zecke  körn  njog. 

zerbrechen  bot,  zerbrich  den  Krug  nicht 
böl  ban  dibondo. 

zerbrochen  sein  bo. 

zerbröckeln  beg,  tr..  zerbröckelt  begi, 

die  Erde  — ,  die  Schollen  zer- 

schlagen beg  biteg,  die  Erde  ist  zer- 

bröckelt biteg  bi  begi;  —  nyugude 

(cf.  yogob,  yugi),  nyugude  biteg  Erde 

— ,  biteg  bi  yugi  die  Erde  ist  zer- 
bröckelt. 

zerdrücken  nig  (aktiv),  ba  nig  me,  — . 

(Passiv)  niga;  —   (Makabo)  U. 
zerfließen   yonye,    tinte    i    nyonye    tohol. 

zergehen  tibida. 

zerklopfen  bol,  s.  dort. 

zerknittert  tinba,    es  ist  —   i  ntin{d)ba. 
zermalmen  te. 

zerreißen  nah,  trans.,  — niba,  intrans.; 

—  was,  zerrissen  weht,  Passiv  weha. 
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zerren  yambal,  trans. 

zerschlagen,  sich  — ,  das  Palaver  zer- 
schlug sich  hob  u  mbugi  oder  sai  i 

mbugi;  —  böl,  b6l  ngog  Steine  — ; 
zerschlagene  Stücke  (v.  Eierschalen, 

Nüssen,  Kalabassen),  bdlol,  bi-. 
zerschmelzen  nyandi,  nyandila. 
zerschmettern  nyugde. 

zersprengen  bot,  s.  dort. 

zersprungen  büga;  etwas  Zersprungenes 

bone,  zersprungene  Pfeife  bone  mbe. 

zerstören  bbm, Hauptw .  mbuma ; —  tamba; 
pün,  Zerstörung  mapuna. 

zerstreuen  beg,  tr.,  begi,  refl.,  a  mbege 

bo  er  hat  sie  zerstreut  (beg  auf- 
lösen und  zerstreuen);  alle  Leute 

haben  sich  zerstreut  bod  bobasona 

ba  begi  (sie  wurden  mit  Gewalt  zer- 

streut); —  sanda,  die  Ameisen  — 

sich  dison  di  nsanda;  —  nangal, 

nyangal,  Ameisen  —  nyangal  sulug; 
—  (v.  Leuten)  muama. 

zerstreut  sein  lenel,    tnao  ma  nlenel  me. 

Zerstreuung  lisanda. 

zerteilen,  sich,  jäma,  s.  dort;  sich  — 
keni,  v.  kan,  s.  dort. 

zertreten  kidba;  in  Stücke  —  kidbe. 
zertrümmern  kad. 

Zettel  lipip  li  kad. 

Zeug,  verrücktes,  unsinniges  —  yobo  j., 
biyobo  bi  m.,  yobdaj.,  biyobda  bi  m.; 

biyogda  bi  m.  dummes,  einfältiges  — . 
Zeuge,  steh  —  für  mich  telbene  me 

mbon,  —  stehen  teleb  mbon. 

zeugen  kol  (nur  bei  Menschen),  Abra- 
ham a  bi  kol  Isak. 

Zeugnis  mbon,  Ion,  bi-;  —  geben  a 
mpohol  nye  mbohoga. 

Ziege,    Bedeutung    derselben    s.    kembe. 

ziehen  od;   —  lä,  das  Netz  —  la  hod ; 

—  yambal,  trans.;  das  Messer  — , 
eine  Axt  in  die  Höhe  heben  ma- 

ngal,  s.  dort;  auf  die  Seite  —  p&y& 

(einen  Vorhang  lüften) ;  — ,  Hauptw. 
hiudul  (v.  od). 

zielen  bedhene  (Lok.  v.  bed),  a  mbed- 
hene  nye  nga  er  richtete  das  Gewehr 

auf  ihn;  — nand  mud  ngä;  —  hega. 
Zierat  lilog,  malog. 

zieren,  sich  — ,  logob,  s.  dort. 
zimmern  ban,  s.  dort. 

Zipfel,  von  einem  Tuch,  lisug  (v.  sog); 
der  —  linoii. 

zirpen  fradada  fradada,  yogi  i  mbon  — . 
Zither,  eine  Art  —  hidun,  —  spielen 

kod  hidiin. 

Zitterameise,  klein  gelb,  mboba. 

Zitterfisch  linyima,  ma-. 

zittern  tik;  wagha;  seh(e)la;  nyeng-  — 
nwagha,  v.  wahga,  Hauptw. 

zögern  tinha  (cf.  ndinha),  er  zögert  a 

ntinha;  —  tihinä. 

Zorn  hiun;  ich  bin  voll  —  hiuu  hi 

yoni  me  libum  oder  hiun  hi  legi  me 
Zornausbrüche  diun.  [libum. 

Zoten  yo,  bi-. 
zu  sehr  etwas  tun  oder  sein  loha  (v.  lo), 

i  nloha  yed  es  ist  zu  schwer;  zu 
nichte  machen  tamba;  zu  sein  yibi, 

das  Haus  ist  zu  ndab  yibi;  zu  sich 

kommen,  wieder  zu  sich  kommen 

(beim  Tod)  pahe. 
zubereiten  koba. 

Zubereitung  =  Vorbereitung  iikbba. 
zucken  wis,  tik,  a.  dort. 

Zucker  bombo  (eingeführt). 

Zuckerfliege  titiga,  bi-, 

Zuckerrohr  nkoko,  mi-;  —  ausputzen  sä 
nkoko. 

zudecken  hö,  s.  dort;  —  leg  (zuhalten, 

z.  B.  die  Augen);  — ,  Passiv 

hobna,  von  A<5;  —  kinde,  —  mit 
einem  Deckel  ho  kindne;  — ,  daß 
man  den  Weg  nicht  sieht  kode  = 

wise;  — ,  umstürzen  hüde;  eine  Grube 
—  hüe  bi,  auch  je  te. 

zudringlich  sein  nyam,  d  nyam,  a  ye 

mud  linydm;  —  sein  nyemes  (v.  nyam), 

a  nyemeh  me  nyu  er  liegt  mir  immer 
in  den  Ohren. 
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zudrücken,  die  Augen  —  sude  mis. 

zuerst  etwas  tun,    —    sein  ba;   —  sein, 

—  tun  bog,  er  ging  —  ins  Baden 
a  mbogo  ke  jogob  oder  a  mba  ke  j.; 

—  ndugi  (ndugu);  —  sein,  —  etwas 
tun  lond,  s.  dort;  vorher  etwas  tun 

nya,  ma  nya  eme  ndugi  ich  will  — ■ 
darüber  träumen  (schlafen). 

Zuflucht  lisol  und  lisolbene. 

Zufluchtsort  lisolbene. 

zufrieden  sein,  nichts  mehr  begehren 

yogob,  rni  yogi;  —  sein,  er  ist  — 
a  nheb  be. 

Zufriedenheit  yogob,  liyogobag. 

zufügen,  sich  selbst  Böses  —  (kochen) 

lembel,  a  bilembelnyemede,a  bilembla. 

zugänglich  njangen,  für  jedermann  — 
sein  kwo  njangin. 

Zugesandte,  das  — ,  maomla. 

zuhalten  leg;  er  hat  ihm  die  Augen  — 

a  bi  leg  nye  mis  (bei  leg),  zuge- 
haltene Augen  bilega  bi  mis. 

zuhören  ambile    oder    embile    (v.    amb). 

zujubeln,   einander,   seba,  Jubel  maseba. 

zuknöpfen  kob;  —  (ein  Kleid)  hemb, 
s.  dort,  häufiger  kob. 

zukorken,  eine  Flasche  —  leg  pos. 
zulegen  (Feuer)  suhe  hie. 

zumachen  sude;  yib. 

Zündhütchen  iikd  nga. 

Zühdnadel  nsoho  nga. 

Zündöffnung  nsoho  nga. 

Zuneigung  libo  (v.  bo). 

Zunge  MUmb,  s.  dort ;  er  hat  eine  böse 

—  a  gwe  nyo  minyena  mi  mam. 
züngeln  lihenge. 

zunicken  mit  den  Augen  und  der  Stirn 

nigi,  a  nigi  nye. 

zureden  =  beistimmen  beges. 

zurückbleiben   yeg;    —    auf    der   lieise 
büha  like  oder  tinha  like. 

zurückbringen    tan;   —    timbis,    timbhe. 

zurückgehen  =  heimgehen  hu;   —  bei 

einer    Geschwulst    hu,    e.    dort;    — 
vom  Wasser  hundi. 

zurückgewichen  i  ntin(d)ba. 

zurückhalten,  anhalten  hemb,  s.  dort; 

der  Regen  hält  mich  zurück  nob  a 

ndie  me;  —  bod,  a  mbod  man. 
zurückkehren,  zurückkommen  temb. 

zurücklassen  yegela,  yegele,  yigile. 

zurücknehmen  tb;  kalal  (v.  hol),  Ad- 
versat. 

zurückschlagen  tan. 

zurückstellen  svgus. 

zurückverlangen  tb. 

zurückziehen,  sich,  hendeb,  s.  dort. 
zurüsten  koba. 

zusammenbauen  nona,  wir  haben  zu- 

sammen gebaut  beh  de  di  nona  maon. 
zusammenbinden  tib  hiko. 

zusammenfahren,  intr.,  sihila;  yudub. 

zusammenfalten  (Tuch)  hoa. 

Zusammenfassung  biedel. 

zusammengewachsene  Pisang  lidda  od. 
libobol  li  likondo. 

zusammenkauern  berneb,  bemi. 

zusammenkleben  kambe  oder  käme. 

zusammenlaufen,  es  läuft  ihm  das 
Wasser  im  Mund  zusammen  a  nmil 
matai. 

zusammenlegen  hod. 

zusammennehmen,  sich,  komha,  v.  koma, 

a  nkomha  nyemede;  —  amb  nyu  (cf. amb). 

zusammenpacken  (etwas  in  mutete  hin- 

ein), loiwl,  Hauptw.  nlonol. 
zusammenschieben,  das  Feuer,  kod  hie, 

s.  koda. 

zusammenschnüren,  s.  schnüren ;  — 

bbgde. 
zusammenschnurren,  eingehen  humba, 

nuga  i  nhumba. 
Zusammentun  der  dürren  Sachen  im 

Garten  hiolol,  s.  dort;  lihiölol  (v. 

hibl),  mi  nke  — ;  zusammenfügen, 
zusammenfassen  ad  (adv.  Ergänz. 

tahatas);  Zusammenfassung  (einer 

Predigt  z.  B.  biedel). 

zusammenzählen  songol. 
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zusammenziehen,  refl.,    bayab;    sich    — 

hing,  s.  dort;   —  sude. 
zuschließen  kwes,  Hauptw.  mahviha. 
zustopfen  Ug. 

zustoßen  gwel,  libe  li  ngwel  me  Im. 

Zuversicht    lisol    und    lisolbene,    masol- 
bene. 

zuziehen  nitis,  sude,  hiko  hi  nid. 

zwanzig  rnom  mä. 

zwei  ä,  —  Männer    bod  bä,    —  Schafe 

mintomba  mä  (richtet  sich  nach  der 

Klasse  des  Hauptworts). 

Zweifel  ]>ena;    da    ist   kein    —  u   'tabe. 
Zweig  libui,  ma-. 

Zweige  hikäha,  di-. 

Zweikampf  masin  (v.  sin). 

Zwerg  nkb,  ba-. 
zwicken  kogol. 

Zwiebel     dilän,     ma-    (v.    län) ;     oder 

Ulan  ma-. 

Zwiebelart,  eine   —  ist  mbds. 

Zwillinge  lihds,  ma-,    a  bi  gwal  mahas. 
Zwillingsbanane    nada    makube     (nada, 

mi-,  v.  ad). 

zwinkern,   blinzeln    ligina    mis;    —    mit 
den  Augen  kwene  mis. 

zwischen   poin,    — ■    zwei    Quellen   pom 

maleb;  — •  darin  panda,  panda  ndab. 

Zwischenraum  panda  mbai\  —  zwischen 

den  Zähnen  njän  (v.  sin'i,  sanal). 



L.  Friederichsen  &  Co., 
Geographischer,  nautischer  u.  kolonialpolitischer  Verlag 

Hamburg,    Mönckebergstr.  22 '  (Rathaus-Hörn). 

Abhandlungen 
des 

Hamburgischen    Kolonialinstituts 
Band  1. 

Dr.  Franz  Stuhlmann,  Handwerk  und  Industrie  in  Ostafrika. 
Kulturgeschichtliche  Betrachtungen.     Nebst  einem  Anhang: 

R.  Stern,  Die  Gewinnung  des  Eisens  bei  den  'Nyamwesi. 
Gr.  8°.    XIV  u.  163  S.  mit  77  Abbildungen,  4  Kärtchen  im  Text  und  2  Tafeln. 

1910.  Preis:  broschiert  M.  8.  —  . 
»Tägliche  Rundschau«  vom  23.  November  1910  (Geh.  Hofrat  Prof.  Dr.  Hans  Meyer): 

....  Wieder  ist  es  eine  wissenschaftliche  Glanzleistung  von  erstaunlicher  Universalität  und  Ver- 
tiefung. Unter  dem  so  schlicht  klingenden  Titel  wird  nicht  bloß  eine  gründliche,  aus  umfassender 

Kenntnis  der  ostafrikanischen  indigenen  Handwerke  und  Industriearbeit  hervorgegangene  Erörterung 
und  Darstellung  gegeben,  wie  sie  nur  aus  mehr  als  zwanzigjährigen,  an  Ort  und  Stelle  ausgeführten 
Beobachtungen  und  aus  ergänzenden  Enqueten  und  literarischen  Studien  erwachsen  kann,  sondern 
auch  weitschauende  ethnographische  und  vorgeschichtliche  Betrachtungen,  die  auf  dem  Weg  der 
die  heutigen  Zustände  erklärenden  äußeren  Einflüsse  die  afrikanische  Völker-  und  Kulturgeschichte 
bis  in  die  frühesten  Perioden  der  Menschheit  hinaus  verfolgt. 

Band  11. 

Missionar  Pastor  Karl  Roehl,  Versuch  einer  systematischen 

Grammatik  der  Schambalasprache  (Deutsch  -  Usambara). 
Gr.  8°.     XVI  u.  215  S.     1911.     Preis:  broschiert  M.  12.  —  . 

Orientalische  Literaturzeitung.  14.  Jahrg.  Nr.  10:  Was  der  Verfasser  einen  »Versuch« 
nennt,  ist  eine  der  umfang-  und  inhaltreichsten  Grammatiken  auf  dem  Gebiete  der  Bantu- 
sprachen,  eine  Arbeit,  durch  die  Roehl  sich  ein  bleibendes  Denkmal  in  der  Linguistik  wie  in  der 
Missionsarbeit  gesetzt  hat   

Deutsche  Kolonialzeitung  vom  30.  März  1912:  Ein  Volk  lernt  man  erst  aus  seiner  Sprache 
kennen.  Auch  zum  Verständnis  der  Bewohner  unserer  Kolonien  gibt  es  keinen  anderen  Schlüssel. 
Dazu  gehört  tiefeindringendes,  liebevolles  Studium  und  eine  Gabe  kongenialer  Auffassungskraft 

und  feiner  Beobachtung.  Der  Verfasser  obiger  Grammatik  gehört  zu  den  Leuten,  die  beides  — 
Studium  und  Veranlagung  —  aufs  glücklichste  vereinen.  Das  Werk  ist  hervorgewachsen  aus 
zwölfjähriger  gründlichster  Beschäftigung  mit  der  Sprache  der  Bewohner  Usambaras  und  zeugt 
überall  von  der  selbständigen  Forschungsarbeit  dessen,  der  es  geschrieben   

Band  111. 

Professor  Diedrich  Westermann,  Die  Sudansprachen. 
Eine  sprachvergleichende  Studie. 

Gr.  8°.     Vlll  u.  222  Seiten,  sowie   1  Karte.     1911.     Preis:  broschiert  M.  i4--~. 
Koloniale  Rundschau  191 1.  Heft  6:  (Prof.  Endemann) :  Die  soeben  erschienene  Studie 

von  Prof.  Westermann    ist   eine   tüchtige  Arbeit   dieses   verdienstvollen   Sprachforschers,   die    sich 
seinen  bisherigen  sprachwissenschaftlichen  Werken  würdig   anreiht.     Wieviel  Mühe  und  Fleiß  sie 
gekostet,  das  wird  jeder  verstehen,  der  sich  auch  nur  annähernd  mit  ähnlichen  Studien  befaßt  hat   



L.  Friederichsen  &  Co.,  Hamburg. 

Band  IV. 

Konsul  G.  Plehn,  Die  Wasser -Verwendung  und  -Verteilung 
im  ariden  Westen  von  Nordamerika 

unter  Berücksichtigung  der  verschiedenen  Methoden  der 
Bewässerungswirtschaft. 

Gr.  8°.     VW  u.  85  Seiten  mit  20  Abbildungen  u.  1  Karte.     191 1. 
Preis:  broschiert  M.  7.50. 

Der  Tropenpflanzer  191 1.  Nr.  6:  Die  vorliegende  Schrift  stellt  einen  Bericht  des  Kaiserl. 
Deutschen  Konsuls  in  Denver  (Colorado)  G.  Plehn  dar  und  wurde  dem  Hamburgischen  Professorenrat 
vom  Reichs-Kolonialamt  zur  Verfügung  gestellt.  Die  Veröffentlichung  des  interessanten  Berichtes 
ist  umsomehr  zu  begrüßen,  als  die  Anbau-  und  Viehzuchtverhältnisse  in  den  Tropengebieten  von 
Mexiko  und  der  Union  in  vieler  Hinsicht  den  natürlichen  Bedingungen  in  Südwestafrika  ähneln. 
Ohne  Zweifel  wird  der  südwestafrikanische  Farmer  bei  dem  Studium  der  Schrift  manche  lehr- 

reiche Winke  erhalten,  wie  er  durch  kleinere  Bewässerungsanlagen  die  Rentabilität  fördern  kann. 
Auch  die  großen  Staudammanlagen  verdienen  Beachtung,  wenn  sie  auch  naturgemäß  weniger 
Rückschlüsse  erlauben.  Dem  Text  sind  20  instruktive  Abbildungen,  sowie  eine  Karte  der  haupt- 

sächlichsten Bewässerungs-Projekte  in  den  westlichen  Vereinigten  Staaten  beigefügt. 

Band  V. 

Privatdozent  Dr.  Hans  Gmelin,  Die  Verfassungsentwicklung 

von  Algerien. 
Mit  einem  Anhang:  Gesetzestexte  und  Entwürfe. 

Gr.  8°.     XXXIX  u.  455  u.  IV  u.  115  Seiten  mit  1  Karte  im  Text.     191 1. 
Preis:  broschiert  M.  20.  —  . 

Koloniale  Zeitschrift  191 1.  Nr.  46/47:  Es  ist  ein  äußerst  interessantes  Kapitel  französischer 
Kolonialgeschichte,  das  hier  behandelt  wird.  Trotzdem  die  Nordküste  Afrikas  dem  Mutterlande 
so  nahe  liegt,  müssen  die  Versuche,  Algier  einfach  dem  übrigen  Frankreich  zu  assimilieren,  als 
verfehlt  bezeichnet  werden.  Nachdem  die  militärische  Aktion  im  wesentlichen  beendet  war,  gab 
es  eine  Menge  schwieriger  Aufgaben  zu  lösen.  Das  Verhältnis  der  europäischen  Ansiedler  zu  den 
Beamten,  der  eingewanderten  Nichtfranzosen  zu  den  Franzosen,  der  Europäer  zu  den  Eingeborenen, 
die  sich  wieder  in  Araber  und  Kabylen  schieden,  mußte  geregelt  werden.  Gmelin  hat  es  nun 
verstanden,  in  lichtvoller  Weise  die  Geschichte  dieser  Entwicklung  zu  schildern.  Er  hat  ferner  die 
einschlägigen  Gesetze,  Verordnungen  und  Entwürfe  im  Anhang  beigefügt,  so  daß  jeder  Leser 
imstande  ist,  ein  getreues  Bild  von  den  Vorgängen  zu  gewinnen. 

Band  VI. 

Dr.  Leonhard  Lindinger,  Reisestudien  auf  Tenerife  über 

einige  Pflanzen  der  Kanarischen  Inseln 
und  Bemerkungen  über  die   etwaige  Einbürgerung  dieser  Pflanzen 

in  Deutsch-Südwestafrika. 

Gr.  8°.  IX  u.  99  Seiten  mit  26  Abbildungen  im  Text.  191 1. 
Preis :  broschiert  M.  4.50. 

Deutscher  Kulturpionier  1912.  Nr.  1 :  Die  vorliegende  Abhandlung  enthält  die  auf 
Tenerife  gemachten  Beobachtungen  des  Verfassers.  Im  ersten  Teile  sind  allgemeine  Bemerkungen 
über  die  Inseln,  im  besonderen  über  Tenerife,  über  Einwohner,  Sprache,  Klima,  Pflanzenwelt  usw. 
angeführt,  während  der  zweite  Teil  die  besonderen  Beobachtungen  umfaßt,  unter  denen  die  Unter- 

suchungen des  Drachenbaumes  einen  großen  Teil  einnehmen.  Weiteren  Angaben  über  zwei 
Kanarenpflanzen,  welche  besonders  wichtig  für  Südwestafrika  sein  dürften,   nämlich  die  Kanaren- 
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kiefer  und  den  Tagasaste,  folgen  solche  über  Banane,  Palmen,  Feige,  Agave,  Opuntie  usw.  Der 
vierte  und  letzte  Teil  enthält  Beobachtungen  an  Schädlingen.  —  Dieses  an  Beobachtungen  so  reiche 
Werk  verdient  besonderes  Interesse  durch  seine  Grundidee,  neue  Nutzpflanzen  für  Südwestafrika 
zu  gewinnen,  und  wir  können  es  darum  allen  unseren  in  Deutsch-Südwestafrika  ansässigen  Lesern 
zur  Beschaffung  warm  empfehlen. 

Band  VII. 

Prof.  K.  Endemann,  Wörterbuch  der  Sotho-Sprache. 

(Süd -Afrika). 
Gr.  8°.     VIII  u.  727  Seiten.     191 1.     Preis:  broschiert  M.  50.  —  . 

Deutsche  KoloniaUZeirung  1912.  Nr.  5  (Stabsarzt  Dr.  Dempwolff):  »Sotho«  ist  die 
Sprache  des  gewöhnlich  »Basuto«  genannten  Negerstammes  in  Transvaal.  Abgesehen  von  dem 
praktischen  Nutzen,  den  die  dort  lebenden  Europäer  von  diesem  Wörterbuch  haben  können,  ist 
es  ein  ganz  hervorragendes  neues  Hilfsmittel  für  alle,  die  sich  wissenschaftlich  mit  Banfusprachen 
beschäftigen   

Zeitschrift  für  Kolonialsprachen  1911/1912.  Heft  1  (Prof.  Dr.  K.  Meinhof):  Unter  dem 
unscheinbaren  Titel  verbirgt  sich  eine  Lebensarbeit.  Endemann  ist  der  Senior  der  afrikanischen 
Linguistik.  Niemand  hat  so  früh  wie  er  (1876)  die  Lautgesetze  einer  Bantusprache  in  ihrer 
Vollständigkeit  erkannt,  und  niemand  seitdem  mit  gleichem  Fleiß  und  gleicher  Einsicht  weiter- 

gearbeitet  Das  Werk  ist  als   ein  Meisterwerk    zu  bezeichnen,   wie   wir   es   im  Gebiet   der 
Bantusprachen  noch  nicht  besitzen,  und  ich  hoffe,  daß  dies  wertvolle  Buch  unserer  Bantuistik  neue 
Freunde  gewinnen  wird. 

Im    Druck    befindlich: 

Band  IX. 

Prof.  Dr.    K.  Meinhof,    Die   Sprachen   der   Hamiten. 
Mit  einem  anthropologischen  Aufsatz  mit  Abbildungen 
von  Prof.  Dr.  von  Luschan  über  die  Rassen  Afrikas. 

Unter  den  sehr  verschiedenartigen  Sprachformen  in  Afrika  haben  d  i  e  Sprachen  die  Forscher 
seit  langem  besonders  beschäftigt,  die  durch  eine  mehr  oder  weniger  deutlich  ausgebildete  Flexion 
sich  von  den  andern  afrikanischen  Sprachen  unterscheiden  und  an  die  Seite  der  semitischen  und 

indogermanischen  Sprachen  rücken.  Die  Frage  nach  den  Beziehungen  dieser  Sprachen  unter- 
einander und  zu  den  andern  flektierenden  Sprachen  war  um  so  interessanter,  als  auch  von  anthro- 

pologischer Seite  ein  Zusammenhang  der  diese  Sprache  redenden  Menschen  mit  Menschen 
kaukasischer  Rasse  behauptet  wurde.  Meinhof  hat  es  unternommen,  die  Ähnlichkeiten  dieser 
Sprachen,  die  er  nach  dem  bisherigen  Sprach-Gebrauch  »Hamitensprachen«  nennt,  zu  erörtern, 
indem  er  sie  an  7  Sprachen  aus  den  verschiedenen  hierher  gehörigen  Sprachgruppen  aufsucht. 
Es  wird  behandelt  Ful  (Fulbe),  Hausa,  Schilh,  Bedauye,  Somali,  Masai,  Nama.  Ein  kleines  Ver- 

zeichnis von  Stammwörtern  ist  beigefügt,  jedoch  sind  noch  keine  hypothetischen  Grundformen 
aufgestellt.   -    Eine  Karte  veranschaulicht  die  Ausdehnung  des  hamitischen  Sprachgebiets. 

Band  X.    Dr.  Franz  Stuhlmann: 

Ein  kulturgeschichtlicher  Ausflug  in  den  Aures 
(Atlas  von  Süd^Algerien) 

nebst  Betrachtungen  über  die  Berber -Völker. 
Mit  2  Karten,  32  Abbildungen  auf  17  Tafeln  und  40  Textfiguren. 
Zur  Vervollständigung  seiner  weitgehenden  afrikanischen  kulturgeschichtlichen  Untersuchungen 

hat  sich  der  berühmte  Verfasser  im  Sommer  191 1  kurze  Zeit  abseits  von  der  Heerstraße  der  meisten 
Touristen  im  Aures  aufgehalten.  In  vorstehendem  Bande  schildert  nun  der  Verfasser  unter  gleich- 

zeitiger eingehender  Benutzung  der  Literatur  auf  Grund  eigener  Beobachtungen  Land  und  Leute 
und  verbindet  damit  kulturgeschichtliche  Betrachtungen  über  die  Berber-Völker. 



Verlag  von  Dietrich  Reimer  (Ernst  Vohsen)  in  Berlin  SW.  48. 

Koloniale  Sprachliücher: 
Meinhof,  Carl:  Die  Sprache  der  Herero  in  Deutsch -Südwestafrika. 

16°.     122  S.    (Deutsche  Kolonialsprachen  Band  I.) 
Gebunden  Mk.  4. — 

Meinhof,  Carl:  Die  Sprache  der  Suaheli  in  Deutsch-Ostafrika.  iep.  m  s. 
(Deutsche  Kolonialsprachen  Band  II.)  Gebunden  Mk.  4. — 

Meinhof,  Carl :  Grundzflge  einer  vergleichenden  Grammatik  der  Bantu  - 
Sprachen.     Gr.  8°.     173  S.  Gebunden  Mk.  8.— 

Meinhof,  Carl :  Grundzage  einer  Lautlehre  der  Bantusprachen.    zweite 
Auflage.     Gr.  8°.     173  S.  Gebunden  Mk.  14.— 

Planert,  W. :  Handbuch  der  Nama^Sprache.   Gr.  8°.   104  s. 
Gebunden  Mk.  5. — 

mann,  D. :  Wörterbuch  der  Ewe-Spraclie. 
Teil.    Ewe-Deutsches- Wörterbuch.     Gr.  8°.    638  S. 

Geheftet  jetzt  Mk.  6.— 
Gebunden  mit  Lederrücken  jetzt  Mk.  7. — 

2.  Teil.    Deutsch-Ewe-Wörterbuch.     Gr.  8°.    243  S. 

Geheftet  jetzt  Mk.  3.— 
Gebunden  mit  Lederrücken  jetzt  Mk.  4. — 

Westermann,  D.:  Grammatik  der  Ewe-Sprache.   Gr.  8.   174  s. 
Geheftet  Mk.  6  — 

Gebunden  mit  Lederrücken  Mk.  8.— 

Westermann,  D. :  Bandbuch  der  Ful'Sprache.   Wörterbuch,  Grammatik, 
Übungen  und  Texte.  Gr.  8°.  282  S.  Gebunden  Mk.  8.— 

Westermann,  D.:  Die  Sprache  der  Haussa  in  Zentralafrika  (Deutsche 
Kolonialsprachen,  Band  III)  VIII  u.  88  S.     16°.       Gebunden  Mk.  4.— 

Im   Sommer   1912  werden   erscheinen: 

Meinhof,    Carl:    Die    Sprache    der    Duala    (Deutsche    Kolonialsprachen, 
Band  IV)  Gebunden  Mk.  4  — 

Westermann,  D.:  The  Shilhik-People,  their  language  and  folklore. 
With  8  plates  and  a  sketch  map.  Gebunden  etwa  M.  12. — 
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